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Ariſtophanes' Leben. 


Ariſtophanes hatte zum Vater einen ſonſt völlig unbsfijin- 
ten Philippos und gehörte zum Demos Kydathenaion, welcher 
ſelbſt zur Phyle Pandionis zählte. Sein Geburtsjahr tft wohl 
Ol. 83, 4 oder 444 v. Chr. ; wenigftens wiflen wir daß er noch 
fehr jung war als im 3. 427 (ΟἿ. 88, 1), dem vierten des pelo= 
ponneftichen Krieges, fein erftes Stüd aufgeführt wurde. Die 
waren die Schmaufenden (Daitaleis), welche Komödie den 
Contraſt zwifchen der alten und der neuen Erziehungsweiſe δὲς 
handelte und die Früchte beider Methoden in den Charakteren 
zweier Sünglinge, eines tüchtigen und eines lüderlichen, dar— 
ftellte. Das Stück erhielt den zweiten Preis, wurde aber nicht 
unter dem Namen des Ariſtophanes aufgeführt, jondern wahr— 
fcheinlih unter dem des Dichters Philonides, während Kallis 
ftratos darin die erfte Role gefpielt zu haben ſcheint. Die Urs 
ſache dieſer Erſcheinung ift angedeutet Wolken 530 fi. und 
ſcheint darin gelegen zu haben daß der Dichter damals noch zu 
jung war um ſchon den Vollgenuß der bürgerlichen Rechte zu 
haben, zu welchen auch die Aufführung eines dramatijchen Stü— 
ces auf Koften eines vom Archon zu bezeichnenden Bürgers ges 
hörte. Wohl aus demfelben Grimde ſchob der Dichter im fol- 
genden Jahre (426 v. Chr. oder DI.88, 2) bei der Aufführung 
jeine3 zweiten Stückes, betitelt die Babylonier, den Kalli— 
ftratos vor. Hatte das erſte Stück eine überwiegend fociale 
Richtung gehabt, fo dieſes zweite eine politifche. ES geißelte, 
aus Anlaß von Vorgängen in der unmittelbarjten Gegenwart, 
zweierlei Fehler am athenifchen Volke: einmal den Leichtfinn wo= 
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mit ſie durch Bundesgenoſſen welche ihrer Eitelkeit zu ſchmei— 
cheln wußten ſich in koſtſpielige und gefahrvolle Unternebmun; gen 
bineinzieben ließen, andererfeit3 die Gleichgültigkeit womit ſie 
die Bedrückungen mitanſahen welche ihre Vertreter an den Bun— 
desgenoſſen und Unterthanen verübten, und die Härte welche fie 
felbft wohl auch ſich gegen Diele zu Schulden fommen ließen, 
Schon der Titel war in diefer Beziehung bezeihnend: er ift, wie 
gewöhnlich, vom Ghore des Stückes entnommen, und diejen bil= 
deten die Bundesgenoffen, welche ald Sklaven (Babylonier, — 
weil tie Heimat der Sflaven meift der Dften war) ‚dargeftellt 
warru, Das Stück wurde an den großen Dionyfien aufgeführt, 
zu 1 Hagen Πᾧ die Bundedgenofjen in Athen einzufinden pfleg— 
ten, um ihre Beiträge an die attifche Staatöfaffe abzuliefern. 
Die mwohlgemeinten Rügen des Dichters ließen ſich daher als 
eine Verhetzung der Bundesgenofjen ausdeuten, und wurden jo 
auch von dem damaligen Leiter des atheniſchen Volkes, Kleon, 
dargeftellt und zu einer Anklage vor dem Narbe benügt. Dieſe 
hatte ohne Zweifel der nominelle Verfaffer des Stüdes, Kallis 
ftratoß, durchzufechten, da er auch den Ruhm des Sieges einge- 
erntet hatte und die Verantwortlichkeit fennen mußte die er mit 
dem Stücke übernehme; indejlen war ἐδ wohl ein Öffentliches 
Geheimniß daß er nicht der wahre Verfaſſer jei, und diefer Um— 
ftand mochte zu feiner Freiſprechung mitbeitragen. Vielleicht 
um ihm für die erlittenen Unannehmlichfeiten zu entſchädigen 
überließ Ariſtophanes demſelben Kalliſtratos auch ſein nächſtes 
Stück, die Acharner, aufgeführt an den Lenäen von DI. 58,3 
oder 4259. Chr. und mit dem erſten Breife gefrönt, den es αὐῷ 
verdiente durch die Bedeutſamkeit des Stoffes, die Kühnheit der 
Anlage, die Manchfaltigkeit und Lebendigkeit der Ausführung, 
die Fülle des Wiges, den Glanz der Sprade. „ Seinem Haupte 
inbalte nach ift es eine warme Mahnung zum. Briedensichluffe. 
Schon dadurch trat der Dichter in Oppofition gegen Kleon, 
als das Haupt der Kriegspartei, welchem noch überdieg (Vers 
300 f.) gedroht wird daß er demnächft eigend werde bedacht 
werden Die Ausführung diefer Drohung fuchte Kleon dadurch 
zu vereiteln daß er gegen Ariftophanes, der aus jeiner Urheber— 
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Schaft immer weniger Hehl machen mochte und das nächfte Mal 
mit offenem Viſier aufzutreten befchloffen hatte, eine Klage wegen 
widerrechtlicher Aneignung des attifchen Bürgerrechtes anbängig 
machte. Irgend welchen Schein des Nechtes muß Kleon für 
ſich gebabt haben, wiewohl nicht befannt ift worin er beftand, da 
die Angaben, Ariftophbanes {εἰ ein Rhodier oder ein Aegyptier 
oder ein Aeginete geweſen, geichichtlich wertblos find und zum 
Theil auf unrichtiger Stellenauslegung beruben. Insbeſondere 
Teint Kleon behauptet zu haben, Ariftophanes [εἰ nicht der 
wirflihe Sohn des (Atheners) Philippos, was der Dichter mit 
den homeriſchen Worten (Odyſſ. I, 215 f.) abfertigte: 
Daß deß Sohn ich ſeie verfichert die Mutter; ich ſelbſt weis 
Nichts darüber: bei jeiner Erzeugung ift Keiner zugegen. 
Wirklich wurde der Dichter freigefprochen, und brachte nun an 
den nächſten Lenäen (DI. 88, 4 — 424 v. Chr.) in den Rit- 
tern das angekündigte Stück gegen Kleon auf die Bühne. 
Kleon fcheint [Ὁ dafür in feinem Etile gerächt zu haben, und 
bei diejer Verfolgung machte der Dichter in Bezug auf das Pu— 
blitum die Erfahrung daß thatfräftiger Schuß von diefem nicht 
zu erwarten fei. In Folge defien lieg Ariſtophanes eine Zeit 
lang Kleon in Ruhe und erneuerte erft in den Weſpen feine An— 
griffe auf denfelben, wiewohl nicht mit der alten Heftigfeit und 
nur beiläufig. In dieje Zeit des Waffenftillitandes fallen wohl die 
Zandleute (Georgoi) des Dichters, die gleichfalls auf Empfeh— 
lung des Friedens binarbeiteten, forwie deſſen Frachtſchiffe 
(Holfades), ſicher aber die erfte Bearbeitung der Wolfen, von 
welchem Stücke ſpäter πο eigens die Rede werden wird. 
Durch das Schickſal der Wolfen, wie es jcheint, entmutigt 
brachte Ariftopbanes fein nachftes Stud, die Weipen, aufges 
führt an den Lenäen von DI. 89, 2 — 422 v. Chr., wieder 
unter dem Namen des Philonides auf die Bühne, mofern dieje 
Angabe nicht etwa auf einer Verwechslung berußt und Philo— 
nides nicht vielmehr als derjenige welcher die Hauptrolle des 
Stüdes jpielte in den alten Theaterverzeichnifien (Didaskalien) 
aufgeführt war. Weniger zweifelhaft ift daß Ariftopbanes in 
dem gleichen Jahre, bei der nämlichen Auffübrung, demfelben 
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der Weſpen fich ſelbſt auflud. Letzteres Stück ift gegen die Aus— 
artung des Geſchworenenweſens gerichtet, durch die es in Athen 
zu einer DVerforgungsanftalt für Müßiggänger geworden war. 
Es erlangte den zweiten Preis, der Proagon den erſten. Da⸗ 
gegen den Frieden führte Ariſtophanes unter ſeinem eigenen 
Namen auf, an deu großen Dionyſien von DI. 89, 3 — 421 

9. Ehr., ein halbes Sahı παῷ Kleon's Tode, zur Feier des dem 
Alu naben und wenige Mochen fpater auch wirflih abgeſchloſ⸗ 
jenen Friedens des Nikias. (68. erhielt den zweiten Preis und 
wurde von den Dichter Tpäter umgearbeitet. 

Die in den nächſten fechs Jahren verfaßten und aufgeführten 
Stücke kennen wir nicht mit Eicherheit; doch iſt mit Wahrſcheinlich⸗ 
keit anzunehmen daß in dieſen Zeitraum von den verlorenen Komö— 
dien beſonders die „das Alter betitelte gehört. An den Lenäen von 
DL.91,2 = 414 aber wurde der Amphiaraos aufgeführt, und 
an den Dionyfien deſſelben Jahres das Prachtſtück der ariſtopha⸗ 
niſchen Komödie, die Vögel, beide jedoch anonym, d.h. jo daß 
der erſte Schauſpieler in denfelben, Kalliſtratos, fih zugleich als 
Verfaſſer deriefben einjchreiben ließ. Die Häufigkeit womit ſich 
diefe Erſcheinung bei Ariftophanes wiederholt Fünnte auf Die 
Annahme führen daß der Dichter gegen die Nennung feines 


Namens oder gegen bie rein techniſchen Geſchäfte (beſonders die 


Einübung der ——— einen Widerwillen gehegt habe, und 
die andern Komiker ermangelten auch nicht dieſe Sitte ihres 
Nebenbuhlers zum Gegenſtande ihrer Spöttereien zu machen. 
So ließ Ariitonb απο auch DI. 92, 1 ΞΞ 411 v. Chr., die Ly— 
Tiftrate duch KRallitratog auf die Bühne bringen. Auch diefes 
Stüd arbeitet auf die Befeitigung des jeit 419. wieder ausges 
brochenen Krieges bin, und laßt zu diefem Zwede die Weiber 
eine Verſchwoͤrung eingehen. Die damit eingeſchlagene Rich— 
tung auf die Dorſtellung des weiblichen Geſchlechts hält auch 
das nächſte Stück feſt, die T ——— (die Weiber 
am Thes mophorienfeſte), nur daß dießmal zu jenem ſocialen 
Stoffe noch ein literariſcher hinzukommt, die Perſiflierung des 
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Guripided. Das Stück wurde aufgeführt an den Lenäen von 
Ol. 92,2 — 410 und jeheint ſolchen Anklang gefumden zu 
haben daß der Dichter dadurch fpäter zu einer zweiten Vearbei— 
_ tung defjelben Gegenftandes ermutigt wurde, in welcher er die 
Meiber ebenfo nad der Seite ihrer äußeren Erſcheinung und 
ihren wirtfchaftlichen Eigenschaften fehilderte wie die erſten Thes— 
mophoriazuſen fich mit ihrem etbifchen Verhalten beichäftigen. 
Andererfeit3 machte der Dichter die Literarifche Kritik zu feiner 
ausſchließlichen Aufgabe in den Fröſchen, nächſt den Vögeln 
der vollendetiten unter den Komödien des Ariftopbanes, aufges 
führt (durch Bhilonides) an den Lenäen von DOT. 93, 3 oder 
405 v. Chr. und mit dem erften Preife gefrönt. Non diefem 
Stücke wird ſpäter genauer die Mede fein müflen. Dagegen 
lenkte der Dichter zu den politiihen Stoffen zurüd mit feinen 
Ekkleſiazuſen (Weibervolfäverfammlung), aufgeführt wahr— 
fcheinlih an den Dionyfien von OT. 96, 4 — 392 v. Chr., in 
welchem Stüde das ganze Männergeſchlecht, in Anerkennung 
feiner erfahrungsmäßigen Unzulänglichfeit, das Ruder des 
Staats an die Weiber abtritt, welche denn auf ſocialiſtiſcher 
Grundlage (Gemeinfhaft der Güter und Meiber) den Staat - 
neuzugeftalten ſuchen. Endlich der Plutos (Gott ded Reich— 
thums) beſchäftigt fih mit einem allgemeinmenſchlichen Pro— 
bleme, Verdienft und Glück in das rechte Verhältniß zu einander: 
zu bringen, fo daß die Gaben des Glückes ftatt blind vielmehr 
nach einem σεν ἀποίσει Blane, nach der Würdigfeit der Einzelnen, 
vertheilt würden. Das Stüd wurde von dem Dichter zweimal auf 
die Bühne gebracht, i. 3. 408 und (in veränderter®eftalt, mie ἐδ 
jegt vorliegt) i. I. 388 v. Chr., und ift das legte welches unter dem 
Namen des Ariftophanes aufgeführt wurde. Denn die beiden ſpä— 
ter verfaßten, mit mythologiſcher Einkleidung, Kokalos und Alo⸗ 
loſikon, trat der Dichter an ſeinen Sohn Araros ab, um dieſen 
dadurch bei dem Publieum zu empfehlen. Außer dieſem hatte 
Ariſtophanes noch zwei Söbne, von denen der eine nad) dem 
Großvater Philippos bie, alfo wohl der ältefte war; der dritte 
wird bald Nikoftratos bald Philetairos genannt. Keiner der— 
jelben gelangte zu Berühmtbeit. 
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Kurze Zeit nah Abfafjung des Aiolofifon und Kokalos 
ftarb Ariftophanes. Er lebte alfo wohl nicht über DI. 100 
(380 v. Chr.) hinaus, und erreichte jomit ein Alter von unge— 
fahr 65 Jahren. Als komiſcher Dichter war er faft ein halbes 
Sahrhundert thätig. Nichtsdeftomweniger betrug die Gefammt- 
zahl feiner Stüde, nach der höchſten Angabe, nur 54, und 
nach der wahrfcheinlicheren 44, unter melden man über- 
dieß ſchon im Altertbum bei vieren die Aechtheit bezweifckte. 
Rechnen wir die drei Stüde welche der Dichter zweimal bear- 
beitete doppelt, jo beläuft fich die Zahl der uns befannten Titel 
auf 43; von diefen wurden ſchon in der byzantinifchen Zeit die 
elf welche auf ung gefommen find befonders häufig gelefen und 
abgeichrieben. Don den übrigen befigen wir wenigſtens Bruch- 
ftüde, deren Zahl fih im Ganzen auf mehr al& 850 belänft. 

Ein Bild des Ariftophanes glaubt neueftens MWelder zu 
Rom entdeckt zu haben, in einer Doppelbüfte deren andere Eeite 
das Haupt der neuen Komödie, den Menander, darftellt. An 
diejem Bilde ift die Etirne hoch und gerungelt, die Augen tief— 
liegend, einige Verdrofjenheit um Augen und Mund, der fonft 
vorzualih ſchön und ausdrudsvol ift: eine Beftätigung der 
Auffaſſung unferes Dichters daß fich Hinter deſſen tollem Lachen 
oft bitterer Ernſt und tiefer Schmerz verberge. 


I. ®ie Mitter, 


€. F. Schnitzer 
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Einleitung. 


Das vorliegende ΕἸ des Ariſtophanes iſt an den Lenfäen (im 
Januar) ded Jahres 424 v. Chr. aufgeführt worden und gewann den 
erften Preid gegen Kratinos und Ariſtomenes. In der Kedheit des pers 
fönlichen Angriffs und Peidenichaftlichfeit der Sprache überichreitet εὖ 
die Schranken des Anftändigen umd felbit die Grenzen der Poefie in 
einem Mafe welches nur aus feinem Gharafter ald Tendenzitüd er: 
klärt werden fann. Der Dichter will nämlich damit außer dem fünit- 
leriichen auch noch einen politischen Zweck erreichen, den Sturz des 
Kleon und die Zurücdführung der guten alten Zeit der Marathons⸗ 
fämpfer. 

Kleon, der damalige Führer des attifchen Volfes, dad Haupt der 
demokratischen und Kriege: Partei, Hand zur Zeit der Aufführung unferes 
Stüces auf der Höhe feiner Macht. Gr hatte dieß den Ereigniſſen von 
Prolog zu verdanfen. Im Frühling des Jahres 425 war nämlich zur 
Unferftügung des Faches in Sicilien eine Klotte von 40 Schiffen vom 
Peiräeus ausgelaufen, welche die weitere Beitimmung batte, auf dem 
Wege dahin für Kerkyra, das von 60 yeloponnefiihen Schiffen: δὲς 
droht war, Vorforge zu treffen. Den Befehlshabern der Flotte, Gury- 
medon und Sophofles, war der von einem fiegreichen Feldzug in Afar: 
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nanien zurüdgefommene Demofthenes beigegeben und ihm geftattet, 
wenn er es für gut finde, mit denfelben Schiffen eine Unternehmung 
gegen die Küften des Peloponnes auszuführen. Dazu bot fich Gelegen- 
heit als ein Sturm die Flotte nöthigte in den Hafen bei dem Vorgebirge 
von Pylos einzulaufen. Diefes Pylos bildet die fünweftliche Spitze 
des Peloponnes und war nur 20 Stunden son Sparta entfernt. Der 
Hafen war durch. die vor ihm liegende Inſel Sphakteria fo gedeckt daß 
nur zwei fchmale Gingänge auf beiden Seiten frei blieben. Demo: 
ſthenes jeßte es durch daß diefer Ort befeitigt werde, wozu die natürz 
liche Lage und der Vorrath an Holz und Banfteinen Anlaf genug bot. 
In jechs Tagen war Pylos an den angreifbaren Stellen auf der Land: 
feite befeiligt, und Demoſthenes blieb mit fünf Schiffen dort zurüd. 
Sobald die Spartaner die Wichtigfeit des Platzes erfannten Tießen fie 
die 60 Schiffe von Kerfyra nad) Pylos zurückkommen, auch kehrte ihr 
Landheer unter Agi von feinem Ginfalle in Aitifa beim, und Demo— 
ithenes follte nun som Land und von der Eee angegriffen werben. 
Noch ehe aber das peloponnefiiche Heer vor Bylos anfam hatte er heim— 
lich zwei Schiffe abgefandt, um die athenifche Flotte, die bei Zafynthos 
vor Anfer lag, herbeizurufen. Noch vor diefer war jedoch die fparta= 
nijche auf dem Plate und feste den Kern ihrer Schwerbewaffnetei, 
420 Mann, aufder Infel Sphafteria aus, den übrigen Theil des Fußvolks 
aber am Feſtlande. Demofihenes zog feine drei Schiffe unter die Ver- 
Ichanzungen und umgab fie mit Pfahlwerk. Sein Schifisvolf bewaff- 
nete er fo gut er fonnte, und -mit diefem und 60 fchwerbewaffneten 
Meffeniern jchlug er nicht nur die Angriffe des Fußvolks auf feine Be— 
feftigungswerfe, fondern auch einen Landungsverfuch des Brafidas 
zurüd, bis die athenifche Flotte erfchien. Diefe drang durch beide Ein— 
gänge zugleich in den Hafen ein umd lieferte ven Spartanern ein higiges 
Gefecht, nach welchem diefe ſich auf das Feftland zurückziehen und ihre 
60 Schiffe den Athenern überlaflen mußten. Die 420 Spartaner auf 
der Snfel waren nun abgefchnitten. Die Aihener- wagten es nicht fie 
mit ihren wenigen Echwerbewaffneten anzugreifen und ſchloßen fie mit 
den Echiffen ein, während das fpartanifche Heer auf vem Lande müßig 
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ufehen mußte, Die Ephoren fanden ſich aus Sparta perſönlich ein, 
ÄAberzeugten fi) von der Unmöglichkeit der eingefchloflenen Mannſchaft 
Hülfe zu bringen, und fchloßen einen Waffenttillitand mit den Athenern, 
während deſſen die lakedämoniſchen Schiffe m der Gewalt der Athener 
bleiben und die Befagung der Intel ald Kriegsgefangene bewacht wers 
den follten; inzwiichen begaben fich ſpartaniſche Gefandte nach Athen, 
um dort Friedensunterhandlungen anzufnüpfen. Aber auf Kleons Be: 
treiben ftellten die Aihener fo harte Friedensbedingungen daß die Ge: 
fandten, als auch ihr Wunſch mit einer Commiſſion zu verhandeln 
durch Kleon zur VBerwerfung gebracht worden war, unverrichteter Sache 
nach Pylos zurüdfehrten. Der Waffenſtillſtand wurde aufgehoben, 
und die Reindfeligfeiten begannen aufs Menue. Den Lafedämoniern 
gelang es, troß der firengen Bewachung der Inſel durch die Athener, 
dennoch ihren Hopliten auf Sphakteria Lebensmittel zuzufchicken; wäh 
rend die Athener, die in ihrer Verſchanzung fortwährend angegriffen 
wurden, nicht nur an Proviant, fondern auch an Triufwailer Mangel 
litten. Ginen Angriff auf die Anfel felbit aber wagte Demoſthenes 
nicht, theild wegen des unſichern Terrains, theils weil ex feine genü— 
gende Zahl Echwerbewafineter beſaß, und mit dem Ginbrechen des 
Winters mußte fih die Lage der Aibener πο mehr verichlimmern, 
Demofthenes fchiete daher Boten nach Athen, um den Stand der Dinge 
darzulegen und Verftärfung zu verlangen. Jetzt bereute das Volf daß 
εὖ dem Rathe Kleons gefolgt war und die Friedensanträge der Lake 
dämonier von der Hand gewielen hatte. Kleon ſuchte fich zuerit damit 
zu helfen daß er die Nachrichten für falich erklärte. Als man nun. aber 
auf den Antrag der Abgeordneten bejchloß ihm ſelbſt mit Theagenes an 
Ort und Stelle zu ſchicken, um fih von der Sachlage zu überzeugen, 
fo war vorauszufehen dag die Unterfuchung zu feiner Beihämung auge 
fallen müfle. Gr jielite daher den Antrag: lieber gleich Schiffe mit 
gehöriger Mannfchaft hinzufchiden, um die Eingeſchloſſenen gefangen zu- 
nehmen. Wenn die Feldherren Männer wären, feste er hinzu, wäre 
ihnen das ein Leichtes, und er ſelbſt würde fi) dazu anheilchig machen, 
wenn er das Commando hätte. Nikias, welcher damals Etratege 
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und der angefehenfte Mann von Kleon's Gegenpartei war, nahm ihn 
beim Worte, erklärte fich bereit ihm das Commando abzutreten, und 
Kleon ſah ἰῷ, nach anfänglicher Weigerung, zulest genöthigt es anzu: 
nehmen. Nun gewann er auch fein Selbitvertrauen wieder, erflärte, er 
werde ohne Mannichaft aus der Stadt mit 400 Bundesgenoflen, meift 
Leichtbewaffneten, die gerade in Athen waren, und mit der Beſatzung von 
Pylos binnen 20 Tagen die Epartaner auf der Infel entweder lebendig 
nach Athen bringen oder dort niedermachen. Kleon lief fich von den Feld: 
herren in Bylos nur den Demofihenes beigeben, und Ichiffte ſich mit der 
von ihm verlangten Mannichaft ein. Demoſthenes hatte bereits einen 
Plan zur Landung auf der Inſel entworfen, und als Kleon anfam 
wurde derfelbe fogleich ins Werf gefegt. Durch einen zufällig entſtan— 
denen Waldbrand wurde das Dieficht welches die Spartaner verfteckte 
gelichtet, und Demofihenes fonnte feine Anordnungen treffen. Durch 
wiederholte Angriffe von Schwerbewaffneten, hauptfächlich Meffeniern, 
und durch Umgehung der Spartaner, welche fich in ihre Schanzen zurück: 
zogen, mittelft der leichtbewaffneten Inſulaner die Kleon mitgebracht 
hatte, unter der Anführung eines meflenifchen Hauptmanns, wurden 
Sene zur Uebergabe gezwungen. Von 420 Mann waren aber nach 
den Gefechten nur noch 292 übrig, unter diefen 120 edle Spartiaten, 
welche Kleon, feinem Verfprechen gemäß, vor dem zwanzigften Tage im 
Triumph nach Athen brachte. Zum Danfe erhielt er die Epeifung im 
Prytaneion, fo wie einen Ehrenplatz bei feftlichen Gelegenheiten; mit 
der Verwaltung der Finanzen Athens, der höchſten amtlichen Stellung 
in Athen, war er wohl fchon vorher betraut gewefen. Für Athen war 
der Sieg ein großer Gewinn. Die Epartaner zogen fich von Pylos 
zurück, und der Nimbus ihrer Unbefiegbarfeit war nun zerftört. Die 
Athener befegten den Platz mit Meffeniern, hatten fo feften Fuß im Be 
loponnes gefaßt, und die Gefangenen „von Pylos“ waren in ihren 
Händen ein wirffames Zwangsmittel gegenüber von Sparta. Die 
Gegner Kleons aber verdroß deflen Erfolg, nicht blos weil feine Stels 
lung dadurch befeftigt wurde, Sondern beſonders weil die Friedenshoff⸗ 
nungen damit auf lange hinaus vereitelt ſcheinen mußten. 


4 Die Nitter. Ginleitung. 13 


Diefem Verdruſſe leiht der Dichter in bitterfter Weile Worte, und wir 
müflen diefe VBerichiedenheit des politiichen Parteiftandpunftes bei Allem 
in Abzug bringen was derjelbe gegen Kleon ausfagt. Kleon war der 
Führer der Progreifiiten, zu welchen außer dem befiglofen Haufen auch 
die Männer der Indufirie und des Handels gehörten. Mag an den 
Beichuldigungen welche der Dichter gegen ihn fchleudert auch vieles 
Wahre fein, jedenfalls vertrat er ein berechtigtes, in Athens Gigen: 
thümlichfeit und Vergangenheit wurzelndes Brincip, und zwar mit einer 
Energie welche vor feinen Gonfequenzen zurüdbebte. So ftellt ihn 
namentlich auch fein Gegner Ihufydides dar in der Nede welche er ihn 
in der Sache der Mytilenäer balten läßt (ΠῚ, 37 f.). Die Mpti: 
lenäer waren mit dem aröften Theile der Infel Lesbos im J. 428 
». Chr. von Athen abgefallen, aber nad langwieriger Belagerung im 
folgenden Jahre wieder unterworfen worden. Auf Kleond Antrag 
faßten nun die Nihener den Beichluf, nicht nur die taufend Nädelds 
führer, fondern alle maunbaren Bewohner der Inſel (mit Ausnahme 
der treugebliebenen Methymnäer) zu tödten, die Weiber und Kinder 
ald Sklaven zu verkaufen, und der Befehl dazu war bereits abgegangen. 
Ueber Nacht Fam die Athener doch Neue an, und in einer zweiten Ber: 
fammlung ſetzte beionders Divdotos (ein Sohn des Eukrates) ed durd) 
dag blos taufend Mytilenier hingerichtet werden follten, gegen den 
Mideripruch des Kleon, welchen bei dieſer Gelegenheit Thulkydides τα: 
fihtslos von dem Wanfelmuth des Volkes fprechen läßt, von feiner 
Unfähigkeit über Andere zu herrſchen, und von der Nothwendigfeit die 
Herrfchaft Arhens, die nun einmal eine Tyrannei über andere Staaten 
fei, durch Maßregeln des Schreckens aufrecht zu erhalten. 

Aritophanes dagegen ftand mit feinen Sympathien auf der Eeite 
der confervativen Partei, deren Schwerpunft in den Grundbefigerm 
ruhte und zu deren eifrigften Mitgliedern die Ritter gehörten. Dieje 
bildeten in Athen die einzige auch im Frieden militärifch organifierte 
Truppe (damals von 1000 Mann); fie konnten daher der Natur der 
Sache nad) zu ihrem größten Theile nur der Claſſe der Grundbeſitzer 
angehören, und zwar den vermöglichen, da ihre Waffe einen beträcht- 
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lichen Aufwand erforderte. In Folge deſſen gab es zwiſchen ihnen und 
Kleon fortwährende Reibungen, und aus ihnen, als den erbittertſten 
Gegnern dieſes Demagogen, ſetzt darum auch der, Dichter in unſerem 
Stücke ſeinen Chor zuſammen, und macht ſie — neben Nikias und De— 
moſthenes — zu Trägern ſeiner Tendenz. Den Sturz des Kleon läßt 
der Dichter dadurch bewirken daß jener mit feinen eigenen Waffen ge: 
jchlagen, in feinen eigenen Mitteln, befonders der Volfsichmeichelet, 
noch überboten wird, und mit deſſen Sturze tritt dann unmittelbar auch 
die beſſere Zeit wieder ein. Die noch größere Schlechtigfeit ift perſo— 
nificiert im Wurſthändler, ohne daß dabei jedoch irgend an eine 


lebende Perfon zu denfen wäre. Auch Kleon erfcheint nicht in eigener 


Perfon auf der Bühne (nur in dem Ehorliede 973 ff. wird fein Name 
genannt), fondern in der freilich höchſt durchſichtigen Maske eines Ober: 
ſtlaven in dem Haufe des Demos, welche zugleich geitattete das Bild 
deſſelben möglichit eraß zu zeichnen. Aber auch der Demos felbit, das 
geſammte athenifche Wolf, wird in ſehr wenig fchmeichelhafter Weife 
gefchilvert, wiewohl der Dichter nicht vergißt die bittere Pille durch 
mancherlei Zufhaten zu verfüßen. Im Ganzen aber muß die rückſichts— 
loſe Bitterfeit womit der Dichter in diefem Stücke um ſich Schlägt eben— 
jofehr ung mit Bewunderung für feinen Muth erfüllen wie ſie bezeichnend 

Die nachfolgende Bearbeitung diefes Stückes beruht in der Haupt- 
fache αὐ der i. 3.1852 in derfelben Verlagshandlung erfchienenen Ueber— 
feßung deſſelben. Da jedoch deren Verfafler abgehalten war die durch 
ven Plan der gegenwärtigen Sammlung bedingte Umarbeitung felbft 
vorzunehmen, fo find die Abweichungen durch welche fich das Vorliegende 
von der urfprünglichen Geftalt unterfcheivet auf die Rechnung ihres Ὁ 
Urhebers, des Prof. W. Teuffel, zu fegen. _ 


Perfonen. 


Erfier Sklave (Demofihenet) ) 
Zweiter Sklave (9. 8) 

Der Baphlagonier (Rieon) \ 
Der Burftbändler, nachher Agorofritos genannt. 
Demos von Athen (das atbeniihe Bolf). 

Ebor der Ritter. 


im Dienfie des Demos. 


” - ν 
"- 
Aufgeführt an ten Senäen unter bem Archon Stratofles. 


Dlvmp. 88, 4. v. Ehr. * 


Anm. Zur Bequemlichteit der Leſer find in der Ueberſetzung, wie auch 
in den meiiten Ausaaben des Tertet, die eigentliden Mamen der τς erften 
Verſonen als Ueberichriiten gebraucht, obgleich dieſe vom dem Dichter ſelbſt 
nicht geſetzt worden find. 


Bordem Haufe des Demos. 


Demofihenes und Nikias, feine Diener, ftürzen nad einander heraus, fich 
ven Budel reibend. ν 
Demoſthenes. 
O weh, o weh! ach ſchwere Noth! o weh, o weh! 
Daß doch die Götter dieſen neuerkauften Schuft 
Von Paphlagonier ſammt ſeinen Ränken brächten um! 
Seitdem der Kerl in unſer Haus hereingeplumpt 
Zieht er dem Hausgefinde nichts als Schläge zu. 
Wikias. 
Tod und Berderben diefem Erzlärmtrommler, ja! 
Sammt feinen Lügen! 
Demoſthenes. 
Armer Schelm, wie geht es dir? 
Nikias. 
So ſchlecht wie dir. 
Demoſthenes. 
So komm denn her und laß einmal 
Uns eins zuſammen heulen nach Olympos' Art. 


Beide. 


Mymy, mymy, mymy, mymy, mymy, mymy. 10 


V. 3. Paphlagonier, Kleon. Das Wort bezeichnet eine ſchlechte Art 
von Sklaven (die aus Pa. hlagonien am ſchwarzen Meere ſtammten) und zu— 
61 ich einen Polterer. 

V 9. Olympos, mit Marſyas und Hyaguis eine der älteften Phafen 
der helleniſchen Muſik, in ihrem Uebergange aas Phrygien, bezeichnend. 


Die Ritter. ' 17 


Demoflpenes. 
Was winfeln wir vergeblih! Sollten wir nicht vielmehr 
Auf Rettung Beide finnen, ftatt des Wehgeheuls ? 
Wikias, 
Wie wäre fie möglich ? 
Demoflbenes. 
Sage du's. 
Uikias. 
Nein, ſag' ed du: 
δῷ mag nicht ftreiten. 
Demoflbenes, , 
Nein, beim Apoll! ich ἊΨ zuerſt. 
Uikias. 
„Wie, wenn du ſelbſt ausſpraͤcheſt was ich fagen ſoll?“ 15 
Demoflbenes. 
wur beherzt, alsdann erflär’ auch ich mid) dir. 
Uikias. 
Nicht doch, mir fehlt das „Träträ“. — Könnt’ ich alſo wohl 
Ausſprechen das Wort fo recht euripidiich verblümt ὃ 
Demoſthenes. 
Nein doch, ich bitte, nein, verkerble mir es nicht; 
Beſinne dich auf εἴπει Marſch vom Herrn hinweg. 20 
Uikias. 
So ſage ſchnell: Gelaufen! hintereinanderweg. 
Demoſthenes. 
— ja, ich ſage: Gelaufen! 


V. 15. Aus Eurivides’ Hivppolytos V. 345, wo Phädra ihr Seh-imniß. 
(die Liebe gu ihrem Stiefiohn) nicht aus zuſprechen Er und verlangt daß ihre 
Amme es errathe. 


8.17. Träträ (ϑρέττε), der Trompetenton: Ἰὼ friegerifche Weſen des 
Demoſthenes fehlt dem Nikias. 


V. 19. Anſpielung auf den Gemüfehandel der Mutter des un 
ftatt: vereuripidifiere es nicht, 


Ariftophanes, ᾿ 2 
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i Nikias. 
Hänge nun hinten an 
„Belaufen” das Wort „davon“. 
Demofthenes. 
‚ Davon. 
Wikias. 
Necht brav gemacht. 
So wie Abwichfer pflegen, ſprich jest langſam erit 
„Gelaufen“, dann fchnell Hintereinander drein „davon“. 
. Demofibenes. 
Gelaufen, davon, gelaufen, Davongelaufen — 
Wikias. 
Nun, 


Schmeckt das nicht füß? u 


Demoſthenes. 
Beim Zeus, nur daß ich für meine Haut 
ΜΙ bei diefer Vorbedeutung bin. 
Wikias. 
Wie fo? 
Demoſthenes. 
Weil von dem Wichſen Einem die Haut vom Fleiſche geht. 
Nnikias. 
„Am beſten alſo wär's für uns in dieſer Noth“ — 
Wir giengen hin und wärfen uns vor ein Idol. 


Demoſthenes. 
Wie? Mas? Idol? So glaubſt du gar an Götter noch? 
Wikias. 
Sa wohl. 
Demoflbenes. 


Mas haft du aber für Beweis dafür ? 


25 


30 


V. 29. Zugleich Beziehung daraufdaß entlanfene Sklaven, wenn man 


fie wieder befonmt, durchgewich:t werden. 
DB. 30. Parodiſche Anfpielung auf Aeſchyl. Prometb. 216. 


͵ 


Die Ritter. 19 


Nikias. 
Daß mich die Götter haffen. Iſt das nicht genug ? 
Demofthenes. 
Sehr überzeugend. Denk' jedoch auf andern Weg. — 35 


Mas meinft du, trag’ ich dem Publicum die Sache vor? 


Nikias. 
Das kann nicht ſchaden. Um Eines bitten wir es nur: 
Durch ihre Mienen offenbar uns kund zu thun, 
Ob unſer Reden ſie erfreu' und unſer Thun. 
Zuſt mmung. 

Demoſthenes. 
So will ich ſprechen. Wir haben Beide einen Herrn, 40 
Jähzornig, gallefprühend, bohnenfreſſeriſch, 
Demos den Pnyxer, einen mürriſchen alten Kauz, 


» Harthörig etwas. Diefer fauft’ am legten Marft 


Eich einen Sklaven, den Gerber aus Paphlagonien, 
Den abgeichlageniten, hinterliftigiten Kerl der Welt. 43 
Der hat des Alten Schwache Seiten fich abgemerft, 
Der Gerbepaphlagonier; friechend vor dem Herrn, 
Ummedelte, ſchmeichelt', heuchelt', hintergieng er ihn 
Mit dünnen Lederfchnigeln, redet’ ihm alfo zu: 
„Seh baden, Demos, da dur entfchieden Einen Fall, 50 
Iß, trinfe, laß dir’s ſchmecken, nimm den Dreiobol! 
Coll ich das Abendbrod dir bringen?“ Dann rapst er weg 
Mas Einer von ung dem Herrn zurichtet', und hat den Dank 
Dafür erhafcht, ver Paphlagonier. Neulich erft, 
N. 41. Bohnen, in doppeltem Sinn, weil es eine Lieblingsſpeiſe der 


Athener war, und weil mit Bohnen geloost wurde, namentlich um die meiften 
Staatsämter. Ah 


V. 42. Pnyrer, vonder πον, dem Verſammlungsvplatz des Volkes. 
Dies war ein freier Raum auf einem (gleichnamigen) Hügel, weitlich vom 
Areopag. 

B.5l. Dreiobol, das damalige Taggeld eines Geſchworenen. Volfe= 
ſchmeichler erleichterten dieſen Verdienſt, indem ſie die Geſchworenen ſchon 
nach Aburtheilung eines einzigen Falls entließen. 
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Da hatt! ich in Pylos eingeweiht lalon'ſchen Teig, 
Gleich fchleicht er fich Hinten herum, rafft mir es heimlich weg 
Und tifcht von fi auf was von mir gefnetet war. 
Uns jagt er weg und duldet nicht daß ein Anderer 
Den Herrn bediene ; mit der Fliegenflatfche ſteht 
Er hinter ihm beim Eſſen und wehrt die Redner ab. 
Auch fingt er Orakel; der Alte hat die Sibyllenſucht; 
Und wenn er ihn nun völlig eingefimpelt fieht 
So fpinnt er feine Ränfe. Wer im Haufe (ἢ 
Wird Fed von ihm verleumdet ; Beitjchenhiebe ſetzt's 
Für ung ; der Payhlagonier läuft im Haus umher, 
Und fordert, ängitigt, nimmt Gefchenf und fagt dazu: 
„Seht ihr, wie Hylas meinethalb gegeißelt wird ? 
Gewinnt ihr mich zum Freunde nicht, ihr hängt noch heut.“ 
Drum geben wir, und thun wir’s nicht, befommen wir 
Fußtritte vom Alten, daß man achtfach fallen läßt. 
Zu Nikias. 
Nun laß geſchwind zum Schluß uns kommen, lieber Freund, 
Wohin wir und jetzt wenden müſſen und zu wem. 
Wikias. 
Die befte Wendung ifi das „Gelaufen!“ Tieber Freund. 
Demoflbenes. 


Unmöglich fann dem Paphlagonier was entgehn. 

Denn Alles überichaut er, hat das eine Bein 

In Pylos, das andre auf dem Volksverſammlungsplatz. 

Indem er jo mit ausgefpreizten Beinen fteht, 

Befindet der Steif leibhaftig fich in Offenan, E 

Die Hand’ in Heifchdorf und der Einn in Rapfeburg. 
Wikias, 

‚Das Befte wäre für und: zu fterben. 


55 


65 


70 


75 


V. 55. Die Einfchliefung der 400 Epartaner.auf ber —* Sphakbteria, 


vor dem Hafen von Pylos (in Meſſenien). S. die Einl. 


‚Die Ritter. 21 


Demoſthenes. 
Siehe zu 80 
Indeſſen, daß wir ſterben aufs Mannhafteſte. 
Nikias. 
Wie denn wohl, wie geſchäh' es aufs Mannhafteſte? — 
„Am beſten wird es ſein, wir trinken Rinderblut.“ 
Zu ſterben wie Themiſtokles ſei unſte Wahl! 
Demoſthenes. 
Nein, einen Becher lautern Weins „dent guten Geiſt“. 85 
Dann kommt vielleicht uns irgend ein heilſamer Rath. 
Nikias. 
Da ſeht mir: lautern! Nur um den Trunk iſt dir's zu thun. 
Wie käme doch auf klugen Rath ein trunkner Mann? 
Demoſthenes. 
Im Ernſt, das meinſt du? Waſſerkrugſalbaderer! 
Du wagſt den Wein zu ſchmäh'n in ΞΘ οἰδεῖ der Erfindſamkeit? 90 
Was fändeſt denn du Thatenkfräft’geres als den Wein ? 
Sieht du denn nicht, ſobald die Leute tzinfen, dann 
Sind reich fie, unternehmend, fieghaft vor Gericht, 
Für fich befeligt und den Freunden förderlich? - 
Nein, hole nur mir hurtig eine Kanne Weins,_ 35 
Damit ich den Wit anfeucht’ und was Geſcheides ſag'. 
Nikias. 
O weh! was bringſt du über uns mit deinem Trunk! 
Demoſthenes. 
Nur Gutes. Hol nur! GNikias ab.) Sirec ἰῷ mich indeſſen Hin! 
Denn bin ich angetrunken, überſtröm' ich rings 
Mit Plänchen und mit Pfiffchen und Kniffchen Alles hier. 100 
V. 83. Aus Sophokles. Schol. — Daß Themiſtokles nach feiner 
Flucht zu Artaxerxes ſich mit Rinderblut vergiftet habe, um nicht gegen ſein 
Vaterland ziehen zu müſſen, erzählen Mehrere; auch Cicero (Brut. 14) er= 
wähnt dieſer Sage. Thukydides läßt ihn eines natürlichen Todes ſterben. 
Von der Vergiftung durch Rinderblut ſpricht auch Herodot III, 15. 


V. 85. „Dem guten Geiſt“ zu Ehren nippte man nach dem Mahle, 
zum Beginn des Trinfgelages, von einer Schaale ungemijchten Weins. 
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Wikias mit einem Krug aus dem Haufe, ' 
Das ift ein Glück daß Niemand mich — als ich 
Dadrin den Wein ſtahl. 


Demoſthenes. 
Sage, was macht der Paphlagon? 
Wikias. 
Ealzfuchen, — hat der Wicht geleckt, 


Und ſchnarcht nun rücklings auf den Häuten aus den Rauſch. 


Demoſthenes. 


Geſchwind nun, ſchenke Lautern ein mir, daß es klatſcht, 
Zur Spende. 
Nikias. 


Da nimm und bring's dem guten Geiſte dar. 


Demoſthenes. 
Zieh, zieh! den erſten Becher dem Geiſt des Pramniers! — 
Nach einem tüchtigen Zuge. 
r Ha! guter Geiſt, von dir iſt der Einfall, micht von mir, 
Nikias. 
Eag’ an, ich bitte ; welcher iſt's? 
Demoſthenes. 
Die Orakel fchnell 
Geftohlen dem Paphlagonier und herausgebracht, 
Dieweil er fchläft! 
Wikias, 4 
Sehr wohl. Allein ich fürchte fait, 
Der Geift verwandelt ſich mir in einen böfen Geift. 


105 


110 


Ab. 


9.103. Gine Art Ealifuchen war der gewöhnliche Nachtifch, um zum 
Trinfen zu reizen. Yon Auspfändungen, Gonfiscationen befam in vielen Fäl⸗ 
len der Angeber oder Kläger ten dritten Theil, in andern der Vollſtrecker, und 


beim Verkauf fonnte diei r ohnehin fich etwas erübrigen. 


V. 107. Pramnier war eine halbmythiſche Sorle Rothwein, ſtark 


und herb. 


, Die Ritter. 23 


| Demofihenes allein. 
Mohlauf! mir ſelber führ' ich jeßt die Kanne zu, 


[Damit ich den Wit anfeucht’ und was Gefcheides ſag']. FR, 
Aikiastzurüdfommend. 
Wie überlaut der Paphlagonier farzt und ſchnarcht! 115 


Er merkt’ es gar nicht als ich den heilgen Spruch ihm nahm, 
Den immer fo feit er verwahrte. 
Demofthenes. 
Ε D du ſchlauer Kopf! 
Gib, daß ich ihn leſe. Schenk’ indeflen zu trinken ein, 
Geſchwind ein wenig. Laß doch jehn, was drinnen ſteht. — 


Ah, Götterfprüche! Gib mir, gib den Becher ſchnell! 120 
| Wikias. 
Hier ift er, Mas fpricht das Orakel? 
Demofthenegptrinkt. 
Nochmals eingefchenkt! 
Wikias. 
- Steht das in den Gdtterfprüchen: „Nochmals eingefchenkt“ ? 
Demoſthenes. 
O Bakis! 
Nikias. 


Nun, was iſt es? 
Demoſthenes. 
Gib den Becher ſchnell! 
Nikias. x 
Dft, Scheint es, hat der Bakis den Becher angefegt. 
Demofthenes. 
Ὁ Schuft — Paphlagonier! Darum alfo bargit du's längit, 125 
Por dem Spruche über dich erbebend ? | 5 


V. 114. Der Vers iſt aus V. 96 wiederholt, um die vermeintliche Lüde 
auszufüllen. Aber der Gedanfe ift ja jetzt gefunden. 

3.123... Bafis, alter Sehername, deſſen Sprüche fchon zur Zeit der 
Perſerkriege in Geltung waren. 
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Nikias.“ 
Nun, was iſt's? 
Demoſthenes. 
Da ſteht's geſchrieben, wie der Kerl verenden wird. 
Nikias. 
Und wie? 
Demoſthenes. 
Nun wie? Das Orakel ſagt es geradezu, 
Wie hier zuerft ein Werrighändler ſich erhebt; 
Der nimmt zuerft die Staatsgefchäfte in die Sand. 130 
Nikias. 
Da wär einmal Ein Händler. Mas nun weiter? Sprich. 
Demoſthenes. 
Nach dieſem tritt als zweiter ein Schafviehhändler auf. 
Nikias. 
Zwei Händler alſo. Und wie pi es diefem geh'n? 
Demofthenes. 
Soll herrichen, bis ein andrer noch Perruchterer 
„ALS diefer komme; dann wird Gr zu Grunde gehn. 135 
Es wächst der Lederhändler nach, der Paphlagon, 
Ein Habicht, Schreihals, der des Waldſtroms Stimme hat. 
Wikis, 
So mußte der Schafviehhändler wirklich fallen durch 
Den Lederhändler? . 
Demofthenes. 
Sa, bei Zeus. 

2.129. Werghändler, Eufrates von Melite. Er hatte zugleich ein 
Mühlwerf, woher er auch „Rleienhänpler“ genannt wird und in den Babyloniern 
des Ariftophanes die Verbündeten Athens als Sklaven in der Mühle deffelben 
auftraten. Gr feheint bis zum Jahre 427 eine Rolle gefpielt zu haben, von 
πὶ —— durch Kleon ſo bedrängt worden zu ſein daß er ſich „in die Kleien 

3.132. Schafhändler, Lyſikles, der zweite Gatte der Aſpaſia und 
durch fie auf die politiiche Bühne getrieben. Er wurde während der Bela- 


nerung Motilene’s im Herbft 428 mit vier andern Feldherrn ausgeſandt, um 
Geld einzutreiben, und kam in der Ebene des Mäander (in Karien) um. 


ἀν a U Zn 


Wikias. 
O ατοβε Noth! Pr 
Wo treibt man num no) einen einz'gen Händlerauf? 140 
Demoflbenes. 
No > der ein glänzendes Gewerb — 
Uikias, 
Sag’ an, id bitte, wer e# ἰῇ. 
Demoflbenes. 
Ich fagen — ? 
Wikias. 
Demoſthenes. 
Gin Blutwurſthändler iſts der dieſen ſtützen wird. 
Uikias. 
Ein Blutwurfibändler? O Pofeidon, welche Kunft! 
Mo finden wir denn, ἴσας, diefen Mann heraus? 145 
Drmoflbenes. ᾿ 
Grit fuchen wir ibn! 
Wikias. ΄ 


Nem, dort fommt er ja beran, , 
Wie gottgefandt, dem Markte zu. 
Der Wurſthändler mit Serätben tritt durch einen Seitengang an ber 
Ordeftra ein. 
Demoflbenes. | 
Du Mann ded Glüds, 
Ὁ Blutwuriipändler, hieber, bieber, beiter Freund! 
Herauf, der du der Stadt und und zum Heil ericheinft ! 
Wurflhändter von unten ber. 
Was ἐπ᾿ δῦ Was wollt ihr von mir? 


Demoflbenes, 
Komm το her, vermimn, 150 
Wie glüdlich, wie arofartig du geſegnet biſt! 
Der Surſthändler Hleigt die Treppe herauf. 
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Nikias zu Demofihenes. 
Wohlan, die Wurfibanf nimm ihm ab und leg’ ihm aus 
Den Götterfpruch, was der für ihn zu bedeuten hat, 


Ich geh’ hinein, zu hüten den Paphlagonier. Ab. 
Demofthenes zu tem Wurfthändler. 
Wohlen, zuerft nun lege dein Geräthe ab, 155 


Dann küſſe die Erd’ und fage den himmlischen Göttern Danf. 


Wurſthändler legt ab. 

Geſchieht; was gibt’? 

Demofibenes. 

Ὁ Seliger du, o reicher Mann! 
Zwar heut’ ein Nichts, doch morgen übermächtig groß ; 
O Fürft Athenä’s, diefer hochbeglücdten Stadt! 

"Wurfbändter. 
Mas foll dag, Guter? Laß mich fpülen dies Gedärm 160 
Und meine Würfte verfaufen. Was verhöhnft du mich? 


Demoflbenes, 
O thörichter Mann du! Was Gedärm? Dort ſchau' mal hin. 
Nab den Zufbauern deutend. 
Du ſiehſt die Reihen diefer Völfer doch. 
Wurftpändler, 
Ja wohl. 
Demoflbenes. 
Bon dieſen allen wirft du ſelbſt der Oberherr, 
Du Herr des Markts, der Häfen werden und der Puyr; 165 
Den Rath zertrittſt du, und die Feldherrn knickſt du ab, 
Wirſſt fie in Feſſeln und Kerker, und — buhlſt im Prytanenfaal. 
Wurftpändler. | 
Ich? 


V. 167. Im Prytaneion, wo die Prytanen, der Fünfzigerausſchuß des 
Raths der500, welcher nach der Zahl der Phylen zehnmal im Kabre wechfelte, 
und verdiente Männer auf Staa’sfoften fpeisten. Dieſes Svpeiſen ift aber 
bier in einer dem Wejen des Agorafritos augemeſſenen Weiſe überboten. 


Die Ritter. nr‘ 2a 


Drmofldenrn 
εὐ Wreifich dur; mod überihauft ἔν δΠεὖ wit; 


Und fich auf diefe Infeln alle ringeumber. m 
Wurfipäapier. | 


Drmoflyenıa 
Und dann die Elapripläg' und Εάϊδε aut ! 
Wurfipänpier 


Ya wabrlid, 
Dremofibenes, 


- Die? und fühlt du nid nicht bedhbeglädt ? 
Mun wirf das rechte Auge neh nad KRarien 
Hinüber und dad andre gen Karibago bin. 
᾿ Wurfipändier. , 
JR dab ein Bläd wenn ich Die Hungen mir perbach’ ἢ γὴν (8 
Drmofibenes. 


8.1731. Karien, νοΐ. ga Εἰ, 132. Rartbage, weil (ὅσα ya 
Zeit vie ausidwriiemten Vhantafirn der Btbener επί 
ee Brillen 


der im Anregung gelommen @ 1 wirmebl εἰς πε τ ες 
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Demo ſthenes. 
Nun eben darum wirft du ja der große Main, 180 
Weil du gemein und von der Straße bift und frech. 
Wurftyändler, ᾿ 
Ich ſchaͤtze felbft mich würdig nicht fo großer Macht. 
Demofihenes. 
D weh, was iſt's denn daß dur dich ſelbſt nicht würdig hältft? 
Noch eines eveln Zuges [εἰπῇ dur dir bewußt. 
Biſt doch nicht von „gutedler“ Art? 
Wurſthändler. 
Bei'm Himmel, nein! 185 
Bon ganz gemeiner, 
Demofthenes. 
Ha! Befeligt vom Geſchick, 
Welch großen Vorzug für die Gefchäfte bringft du mit! 
Wurfihändler; 
Doch, Befter, auch von Mufenfünften verfteh’ ich nichts 
Als Lefen und Schreiben, und das auch wahrlich fchlecht genug. 
Demofthenes. 
‚Das Biöchen ann dir ſchaden, iſts auch fchlecht genug. 190 ° 
Die Führung des Volfes iſt ja nicht die Sache mehr 
Des gebildeten Mannes, noch des wohlgefitteten ; 
Dem Rohen, Gemeinen kommt fie zu. Drum halte feft 
Mas dir die Götter in dem Drafeln zugedacht. 
Wurſthändler. 
Wie ſpricht denn nun das Orakel? 195 
Demoſthenes. 
Beiden Göttern, ſchoͤn, 
Und wohlverwidelt und fein in Räthjel eingehüllt: 
Gr liest aus der Rolle. 
„Aber fobald anpadt frummflauigt der Ledereradler 


2.85. Die „Edelundquten“, „Schönundguten“ bezeichnet die Gebil⸗ 
deten, die „gute“ Gefellfchaf: in Athen. 


Die Ritter... 4.0001 


Mit dem Gebiſſe den Drachen, den daͤmiſchen Blutansfauger, 
Alddann wird Paphlagonen die Knoblauchbrühe verichüttet, 
Aber Gedaͤrmeverlaͤufern verleiht viel Ruhmes die Gottheit, 
So fie nicht vorziehn auch ferner mit MWürften zu handeln.“ 
Wurflbändter, ' 
Wie yaßt nun aber das auf mih? Belchre mid. 
Demoflbenes. 
Der Pedereradler ift der Papblagonier bier. 
Wurflbändler. 
Mas aber foll „Erummflauigt“ beißen ? 
Demoflbencs. 
So viel etwa, 
Daß er mit frummen Fingern rapdt und an fi reißt. 
| Wurflbänpdler. 
Wozu jedoch der Dradhe ? 
Demoflbenes,. " 
Das ἰῇ fonnenllar. 
Ser Drach' ἰῇ etwas Lange, lang ift auch die Wurſi. 
Gin Blutverfchlinger it der Drach', und auch bie Wurfl. 
Der Drache alio, heißt εὖ, wird den Pederaar 
Nunmehr bezwingen, fo er ſich nicht beſchwatzen läßt. 
᾿ Wurfibändler. 
Die Sötterfprüche ſchmeicheln mir; doch wundert michs 
Die ich zum Vormund für den Demos fähig fei. 
Demoflbenes. ᾿ 
Spottleichte Arbeit: was dur thuft thu ferner auch. 
Miſchmaſche, wurite die Staatsgeſchaͤfte indgefammt 
Brav durcheinander ; den Demos mache ftet# dir hold, 
Indem du mit Kochtünſilers-Plauderei'n ihn Firrft. 
Das übrige Demagogenweſen beſitz du ja, 


Die gräßliche Stimm’ und niedre Geburt und das Marftgewerb: 


Alles haft du was zur Staatsleitung gehört. 


Und auch die Drafel, [ἰδῇ das pythiſche, treffen zu. J 


ι 


210 


215 
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Drum Fränge dich und fpende dem Tölpelgenius, 
Und feße dich gegen ihn zur Mehr. | 
Wurftyändler. 
Wer aber wird 
Mein Kampfgenofle werden? Denn die Neichen find 
Boll Furcht vor ihm, und das arme Völfchen ftinft vor Angft. 225 


Demofthenes. 
Da find ja doch die Ritter, wacre taufend Mann, 
Die haften ihn und werden dir zur Eeite ſtehn; 
Auch von den Bürgern wer ein Guter und Edler ift, 
Und unter dem Bublicum Jeder der gebildet ift, 
Und ich mit ihnen, auch der Gott greift an mit une. 
Und fürchte nichts : er ift ja nicht abfonterfeit ; 230 
Ihn nachzumachen wagte ja, aus lauter Angit, 
Kein Masfenmacher, Dennoch wird er ficherlich 
Gar wohl erfaunt; denn unfer Bublicum hat Verftand. 

Wurfthändler. 
O wehe mir! Der Baphlagonier fommt heraus. 

Aleon. 

Nein! bei den zwölf Gottheiten, euch wirds fchlimm ergehn, 235 
Weil wider den Demos ihr Beid’ euch längft verfchworen habt! 
Heda! geftcht: was thut der chalfidifche Becher hier ? 


V. 237. Die Statt Chalkis auf Enbör war von den Athenern (in 
vorgeichichtlicher Zeit) colonijiert oder erweitert worden und gelangte (beſon— 
der& durch ihre Erzbergwerke und Induſtrie, ſowie Handel) zu folcher Blüte 
daß fie felbit viele Golonien ausſandte, befonders nach Thralien, wo cine 
ganze Halbinsel nach ihnen ven Namen Chalkidike erhielt. Ob legtere over 
die erjtere hier gemeint ſei ift beitritten. Da aber mit ven thrafiichen Chal— 
kidenſern die Athener ſchon vier Jahre vor Aufführung der Ritter (DI. 87,4) 
unglüflihe Kämpfe beftanden hatten und unverrichteter Dinge wieder hatten 
abziehen müflen (Thuf. II, 79), zur Zeit ver Ritter alfo nicht erjt von einem 
möglichen Abfall derjelben die Rede fein Fonnte, fo ift vie Stelle wahrſchein— 
lich. auf die enbörfchen zur beziehen. Dieſe waren noch vor Ausbruch des pe— 
loponnefiichen Krieas (DI. 84, 4) durch Perifles unterworfen worden (Thuf. 
1, 414) und fielen erft nach dam fifilifchen Unglück (DI. 91, 4) von den Atbes 
nern wieder ab (Thuf. VIII, 5). Daß zur Zeit der Ritter feine Spur von 


Die Ritter, 6 31 
Unfehlbar wiegelt ihr zum Abfall Challis auf. 
Verderben follt ihr, erben follt ihr, Echurfenpaar! 
Demoflbenes jüm Burfbändter: 
He du, was läuft du? Bleibſt Du nit? O ebelfter 240 
zurſthandler, laß die gute Sache nicht im Stich! — 
e Ritter, fommt zu Hülfe! An der Zeit ἐπ΄ ὁ, Eimon, jept, 
Und Panätios, ſchwenlt doch hurtig nach dem rechten Flügel euch. 
Der Chor der Mitter rüft in milltärifder Orbnung ein. 
Zum Wurftbänbler: 
Mabe find die Männer ; aber wehre dich, Febr wieder um! 
Diele Wolfen Staube verfünden δα fie drängen ſchon heran. 245 
Drum fo wehre dich, verfolg’ ihm, jag’ ihm tapfer in bie Aluht! 


‚ Erfler Galbhorführer. 


Mieder , nieder mit dem Schurlen, der die Nitterfchaar verwirrt, 
Diefem Zöllner, diefem Schlunde; ter Charvbdie gleich im Raub, 
Diefem Schurken, diefem Schurken! Immer wieder fag’ ich bat, 

Wie auch er fo oft am Tage Schurl' und wieder Echurfe war. 250 
Auf dem, bau’ ihm und verfolge, änaft'ge, bring’ ihm aufer fidh, 

Und verfluch' ihn, wie wir alle, τον auf ihm ein mit Geſchrei. 

Aber Achtung! ſonſt entwiſcht er: denn er leunt die Schliche wohl, 
Wie und Culrates entſchlupfte graden Weges in die Klei'n. 
Demoflbenes und der Wurfibändler dringen auf ibm ein und bauen zw. 


Gefahr ron jener Seite ber war macht dieſe Vrgie Munde des Klcon 
sg umd dazu paßt dann auch ver Ghaltidiſche Becher 
2 Simon und BPanätios, die damaligen Anführer der Ritter 


®. 218. Aalterr, Fichter ter Etaatbeinfünfte, wegen ber vielen 
Pladireien md Schartereien die fie ſich erlanbıem, gebaft und νεται. 
*B. 21. Gufrates (veral. zu W129) beſaß auch Mühlen und | 
einer Auflage (etwa wegen Beſtechung j dadurch entaaugen zu fein 
er dur Ablafluna yon Diehl τὰ billigem Preis das Volf gewann, Over 
εἰς Worte va Gufrates πῶ vor den Angriffen —— *— 
feine Muͤhle zarũck gezogen babe. 
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Bleon. * 
Ihr bejahrten Heliaſten, Dreiobolenbrüderſchaft! ΡΨ γι 
Die ich durch mein Schreien füttre, ob es Unrecht gilt ob Recht, 
Kommt zu Hülfe, denn verſchworne Menfchen da mißhandeln mich. 

Dweiter Halbchorführer. 

Ja, mit Recht, denn das Gemeingut fehlingft du, eh man loost, hinab, 
Und wie Feigen drückſt du den der Nechenfchaft noch ſchuldig iſt, 
Fühlend wer noch ganz unzeitig oder reif ift oder nicht; 260 
Haft du einen dann erfunden händelſcheu und gleich verblüfft, 
Führft du ihn vom Cherfonefos her, umſchlingſt ihn, wirft ihn hin, 
Drehſt ihm dann zurüd die Schulter, trittjt ihm aufdem Bauch herum; 
Scheerſt andy jeden unfrer Bürger welcher Lammsnatur beſitzt, 
Reich genug, von gutem Haus iſt, und vor Plackereien bebt. 265 


Kleon. 
Ihr auch greift mit an? Doch, Männer, euretwegen leid' ich das, 
Der ich den Antrag ſtellen wollte daß es billig auf der Burg 
Euch ein Denkmal aufzurichten wegen eurer Tapferkeit. 
Chorführer. 
Seht den Großhans, ſeht den Schelmen! wie er uns beikommen will 
Und wie altersſchwache Männer ung als Kobold ſchabernackt! 270 
Doch gelingt ihm diefer Kniff auch, (vie Fäufte zeigend) Hiemit wird er 
7 abgefunfft ; 
Wenn er Hieher ſich hinwegſchlüpft bockt er fich an meinem Bein. 


B.255. Heliajten, für Geſchworene überbaupt, nach dem bedeutendſten 
Schwurgerichtsbof zu Athen, der Heliän. Zu Geſchworenen wurden jährlich 
6000 Bürger durch’ Loos beftimmt, von welchen aber hauptſächlich die Als 
teren, nicht ‚mehr friegstüchtigen, an die Reihe Famen. Die Geſchworenen 
erhielten für jede Sigung drei Obolen (drei gıtie Grofchen), und Kleon gab, 
ihnen durch feine Anflägerei gehörigen Verdienſt. 

,. 8.259. Anipielung auf die Manipulationen der Eyfophanten (σῦκον, 
Feige). Kleon preßt Beamte die noch Rechenschaft von ihrer Berwaltung 
abzulegen haben. 

V. 262. Cherſoneſos, ver thrafifche , jetzt die Halbinfel der Darda= 


nellen (over von Gallipoli). Die folgenden Äusdrücke find dem Ringfampfe 
entnommen, 


Die Ritter. 33 
I 
“4 Aleon färden. 
Stadt und Demos! welche Beitien treten da mir auf den Leib! 
Wurfihändler. 
Und du fchreift, weit vu Immer με. δια Unffunder Ita? 
Aleon. 
Ha! mit die ſem meinem Schreien jag' ich bald dich im die ΡΝ 275 
Chorführer zu Kleon. 
Wenn du nun mit deinem Schreien ibn δεπεαῇ, Tralalla bir! 
Doch befiegt er dich am Frechheit a Le 
Alton, 
Diefen Menſchen geb’ ich an bier, fage daß er — 
Fuür der Peloponneſier Schiffe Keſſelbrühe ausgeführt. 
Wurſthändler. 

Ha, und ich, beim Himmel, diefen, daß er ſtete mit leerem Bauch 250 
In dad Protaneion hinrennt und mit vollem wicderfehrt. 
Demoflbenen. 

Ya bei Zeus! und daß Verbot'nes er berausführt: Brod und Fleiſch. 
Poͤckelſiſche, deren niemals Perifles gewürdigt ward. 
Aleon. 
Sterben sollt ἴδε auf der Stelle! 
Wurflbändier in εἰς Wette mit ihm ſchreiend. 
Dreifach will ich überichrei’n dich. 285 
Aleon. 
Niederfchrei’ ich mit Gefchrei dich. 
Wurfibänpdler. 
Mieberbrüll’ ich mit Gebrüll dich. 
— —— ren = 


®. 279. Im Driginal liegt in dem Wort für „Keffelbrühe“ eine Ans 
— * uf Shifigeränh, δέξαι Ausfuhr am die Reinde währen —*8 


im aneion 
βίην, 10. Di ἀνῇ mt Put war früher fehr einfach geweſen: 


Aritopbanes, 3 
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Aleon. ᾿ 
Dich verleumd’ ich, bift du Feldherr. 
Wurfthbändler. 
Ich Farbatjche dir den Rüden. 
Aleon. | 
Dich umftell’ ich mit PBrahlereien. 290 
Wurſthändler. 
Dir zerſchneid' ich deine Ränke. 
Aleon. 
Sieh ins Aug mir ohne Blinzeln. 
Wurſthändler. 
Mich auch hat der Markt erzogen. 
Kleon. 
Dich zerreiß' ich, wenn du muckſeſt. 
Wurfthändler. 
Dich beſchmeiß' ich, wenn du ſchwatzeſt. 295 
Aleon. 
Sch geſteh's, ich ftehle; wagft δι ὃ ὃ 
Wurſthändler. 
Ja beim — unſerm Marktgott, 
Wenn man zuſah ſchwör' ichs ab noch. 
Kleon. 
Pfuſcheſt dann in fremdes Handwerk; 
Und den Prytanen zeig’ ἰῷ απ dich 300 


Daß du vom Gedärm den Göttern 
πο υμίαι vorenthältſt. 
Chor. 
Erſte Strophe. 
SD verflucht⸗ſchreieriſches Läſtermaul! Deiner ans igkeit 
Sit ja voll alles Land, jeglicher Gemeindeſchluß, Zollvertrag, 305 
2.303. Das Metrum des Chorgefangs ift Eretifch mit Auflöfungen 
in Päonen (γι, - und ὦ ον je fünf bilden einen Vers, letzte aber 


(B. 310) bat nur vier Kretifer. Die darauf ee Verſe (big DB. 321) 
‚find trochäifche Tetrameter. 


un. Die Ritter, 25 


Altenbund, find Gerichtshöſe voll, o Geſtankrührer du, 
Der dur in der ganzen Stadt Alles und wühleſt um; 310 
Der du ung mit deinen Schreien ganz Athen haft taub gemacht, 
Und von Felſen hoch, ein Thunfiichfänger, nach Tributen ſpaͤh'ſt. 
Kleon. 
O ich weiß, wer diefen Handel längft mir angefehuftert bat. 
Wurfibändler. 
Wenn nicht du das Schuftern lenneſt fenn’ auch ich das Murften nicht ; 315 
Der du oft ſchon Ichiefgefchnitt'ned Leder von geſchund'nem Vieh 
Schurliſch haft verfauft den Bauern, daß es Wunder ſchien wie dicht, 
Und πο ch’ man's einen Tag trug dehnt! es um zwei Spannen fid. 
Chorführer. 
Ja, bei Zeus, mir felber hat er diefen Streich gefpielt und mich 
Zum Gelächter meiner Nachbarn und der Vetterichaft gemadt: 320 
Gh’ ich Pergafä erreichte ſchwamm ich ſchon in meinen Schub'n. 
Chor. 
Zweite Stropke. 
Haft du nicht vom Beginn alſo ſchon 
Jene Frechheit gezeigt die allein 
. διῇ bei und Redner-Hort? 325 
Ihr vertranend rupfit du jeden Fremden der dir reif erfcheint, 
Du, ald Haupt; und Hippodamos' Eohn ſchaut zu und weint und feufzt. 
Aber erichienen iſt jet ja ein Anderer, 
Meit noch verruchter denn du, der mir Freude macht, 
Der dich zähmen wird und überbieten (denn das fieht man fchon) 330 


D. 324. Pergafä, attiicher Demos, zu welchem wahricheinlich auch 
Nitias gehörte. 

V. 327. Urcheptolemos (B. 794), Sohn des berühmten Baumei— 
ſters Hippodamos aus Milet, der ſich namentlich durch die Anlegung der 
Hafenjtadt Peiräens einen Namen gemacht und das attiiche Bürgerrecht er⸗ 
langt hatte. Seinem Sobne, als einem der bervortretenditen Mitglieder der 

enbartei, ruft der Dichter bier eim „Brutus, fchläfit du 2” zu. Wirf- 
lich entwicfelte Archentolemos fräter größere politiſche Thärigfeit und ware 
deßhalb im 3. dit ». Chr. zum Tode verurteilt. 
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An Schurferei, Vertvegenheit, - 
Wie an Koboldgaufelei'n. 
= Zum Wurftbändler : 
Du, auferzogen da woher die großen Männer ftammen, 
Denaie daß das Mohlerzogenfein von feinem Werth ift. 
Wurſthändler. 
Wohlan fo hört, von welchem Schlag von Bürgern dieſer Menſch ift. 335 
Sleon. 
Laͤßt nicht du mich — ? - 
Wurſthändter. 
O nein, bei Zeus! weil ich nicht minder 
fchlecht bin. | 


Chorführer. 
Und weicht er dem noch micht,, fo ſag, du {εἰ auch ΜΌΝ Herfunft- 
GAleon. 
Läßt nicht du mich — 
Wurftbändler. 
D nein, bei Zeus! 
Aleon. 
ὲ Sa doch! 
Wurfibändler. 
Nein, beim Poſeidon! 
Das [εὖτ᾽ ich erfi vor Allem ans, daß ich zuerft das Wort hab’, 
Aleon. 
O Gott! ich werde beriten noch ! 340 
Wurfthänpler. 
Fürwahr, ich laſſe nicht dich. 
Thorführer. 
O (af ihn doch, o laß ihn doch, bei allen Göttern, — beriten. 


B.333. Nämlich von der Strafe, vem Markte, ſ. V. 293 und vergl. 
B. 218. — Von bier bis V. 366 iambifche Tetrameter. 


DB. 336. Nämlich: zum Worte fommen. 
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Aleon 
Huf mad denn δακῇ du. dafı du magfl entgegen mir ju freien ἢ 
Wurfpändien 
ed u und Brüben anzurichten. 
Alıon. 
Da (ht mie: reden! Son, wenn Mr εἶπ Handel län, wärbef 
Du nehmen ihn, gerbaden τοῦ, und weiblich loöhanbibirren. 345 
Doc weißt du, wie da mir εὐἰδείπἢ" So wie die Mllermeiten: 
Wenn gegen einen Arembling da gewonnen ein Vrezeſchen. 
Die Naht durhmurmelnd und mit Dir lauf auf den Etrahen rehemd, 
Nur Waller trinfend, oft, gur Omal der Arcumde, Probe haltend, 
So meinteft ein Meder dan gu fein, dan Gimpel, welch’ cin Unfinn! 350 
Wurfhänpler. 

Was τί ἢ denn du , der ἔν die Stadt fo weit zebtacht daß jepo. 
Bon dir dem Ginzighen gu Orun? arihmapt, ἔς muß verdummen T 
Airon. 

Wen δεῖ da vom den Eterbliden bemm mir entgegen, der ich, 

Wenn bei dem Det αείρείδι ich hab’ παὸ eine Ranne lautern 

Darauf geiept, Pie Jeleherta dann vom Prict [τῇ bermehme? 355 
Wurfpänpler. 

Ib, bab’ ih Nindslaldaunen nur und einen Schmwartenmagın 

Berfludt und meine Brüb’ dazu gefoffen, ungrwaldhen 

Schnür’ ich den Mebmern die Keble gu, und Nifias verwirt' id. 
EChorführer. 

Bas fon du ſagſt. gefältt mir wohl; nur οἰ mis Θέων wit eingchn; 
Φαῦ du der Etaatörerwaltung Brüb’ amsichlärfen willf alleine. 360 
Aleon. 

Meerwölfe aber ift du nicht und jagft Milet ind Bodabern. 


Θ. 255. Die Ἀτίνβεττεα, denen Αϊκοα ἔπ Dany vor Dylos megges 


battr. 
8. 2. Den Nifins, δια Armatichleit forätmörtiid war, in Ber» 
legenbrir ga brinaen konnte Feine jdweie 
8. 31. Bon un — ) mwaremdie bei 


Sie gefangen drfonders be 


-"ς 
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Wurfpämter. 
Hab’ ἰῷ ein Rippenftüc im Leib, fo pacht' ich Silbergrüben. 
Bleon. 
Sch fpringe in den Rath hinein, werf’ Alles durcheinander. 
Wurftpändler. 
Ich ftopfe dir den Afterdarm fo voll wie eine Knackwurſt. 
Gleon. 
Sc ſchlepp' am Hinterbacken dich Fopfunter vor die Thüre. 
2 Chorführer. 
Dann, beim Rofeidon, mich dazu, wofern du diefen ſchlerpeſt. 
Kleon. 


Wie werd' ich knebeln dich im Stock! 
τὸ en. 
Sch Flage Sr der Feigheit an. 
Gleon. 
Dein Fell wird auf dem Bock gegerbt. 
Wurſthändler. 
Zum Diebesſacke ſchind' ich dich. 
Bleon. 
Am Boden wirft du ausgepflöckt. 
Wurfthändler. 
- Zu Wurfigefüllfel had’ ich dich. 
ἊΣ ΟΝ Alcon. 
Sch rupfe dir die Wimpern aus. 
Wurfthändler. 
Sch ichneide dir den Kropf heraus. 
Demoſthenes. 
Ja, ja, bei Zeus, wir ſtecken ihm 
Wie Metzger einen Pflock ins Maul, 
Dann zieh'n wir ihm die Zung' heraus, 
Und ſperrt er dann den Nachen ſo 


* 


365 


370 


375 
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Recht drobend auf, beſchau'n wir ihm 
Bon einem Loch 
Zum andern, ob er finnig. 
ECbor. 
Grfte Gegenſtrophe 
Brennenderes alſo gibt's ald das Feu't; über Schamloſes was 
Hier erhört gibt ed Schamlof'red ποῷ ; und das Ding war fomit 
Nicht fo Ichlecht. * * Zum Wurfibändier: Raſch auf ihn, drill' 
ibn um 385 
Aber nichts halb gethan! Reftgevadt [ἢ er jept. 

Drum, wenn jegt beim erfien Angriff gleich du recht ihn mürbe macht, 
Wirft du eine Memme finden , denn ich kenne feine Art. 390 
Wurfibändler. 

Doch obwohl ein ſolchet Kerl er war fein ganzes Leben lang, 
Dennod) galt für einen Mann er, weil er fremde Saat gemäbt! 
Und num läßt er jene Achren die von dort er mitgebracht 
In den Stod geichnürt verdorren, und verichachern will er fie. 
Aleon. 
Oh, ich fürdht” euch nicht, fo lange noch die Ratheverſammlung lebt, 395 
Und der Mann der heut das Volk ipielt fimpelbaft und müßig ſitzt. 
Chor. 
Zweite διερεπῆτονδε. _ 
Mie er doch unverſchaͤmt Allem trogt, 
Nimmer von der Rarbe läht die einmal 
Seine Art it und bleibt! 
Wenn ich dich nicht haſſe werd! ich des Kratinos Unterbett, 400 
Müfe fingen lernen auch ein Traueriviel von Morfimos. 
®. 392 f. Rremde Saat, die des Demofibenes bei Spbafteria, 
Achren, die dort gefangenen Lakedämonier. | 
®. 396. Das Volf (der Demos) — im Etüde, nicht ale politiicher 
να: Verwahrung gegen εἰς Abficht das wirlliche Wolf beleidigen zu 
®. 400 f. Der alte Kratinos liebte fehr den Wein; das mußte ſein 
Nachtlager entgelten. Moriimos, ein ſchlechter Tragödiendichter. 
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Der du vor Allem bei allen Gefchäften dich, 
Wo man Gefchenfe ſich holt, auf die Blumen ſetzſt, 
Müßteſt [πεῖ du, wie getwonnen, fpeien was du eingefaugt! 
Dann wollt ich fingen ganz allein: 6 405 
„Trinke, trink’ am Freudentag !“ 
Der Sohn des Julios ftimmte wohl, der alte Weckengaffer, 
Boll Zubels einen Päan an und fänge: „Bakche-Bakchos!“ 
2 Aleon. 
Mie [ΟΠ ihr überbieten mich an Frechheit, beim Bofeidon! 
Sonſt wär ich nie beim Opfermahl des GaflenzZeus gewefen. 410 
Wurſthändler. 
Und ich, bei jenen Püffen die ich oft, aus vielen Gründen, 
Von meiner Kindheit an empfieng, den Hieben mit dem Meſſer, 
Will überbieten dich darin, ſonſt wär' ich ja vergebens, 
Mit Abwiſchbrocken aufgenährt, ſo groß gezogen worden. 


Aleon. 
Mit Abwiichbrocden, wie ein Hund? Du fihlechter Kerl und willſt 
nun, «᾿ 415 
Don Hundefutter aufgenährt, bekämpfen einen Hundskopf? 
| Wurſthändler. 


Beim Zeus! noch manchen Schabernack aus meiner Kindheit weiß ich. 
Co führt’ ich oft die Köche an, indem ich ihnen zurief: 


V. 406. Aus einem Liede des Simonides. 


B. 407. Auffallend und wohl verborben ift an einem Athenerdiefer Zeit 
der Name Julios. Die betreffende Perſon wird mit einem parovifchen 
Ausdrucke „Wedengaffer” genannt und ſcheint — nach den Scholien — 
eine Art Defonomieverwalter des Prytaneion gewesen zu fein. Als fol- 
cher würde er ein. Loblied fingen wenn er eines fo ‚gefräßigen Gaftes wie 
Kleon ledig würde. 

B. 414. In Ermanglung von Tellertüchern wiſchte man fih damals 
nach der Mahlzeit tie Hände mit Brodbroden, die ſodann den Hunden 


vorgeworfen wurden. 


8. 416. Hundskopf, eine Art großer und beſonders wilder Affen. 


„Da ſchaut, iht Burfche? febt iht wit? der Frühling fommt, die 
Schwalbe!“ 


Sie guckten bin: ich hatt’ indeh vom Fleiſch ein Stic gemanfel 450 
| Chorführer. 
Ὁ du geichichter Klumpen Fleiſch, τοῖς ſchlau du daigeforgt haft! 
Wie Neſſelneſſer wußteſt du zu manfen vor den Schwalben. 
Wurftpändler. 
Und das gelang mir unbemerkt: doch wenn εὖ Giner merfie, 
Flug ſtedt ich's zwiſchen die εἶπ᾽ und ſchwut «8 ab δεῖ allen Göttern. 
" Drum fagte Giner der Mebner εἰπῆ, der meinem Treiben aufab: 425 
„Nicht fehlen fann’e, der Junge wird dereinft ein Dolloberaiher. τ 
Chorführer. 
But propbezeit war das; indeh ift Mar woraus et's abnahm: 
Dir hatteſt gefioblen, ſchwurſt εὖ ab, und hatteſt Fleiſch im Hintern. 
Aleon. 
Die Frechheit leg’ ich dir, fürwahr, und lieber αἰεί euch Beiden. 
Jept fahr" ich faufend wider dich und ſtürze wie im Sturme 430 
Herab und wirre Land und Meer beliebig durch einander. 
Wurfibändier nimmt feine Sachen sufanımen. 
Dann zich’ ich meine Würfte ein und überlaſſe rubig 
Den Wellen und den Winden mich und wünſche Dich zum Kufuf. 
Demoflbenes, 
Ich aber will, zeigt fich ein Leck, mich an bie Bampe ftellen. 
Aleon, 

Bei Demeter! follft wicht ungeitraft Athen fo viel Talente , 438 
Geſtohlen haben. ᾿ 
Chorfuührer. 

Aufgepast! die Tane nachgelaffen! 

Der böfe Sylophantenwind, der fängt ſchon am zu blafen. 
- 8.122. Neſſeln wurden nur im erflen Srübjahr geuoſſen. 


B. 428. In dem letztgenannten Merfınzl ſtedt eine Obfeönität. Die 
drei ——— ee eines Demagegen fine: Rauben, ἢ 
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- 


ΤΣ ὃ Wurſthändler. 
Aus Potidäa, weiß ich wohl, bekamſt du zehn Talente. 
Sleon, 
Mas it's? Bekommſt du eins davon, fo wirft gewiß du fchiweigen? 
Chorführer. 
Das nähm’ er fchon, der Ehrenmann. Die Segel aufgehifiet! 440 
Der Sturm beginnt zu legen fidh. 
Äleon. 
Bier Klagen droh’ ich dir von je 
Einhundert Straftalenten an. 
Wurſthändler. 
Ich zwanzig dir für Fahnenflucht 
Und mehr als tauſend wegen Raubs. 
Aleon. 
Sch will beweifen daß du von 445 
Den Frevlern an der Göttin ſtammſt. 


Wurſthändler. 
Dein Aeltervater, ſag' ich, war 
Ein Leibtrabant — 
Aleon. 
Bon wen? fo jprih! 
Wurfthändler. 
Bon Hippias’ Frau, Byrfine. 


B. 438. Potidäa, eine Forinthifche, aber den Athenern unterwor- 
fene Kolonie auf der Landzunge Rallene (Mafedonien), hatte fich kurz 
vor dem Ausbruche des Kriegs den Befehlen der Athener widerſetzt, murde 
aber im Febr. 429 überwältigt. Die Anfchulsigung ift ebenfo ſykophan— 
tifch-unglaublidy wie die übrigen im Munde des Kleon. 

B. 445 f. Von denjenigen welche den Aukang bes Rylon an δεῖς 
liger Stätte gemordet hatten, — die befannte kyloniſche Sühnſchuld, die 
hauptiächlich durch das Geichlecht der Alfmäoniden begangen worden war. 
Komifch ift daß Kleon den Wurfihändler mit dieſen in Eine Reihe ftellt. 

B. 449. Die Frau des Hippias, eines der Söhne des Peiſiſtra— 
tos, hieb, Myrfine, deren Namen Ariftophanes in Byrfine verdreht (von 
βύρσα, Haut, Leber), mit Anfpielung auf das Gewerbe des Klcon. / 


΄ 
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|  Aleon. 
Du biſt ein Wicht. 
Wurſthändler baut mit den Darmſchlingen auf ihn. 
Ein Schurfe du! 450 
Chor. 
Hau’ tüchtig zu! Ἶ 
Kleon. 
Ὁ weh, o weh! — 
Mich prügeln die Verſchwörer da. 
Pr Chor. 
Hau’ immer zu aus Leibesfraft, 
PBeitich’ ihm den Wanft mit dem Gedärm ) 
Und Gingeweid', £ 455 
Und daß du tüchtig draufichlägit! 
Chorfubhrer. 
Du allerritterlichite Haut, du wadre Heldenfeele, 
Der ald Grretter du der Stadt erfchienit und und den Bürgern, 
Mie bift du fein und ſchlau dem Mann zu Leib gerückt mit Worten! 
Wie könnten wir dich preifen nur fo ſehr ald wir erfreut find ? 460 
Aleon. Ἂ 

D bei Demeter, dieß Getreib entgieng mir nicht, 
Mie man den Handel gezimmert, nein, ich wußt" es wohl 
Wie Alles das genagelt wurde und geleimt. 

Wurfbändler. 
Auch mir entgieng nicht was er in Argos immer treibt. » 
Uns mit den Argeiern zu befreunden gibt er vor, 465 
Und verfehrt für [Ὁ dort mit den Lakedämoniern. 

V. 465. Argos, der mächtigſte Staat im Pelovonnes nah Sparta, 
nahm in den erjten zehn Jahren feinen Theil am peloponnefiichen Kriege 
(Thufyd. II, 9). Da aber ver 30jährige Waffenſtillſtand zwiſchen Argos 
und Sparta demnächit zu Ende gieng ſo fuchten die Athener die Argeier 
für fich zu gewinnen. Dabei jcheint Kleon tbätig geweſen zu fein, wels 
her nun bier beichuldigt wird das er den Aufenthalt in Argos zu gebei- 


men Unterbandlungen mit Eparta benuge, um für sich ein bedeutendes 
Löfegeld der Gefangenen (8. 469) aus Sphafterin herauszufchlagen. 
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Chorführer zum Wurſthändler. 
D meh, du weißt wohl aus der Magnerfprache nichts? 
Wurfthändler fortfahrend. 
Auch weiß ich, wozu man fo zufammenblafebalgt: 
Weil dort der Gefang’nen wegen was geichmiedet wird. 


{ Chorführer., 
Ha, bravo! Bravo! Schmiede du für das Schreinerwerf. 470 
Wurſthändler. 
Dort hämmern Leute wiederum mit ihm dafür. 
Und nimmermehr, ob Silber oder Gold du mir 


Anbieteſt oder Freunde mir zuſchickeſt, ſollſt 
Du mich verhindern es aufzudecken vor Athen. 
Kleon. * 
Und ich — ſogleich von der Stelle geh' ich in den Rath, 475 
Die Verſchwörungen von euch Allen zuſammen fund zu thun,— 
Die Nacht: Zufammenfünfte wider unfre Stadt, 
Und Alles wozu mit den Medern, dem König ihr euch verfchwort, 
Mas mit den Böofern da zufammen ward gefäst. 
Wurſthändler höhniſch. 
Mas koſtet alſo der Käſe bei den Böotern jetzt? 480 
Aleon. 
Beim Herafles, dich fred’ ich aus wie eine Haut! 
᾿ Geht ab. 
Chorführer. 
MWohlan, es gilt! Mas meinft du nun und haft du vor? 
Laß jebt es fehn, wofern du wirflich als Knabe fchon, 
Wie felbit du fagit, das Fleifch dir zwifchen die Beine ſchobſt. 

V. 478. Den Perfern und dem Perierfönige. In dem Winter an 
defien Ende die Ritter aufgeführt wınden war ein nach Sparta abge= 
fandter Perser Artaphernes in Ihrafien aufgefangen und nah Athen ges 
bracht worden, von wo er mit einer athenifchen Gefandtjchaft und mit 
Gefchenfen an ven perfiichen Hof zurückgeſchickt wurde. (Droyfen.) 
>. 8. 479. In Böotien blühte die Viehzucht und daher die Käſebe— 
reitung. Zwifchen vielem Staate und Athen beftand von Alters her bittere 


Feindſchaft. 


Die Mitter. » 


Auf! renne ſpornſtreiche in die Nathaverfammlung bin; 
- Denn rafend ſtürzt der dort hinein, verleumbet und 
Gefammt und fonders und erhebt ein Mordgeſchrei. 
Wurfbändten. 
Schon gut, ich gehe ; Taf mich, wie ich Ein, jedoch _ 
Zuerfi die Därme und Mefler nieberlegen bier. 
| EChorführer. 
Da nimm nun, fchmiere deinen Hals mit dieſem Spech 490 
Damit du feiyen Berleumbungen leicht entichlüpfen ana 
Wurfibändler. 
Echr gut gefagt und wahrlich recht ringmeitterlich. 
Chorführer gibt ibm Kneblauch 
Nimm ferner das noch, [Φίκα εὖ bintendrein. 
— Wurſthändlet. 


Wozu ? 
Ghborfubrer. 
Damit du gelnoblaucht, Beſter, bipiger wirſt zum Kampf. 
Nun fpute dic. 
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Wurfibändter., 
Das ihn’ ich ſchon. 
Chorfubrer. 
Pergiß nur nicht, 495 
Bei drauf, zu Boden wirf ihn, bad’ ikın aus den Kamm, 
Und baft du die Fäpplein ihm κα ὦ ἐν fomm zurüd. 
Der Wurfthändler und Demoſthene⸗ ab. 
Chor. 
Auf, gebe mit Glüd, vollführe das Werf 
Nach unserem Wunſch! Es behüte dich Zeus, 
Der Befchirmer des Marfid. Und haft du gefiegt, 500 
Dann fehre von dorther wieder zurüd 
Zu ung, überfchüttet mit Krängen. 


8. 494. Die Streithähne wurden δα τῷ Knoblauch futter erhitzt, Ach. 166. 
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An die Zufchauer: 
Ihr aber indeß leiht willig den Feft- 


! Anapäjten ein Ohr, 
Die ihr jegliche Weife der Mufen an euch 505 
Selbft ſchon vielfältig erprobt habt! 
Parabaſe. 
Hätt' irgend einmal ung Ritter ein Mann von den alten Komödien- 
meiftern 
Mit der Bitte beftürmt, vor das Bublicum hier mit der Feſtparabaſe 
zu treten, ἢ 
Nicht Hätt-er jo leicht es erlanget von uns; heut aber verdient es der 
Dichter, 
Da er ebendiefelbigen haffet wie wir, und es waget zu fagen die Wahr- 
beit, 510 
Und tapferen Sinnes den Typhon ſelbſt angreift und die wirbelnde 
Mindsbraut. 
Weßhalb mit Verwunderung aber von Euch, wie er ſagt, gar Mancher 
ihn angeht 
Ausforſchend, warum nicht früher er ſchon einen Chor für ſich ſelber 
erbeten, 


Darüber, ER er, follen wir euch, aufklären. Er alſo verfichert, 

Aus Blödigkeit nicht ſei diefes geichehn, fein Zögern, fondern im 
Glauben 515 

Daß {εἰ die Komödienaufführung unter allen die ſchwierigſte Leiftung ; 

Denn fo Biele fih auch ſchon mühten um fie, doch habe fie Wen’ge 
begünftigt. 

Auch Gabe er längſt euch fennen gelernt, τοῖς veränderlich eure Naturift 

Und wie * die früheren Dichter, ſobald ſie das Alter erreichte, im 
Stich laßt. 

V. 5611. Typhon, Wirbelwind, als Perſonification eines der Unge- 
— ——— Schoß der Gäa (Erde) entſtammten. Kleon wird hier mit ihm 


V. 5133 Einen Chor ſich für ſich ſelbſt erbitten heißt eine Komödie 
unter eigenem Namen aufführen. 


Die Nter. 4 
Wohl weiß er einmal wie εὖ Magnes ergieng, ald grau ihm die Haare 
πῷ färbten, 520 
Ihm, welcher ῬἘΡΗΒΆΝ μον RUNGEN 
Ob jeglichen Ton er für Guch anſchlug mit der Harfe, mit Bögelges 


zwitfcher, 
Mit dem Indischen Sange, dem Weſpengeſumm, das Geſicht fich färbend 


mit Froſchgrün, — 

Er genügt! Euch nicht, nein, weil er nun alt — ganz anders war's da 
er jung war — 

Weg ward er gepfiffen, δὲς würbige Greis, weil jept er im Spotten 
zurüdblieb. 525 

An Kratinos fodann auch denft er zurüd, der εἰπῇ in dem lange 
des Beifalls 

Durch flache Gefilde dahin ὦ ergoß und mit Macht aufwühlend vom 
Grunde 

Gihflänme mit au und Platanen zumal forttrug und entwurzelte 
Gegner 


Nie fang man Baflen ein anderes Lied, ale: „Rreigbolgiolige Doro“ 
Und: „o Meift ἐἀπἢι ὦ gefügten Gefangs“ ; fo fehr Hand Jener 
. in Blüte! 530 

8.520. Magnes, einer der älteren KRomifer. Die Titel —*— 
Komörien, welche Aritopbanes zum Theil im Folgenden andentet, 


Barbitiften (Harfeniften), die εἰς Lodier, εἰς Gallmeipen, die τ τὰ 
und außerdem Dionvfos, die en, Titafites und ein anderer noch zwei⸗ 


Ibaft 
tan sn) alte 38 (der mindeftens ΤΕ Warren 
m tig war), der der Komödie“, rädhte 
fation des - Nebenbublers im folyenten Fahre mit der Weinflafchen, 
ΝΕ ren 


„Wolfen“ des Ariftopbanes 
Gegnet? find bier nicht etwa blos er, fontern auch 
die Mächtigen feiner Seit, welche Rratinos, und unter ihnen auch den großen 
Perikles, mit beißendem Epotte angrief. 

8.529. Der Anfang eines parodiichen Liedes von Kratii, worin er bie 


{ 


᾿ 


cr It auf Sandalen von Reigenholg (σῦκον, 
). Dieiee Bruchſtück, wie das B-530 
den Scholien in den Guneiden (Mame 


fand fich nach 
gefchlechte) des Kratinot. 
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Sebt aber, wenn Ihr als fafelnden Greis ihn anſchaut, rühret ἐδ 
N | | Keinen, 
Da die Wirbel der Laut’ ausfielen, den Ton längft nicht mehr halten 

: die Saiten, ’ 
Und die Fugen gelöst weit klaffen; ihr laßt vielmehr umwanfen den 
Alten, 

Gleich Kounas, „ven Kranz, den verwelften, ums Haupt; und dabei 
— — vor Durſte verſchmachtend“ 

Ihn, der durch frühere Siege verdient im Saal der Prytanen zu — 


i trinfen, | 535 
Statt Poſſen zu reißen, gemächlich zunaäͤchſt Dionyſos' Priefter zu 
ſitzen. 


Und wie viel dann Krates der Launen von euch aushielt, und der Püffe, 
gedenkt er, 

Der oft mit beſcheidenem Aufwand euch fortließ, vorſetzend ein Frühſtück, 

Mit dem nüchternſten Munde nach Ammen Manier vorkäuend die ar— 
tigſten Dinge; 

Doch dieſer allein noch hielt fich, für heut mit Durchfall, morgen mit 


| Beifall, — 540 
Das fcheuend befann ὦ der Dichter fo lang; auch pflegt er fich felber 
zu jagen: 


Man müfle ja doch erſt Ruderer fein, eh’ hin man an’s Steuer fich ſetze, 
Bon dort aus Vorderverdeckſchiffsmann, und erfpähen die Richtung der 
Winde, 


DB. 534. Konnas, ein einft berühmt gewefener und mehrmals zu 
Olympia gefrönter Flötenivieler, der aber durch Liebe zımm Weine und Danger 
öfonomifcher Talente allmählich immer tiefer ſank und fpäter den Komifern zum 
Geipötte diente. Kratinos hatte ſelbſt über ihn, eine heftodiiche Stelle paro= 
dierend, die Worte gebraucht welche Ariftophanes bitter jegt auf jeinen Ri— 
valen anwendet. - 

B. 537. Krates, zuerft Schaufpieler bes Kratinos, Später felbft Ko- 
mödiendichter (ums Jahr 450). Seine Stüde enthielten nichts Politiiches, 
fondern nach Art des Epicharmos allgemeine fomifche Charaftere, Gef chichten 

und Scenen aus dem Privatleben. Gr gab nur ein „Frübſtück“, keine volle 
Mahlzeit.” Bon neun Komödien defjelben fennt man noch Titel und einzelne 
Bruchſtücke. 


— 


Die Ritter. | Br" 
Dann fteure ‚man erft für ſich ſelber ein Schi. Um all des Bezeich: 
neten willen, 


Da beicheidenes Sinns, nicht ohne Bedacht und mit albernen Poſſen 
er auftrat, 545 
Laht ranfchen die Woge des Beifalld ibm, und laßt an ven Rudern, 
den elfen, 
Ihm fchallen lenäifches Jubelgeichrei, 
Auf daß heimlehre der Dichter erfreut, 
Nach gelungenem Werk, 

᾿ Hellblidend mit leuchtender Stimme. 550 


Ghborgeiang. 
Erfier 8albher. 
Reifiger Gott, Voſeidon, dem 
Gherner Hufe Stampfen und 
Stoljes Gewicher woblaefällt, 
Andy die mit dunflem Schnabel raſch 
Gilenden Söldlingsichiffe, 555 
* δε der Jünglingefchaaren auch, 


. 546. 
gain si Eike ἐς ϑίθαες mi ven Steh m. Cab de Sale 
btbeilungen dieſer Sige (durch Gänge je über die vorber 
A dee Ei che im — IH — Be 
ni 
ΔΝ brittifchen Wufrums Deren Sirert Das Theater bes Disupfos ἡ 
8.547. Lenäifches, weildie „Ritter“ an den Lenden aufgeführt wurden. 


®. 551. Det Beta ἡ fine Otundchataltet mach παῷ Geriembird 
— chungemeife pberetratich). Bofeibon, er eergott, it 


ippi Roflegett), folder Schußherr der 
HF . re Artika’s, —* 
Sunion, von ——— Fahrt und 
— —— ὦ Gr 4, einer t auf ber 
Eüdfpige von Eubda. 
B. 552. „Oberne Hufe“, poetische dichter und feſter 
die durch das Aufichlagen au Vom ΣΝ schen Hang schen 
Beilagen der Hufe kam erft fpäter in Gebrauch. 


Ariflophane⸗ 


Ὁ 
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Die das Geſpann hinlenken ſtolz 
Und den Beſeßnen gleichen: 
Komm herbei zu dem Chor, goldenen Dreizack 
Im Delphinengefolg ſchwingend, o Sunions 560 
Hort Geraiſtier, Kronos' Sohn! 
Du dem Phormion theuerſter, 
Vor den übrigen Göttern auch 
Jetzt dem Volk von Athen werth! 


Chorführer. 
Epirrhema. 
Preiſen wollen wir die Väter, weil fie ſich als Männer ſtets 565 
Würdig diefes fchönen Landes und des Prachtgewands bewährt, 
Die zu Land in Schlachten, in der Flotte dichtgeſchloſſ'nen Reih'n, 
Ueberall und immer fiegreich diefe Stadt mit Ruhm geſchmückt. 
Keiner hat von ihnen jemals, wenn er Feinde vor fich fah, 
Sie gezählt; o nein, der Muth war alfobald ihr Wehredich. 570 
Wenn einmal fie im Gefechte fielen auf die Schulter auch, 
Wifchten fie ab den Staub und wollten nimmermehr gefallen fein, 
Nein, begannen neu das Ringen; und der Feldherrn Keiner wohl 
Hätte früher um die Speifung den Kleänetos erfucht. 


B. 558. Weil fie mit ihrer Leidenschaft für Pferde fich ruinieren. 

V. 562. Bhormion, dur Sittenftrenge und friegerifche Tüchtigfeit 
(δεῖ. zur Eee) einer der geachtetften Feldherren Athens in damaliger Zeit, der 
über die Epartaner mehrere Siege erfocht. 

V. 566. Peplos, das Prachtgewand welches alle vier Fahre von 
attifchen Zungfrauen gewoben und an den großen Banathenäen in feierlicher 
Proceifion auf die Burg gebracht und dem Bild der Athene umgehängt wurde. 
Auf dvemfelben waren die Thaten der Göttin dargeftellt. Hier heißt e3 von 
den Namen und Thaten der alten Athener fie wären werth gleichfalls in den 
Peplos eingemwirft zu werben. 

3.5741. Wenn im Ringfampf Einer den Andern bis zur Schulter auf 
den Boden brachte, diefer aber wieder auf die Beine fam, jo hieß das ein 
Zehlfturg, und der Geftürzte gab fich damit nicht befiegt. 

3.574. Kleänetos hieß 3. B. der Bater des Kleon. Der hier Ge— 
meinte muß in Bezug auf die Aufnahme ins Prytaneion irgendwie mitzureben 
gehabt haben. 
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Jept, wenn ihnen nicht der Borfig und die Epeifung wird gewährt, 575 
Weigern fie fi auszurüden. Ohne Sold dagegen find 
W ir für unfre Stadt und für die heim'ſchen Götter lampfbereit, 
Und verlangen weiter gar nichts ale die εἰπε ας Kleinigkeit 
Daß, wenn εἰπῇ der Friede wiederfehret und und Mube fchenft, 
Unſern Haarſchmuck Keiner ums verarge und die glatte Haut. 580 

Bweiter Halbaor. 
Φερεπῆτογξε. 


Göttin der Burg, o Pallas, bu 
Schirmerin diefes beiligften 
Landes, an Kriege: und Dichterruhm. 
So wie an Macht weit ragend vor 
Ueber die andern alle: 585 
@ile daher und bringe mit 
Unfere ſtete u Krieg und Streit 
Rüftige Kampfgenoffin, 
Mile, welche den Ghorfängern befreundet 
Und den Feinden mit ung gerne die Stimm beut! 590 
ϑεδὶ erfcheine du bier: εὖ gilt 
Diefen waderen Männern bier 
Heut um jeglichen Preis den Sieg- 
Wenn je fonft, zu verleißen. 
Chorführer. 
Antepirrbema. 


Was wir von den Noffen willen, deſſen [εἰ mit Ruhm gedacht: 595 
Denn fie find des Lobes würdig; wahrlich manche fühne That 


B. το Be ein Ehrenplad im Theater und bei ſonſtigen Öffente 


lichen Anl 
Haares als Merkm {δες Stußer- 
Kane u — — he u = ae, * ——— jungen 


— Ar Tun ἔμεν ἐμὴν Eorge für die Reinbeit und 
® 589. Nike, die Sienrtgöttin, wird in boppeltem Sinn afgerufen, 
gegen Die Mübewerber um den Preis καὶ gegen Klcon. 
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Haben fie mit ung beftanden, manchen Streifzug, manche Schlacht. 
Doch was fie zu Land gethan ift nicht fo fehr bewundernswerth 
Als, wie in die Reiterfchiffe mannhaft fie gefprungen find, \ 
Als fie Feldgeſchirr und Zwiebeln, Knoblauch hatten eingefauft; 600 
Wie fie dann zum Ruder griefen, wie wir andres Menfchenvolf, 
Diefes ſchwingend laut aufwieherten: „Hippapai! Wer fehlägt mit ein? 
Rafcher angefaßt! Was foll das? Millft du ziehen, Samphoras δ“ 
Wie fie bei Korinth ans Ufer fprangen und die jüngiten dann 
Lagerftätten mit den Hufen ſcharrten und die Streu herbei 605 
Holten und ftatt med’fchen Kleees Tajchenfrebfe fragen weg, 
Mo nur einer an den Strand froch, andre aus dem Grund gefifcht; 
Alfo dag, Theoros ſagt es, ein Korintherkrebs gefchrie'n: 
„Schredlich ifts doch, o Pofeidon, wenn ich nicht im Meeresgrund, 
Nicht zu Land und nicht zu Waſſer' diefen Rittern fann ent: 
flieh’n.“ 610 


v 


Der Wurſthändler; nachher Kleon; Demos; Chor. 
Der Wurftbändler kommt vom Rathhaus zurüd, 
Chorführer. 
Geliebteſter der Männer, jugendmuthigſter! 
Ach, welche Sorge hat ung dein Wegjein gemacht! 


B.599. Wenige Monate vor Aufführung der Ritter mar eine Expe— 
dition von 80 Echiffen unter der Anführung des Nifias mit 2000 Schwer— 
bewaffneten und 200 Ritter, deren Pferde auf befondern Edhiffen transpor— 
tiert wurden, nach dem Peleponnes gegangen. Nach der Landung auf forin= 
tbifchem Gebiet fiel ein Gefecht vor, welches die attifche Reiterei entfchied. 
Das Verdienjt davon jchreiben nun die Ritter in ergößlicher Weife ihren 
Pferden zu, um nicht fich ſelbſt loben zu müflen. | 

B. 602.. Hippapai (von Hippos, Pferd), drollige Nachahmung des 
Matrofenzurufs Ryppapai. 

B.603. Samphoras, ein Pferd dem zur Bezeichnung der Buchſtabe Σ 
(San), wie Wolfen 23 ein Καὶ (Koppa), aufgebrannt war. 

Ἢ, 608. Theoros, mar vielleicht ein Mantis, der fich auf die Sprache 
der Thiere verftehen wollte. Reiske vermuthet die Korinthier feien ala See— 
fahrer in Athen ſpöttiſch Seefrebfe genannt worden. 
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Nun, da du doch mit heiler Haut zurüdigefehtt, 
Berichte ung, wie du die Sache durchgefämpft. » 
Wurfthändler. ᾿ 
Mie anders denn als daß ih Nifobulos warb? 615 
Chor. 
Strophe. 
Nun geziemt fichs wohl daß Alle jubelnd dich begrüßen. 
Mann des Morts, aber, was herrlicher noch als das Wort, 
Mann der That! Möchteft du erzählen, wie εὖ gieng, genau; 
Denn ich weiß, herzlich gem 620 
Lief’ ich meilenweit, um Solches 
Anzubören. Drum, o Beiter, 
Nede nur getroft, damit wir 
Allefammt ung deiner {του τ. 
Wurftbändler. 
Ja wohl ift auch des Hörens werth was dort gefchab. 
Bon hier aus lief ich eilig ihm auf der Kerfe nach ; 625 
Er drinnen brach in donnerrollende Worte log, , 
Thürmt' ungeheure Dinge wider die Nitter auf, 
Felsblöcke um fich fchleudernd, nennt Verfchwörer fie 
Ganz zuverfichtlih. Der ganze Rath hört ſtaunend zu, 
Füllt fih den Bauch mit feinen Lügenpilgen an, Ὁ 630 
Die Stirne rungelnd ſchneidet er ein Senfgeficht. 
Doch Faum bemerkt’ ich daß er das Ding zu Herzen nahm, 
Und ſich durd) diefe Jaunerei'n bethören ließ, 
Da dacht’ ich: „Auf denn, Galgenvögel! Kniff' und Pfiff'! 
Auf ihr Berefches! auf, Kobold’ und Hufepad! 635 
Und Gafle du, wo ich als Knab' erzogen ward, 


D.615. Nikobulos, ein nach Kleobulos, Thraſybulos u. A. ge 
machter Name, welcher Rathsbeſieger bedeutet. 
Fa 617 ff. Kretiker (mit Auflöfung in den päonifchen Rhythmus) und 

en. 

R. 634. Ariſtophanes fchöpft den Dämonen der Spigbüberei eigene 
fomifche Namen. ° 
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Nun leiht mir Frechheit, leiht mir Zungenfertigkeit, 

Schamloſes Schreien!“ Wie ich alſo bei mir ſprach, 

Da donnert's rechts aus einem abgenutzten Steiß; 

Ich nahm das Zeichen dankend an. Mit einem Druck 640 
Des Hintern brach ich das Gatter ein und ſchrie mit Macht 

Aus vollem Halſe: „Gute Botſchaft, edler Rath! 

Und Euch zuerſt begehr' ich ſie zu verkündigen. 

Seitdem der Krieg hereingebrochen über uns, 

Wohlfeiler ſah ich niemals noch Sardellen hier.“ 645 
Da heiterten ſogleich ſich alle Geſichter auf, 

Für gute Botſchaft ward ein Kranz mir zuerkannt, 

Und als Geheimniß rieth ich ihnen, nur geſchwind, 

Damit ſie für einen Batzen bekämen Sardellen viel, 

Bei allen Töpfern wegzunehmen das Geſchirr. 650 
Sie klatſchten Beifall, gafften offnen Mauls mich an. 

Er merkt's, der Paphlagonier, zudem weiß er wohl 

An was für Reden der Rath am meiſten Freude hat; 

Und ſchlug daher vor: „Männer, mich bedünkt, ſogleich 

Bei dieſem frohen Ereigniß das verkündigt ward 655 
Der Göttin hundert Ochſen zu weih'n als Botendank.“ 

Da nickte der Rath auf feine Seite wieder hin. 

Ich, da ich durch Ochſenbollen fo mich fah beſiegt, 

Gleich trumpft’ ich ihn mit zweimal hundert Ochfen ab, 

Und rieth, dazu der Artemis ein Gelübd' zu thun 660 
Bon taufend Ziegenböden auf den nächften Tag, 


B. 639. Der komiſche Donner von der rechten Seite gilt für diefelbe 

gute Vorbedeutung wie der eigentliche (4. B. Xen. Kyrop. VII, 1, 3). 
DB. 641. Das Öatter find die Schranken welche die Rathöverfammlung 
der Fünfhundert vom Publicum abfonderten. 
ὲ V. 660. Der Artemis, als Göttin der Jagd (und hier eines guten 
angs). 

664. Anſpielung auf das Gelübde des Miltiades vor der Schlacht 
son Marathon, der Artemis [0 viele Ziegenböde zu opfern als Barbaren in 
der Schlacht fallen würden. Da die Zahl der Gefallenen zu groß war als 
das das Gelübde auf der Etelle vollzogen werden konnte, fo wurden dafür 
jährlich und noch zu Ariftophanes’ Zeit 500 Böcke geopfert. 
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Wenn hundert Grätling’ um den Basen zu haben fei'n. 
Und wieder ftredkte der Nath nunmehr παῷ mir den Kopf. 
ὅτ, diefes hörend, ward verblüfft und ftottert was, 
Da fchleppten ihn die Prytanen und Trabanten μ" 665 
Mit Lärm erhoben der δἰ ὥς wegen Alle fich ; / 
Gr flehte fie an, zu bleiben einen Augenblid ; 
„Bernehmt was der Herold aus Laledaͤmon melden will, 
- Denn eben ift er des Friedens halber angelangt.“ 
Sie aber fchrieen allefammt aus Ginem Mund: 670 
„Jetzt Friedenshalber ? Ja, nachdem fie gemerkt, du Thor! 
Wie billig die Sarbellen bier zu haben find! 
Nichts da von Frieden, laft dem Kriege feinen Lauf.” 
Und lauter ſchrie'n fie: „Protanen, hebt die Eigung auf!“ 
Und fprangen nach) allen Seiten über die Schranfen wg. | 675 
Ich rannte voraus und faufte den Koriander all 
Zufammen und Schnittlauch, was nur auf dem Marfte war, 
Vertheilte dad dann zu den Sardellen ald Gewürz 
Unmfonft an fie, die's mißten, und erwarb mir Danf, 
Sie überhäuften mit „Bravo!“ mit „Pogtaufend!“ mid 680 
So übermäßig alle daß ich den ganzen Rath 
Um einen Obol Koriander euch in der Tafche bring". 
Chor. 
Gegenftropbe. 
Alles haft vollbracht du ja, wie nur ed fann ein Glückskind. 
Fand der Grzichurfe doch Einen der ihn übertrifft 
Weit an Erzichurferei'n, wie an Lit von mancher Art 685 _ 
Und Geichwäg, glatt und ſchlau! 
Denfe nur darauf die Sache 
Ferner muthig durchaufechten ; 
Daß du will’ge Kampfgenoflen j 
Haft an und, das weißſt du längft. 690 
Wurftbändler. 
Da kommt ja unfer Baphlagonier eben ber, 
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Treibt hohle Wellen, wettert drein und wirbelt Schaum, 
Als wollt’ er grad mich freſſen! Hu! welch’ Ungethüm ! 
| Aleon. 
Wenn ich dich nicht verderbe, hab’ ich etwas noch 
Bon meinen alten Lügen, fall’ ich in Allem durch ! 
Wurſthändler. 
Dein Drohen freut mich, lachen muß ich des Prahlerdunſts, 
Ausſchlenkern die Beine zum Tanz, und krähen Kikriki! 
Aleon. 
Nein, bei der Demeter! freß' ich nicht dich gleich hinaus 
Aus diefem Lande, will ich nimmer leben mehr. 
Wurſthändler. 
Du 'naus mich freſſen? So wahr ich lebe, dich ſauf' ich aus, 
Und wenn ich dran zerberfte, ſchluck' ich dich hinab. 
Rleon. 
Ich bringe dich um, bei'm Vorſitz den mir Pylos gab! 
Wurſthändler. 
Da ſeht den Vorſitz! ha, wie will ich noch mit Luſt 
Statt auf dem Vorſitz auf der hinterſten Bank dich ſehn! 
Bleon. 
Im Stock dich feffeln will ich, Beim Himmel [τοῦτ᾽ ich dieß! 
Wurfthändler. 
Ei, wie fo hitzig! wart’, was geb’ ich zu freflen dir ? 
Was magft du gern zum Eſſen? Volle Beutel wohl? 
Gleon. 
Sch reiße dir das Eingeweid mit den Nägeln aus. 
Wurſthändler. 
Weg kratz' ich dir vor'm Maul die Prytanen-Portion. 
Kleon. 
Ich ſchleppe dich vor den Demos, büßen ſollſt du mir. 
Wurſthändler. 
Da ſchlepp' ich dich hin, hechle dich noch ärger durch. 
V. 710. Weil er im Rath unterlegen iſt. Vgl. 722. 


695 


705 


710 
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Aleon. 
Ὁ ſchlechter Menſch! du findeſt fein Gehör bei ihm; 
Ich habe meinen Spaß mit ihm wie mir's gefällt. 
Wurfibändler, 
Wie ganz du doch den Demos für dein eigen δά! 
Alcon. 
Drum weiß ich auch womit er gern ſich paͤppeln läßt. 715 
Wurfibändler. 
D ja, wie Ammen fütterſt du ihm ſchlecht genug: 
Du fau’ft ihm vor, πε ihm ein Bischen in den Mund 
Und dreimal mehr als Er bekommt verſchluckſt du ſelbſt. 
Aleon. 
Gewiß, bei Zeus, vermöge meiner Geſchicklichkeit 
Weiß ich den Demos die zu machen und wieder dünn. 720 
Wurfihbändler. 
Ὁ, diefe Kunſt verſteht mein Hintrer ebenfo, 
Aleon. 
Du follft nicht fcheinen, Beiter, mich im Rath genarrt 
Zu haben. Geh'n wir vor den Demos. 
Wurfibändler. 
Immer zu! 
Komm, gebe zu! Abhalten foll und nichts davon. 
Sie geben in den Hintergrund der Bühne und pochen an bie Thüre. 


Aleon. 
Mein lieber Demos, fomm heraus! . 
Wurftbändler. 
Ja, Väterchen, 725 
Komm doch heraus! 
KAleon. 
Mein allerliebites Demichen, 


Heraus, überzeuge dich felbit, wie man mifhandelt mich. 
Demos beraustretend. 
Wer find die Schreier? Geht ihr gleich von der Thür’ hinweg ? 


“΄' 
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Den Segensölzweig habt ihr mir herabgezerrt. 

Wer thut dir, Baphlagonier, etwas? 

᾿ BAleon. * 
Deinethalb 730 

Bekomm' ich Schläge von dem und den Junkern dort. 


Demos. 
Warum? 
Kleon. 


Weil ich dich liebe, Demos, und dein Buhler bin. 
Demos zum Wurſthändler. 
Und wer biſt du denn? 
Wurſthändler. 
Nebenbuhler von dieſem da: 
Laͤngſt lieb’ ich dich und möchte gern dir Gutes thun, 
Wie viele andre hübſche und wackre Leute noch. 735 
Wir fommen nur vor diefem nicht dazu. Du treibft 
Es ebenso wie [πε Knaben die man liebt: 
Die guten und edeln Männer läffeft du nicht zu, 
Gibſt aber Lampenfrämern, Saitendrehern dich 
Und Riemenfchneidern, Lederhändlern willig Hin. 740 
Aleon. 
Drum thu’ ich dem Demos Gutes. 
Wurfthändler. 
Sage mir, womit? 
Rleon. 
Daß ich, den Rang ablaufend den Feldherrn allen, raſch 


Nah Pylos fuhr und von dort die Spartaner brachte her. 


V. 729. Ein mit weißer Wolle ummundener Delgmeig wurde an den 
Thargelien und Pyanepfien unter Abfingung eines Liedes zum Apollotempel 
getragen. Nach dem Feſte behielt man folche Zweige an den Hausthüren 
aufgehängt bis zum folgenden. 

3.739. Derfampenfrämer (ἢ Hyperbolos; der Saitenmader 
der oben (B. 132) als Schafhändler bezeichnete Lyſikles; die beiden andern 
Bezeichnungen gelten dem Kleon. 
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Wurftpändler, 
Und ich, ich ftahl aus einer Werkitatt, fchlendernd, weg 
Den ſchon von einem Andern fertig gefochten Topf. 745 
Aleon. 
Berufe nur, o Demos, eine Berfammlung jept 
Sogleich, zu erfahren, welcher von und beiden dir 
Grgeb'ner ift, und enticheide: die ſen wählft du wohl. 
Wurſthändlet. 
Ja, ja, entſcheide immer, jedoch nicht auf der Pnyr! 
Demos. 
Nicht möcht’ ich figen irgend ſonſt auf anderm Platz; 750 
Mein, wie von jeher, hat zu erfcheinen man auf der Por. 
Demos und Kleon ab. 


Wurſthändler. 


Ich armer Tropf! da bin ich verloren. Denn der Greis — 

Zu Hauſe iſt er zwar der geſcheid'ſte Mann der Welt, 

Sobald er aber hier auf die Steinbank ſich geſetzt, 

Da ſperrt er das Maul als wie ein Feigenſchnapper auf. 755 
Die Scene verwandelt ſich in tie Pnyr; inzwiſchen fingt der 


Chor. 
Stropbe. 
Nun mußt du alles Segelwerk beifegen deinem Fahrzeug, 
Und mit dir führen Feuermuth, ſich're Nedeichlingen, 
Momit du den zu Boden firedit : liftig ift der Mann ja, 
Und weiß aus dem Unmöglichen Leichtmögliches zu machen. 
So tritt denn jegt entgegen ihm mit Macht und wie im 
Sturme. 760 


2.755. Die Vergleichung ift nicht klar. Ginige berieben fie auf ein 
Knabenipiel, in welchem man Feigen an einen Faden gebunden vor dem 
Diunde tanzen lieh, bis der Knabe fie erfchnappte; Andere auf die Beichäf- 
tigung fonft nicht mehr verwendbarer alter Leute mit Einfädeln von Feigen. 


᾿ 
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Doch nimm dich in Acht, und bevor er dich felbft noch angreift, fomn 
zuvor ihm, 
Zieh’ deine Delphinen geſchwind in die Höh' und leg’ an das feindlid 
Bord an. 


Auf der Bayer. 


Demos auf einer Steinbanf fitend; Kleon; Wurfthändler; Chor. 
Aleon mit ausgebreiteten Armen. 
Die erhabene Herrin Athene zuerfi, die Befchirmerin unferes Staate 
Θίε gewähre mir gi wenn ich anders einmal ums Wohl des ather 


ichen Volkes 
Der verbientefte Mann nächit Lufikles bin und der Kynna fammt ©: 
labafcho, 76 


Mir bleibe wie jeßt fürs Garnichtsthun mein Freitifch im Prytaneio 
Zum Demos. 


Doch haſſ' ich dich, werfe für dich nicht mich alleinig den Feinden en 


gegen, 

Dann [εἰ ich verflucht und lebendig zerfägt und zu Halfterriemen ze 
fchnitten ! 

Wurſthändler. 
τὴ ich, mein Demos, wofern ich dich nicht heiß lieb’ und —— 
will ich 

Zu Gefüllſel zerhackt gleich braten, und wenn auch dieſer Betheurun 

du nicht trauſt, 77 


V. 762. Delphine hießen die Wurfklötze aus Blei, welche in d 
Höhe gezogen und beim Entern auf das feindliche Schiff geſchleudert wurder 
um e8 zu zerfrümmern. 

B.763. Die Veränderung der Scene beſteht darin daß eine Bank be 
eingefchoben wird, die Steinbank der Pnyx vorftellend, auf die fih Dem: 
ſetzt. Alles Mebrige bleibt, felbit die Wurftbanf, V. 771. 

2.765. Lyſikles, ſ. zu V. 132,739. Die beiden andern Name 
᾿ find die von zwei berüchtigten Hetären. 
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50 zerreibe man mich auf der Wurfibanf hier zu Knoblauchbrühe mit 


Käfe, 
Ind ſchleppe mich fort mit der Küchenklamm' an den Hoden bis zum 
Kerameifos ! 
Aleon. 
Bo gäb’ es denn wohl einen Bürger, wie ich, der wärmer dich liebte, 
Ä o Demos? 
fürs Erſte: ich hab’, als Rathsmitglied, dir Gelder in Menge ge: 
liefert ; ἢ 


in die Kaffe des Staats, durch Foltern von Dem, durch Mürgen und 
Betteln von Andern, 775 
ticht achtend auf Jemande Klagen und Zorn, wenn ich dir nur konnte 


gefallen. 
Wurfbänpdler. 
Ya τῇ νοῶ, o Demos, Befonderes nichts ; ich werde daſſelbe dir auch 
thun: 
Begraffe ich auch leicht Andern das Brod vor dem Munde, und feße 
: es dir vor. 
aß aber dich der nicht liebt und dir nicht wohl will, das beweif’ ich 
zuerſt dir, f 
Daß einzig er fo in der Abficht thut an den Kohlen von Dir fich zu 
wärmen. 780 


ich, der du denn doch bei Marathon einft um das Land mit den Me- 
dern gefochten 
nd fiegend das Recht ung erblich verichafft mit der Zunge gewaltig 
zu dreichen, 
[uf der Steinbanf hier hart figen zu fehn, das kümmert ihn nicht im 
Geringiten ; | 
V. 772. Zum Kerameifos — παι ins Barathron, zu welchem Verbre— 
er hingeichleppt und hinabgemworfen wurden. Der Kerameifos (vor dem 
hore gegen Eleufis) ift der ehrenvolle Begräbnigplag für im Krieg Gefal- 
ne und andere um den Staat verdiente Männer. 
B.782. Mit den Großthaten der Voreltern zu prahlen. 
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Ganz anders denn ich, der ein Polfter genäht dir und hier bring’. Heb 
dich ein wenig ; 

Dann ſetze dich weich, daß den's nicht fehmerzt der wacker bei Salamis 


mitſaß. 785 
Er legt ihm das Polſter unter. ἢ 
Demos. 
Wer bift denn du, Mann? Gin Sprößling gewiß von Harmodios' 
edlem Gefchlechte ? 
Denn dieg dein Merk ift wahrlich von echt volfsfreundlicher wackrer 
Gefinnung. 
Kleon. 
Um das winzige Bischen von Liebkoſung wie wardſt du fo ſchnell ihm 
gewogen! 
Wurſthändler. 
Haft du ja doch ihn ‚oftmals mit noch weit armſeligerm Köder ge- 
fangen. 


Kleon in feinem Selbftlob fortfahrenn. 
Ja gewiß, Hat irgend ein Mann fich gezeigt der mehr für den Demos 
ſich wehrte, 790 
Und der dich liebte noch mehr als ich — dann feß' ich den Kopf dir 
zum Pfande. 


Wurſthändler. 
Wie? liebeſt du ihn? Und du ſieheſt es an wie er herbergt hier in den 
Säffern, 
Im eiergenift und in Wachtthürmlein acht Jahre nun, fonder Er: 
barmen, 


Einpferchend erfticeft du ihn vielmehr im Rauch; Archeptolemos, als er 


2.786. Die Abftammung von Harmodios und Ariftogeiton, den Ty⸗ 
rannentödtern, galt in Athen nicht nur für eine Auszeichnung, fondern mar 
auch mit mancherlei bürgerlichen Vortheilen verfnüpft. 

- ‚8.792. Durch die Einfälle ver Spartaner wurden die Leute vom Land 
in die Stadt getrieben und wohnten da ärmlich genug in Zelten auf ven Stra— 
Ben, in den Thürmen der großen Mauer u, dgl. Acht Fahre, fofern das ſie— 
bente nahezu verftrichen war ohne daß fich Ausficht auf eine Aenderung zeigte, 

3.794. Arheptolemos, der oben B. 327 erwähnte „Sohn des 


— 
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Uns Frieden empfahl, den fcheuchteft du weg, und verjagft aus der Stadt 
die Gefandten 795 
Mit Tritten aufs Hintercaftell, wenn fie auffordern zu Friedensver⸗ 
trägen. 
Ateon. 
Auf daß er von Hellas werde der Herr. Denn εὖ fieht in Orafeln ge: 
fchrieben 
Daß diefer dereinft in Arfadien foll fünf Bagen beziehen Gerichtäfold, 
Wenn er nur ausharrt. Ich forg’ ihm-indeh für genügende Nahrung 


und Pflege, 
Ausmittelnd, woher er, ob recht ob ſchlecht, doch feinen Triobel er: 
balte. 800 
ἢ Wurftpändler. 


Nicht dafür δαβ in Arfadien Er berricht forgeft du, fondern damit bu, 

Beim Zeus, mehr ταῦ δῇ und Geſchenl' einzieh’ft von den Städten, ins 
deflen der Alte 

Vor dem Krieg und dem Mebel den du vormachſt nicht ſieht wie ſchu 


| liſch du haufeft, j 

Und über der Noth und dem Mangel, dem Sold nad) dir nur reißet den 
Mund auf. 

Doc; wenn er einmal aufs Land heimfehrt, dort friedliche Tage ver: 
lebet, 805 

An geröftetem Waizen den Muth auffriſcht und vertraulich ſich macht 
mit dem Treſter, 

Dann wird er erfennen, um welchen Genuß mit dem Solddienft du ihn 
gepreilt haft. 


Hippodamos“, der wahrfcheinlich wiederholt für den Frieden geiprochen und 
gewirkt, jegt aber, von Kleon verjchüchtert, fich zurückgezogen hatte. 

V. 795. Beſonders nach dem Unglüd in Sphafteria machten die Spar— 
taner Öftere Priedensanträge, die aber auf Kleons Betreiben abgewieſen 
wurden. 

3.795. Im Athen befam er mur drei. Arkadien bier für Peloponnes 
überhaupt. 
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Dann fommt er, ein grimmiger Bauer, herein und wider dich fucht er ΄ 
den Stimmftein. 
Das merfeft vu wohl, drum täufcheft du ihn und träumft ihm Dinge 
von dir vor. 
Kleon. 
Iſt das nicht ſchnöd dag Solches yon mir du behaupteft und jo mich 
ERS verleumbdeft 810 
Bor den Bürgern Athens und dem Demos hier, mich, der ich doch 
/ mehreres Gute, 
Bei Demeter, der Stadt ſchon habe gethan als Themiftofles einſtens 
eriwiefen ? 
Wurfihändler, 
„O argivifche Stadt, hört was er da ſpricht!“ Mit Themiftofles du 
dich vergleichen ? 
Der unfere Stadt bis zum Rande gefüllt, die ex voll fand unter dem 
Rande, 
Und zudem noch für's Frühftüd ihr den Pirdeusfuchen gebaden, 815 
Auch ohne der früheren Fifche fie drum zu berauben, mit neuen δὲς 
dient hat. 
Du aber, du trachteit aus Bürgern Athens Kleinftädter zu machen, in— 
dem Du 
Sn die Mauern fie ſperrſt, mit Orafeln betäubit, du, der ſich Themi— 
ftofles gleichitellt! 
Doch Er, aus dem Lande verbannt ward Er; du — wiſcheſt die Händ’ 
an Achillsbrod. 
V. 808. Entweder als Richter, wenn du wegen Betrugs angeklagt 


wirft, oder in der Bolfsverfammlung, um dich durch den Oſtrakismus zu ver- 
urteilen. 

V. 813. Aus dem Telephos des Euripides (vgl. Medea 169). 

B. 815. Neben-der Herftellung einer feebeherrichenden Flotte gehörte 
die Erbauung des Hafens Peiräeus und die Verbindung der Etadt mit dem— 
felben-durch die langen Mauern zu den größten Verdienſten des Themiftokles. 

B.819. Acdillesbrod, eine beionders feine Art von Waizenbrod, 
wohl im Rrytaneion eingeführt. Ueber das Abwifchen ſ. zu V. 414. 
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P Alcon. 
Iſt das nicht ſchnöd daß, Demos, ἰώ foll derlei anhören von diefem, 820 
Blos weil ich dich lieb’ ? 
Demos. 
® Hör auf mit dem Zeug und laß das ver: 
dammte Gebelfer! 
Nur allzu lange bis jest haft du mich hinter dem Rüden bemunfelt. 


Wurfibändler., 
Der verruchteite Kerl, Herzdemichen, iſte, der viel Schelmftreiche vers Ὁ 
übt bat. 
Mann fchläfrig du gähnit, dann bricht er gefchwind 
Bon den Rechenſchaften dad Herzblatt aus 825 


Und verfchlingt es mit Haft, auch [πεῖ er ſich 
Linke, rechts in den Sad von den Geldern des Staats. 
Aleon mit drohenden Gebärben. 
Frohlocke du nicht ; ich beweife dir klar 
Das diebifch du drei Myriaden entwandt. 
Wurftbändler. 
Mas foll das Geftrudel, das Rudergepatſch', 830 
D, der du verruchter ald Einer am Volk 
Der Athener gehandelt? Ich weile εὖ nach, 
Bei Demeter, fo wahr mein Leben mir lieb, 
Das von Mytilene Beitechung du nahmit, 
Mohl vierzig Minen und mehr noch. 835 
Chor. 
Gegenftropbe. 
O du, der allen Sterblichen zum größten Heil erichienen, 


V. 825. Rechenſchaften, ſ. zu V. 259. Der bedrobte Beamte fuchte 
— ſich — Beſtechung zu hel Das Bild ἡ vom Abblatten des 


l. Einleitung ©. 13. Weil diefe Beſchuldi beionders 
An ifo reiellöper Gier behpald 


B. 836. Parodie eines Verſes aus Aefhylos, — 614. 
Ariſtophanes. 


[4 
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Preis deiner Zungenfertigfeit! Fichtit du alfo weiter, 
Der Gröft’ in Hellas wirft du fein, wirft allein regieren 
Die Stadt, den Dreizack in der Hand dem Bundesftaat gebieten, 
Womit du vieles Geld erwirbft durch Rütteln und durch Mühlen. 840 
Und laſſe nur nicht [os den Mann, Handhabe gab’ er felbit ja, 
Und unter friegft du ficher ihn, begabt mit ſolchen Schultern. 
Aleon. 
So weit, ihr guten Leute, {πὸ noch nicht, nein, beim Poſeidon! 
Denn eine That hab’ ich vollbracht, ja eine That mit welcher 
Sch meinen Feinden algumal das Maul zu jtopfen venfe, . 845 
So lang ein Span noch übrig iſt von jenen Pulosichilden. 
Wurfthänpdler. 
Gi, halt mir bei den Schilden ſtill; da hab’ ich dich gefangen. 
Denn liebteit du das Wolf im Ernit, du hätteſt nicht mit Abficht 
Die Schilde ſammt dem Riemenwerf aufhängen leffen dürfen. . 
Das ift, o Demos, nur ein Kaiff, damit, wenn irgend einmal "850 
Du diefen Menichen zücht’gen willit, dir Solches nicht gelinge. 
Du ſiehſt wie ihm ein ganzer Troß von jungen Lederhändlern 
Zu Dieniten fteht; die Nachbarichaft davon find Honighändler 
Und Käfehändler: alles Das.ſteckt unter Einer Dede. 
Drum, wenn du einmal brummteſt auf und blickteft πα der Echerbe, 855 
Dann riefen fte die Schilde Nachts herunter dort und eilends 
Beſetzten fie ung ſämmtliche Eingänge hin zum Kornmarkt. 
Demos. 
Sch Armer! Haben wirflich fie das Riemenwerf? — Du Schurfe! 
So lange Zeit ſchon haft du mich geprellt, du Volksbetrüger! 
V. 839. Der Dreizaf, Symbol des Meerbeherrſchers, bier der atheni= 
ſchen Seemadht. - ; 
ἢ 849. Erbeutete Schilde wurden in Tempeln font gewöhnlich one 
die Handhaben, um fie unbrauchbar zu machen, aufgehängt. 
BV. 855. Nach der Scherbe, um ihn durch das Scherbengericht (Oſtra— 
kismus) zu verbannen, zugleich Anspielung auf das Scherbenfpielder Kuaben, 
wobei die Art des Auffalleng der Scherbe die Stellung beftimmte welche vie 


᾿ betreffende Partei der Knaben im Epiele einzunehmen habe (4. B. ob Räuber 
oder Soldaten). 
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Alcon. 
Seltfamer Mann, ergib dich nicht aufs erfte Wort, umd glaube 860 
Nie einen beſſern Freund als mich zu finden, der allein ich 
Grorüdte die Verſchwoͤrungen; mir blieb ja nichte verborgen 
Was in der Stadt ward ausgeheckt: gleich fieng ich an zu fchreien. 
Wurftbändler. 
Ja, wie die Fiſcher machteft du's, die Aale fangen wollen : 
So lang das Waffer rubig (ἢ befommen fie gewiß nichtg ; 865 
Doch rühren fie herauf binad den Echlamm recht durcheinander, 
Dann fangen fie. So fängſt du auch, wenn du den Staat verwirreft. 
Ging fage mir in Kürze: du verfaufit fo vieles Leder, 
Und haft du je dem Alten da von dir nur eine Sohle 
Zu Schuh'n geichenft, des Freund du dich nennſt? 870 
Demos. 
Nicht doch, beim Avollon! 
Wurſthändler gibt ibm ein Paar Schube. 
Grfennit du nun was an ibm it? Doch ich, ich habe bier dir 
Ein Paar gefauft und reiche dir's, es mir zu lieb zu tragen. , 
Demos. 
Dich halt’ ich für den edeliten Volkäfreund der mir befannt ift, 
Und der am beiten mit der Stadt ed meint und meinen Zehen. 
Aleon. 
δῇ ſchnöd es nicht daß foldh ein Paar von Schuben —— 875 
Mir zollſt du feinen Dank für das was du genoſſen, der ἰῷ 
Die Knabenſchänderei gedämpft, den Gryttos audgeftrichen ? 
Wurftpändler. 
Iſt nicht vielmehr die Ichnöde dag du ſolche Hinternſchau hältſt 
Und dämpfen willit die Hurerei'n? Das haft du offenbar nur 
Aus Neid gethan, damit fie ja nicht Redner werden follen. , 880 
Doch diefen guten Alten da kannſt ohne Rod du ſehen, 
B. 877. „Ausgeftrichen“ aus der Lifte der Vollbürger. Dieh ſchein 


auf Kleons Antrag dem Gryttos wegen jenes Lafters widerfahren zu * 
V. 880. Vol. V. 425 ff. Wolken, V. 1084 ff. 
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Und Haft doch eines Wamfes nie den Demos werth gehalten, 


Sm ftrengen Winter! — R 
Zum Demo. 


Aber fieh, ich fchenke dir das Wämschen, 
Demos gerührt. 
Sogar Themiftofles hat nie dergleichen ausgejonnen. 
Ein Enger Einfall freilich war auch jenes, der Peiräeus; 885 
Doch kommt er mir nicht größer vor als dieſer mit dem Wamſe. 
Kleon. 
O weh mir Armem, foppft du mich mit folchen Affenſtückchen! 
Wurſthändler. 
Nein, ſondern wie's dem Zecher geht zuweilen, wann's ihm noththut, 
Daß fremde Schuhe er benützt, gebrauch' ich deine Schliche. 
ne Β Kleon. 
Ausſtechen ſollſt du wahrlich mich in Schmeicheleien nimmer! 890 
Ich werf' ihm dieſen Mantel um. — Nun heule, Schurk'. 


Demos wirft den Mantel weg. 


* 


O pfui doch! 
Zum Henker fort, du Rabenaas! Wie der nach Leder ſtinket! 


| Wurfthändler.- 
Den warf er recht mit Fleiß dir um, damit er dich erſticke; 
Auch früher Hat er fchon dir nachgeftellt: du weißt, das Kraut da, 
Das Silphion, wie neulich das im Preiſe ſank? 


Demos, 
Sch weiß es. 895 
Wurfihändler. 


Das hat er eben auch mit Fleiß herabgedrüct im Preife, 


DB. 888. Da die Öriechen bei Tafel auf Polſtern lagen, fo jtellten fte 
die Schuhe indefjen.bei Seite, und fo konnte es oft gefchehen dag Einer im 
Drange der Noth geihwind in fremde Pantoffeln fuhr. 

B.895. Das Silphion oder Laferpig, eine Pflanze deren Saft bei 
den Athenern ein beliebtes Gewürz für Speifen war. Die mohlriechende 
afrikanische Art Fam aus Kyrene, mit welcher Stadt Kleon vielleicht neue 
Handelsverbindungen eingeleitet hatte, die der Komiker nun zu feiner Ver— 
Hachtigung ausbeutet; δίς perftjche Art ift unjre assa foetida. 
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Damit ihr fauft und eflet viel, und in der Heliäa 
Die Richter gegenfeitig ſich zu Tode farzen möchten. 


Demos. - 
Ja, beim Pofeidon! das geitand mir {εἴ δῇ ein Herr von Miftfinf. 
Wurfpändter. 
Und habt ihr damals euch denn nicht gang braun gefärbt mit Fürzen? 900 
Demos. 
Ja, ja, bei Zeus! das war ein Kniff von diefem Färbermeiiter. 
Aleon. 
Mit ſolchen Poſſenreißerei'n meinſt, Schurfe, mich zu narren? 
Wurſthändler. 
Die Göttin iſt's die mir befahl mit Frechheit dich zu fchlagen. 
Aleon, 


Das wirft du nimmermehr! demn ich verfureche dir, o Demos, 

Du ſollſt mir ohne was zu thun dein Näpfchen Taggeld fchlürfen. 905 
Wurftpändler. 

Ich ſchenle diefes Büchschen dir und eine Wunderfalbe, 

Die Schwären am Schienbeine dir damit : zu überftreichen. 

Aleon ſchiebt ibm bei Seite. 
Und ich — die grauen Haare dir audlefend mach' ich jung dich. 
Wurſthändler ſchiebt ihm wieder weg. 

Da nimm das Hafenfhwänzchen hier, die Augen dir zu wiſchen. 
Aleon wie vorbin. 

Wenn du dich ſchneuzeſt, Demos, wiſch' εὖ ab -an meinem Kopfe. 910 
Wurftpänpdler, 

An meinem bier! 


B. 599. Im Original Anſpielung auf die Wirkung des Silphions und 
zugleich auf den Namen eines Demos von Attifa. 

3. 901. Der Färbermeiiter it Kleon; im Griechiichen ſteht dafür ein 
Gigenname: Pyrthander, Gelbmann. 

8.907. Qom Alter hat der Demos Griravafate an den Beinen und 
(B. 909) Triefaugen. 
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Kleon. 
An meinem hier! 
Zum Wurſthändler. 
Zum Trierarchen mach' ich dich, 
Dranſetzen ſollſt du Hab' und Gut: 
Sch gebe dir ein altes Wrak, 
Kein Ende findſt im Zahlen du, 
Kein Ende mit der Flickerei; 
Auch weiß ich zu bewirken daß 
Du einen faulen Maſt bekommſt. 
Chor. 
Der Gute ſprudelt: halte ein! 
Du überläufſt ja. Schnell hinweg 
Ein Paar der Scheiter! Abgeſchöpft 
Mit dem Löffel da die Drohungen! 
Aleon. 
Du ſollſt mir noch abbüßen Schön, 
Don Schwerer Steuerlaft gerreßt: 
Sch will's betreiben daß du auf 
Der Reichen Liſte wirft geſetzt. 
Wurſthändler. 
Mit Drohen geb’ ich mich nicht ab, 
Nur wünfchen will ich Diefes dir: 
Die Pfanne voll Bladfiiche fteh’ 
Auf deinem Tifche ziichend : du 
Willſt Sprechen für Milet und fo 
Gewinnen dein Talent, wofern 
Du ihre Sache durchgefebt ; 


915 


920 


925 


930 


B. 912. Eine der außerordentlichen Staatslaften (Leiturgien) für reiche 


Bürger war die Trierardie oder Ausrüftung eines Kriegsichiffes. Der 
Staat gab Rumpf und Maft, der Trierarch mußte das Schiffögeräth an- 
Schaffen und das Schiff in gutem Stande halten. Die Strategen konnten da= 
bei ven Einzelnen drücken. E 


greſſion nach dem Vermögen, 


V. 926. Der Betrag der Kriegsfteuer richtete fich in feigender Pro— 
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Du eilſt, damit du vollgeſtopft 
Von deinen Fiſchen zeitig noch 935 
Zur Bolfsverfammlung kommeſt: το 
Eh’ du gegeſſen hol’ ein Mann 
Dich ab, und Du — um das Talent 
Zu fallen, ſchlingſt 
Hinem und mußt erſticken! 940 
Chor. 
Schoön beim Zeus und beim Apollon und der Demeter! 
Demos. 
Auch mir ericheint er überhaupt ald offenbar 
Ein guter Bürger, wie feiner noch feit langer Zeit 
Inmitten des großen Bagenvolfed geweien ill. 945 
Du aber, Papblagonier, haft mit der Liebe Schein 
Mich nur befnoblaudpt ; gib den Ring zurüd, du Το 
Nicht länger Hausvogt fein bei mir. 
Alceon gibt einen Ring ber. 
Da! doch bebenf’: 
Wenn mich du nicht verwalten [ἀπε mehr, ericheint 
Ein Andrer der ein größ'rer Schelm noch ift ale ich. 950 
Demos beficht den Ring. 
Der Ring da, nein, unmöglich ὑπ᾿ ὁ der meinige: 
Es fteht ja doch ein ganz verfchiedenes Zeichen drauf, 
Wenn nicht ich blind bin. 
Wurftbänpdler. 
Laß doch feh'n. Was ftand darauf? 
Demos gibt ibm den Ring. 
Ein ausgebadnes Feigenblatt mit Ochfenmarf. 

8.945. Bapenvolf, nur einen Batzen (Übolos) wertb. 

V. 947. Beknoblaucht, erzürnt, aufgebegt. — Kleon ift im Staate 
was im Haushalte der ausgebende Sklave, „eriter Lord des Schatzes“, ὑπὸ 
führt als folcher den Siegelting des Volkes. 

V. 954. Das Spiel mit dem Dopvelfinn des Wortes Demos (Rolf 


und Wett, Mark) gebt verloren, ἱ 
ag ren — oren; εὖ bleibt nur daß Demos ſich ſelbſt mit 
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—Wurſthändler. 
Da iſt es nicht. Ἂ 
Demos. 
Kein Feigenblatt? Und was denn fonit? 955 
Wurſthändler. 
Ein ſchnappender Habicht der vom Stein herunterkreiſcht. 
Demos. 
O pfui, wie ſchlimm! 
Wurfthbändler. 
Mas gibt's? 
Demos. 
- Den Ring nur fort geichwind! 
Nicht meinen hatt’ er, fondern den des Kleonymos. 
Gibt ihm einen andern. 
Nimm diefen da von mir und [εἰ Hausvogt bei mtr. 
Aleon. 
Noch nicht doch! nicht, geftrenger Herr, ich befchiväre dich, 960 
Bevor du meine Orafeliprüche haft gehört! 
Wurftbänpdler. 
Und auch die meinen. 
Alcon. 


Wenn du aber diefem folgft, 
So mußt du Melfer werden. 
Wurfthändler. 
ν Folgit du aber dem, 
Er zieht die Haut zurüd dir Bis zum Myrtenkranz. 


V. 956. Vom Rednerftein in der Pnyx. Kleon's Habgier joll dadurch 
bezeichnet werden. 

V. 958. Der Dichter nennt hier ftatt des Kleon einen feigen und hab— 
gierigen Wüftling mit ähnlich lautendem Namen, Kleonymos. 

V. 963. Melker theils f. v. a. Viehhirte, im Gegeniage zu dem meer= 
beherrichenden Seemann, und zugleich von obfeöner Bedeutung. 

V. 964. Myrtenkranz, auf dem Haupte, alſo: die Haut über die 
Ohren ziehen (als Gerber). Daneben wieder obſcön. 
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Kleon. 
Jedoch die meinen jagen daß du berrfchen ſollſt 965 
In allen Landen einft, mit Nöfen das Haupt befränzt. 
Wurfthänpler. 
Die meinen dagegen fagen daß im Purpurfleid, 
In reichgeſticktem, im Kranz, auf goldenem Wagen du 
Berfolgen wirft — die Smikythe und ihren Mann. 
Demos zum Wurſthändler. 
So geh' einmal und bole fie, daß diefer da 970 
Sie jelber höre. 
Wurfibändler. 
Gerne. 
Demos zu Kleon. 
* Dur die dein’gen auch. 
Aleon. 
Sogleich. Seht ab. 
wurſthändlet. 
Sogleich, bei'm Himmel! Ohne Zögerung. 
Geht gleichfalls ab. 
Chor. 
Welch ein liebliches Tageslicht 
Wird den beftte Verſammelten 
Und den Kommenden brechen an, 975 
Menn nun Kleon dabinfährt! 


V. 969. Smikythos, ein nicht feltener attifcher Name, wie z. B. in 
der Zeit des Ariftopbanes ein Öffentlicher Schreiber fo biet. Die großartige 
Prophezeiung von glangvollen Siegen endigt aljo in einen Rechtsbandel gegen 
„Smikythe und ibren Mann“, wie die gerichtliche Formel lautete, wenn das 
Weib verflagt war. Durch die weibliche und den Zufag „und ibren 
Zr foll der Befreffende als pathieus net werden; vgl. Wolfen 

V. 975. Kommende, die Abgefantten der Bundesſtaaten, bie zwei 
Monate ipäter an den großen Dionyfien den Tribut ablieferten. - 
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Freilich ältere Leute ſchon 
Don der Sorte der Grimmigiten 
Hört’ ich auf dem Prozeflemarft, 
Dies beftreitend behaupten: 
„Wäre nicht in der Stadt der Mann 
So gewaltig, es gübe ja 
Zwei nußbare Geräthe nicht, 
Mörferfeule und Keile“. 
Doch auch find’ ich bewundernswerth 
Seinen ſäuiſchen Mufenfinn ; 
Deun εὖ jagen die Knaben, die 
Mit ihm giengen zur Schule: 
Nur in dorifcher Weife Ton 
Stimmt’ er immer die eier, fonft 
Keine andere gieng ihm ein; 
Zornig habe der Meiiter 
Ihn dann endlich hinausgejagt, 
Meil der Bube die Harmonie 
Nicht begreife, wofern fie nicht 
Dorodofiftifch Flinge. 


Die Borigen. Chor. 


Bleon mit Orafeln beyadt. 


Da ſchau einmal! doch Bring’ ich fie nicht alle mit. 


MWurfthbändler. 


Faſt laß ich fahren: doch bring’ ich fie nicht alfe mit. 


8.979. Der Prozeſſemarkt, eigentlich der Bazar (Börfe), dergleichen 
im Beirdeus einer war. 
V. 984. Kleon zerſtößt mit der Mörferfeule die VBermögensmaffen und 
hält mit der Rührfelle ven Br-i in beftändiger Gährung. 
V. 989. 996. Das Wortiviel zwifchen borifch und Doron (Geſchenk, 
Beſtechung, vgl. B. 529) und dorodokiſt i ſch (geichenfnehmerifch) ift un= 


überfegbar. 


980 


985 


990 
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Demos. 
Mas ift das Ding da? 
Aleon. 
Orakel. 
Demos. 
Lauter? 
Alcon. . 
Du wunderit dich ? 
Und wahrlich, bei Zeug, fo hab’ ich noch eine Kifte voll. 1000 
Wurſthändler. 
Ich einen Boden und zwei Nebenhäuſer voll. 
Demos. 
So lag 'mal fehen. Von wen find deine Orakel denn ὃ 
Kleon. 
Die meinigen find von Bafıs. 
Demos. 
Deine dann von wen ? 
Wurftbändler. 
Von Slaxis, der des Bafıs älterer Bruder war. 


Demos. 
Wovon denn handeln fie ? ὰ 1005 


Aleon. 
Von Athen, von Prlos, auch 
Bon dir, von mir, von Staategefchäften aller Art. 
Demos. 
Movon die deinigen ? 
Wurſthändler. 
Von Athen, von Linſenbrei, 
Bon Lakedämon, von Makrelen neuſten Fangs, 
Von Mehlverkäufern auf dem Markt mit falſchem Maß, 
Von dir, von mir. (Gegen Kleon.) Der beiße ſich in ſeinen Schweif! 1010 
V. 1004. Glanis, ein für den Augenblick erfundener Name, bedeutet 
zugleich einen Raubfiſch, den Wallerfiſch. 
V. 1010. Soviel ale: er verbeiße ſeinen Grimm. 
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’ 


* Demos. 
Wohlan, ſo leſ't mir Beide eure Orakel vor, 
Beſonders das von mir, das mich ſo ſehr erfreut, 
Wie ich dereinſt als Adler in Wolken ſchweben ſoll. 
Kleon. 
So höre denn, und richte deinen Sinn auf mich. 
„Acht', o Erechtheus’ Cohn, aufdie Fährte des Spruchs fo Apollon 1015 
Dir aus Verborg'nem herauf läßt fchallen vom heiligen Dreifuß: 
Dir zu erhalten gebeut er den heiligen Hund mit dem fcharfen 
Zahn, der Flaffend für dich und für dich gar fürchterlich bellend 
Sold dir verleih'n wird; thuft du es nicht, fo geht er zu runde, 
Denn es umfrächzen ihn rings feindfelige Dohlen in Menge.“ 1020 
Demos, 
Mas das befagt, Bei Demeter, ich verſteh' es nicht. 
Mas will Erechtheus mit den Dohlen und mit dem Hund ? 
Aleon. 
Der Hund bin ich: zu deinem Beften belfre ich ;- 
Und dir zu erhalten mich, den Hund, räth Phöbos dir. 
Wurſthändler. 
Nicht das beſagt das Orakel; nein, der Hund da nagt 1025 
An deinen Goͤtterſprüchen τοῖς an einem Laib. 
Den richtigen Spruch von diefem Hunde hab’ ich hier. 
Demos. 
Las hören; doch nach einem Steine greif’ ich erit, 
Damit mich nicht das Hundsorafel gar noch beißt. 
wurſthändler. 
„Acht', o Erechtheus’ Sohn, auf den Hund, den Seelenverkäufer, 1030 
Kerberos, der bei dem Mahl mit dem Schweif dich umwedelt und lauert 
Meg dir den Biſſen zu fchnappen, fobald du anderswohin gaffit; 


V. 1015. Erechtheus, ein atheniſcher Heros, wie Kekrops, Ae— 
geus u. A. 


F 
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Der in die Küche verftohlen fich fchleicht und in hündiſcher Weite 
Dort in der Nacht dir die Schüffeln umher abledt und — die Inſeln.“ 


Demos. 
Weit beffer, Glauis, lautet, beim Pofeidon, das. 1035 


Kleon. 
So hör', o Berker, eins noch, und enticheide dann: 
„Sich, e8 gebieret ein Weib im heil’gen Athen einen Löwen, 
Der für das Wolf einft wird unzählige Mücken befämpfen, 
Gleich als ob er die Brut umwandelte. Dielen bewahre, 

Ihm Umwallung errichtend von Holz und Thürme von Eifen.“ 1040 
Du verftehit es doch? 
Demos. 

Nein, beim Apollon, nicht ein Wort, 
Kleon. 
Mich zu behalten räth dir offenbar der Gott. 
Ich bin's ja der des Löwen Stelle dir vertritt. 
Demos. — 
Wie? Löwenitellvertreter wurdeſt du unbemerkt? 
Wurſthändber. 
Nur Eins erklärt er mit Fleiß dir im Orakel nicht, 1045 
Was allein der Wall von Eifen bedeutet und das Holz 
Morin dir ihn zu verwahren Loxias gebeut. 
Demos. 
Mas hat der Gott gemeint damit ? 
Wurftpändler. 
Den Menfchen da 
Zu fteden in den fünflöchrigen Block gebeut er dir. 


V. 41034. Im Deutfchen ftände hier ein Wortipiel zu Gebot: die Hä— 
fen er Inſeln). Aus den Infeln kamen die Haupteinkünfte des Staats. 
. 1044. Der Wig iſt unverftändlich und froftig. Die Scholien machen 
aus 2 eine beſtimmte Perſon, von der ſie aber nichts zu ſagen wiſſen. 
V. 1047. Loxias, Apollo von feinen ſchielenden, dunkeln und μισεῖς 
Sprüchen. 
4049, Ein Werkzeug mit fünf Löchern, um Kopf, Arme und Beine 
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Demos. 
Jetzt naht fich diefer Seherfpruch der Erfüllung, ſcheint's. 1050 
Aleon. ᾿ 


„Folge du nicht! denn es ift mißgünſtiger Dohlen Gefrächze; 

Sondern den Habicht liebe, gedenkend in deinem Gemüthe 

Wie er im Netze dir brachte die lakedämoniſchen Raben.“ 

Wurfihändler. 
Dh, deß hat fich im Raufche der Paphlagoner vermefien. 
Mebelberathener Kefropsfohn, das hältft du für Großthat? 1055 
„Mag ja ein Weib auch tragen die Laſt, wenn ein Mann fie ihr auflegt” ; 
Aber fie mag nicht Fimpfen: vom Kämpfen bekäme fie Krämpfe. 
Bleon. 

Aber erwäge den Spruch der an Pylos vor Pylen dich mahnet: 
„'s ift ein Pylos vor Polen“ — — 


Demes. | 
Mas fchwatt er mir immer von Pylen? 
Wurſthändler. 
Füllen werd' er für ſich, ſo ſagt er, die Wannen im Badhaus. 1060 
Demos. 


—— 


So ſoll ich ſelber heute ungebadet ſein? 
Wurſthändler. 
Ja wohl, er nimmt uns ja heimlich die Badwannen weg. 


des Züchtlings durchzuſtecken, und mit eiſernen Klammern verſehen. Ein 
Eremplar findet τ unter den pvompejaniſchen Alterthümern. 

- 3.1055. Beitegt in dent Wettftreit um Attifa verhängte Poſeidon über 
die Athener „üblen Rath“, Athene dagegen gab if nen dazu „guten Yusgang“. 
Bol. Wolfen 580. 

B. 1056. Aus der Fleinen Ilias. Im Wettftreit des Ajas und Odyſſeus 
um die Waffen Achille wird beſchloſſen die Enticheidung, welcher von Beiden 
tapferer ei, von den Ausfagen der Troer zu entnehmen. Man belaufcht zwei 
Mädchen die darüber ftreiten. Die Eine fagt, Ajas fei der jtärfite: er habe 
ja Achills Leiche vom Schlachtfeld weggetragen; die Andere antwortet mit 
obigem Ders. N 

3. 1059. Der Dichter läßt ven Kleon feine Heldenthat von Pylos bis 
zum Unerträglichen wiederholen, um fie dadurch lächerlich zu machen. Es gab 
übrigens ein Orakel das To begann: 

's iſt vor Pylos ein Polos; und noch ein anderes Pylos —. 


>, 
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Nun hab’ ich aber noch ein Drafel, welches vom 
Seeweſen handelt, worauf du ernftlich merfen mußt. 
Demos. 
Ich merfe drauf; doch du — zuvörderſt lied mir ver 1065 
Wie meine Schiffsmannſchaft den Sold befommen foll. 
Wurfibänpdler. j 
„Hüte dich, Aigeus' Sohn, daß nicht dich belifte der Fuchshund, 
Tückiſchen Sinns, fchnellfüßig, verſchmitzt, viellundig des Raubes.“ 
Weißt du, worauf des geht? 


Demos. 
“ Auf Philofiratos, dent’ ich, den Fuchshund. 
Wurflbändler. 
Nicht alfo meint er's, fondern daß an Ginem fort 1070 


Schnellfegler der zum Gelverpreilen haben will. 

Sie ihm zu geben widerrätb dir Yorias, 
Demos. 

Mie fann denn eine Triere Fuchshund beißen ? 

Wurftbändler, 

Wie? 
Weil eine Triere und ein Hund was Schnelles iſt. 
Demos. 
Warum denn ward zum Hunde noch ein Fuchs geſetzt? 1075 
Wurftbändler. 
Die Seeſoldaten hat er den Füchslein gleichgeitellt, 
Dieweil fie gerne Trauben nafchen in fremdem Feld, 

4009. Dieſer Philoftratos hatte einen Anaben- und Mädchenbandel; 
bie beiden Gigenichaften, Echlaubeit und Schamlofigkeit, die dazu gehörten, 
waren durch feinen Spitznamen bezeichnet. , 

V. 1070. Weun es dem Staate an Geld fehlte, fo murden Schiffe abs 
geſandt, um bei den Vündnern Gontributionen einzutreiben, und die Vollſtre— 
Fer fanden reichlichen Gewinn dabei. - 

D. 1073. Der Wurſthändler bat deuflich genug den Kleon bezeichnet; 
Demos, der etwas ſchwerhörig ift, mißverſteht ihm und bezieht den Ausprud auf 
die Schiffe. „Der Wurjthändler, anjtatt auf die alberne Frage die platte 


Antwort zu geben, Demos babe ihn unrecht verftanden, nimmt fte fogleich für 
gut und zeigt durch feine ſpaßhaften Antworten dad er nie um eine Antwort 
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Demos. 
So, fo! | \ AR 
Der Sold für diefe Füchte, ag, wo bleibt denn der ? 
- Wurſthändler. 


Ich werde dafür ſorgen, und „auf drei Tage“ ſtets. 
Doch nun höre du noch den Spruch in welchem dich Leto's 1080 
Sohn heißt meiden das hohle Kyllene, du werdet geprellt ſonſt. 
Demos. 
Mas für ein hohles Kyllene ? 
Wurfibändler. 
Damit hat treffend er deflen 
Hände bezeichnet, dieweil er ja ſtets fagt „Fülle die hohle“! 


| Aleon. 
Nicht recht deutet er dir's. Vielmehr mit dem Bilde Kyllene's 
Sit Divpeithes’ Hand von Apollon treffend bezeichnet. 1085 


Doch ich befige auf dich noch einen geflügelten Austpruch, 
Wie du ein Aar fein wirft und die Erde beherrichen als König. 
Wurfthändler. 
Ebenfo ich! und die Erde bis Hin an den perfischen Bufen, 
Wirſt in Efbatana richten und würzige Kuchen beleden. 
Aleen. 
Aber ein Traum ward mir, und ich ſah leibhaftig die Göttin, 1090 
Wie aus der Kanne fie goß auf den Demos Reichthum und Mohlfein. 
Wurſthändler. 
Ebenſo mir, beim Zeus! und ich ſah leibhaftig die Göttin 
Schreitend herab von der Burg: ihr faß auf dem Helme die Eule: 
Und dann fpendete fie aufs Haupt aus mächtigem Kübel 
Dir ambroftiche Gaben, und dem Salzlauge mit Knoblaud. 1095 


verlegen fei, wie unerwartet dumm auch die Frage feines gebietenden Heren 
immer fein möchte.” Wieland. 

DB. 1080 5. Leto’s Sohn, Apollon. Kyllene, Stadt in Hohl-Elis. 

V. 1085. Divpeithes, Priefter und fanatifcher Vertreter der Volks— 
religion. Hier wird auf die angeborene oder durch eine Krankheit (Chiragra) 
yeranlaßte Krummheit feiner Finger angefpielt. 

B.1088. Perſiſches Meer, das rothe im weiteren Sinne, durch feine 
Perlen und Epelfteine viel gepriefen. Efhbatana, Hauptſtadt des Perſerreichs. 
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Demos. 

Juhe! Zube! 

So gab es einen weiler'n Mann als Glanis nie! 

Bon nun an übergeb’ ich dir mich, wie ich bin, 

„Den Greis zu führen und von Meuem zu erzich'n“. 
KAleon.. 

Noch nicht! ich Hehe; fondern warte noch: ich will 

Für Gerfte fogleich dir forgen und dein täglich Brod. 
Demos. 

Nichts will ich mehr von Gerfte hören; oft genug 

Ward ich von dir betrogen und von Thuphanes, 
Aleon. 

So bring’ ich dir das Mehl gemahlen ſchon ind Haus. 

Wurfbänpdler, 

Und ich dir Küchlein, völlig ausgebadene, 

Und fertigen Braten: — nichts als eſſen darft du mehr. 
Demos, 

So führet fchnell denn aus was ihr ja machen wollt; 

Denn weldher von euch Beiden mich am beiten hält, 

Dem follen die Zügel der Puyr von mir fein anvertraut, 
Aleon. 

Ich renne zuerſt nach Haufe. ab. 

Wurftbändler, 


Nein: ich thu's zuerſt. ab. 


Chor. 
O Demos, wie prangeft du 
An Macht und an Herwlichkeit ! 


V. 1099. Aus dem Pelens des © 
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1100 


1105 


1110 


opboflee. 
B. 1103. Thuphanes (Theophaues), nad dem Schol. ein Schrei- 
ber (als folcyer bei der Wertigung ber der Getreideempfänger bes 


ſchaftigt) und Handlanger des Kleon. 


B. 4411. Die Verſe find Glyfoneen mit einfolbigem Auftact (= | 
entfprechenden Pherekrateen 


nr 1 vs), regelmäßig untermifcht mit 


@1-v>-[9 


Ariſt ophanes. 
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Es fürchtet dich alle Welt ; 
Als Herrn und Gebieter. 
Doch läß'ſt du dich führen leicht, 1145 
Hingibit du dich Schmeichelei'n 
nd Täãuſchungen gar zu gern: 
Schwatzt Einer dir etwas vor, 
So gaff'ſt du, indeß dein Wis 
Anweſend verreist if. 1120 
"Demos. 
Mit fehlt dir in deinem Schopf, 
Sonſt glaubteft du nicht daß mir 
Abgehe Verftand : mit Fleiß 
Ja Spiel’ ich den Pinfel. 
Mir felber behagt's einmal 112 
Zu fchlürfen des Tags Bedarf; 
Drum halt’ ich mir einen Boat 
Und lafle beitehlen mich; 
Doch hat er fich vollgeſtopft, 
Dann vack ich und klopf' ihn. 1130 
Chor. 
Das wäre ja wohlgetban, 
Wenn wirklich die Feinheit all’ 
In deinem Verfahren ſteckt, 
Wie felbit du verſicherſt. 
Wenn du fie als Opfervieh 1125 
Auffüttereft auf der Pnyr 
Mit Fleiß, und gebricht es dir 
An Braten einmal, fogleich 
Den Fetteften greifft heraus | 
Und jchlachteft zum Schmauſe. 1140 


R. 41130. Das Verfahren welches auch Veſpaſian (Neal-Ene. VI, 
2. ©. 2484, 9 F.) und Juſtinian (Ebend. IV. ©. 676, 5 ff.) befolgte. 


N 
Qu 
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Demos. 
Drum gebet mir Acht, wie ſchlau 
Ich fie zu umgarnen weiß, 
Die wähnen fo Flug zu fein 

Und mich zu beluren. 
Stets hab’ ich ein Aug’ auf fie, 
Schein’ auch ich es nicht zu ſehn, 
Ihr Stehlen, und zwinge dann 
Sie was fie geſtohlen mir, 
Das wieder herauszuſpei'n, 

Die Um’ in dem Nadyen. 


Kleon und Wurftbändler mit Gätorben und Geräthſchaften. 


Ebor. 
Alcon. 
Zur ewigen Ruhe fort mit dir! 
Wurfibändler. 
Mit dir, du Weit! 
Aleon. 
Da fig’ ich wahrlih, Demos, fertig und bereit 
Schon dreimallängit und wünsche Gutes dir zu thun. 
Wurfbändter 
Ich zehmmallängit ſchon ficherlich und zwölfmallängft 
Und taufendlängft, undenklichlängſt, längſtüberlängſt. 
Demos. ' 
Ih aber mufte warten dreimpriadenlängit 
Und winjche die Peſt euch urvorlängſt, längftüberlängit. 
Wurfipänpter. 
Hör’ : weißt, was thun? 


1145 


1150 


Demos. 


1155 


V. 1150. Die Urne worein εἰς Richter ihre Stimmiteine legten 
fteht bier für das Gericht ſelbſt. Demos will ven Staatsbetrügern mit 
der Sonde dos Gerichts ven Rachen figeln, bis fie das Verichlungene wie⸗ 


der heraus — brechen. 
V. 1151. Eunphemismus, ſtatt: Zum Henker. 
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Demos. . , 
Und wüßt' ich's nicht, du fagteft mir's. 
Wurfthändter. 
Laf rennen uns von den Schranfen, mich und diefen da, 
Damit in die Wette wir dich bedienen. Ὁ 
Demos. 
Soll gefcheh'n! 1160 - 
Stellt euch! - 
Aleon. 
Ich ſtehe. 
Demos. 
Nun lauft! 
Sie rennen auf den Demos zu. 
Wurftbändler. 
Borlaufen follft du nicht! 
Demos. 
Mahrhaftig, über die Maßen werd’ ich heut beglückt 
Bon meinen Buhlern , ich wäre dem, bei Gott, verwöhnt. » 
Aleon. 
Sieh’, einen Lehnſtuhl bring’ ich her dir, ich zuerft. 
Wurſthändler. 
Doch keinen Tiſch; den bring' ich dir noch erſterer. .1165 
Aleon. 
Da ſieh', id; bringe dieſes Gerſtenbrödchen dir, 
Gefnetet und gebaden aus Pylifchem Opfermehl. 
wurſthändler. 
Ich bringe dieſe Semmeln, zu Löffeln ausgehöhlt 
Don der Göttin ſelbſt mit ihrer Hand aus Elfenbein. 
B. 1166. Man venfe fich das die beiven Wettkämpfer von hier an 
vor jeder neuen Präfentiernng gwifchen Demos und ihren Körben hin und 


ber rennen. 


DB. 1169. Ausgehöhlter Brode bediente man fich ſtatt der Löffel. 
Die dem Demos überreichten waren nad Verhältniß für den Gebrauch 
eines ganzen Volkes eingerichtet, das Auskneten derſelben ſetzte daher eine 
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Demos. SL 
Wie groß, du Hehre, mußte da dein Finger fein! 1170 
| Rleon. 
Ich dieſen fchönen Erbfenbrei, fo prächtiggelb: 
Ihn rührte Pallas felbit, die Pylenftürmerin. 
Wurfbändler. 
Ὁ Demos, augenscheinlich ſchirmt die Göttin dich, 
Auch jet noch hält fie über dir — den Euppentopf. 
Demos. 
Und meinft du, diefe Stadt — fie wäre πο bewohnt, 1175 
Menn fihtbar Sie nicht hielte über und den Topf? 
{ Gleon. 
Hier dieſen Pückling ſchickt dir die Heerverſcheucherin. 
Wurſthändler. 
Die Donnerstochter in der Brüh' gelochtes Fleiſch, 
Kaldaunen und Gekröſ' und etwas Magenwurſt. 
Demos. 
Necht Schön von ihr daß fie des Peplos auch gedenft. 1180 


Rleon. 
Den gezog'nen Kuchen bittet die Schreckenshelm'ge dich 
Zu koſten, damit wir mit Glück an unſern Rudern zie h'n. 


Wurſthändler. 
Auch Dieſes nimm von mir entgegen. 


coloſſale Breite der inneren Daumenfläche voraus. Die elfenbeinerne 
Hand der Göttin deutet auf die 39 Fuß bohe Rallasjtatue aus Elfenbein, 
auf der Burg von Athen, ein Meijtermerf des Phidias. 

V. 1172. Pylenſtürmerin, eigentlich Thorſtürmerin, aber mit 
Anspielung auf die That in Polos. 

V. 1174. Anstatt: die Segenshand. Parodie eines Wortes von Solon. 
Die folgenden Beinamen der Athene nd hänfig bei den Dichtern, und 
er bier zur Verſtärkung des Lächerlichen durch den Gegenlag des Er— 

abenen. 

8. 14180. D. b. des Feſtgewandes das ich ihr an den Pmathenäen 
zu weiben pflege. 
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Demos, 
Was foll ich denn 
Mit dem Rippenftücd anfangen ? 
Wurftpändler. 
Eigens hat dir dieß j 

Die Göttin zu neuem Sciffsgerippe hergefandt, 1185 
Zum Zeichen daß die Flotte ihr am Herzen liegt. 

Auch nimm zu trinken von der Mifchung Drei zu Zwei. 


Demos trinkt. 
Wie ſüß, beim Zeus! wie gut er ſeine Drei verträgt! 
Wurſthändler. 
Weil Tritogeneia ſelber ihn gedrittelt hat. 
Aleon. 
Nimm jetzt von dieſem Butterkuchen ein Stück von mir. 1190 
Wurſthändler. 
Von mir jedoch empfange den ganzen Kuchen da! 
Aleon. 
Doch Hafen haft du nicht zu bieten: aber ich. 
Wurftbändler für fi. 
D weh! wo frieg’ ich einen Hafenbraten her? 
D Herz, erfinde dießmal einen Schmarogerfchwanf! 
LGleon den Hafen aus dem Korbe nehment. 
Nun fiehit du ihn da, armer Wicht ? 


Wurfbändler. 
Mas fchiert mih das! 1195 
Dort fommen Männer grade auf mich zu. 


B. 1187. Drei Theile Waſſer zu zwei TIheilen Rein war die ge= 
wöhnlichſte Miſchung. 


V. 1189. Athene, die am See Triton geborne. 
V. 1194. Anſpielung auf eine Wendung die ſich ſchon bei Archi⸗ 


lochos findet, neuerdings aber durch Euripides (3. B. Medea 8 in die 
Mode gekommen war. 


Aleon. 
Wer ἐπ ὁ ὃ 
, Wurfihändter. 
Gefandte ſind's mit ganzen Beuteln voll von Gelb. 
Alcon. 
Wo? mo? 
Wurflbähpter. 
Mad geht dad dich an? Laß die Fremden geh'n. 
ὅτ entreiät ihm ven Hafım und lauft zum Demos Bin. 
Dein liebes Demichen! ſieh, den Hafen bring ἰῷ dir. 


Aleon. ξ 
Au weh! du haft das Meinige ichuftig weggeichnappt ! 1200 
Wurftbändler. 
Ya, beim Pofeidon! wie den Fang in Prlod bu. 
Demos. 
Ich bitte, ſag: wie fam der Diebögedanfe dir ? 
Wurflbändler. 
„Der Gedanfe war der Göttin ; doch dad Stehlen mein.“ 
Alcon. 
Doch ich hab’ ihn gejagt, und ich gebraten ihn! 
Demos. 
Sch.deined Wege! nur wer ihn vorfegt bat den Danf. 1205 
Aleon. 


D web mir! überholt an Frechheit ſoll ich fein! 
Gr tritt δεῖ Seite und verbälle fit. 
Wurſthändler. 
Was [ἀππι du, Demos, noch zu entſcheiden, wer son und 
Um dich und deinen Magen mehr Verdienſie bat ? 
Demos. 
Was nehm’ ich wohl am beiten zum Gutfeheidungsgrund, 
Damit mein Spruch dem Publieum al® flug ericheint ? 1210 
Wurftbändler. ΡΝ ἡ 
. Si ἰῷ Rath. Geh hin und nimm dort meinen Korb 
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Im Stillen, und unterfuche was noch drinnen ἰῇ, 
Und dann den feinigen. Sei gewiß, du richteft recht. 
Demos fieht nad den Körben. 
Laß feh'n, was ſteckt noch drinnen ὃ 
Wurfibändler „| 
Siehft du nicht ihn leer, 
Mein Vaterchen? Alles hab' ich ja dir aufgetiſcht. 1215 
Demos. e 
Nun, diefer Korb, der meint es mit dem Volke gut, 
Wurfthbändler. 
Jetzt fomm hieher zu dem des Paphlagoniers. 
Nun, fiehit vu? , 

᾿ Demos. 

Ei! eilsaller guten Sachen voll! 
Welch' einen Berg von Kuchen hat er zurückgelegt! 
Mir ſchnitt er nur ein folches winziges Bißchen ab! 1220 

| Wurſthändler. 
Fürwahr, von jeher hat er jo es dir gemacht: 
Don dem was er befam gab dir er ein Hleines Stüd, 
Den größern Broden tifcht’ er ftets fich felber auf. 
Demos. 

Du Schurfe! fo beftahlft du, fo betrogft du mich ? a 
Sch aber lohnte mit Kränzen und Gefchenfen dir! 1225 
Aleon. 

Und wenn ich ftahl, fo war's zum Beften nur der Stadt. 
Demos. 
Herunter mit dem Kranze jchnell, damit ich ihn 
Aufſetze dieſem! 
wurgh ändler. 
Herunter ſchnell, du Galgenſtrick! 
Kleon 

Noch nicht! Ich habe einen pythiſchen Götterſpruch, 
Der ſagt von wem allein geſtürzt ich werden ſoll. 1230 
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Wurfibändler. 
Ya, ja, der meinen Namen ganz ausbrüdlich nennt ! 
Aleon. 
Wohlan, ich will dich prüfen an Kennzeichen ı erft, 
O6 wirflidh du zu den Sprüchen bes Gottes irgend ſtimmfi 
Und zwar zuvörberft Cines nur befrag’ ich dich : 
In welches Lehrers Schule giengit ald Knabe du ? 1235 
| Wurfibändler. 
Bon Kleifchern durch Obrfeigen lernte ih Muſil. 
Aleon. 
Mas fagft duda? für Ab: „Ha, wieder Spruch mir greift an’d Herz!“ 
Sei's drum. 
Doch welchen Kunſigriff Iernteft beim Ringmeifter du ? 
Wurfbändler. 
Zu fehlen, ed abzufchwören, frech darein zu ſehn. 
Aleon. 
„D Phob Apollon, Lylier, was verhaͤngſt du mir?“ 1240 
Und welches Handwerk treibt du feit ein Mann du διῇ ? 
Wurflbändter. 
Wurfihandel trieb' ich und gab mich auch ein Bischen ber. 
Mleon. 
O web mir Unglückſeligem! Nichts, nichte bin ich mebr! 
„Noch eine ſchwache Hoffmung ift ee die und trägt.“ 

Nur fo viel fage mir πο : ob wirklich auf dem Marft 1245 
Du deinen Blutwurſthandel, oder am Thore triebft ? | 
Wurftb ändler. 

Am Thore, wo man Poͤckelfleiſch wohlfeil verlauft. 


ἢ, 1240. Aus dem Telephos des Guripides- 
Bang u in Reg de Our. να ὃ. De 


90 Ariſtophanes auẽgewählte Komödien. 


Aleon ſinkt nieder. 
„Weh mir, fo (ἢ des Gottes Seherfpruch erfüllt. 
Nun rollt hineinwärts mich, den Mann des Mißgeſchicks! 
Indem er den Kranz abgibt: 
Leb' wohl, mein Kranz, leb' wohl! wie ungern trenn’ ich mich 1250 
Bon dir! Befigen wird dich bald ein andrer Mann, 
Sm Stehlen größer nicht, jedoch vielleicht an Glüd.“ 
Gr finft zufammen. 
Wurſth ändler nimmt den Kranz und hängt ihn an eine Bildfäule. 
Zeus, Hort von Hellas, dir gebürt der Siegesfrang! - 
Chorführer. 
Heil dir, dem herrlichen Sieger! Nun gedenfe auch 
Daß groß durch mich.du worden; wenig bitt' ich nur: 1255 
Nur Phanos laß mich, deinen Aetenfchreiber, fein. 
Demos zum Wurſthändler. 
Und deinen Namen fage mir. 


Wurfthänpdler. 
Agorafritog, 
Denn nur von Händeln aufdem Marfte nährt’ ich mich. 


> 


Demos. 
Dem Agorakritos alſo vertrau’ ich ſelbſt mich an, 
Und diefen Paphlagonier übergeb’ ich ihm. 1260 
Asvrukritos. 
Fürwahr, o Demos, treulich werd’ ich pflegen: bein ; 
Geftehen ſollſt du daß du Keinen je gefehn 
Der's beiler meinte mit der Gaffenäer Stadt. 
| Alle ab. 

VB. 1248-52. Die Verfe parpdieren folche aus dem Bellerophon und 

der Alfeitis des Euripides. 


2.1256. Phanos, nah dem Zufammenhange bier und Weipen 
1220 vielleicht der vertraute Geheimichreiber des Kleon. 


V. 1263. Gaffenäer (Maulaffen) Παῖς Athenäer. 
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GChorgejang. 
Erfl:r albchoc. 


Etxopbe. 
„Was Schöneres lann zum Beginnen 
Oder zum Schluß man beſiugen 1266 
Als der raſch binfliegenden Roſſe Bewaͤlt'ger ?“ 
Nur nichte auf Enfiftratos, 
Noch den obdachloſen Ibumantıd, um wicher 
Ihn zu fränfen mit Bedacht! 
Denn aud der, du lieber Apollon, er bungert - 1270 
Fig, mit Ärömenden Thränen 
Umfaßt ir den Köcher im beil'gen Putbo, 
Nils bedrängt von bitt'rem Mangel. 
Erfler Chorführer. 
Gpircbema. 
Schlechte Bürger anzugreifen it gewiß nicht tabelnswertb; 
Sondern Ehre bringt’s bei jedem Guten der εὖ techt enwägt. 1275 
Wäre num der Menſch der vieles Schlimme von ſich hören foll 
Ε εἰδῇ befannt genug, ich dächte eines lieben Mannes nicht ; 
Nun ἰῇ aber Arignotos feinem Menſchen unbelannt, 
Falld er nur wae weiß it fennet und den Schlachtgefang verfücht ; 
Diefer nun bat einen Bruder, ihm an Sitten nicht verwandt, 1280 
Den Ariphrades, den Schurken; doch das will er eben fein; 
Doc er ἰῇ nicht blos ein Schurke (micht einmal hätt’ ich'e erwähnt), 
Noch ein Erzhallunke er hat fich noch dazu was ausgedacht. | 
V. 1264 ἢ. Die weite Barabaie, aber πες die vier legten Beflant- 
heile derielben enthaltene. Das Maß der Etropbe und Θερεπῆτονδε it daftys 
Kifchetrochätich ; der Anfang derfelben je Aufang eines Pindariſchen Hamnus. 
V. 12367. Loſiſtratos, auch Adamer 555 "und Wefpen ΤῊΣ als 


bungerleideriicher Parafit Kenn Theomantit, den der 
Apollon verbungern läßt, ſcheint ein Wahrjager geweien in fein. 
®. 1978. 1381, Nrignotos und Ariphratee, Söhne des 
auch Weinen 1275 fi. in gleidher Weife erwähnt, der στῆτε, εἶπ be» 
liebter Kiüharöve. | 
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Seine eigne Zunge fehändet er in niederträcht’ger Luft, 
Sn den Hurenhäufern leckt er auf den eckelhaften Schleim, 1285 
Und bejudelt fich den Bart mit Unflath son der Metzen Rand, 
Dichtet Bolymneftog-Lieder, ludert mit Dionichoe. 
Wer nun einen ſolchen Menfchen nicht verabfcheut wie die Peſt, 
Nimmermehr aus Einem Becher fol er trinfen je mit uns! 
weiter Halbdor. 
Gegenftrophe. - 
„ft hab’ ich in nächtlicher Stille, 1290 
Tief in Gedanken verfunfen, 
Drüber nachgedacht, wie e8 fomme denn doch dag“ 
Schändlich frißt Kleonymos. 
Denn von ihm heißt’s, wenn bei vermöglichen Leuten 
Grad er auf der Waide fei, 1295 
Aus dem Brodichranf gehe er nimmer heraus, ob 
Alles zufammen ihn Bitte: 
Auf, Edler! wir fleh'n auf den Knieen, geh doch, 
Hab’ Erbarmen mit dem Tifche ! 
Dweiter Chorführer. 
Antepirrhema, - 
Die Trieren, fagt man, kamen jüngft zufammen zum Geſpräch; 1300 
Eine nahm dabei von ihnen, welche älter war, das Wort: 
„Habt ihr nicht gehört, ihr Jungfern, was man in der Stadt erzählt? 
Unfer hundert, heißt's, verlange gen Karthago — wißt ihr wer ? 
So ein ganz heillofer Bürger, Sauermoft Hyperbolog !“ 
Doc empörend habe diefes, unerträglich fie beveucht, 1305 


DB. 1287. Beide waren Verfafler ungichtiger Lieber. 

B. 1293. Kleonymos, hier als gefräßig gefchildert. Vgl. B. 958 
und 1922. 

V. 1300—15. Diefes Epirrhema foll nach den Scholien son Eu— 

polis verfaßt- fein. 

V. 1302. Aus Euripides’ Alkmäon. 
B. 1304. Hyperbolos, ver auch fonft ale Lampenhändler ver— 
wottete Demagog (Wolfen 1060); Karthago, ſ. zu V. 174. 
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Und gefagt hab’ eine weite, der noch nie ein Mann genaht: 

„Bott verhüt' ed! Nimmer foll mir der gebieten; müßt” es fein, 
Lieber will ich bier veralten und den Würmern fein zum Fraß;“ — 
„Auch Naupbanten nicht, des Naufon Tochter, nein, ihr Himmlifchen ! 
So gewiß auch ich aus Fichten und aus Holz gezimmert bin.“ 1310 
„Wollen’& dennoch die Athener, fegeln wir, fo ταί δ᾽ ich euch, 

Zum Thefeion oder zu der Hehren Tempel, Schug zu fleh'n. 

Nie ald unfer Führer foll der Stadt er ladyen ind Geſicht: 

Nein, er fahre nur für fich allein zum Henfer, wenn er will, 

Mache flott die Trög’ auf welche fonft er feine Lampen lud.“ 1315 


Ugorafritos. Chor, ſpater Demos. 
Asorakritos, 

Schweigt andadhtövoll und verichlieget den Mund, laßt ruben die Zeu: 
genverböre, 

Die Gerichtshöf' alle verſchließet fofort, die fonit dad Ergötzen der 
Stadt find, 

Und über dad neuaufblübende Glück fingt, ihr Zuichauer, dad Danflied. 

Ebor. 
O Lichtſtrahl du für das heil'ge Athen und den Inseln ein rettender Helfer, 
Mas bringit du für glüdliche Kunde, darob wir die Straßen erfüllen 


mit Fettdampf ? 1320 
Agorakritos. > 
Umkochend den Demos zum Jüngling bab’ ich den Häflichen lieblich 
gefaltet. 
Chor, 
Wo ift er denn jegt, du Schöpfer von fo — ——* Gedanken? 
Asorakritos. 


Er wohnt in dem veilchenbekraͤnzten Athen, der altehrwürdigen Heimat. 


D. 1309. Die Namen find aus dem Worte ναῦς, Echiff, gebildet. 


®. 1312. Die Hebren, die αἷς τ ἐν oder Gumeniden. Ihr Tem- 
pel, wie ber des Theieus, diente ale Ainl. 
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Chor. 
Wie kann ich ihn ſehn? — trägt er nunmehr für Gewand? Wie iſt 
er geworden? 


Agorakritos. 
Ganz ſo wie vordem beim gemeinſamen Mahl mit Miltiades und 
Ariſteides. 1325 


Gleich ſollt ihr ihn ſchaun: ſchon höret ihr ja laut knarren die Thüre 

des Vorhofs. 
Der Hintergrund öffnet ſich und man erblickt das alte Athen. 

Auf, jauchzt ihr zu, der ſich zeigenden altehrwürdigen Stadt der Athene, 

Der bewunderten, liederbeſungenen Stadt, wo er wohnt, der geprieſene 
Demos. 

Chor. 

Wohlhäbige, veilchenbekränzte, o du preiswürdige Stadt der Athene, 

Faß ſeh'n ung ihn, der Hellenen zufammt und unferes Landes Allein- 
herrn! 1330 

Demos tritt hervor, verjüngt und in alterthümlicher feſtlicher Tracht. 
Agorakritos. 

Dort ift er zu Schaum mit Gifaden im Haar und prangend im Staate der 
Porzeit, 

Nicht duftend nach Muſcheln, nach Frieden allein, und mit Myrrhen 
gefalbt und mit Balfam. 

Chor. 

Heildir, o du König von Hellas, Heil! wir alle, wir freuen mit dir ung, 

Denn unferer Stadt werth zeigeft du dich, der Trophäen in Marathon 
würdig. 

Demos, 
Du theuerfier Mann, komm näher zır mir, Agorafritos! 1335 
Wie thatft du mir wohl dag du mich drinnen umgefocht! 
B. 4329. Aus Pindar. Bol. Acharner 637 ff. 
DB. 1331. Die Älteften Athener trugen goldene Cikaden als Haar⸗ 
—— zur Andeutung ihres einheimiſchen Urſprungs. 


V. 1332, Muſcheln, Stimmfteine der Geſchworenen. Mio eine 
neu: Dariante für die „Richterwuth“ der Athener. 
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® 


Asorakritos. 
Dir, Armer, weißt gar nicht, wie zuvor du gewefen δ ἢ 
Und was du thateit: vergöttern würdeſt du mich ſonſt. 
Demos. 

Mas hab’ ich, ſag's, vordem gethan und wie war ich denn ? 

: | Agsrakritos. 
Vorerft, wenn Einer in der VBolfsverfammlung ſprach: 1340 
„D Demos, ich bin dein Herzensfreund und liebe dich, 
Ich trage für dich Sorge, und Ichaffe allein dir Rath“; 
Wo diefe Eingangsformeln Einer angebracht, 
Da ſchlugſt du die Flügel, trugeft hoch die Hörner. 


% 


Demos. 
Ich? 
Agorakritos. 
Doch der betrog dich ſchön dafür und gieng davon. 1345 
Demos. 
Was ſagſt du? Solches that man mir, und ich merkte nichts? 
πῶς Agorakritos. 


Sa, deine Ohren waren wie ein Eonnenichirm: 
Bald aufgeirannt, beim Zeus! bald wieder zugemacht. 
Demos. 
So unverftändig ward ich und fo altersichwach ? 
Agsrakrites. 
Ja wohl, bei Zeus! Und fprachen dann der Redner zwei, 4850 
Der Eine rieth Kriegsichiffe zu bau'n, der Andere 
Das Geld zum NRichterfold zu verwenden; ob, da lief 
Der Solöverfechter dem Schiffsfürfprecher immer vor. 
Demos ſucht das Geficht zu verbergen. 
He du! Was hängit du den Kopf fo? Hältit du nicht mir Stand ὃ 
Demos. 
Ach meiner frühern dumimen Streiche ſchäm' ich mid. 12355 
Agorakritos. } 
Du trägft ja nicht die Schuld davon; beruh'ge dich! 
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Nur Jene die dich fo geprellt. Fest fage mir: 
Wenn irgend ein fegurfifcher Staatsanwalt je wieder fagt: 
„Ihr habt, o Richter, ferner nicht das liebe Brod, 
Wofern ihr nicht in diefem Fall ein Schuldig ſprecht“; 1360 
- Was wirft mit folhem Staatsanwalt du machen ὁ ſprich! 
Demos. 
Sch heb’ ihn in die Höhe, häng’ ihm an den Hals 
Den Hyperbolos und jchleudr’ ihn in das Bärathron. 
Asorakritos. 
Das heißt einmal doch recht gefprochen und mit Berftand ! 
F ſehn, wie willſt du ſonſt die Verwaltung führen? ſprich! 1365 
Demos. 
Für's Erfte zahl’ ich allen Kriegsmatroſen, gleich 
Sobald fie landen, ihre Löhnung unverfürzt. 
Agorakritos. 
Da wirft du manchen abgejeßnen Steig erfreu’n! 
Demds, \ 
- Zum Zweiten, wer als Hoplite in der Liſte fteht * 
Wird keinenfalls mehr umgeſchrieben nach Vergunſt; 1370 
Nein, wie er einmal eingeſchrieben iſt, ſo bleibt's. 
Agorakritos. 
Das war ein Hieb aufs Schildgehenk des Kleonymos. 
Demos. 
Auch fpreche Fein Unbärtiger in der Verfammlung mehr! 


B. 1360. Wenn nicht durh Berurtheilungen und Gonfiscationen 
wieder Geld in die Staatskaſſe fliegt. 


B. 1363. Barathron, ein Abgrund Hinter der Burg zu Athen, 
in welchen Berurtheilte geworfen murden. 


B. 41372. Kleonymos (1293), oft als Feigling mitgenommen, 


weil er einmal auf der Flucht den Schild dahintengelafien (Wolfen 354), __ 


fcheint feinen Namen auf irgend einem Wege von der Kriegerliite wegge⸗ 
bracht zu haben. Sein Schildgehenk hatte in Folge deſſen Ruhe. 
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Agorakritos, j 
Wo ſoll denn Stratou ſprechen danu und Kleiiihenes ? 
Demos. 
Die Bübchen mein’ ich die da in Salbenbuden ſich 1375 
Zufammenfinden und alfo ſchwatzen bin und ber: 
„Geiftreich it Phaiar ; die feine Echule merft man wobl ; 
Denn fließend ἢ er und durchſchlagend Ichlieheriich, 
Sentenzenreich, durchfichtig und ergreiferiich, 
Den Lärmeriichen ganz vorzüglich paderiich.“ 1380 
Agorakritos. 
Und du dem Schwägerifchen nicht einftederiich ? 
Demos. 
Bewahre Gott! nur zwingen will ἰῷ fie — 
Etatt bier Beſchlüſſe zu machen, auf die Jagd zn geh'n. 
Agorakritos, 
Auf dieß empfange dieien Klappitubl bier, dazu 


Den fchmuden Jungen, der ihm die nachfragen foll; 1385 


Und Lüftet diche, fo nimm zum Klappfiubl [εἶδες ihn. 

Demos δὲ ſich drauf. 
© Seligleit, in den alten Stand gefept zu fein! 

Agorakritos. 
So fannit du ſprechen, wenn ich die Friedensmädchen erft 
Für dreifig Jahre dir übergeben. Ihr Mädchen ſchnell! x 
Mädchen treten herein. 
Demos. 

O herrlicher Zeus, wie ſchoͤn fie find! Beim Himmel ſag', 1390 
V. 1374. Beides glatte, geledte Etußer. 
®B. 1377. Bbaiar, Sohn des Grafiitratos, Redner und Staatt- 

mann von der Bartei des Nifias und * Jabre fpäter Strateg. Eu 


polig nannte ihn den „beiten Schwäger, aber unfübigiten Retner“. — Der 
Sr zeichnet die Herrchen wie fie mit Kunftansprüden ver Schule um ii 


B. 1353. Jagd, als männliche Ucbung und Heilmittel der Reid: 


li 
EL 1900. a si 
Ariſtophanes. 
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Sit mir's erlaubt fie durchzudreißigjährigen? 
Wie kamſt du denn zu ihnen? 
Agorakritos. 

Hat fie nicht der Kerl 
Verſteckt da drinnen, damit nur dır fie nicht bekämſt? 
Ich übergebe fie jest dir, auf dag Land hinaus 

‚ Zu zieh'n mit ihnen, 
Demos. 
Aber dem Paphlagonier, 1395 
Der dag gethan hat, fag’ was thuft du ihm dafür? 
Agorakritos. 

Nichts Arges, außer daß er mein Gefchäft bekommt: 
Murithandel treiben unter'm Thor ſoll er allein, 
Zufammenmanichend Hundefleiich mit Eſelszeug; 
Betrunken zank' er mit Gaflendirnen fich herum, 1400 
Und fein Getränfe foll des Bads Abwafler fein. 

Demos. 
PRortrefflich haft du ausgedacht was er verdient: 
Mit Gaflendirnen und Badern ὦ herumzuſchrei'n. 
Dich lad' ich in das Pıytaneion nun dafür 
And auf den Plas wo jenes Scheufal bisher faß. 1405 
Empfange diefes grüne Kleid und folge mir. 
Doc Jenen führet mir hinaus an fein Geichäft, 
Damit ihn ſeh'n die Fremden, Die er ſtets gezwackt! 


1. Die Wolfen, 


B. 2. Teufel, b 


Einleituny. 


Die Auffübrungder Wolfen erfolgte unter dem Archon ίατοθ, 
D1.89, 1 oder 423 v. Ghr., an den großen Dionvfien : das Stüd fiel aber 
durch, indem Kratinod mit feiner Pytine (Weintlafche) den eriten Preis 
erlangte, Ameipfias’ Konnee den zweiten, und Ariſtephanes erft den 
dritten erhielt. Wie ſeht den Dichter diefe Zurüdiegung gegen den 
alten. Kratines, welchen er in den Nittern ald einen beruntergefommenen 
Invaliden gefchildert hatte, und aegen den mittelmäßigen Ameipſias 
fränfte, fchen wir aus N. 520 ff. unferes Stüdes. Segen dieſes ihm unge⸗ 
recht ſcheinende Urteil appellierte der Dichter alsbald an die Peier durch 
Veröffentlihung des Etüdes in feirer urfprünglichen Geftalt, in 
welcher es noch im alerandriniichen Zeitalter vorbanden war. Später 
jedody entichleh er fich zu einer Umarbeitung deifelben, ſei εὖ daß er 
felbit von deſſen Mangelbaftigkeit fich überzeugt hatte oder um durch die 
Umarbeitung ein Necht zu gewinnen es auf einem (andern) Theater 
von Neuem zur Aufführung zu bringen. Denn daß er urfprünglid 
wirklich eine nochmalige Aufführung im Sinne batic beweist auch 
feine Parabaſe (B. 518 fi). Es ih möglich, wiewohl unerweis⸗ 
lich, daß durdbgefallene Stüde, ſelbſt wenn fie inzwiſchen umge: 
arbeitet worden waren, im dem allgemeinen Theater nicht wieder 
aufgeführt werden durften: man fann auch vielleicht. aus einzelnen 
Andeutungen der Parabale (obwohl nicht aus V. 525 f.) folgen 
daß Ariftophanes die zweite Bearbeitung für ein anderes Publicum 
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beſtimmte als dasjenige war welches die erſte verworfen han⸗ δα 
diefer Beziehung ift vermuthet worden daß das Theater welchem 
Ariſtophanes diefe zweite Bearbeitung zugedacht hatte etwa das im 
Peiräeus war, weil dieſes nächſt dem (allgemeinen) Stadttheater 
in dem größten Anſehen ſtand, und daß die ländlichen Dionyſien die 
Gelegenheit waren an welcher die Wiederaufführung Statt finden 
follte. Diefe Abficht Scheint der Dichter gehegt, aufgegeben und 
wieder aufgenommen zu haben, bis er zulet definitiv dieſelbe fallen 
ließ. Wenigſtens iſt ein ſolches Schwanken zu ſchließen aus den 


mancherlei gefchichtlihen Anipielungen in dem Stüde wie es jetzt 


vorliegt, welche fich nicht blos auf die Zeit der überlieferten Auffüh— 


‚zung beziehen (88. 186), fondern auch auf Borfommnifle aus dem 


nächften Jahre (B. 581 f.), fowie auf folche welche dem dritten Jahre 
nachher angehören (V. 553 f.). Wird es hiedurdh ı wahrfcheinlich daß 
der Dichter mehrere Jahre an der Abſicht feitgehalten habe fein Stüd 
umngearbeitet twieder auf irgend weiche Bühne zu bringen, To fehlt es 
andererfeits nicht an thatjüchlichen Umftänden welche der überlieferten 
Nachricht daß die zweite Bearbeitung niemals wirklich aufgeführt wor: 
den ſei zur Beftätigung dienen. Gin Umftand diefer Art ift insbeſon— 
dere die Befchaffenheit in welcher das Stück auf ung gefommen ift, 
Es finden ſich nämlich, wie der Derfaffer an einem anderen Orte aus: 
führlich nachgewieſen hat *, in dem Stücke Lüden (B. 888 und 1104), 
Miederholungen und mehr oder meniger ftarfe Ineongruenzen (befon= 
vers V. 700 ἢ. 723 ff. 1105 ff.), von welchen mit Sicherheit anzu: 
nehmen ift daß der Dichter, wenn er die Umarbeitung feines Stückes 
Behufs der Wiederauführung oder Herausgabe zu Ende geführt hätte, 
fie ausgefüllt, ausgeglichen und befeitigt haben würde. Daß aber 
trotz diefer Nichtvollendung doch vielleicht ein Sohn des Dichters das 
Stück herausgab wie er eg im Nachlaß des Ariftophanes finden mochte, 
und daß durch dieſe Umarbeitung dennoch die ältere Bearbeitung 
allmählich verdrängt wurde — denn das Erhaltene ift die zweite Bearbei: 


*In der Zeitſchrift Bhilologus, VI. S — 558. 


Die Wollen. —— gr 
tung — a il Denn jene Mängel find nicht 


fo gabireich und nicht fo auffallend — wie hätten fie font fo lange under 


merkt bleiben fünnen? — daß fie ein Verdammungsurteil über die 
ganze neue Bearbeitung begründet hätten und daß die vielen nnd 
großen Vorzüge welche dieſelbe vor der urfprünglichen" voraus hatte 
dadurch hätten in Schatten geſtellt werben fönnen. Es ἰῇ und naͤm⸗ 
lich über das Verhältnik der, neuen Bearbeitung zur eriten eine ſich 
durch fich {εἰδῇ empfehlende pofitive Nachricht erhalten. Nach dieſer 
bätte der Dichter an δὲς urfprünglichen Geſtalt feines Stückes zweier 
lei Arten von Veränderungen vorgenommen: erſtens Werbelerungen 
im Ginzelnen und Kleinen, welche ſich fait über alle Theile des Stückes 


erſttecken und in Streichungen, Zuſatzen, Abänderungen in der Auf⸗ 


einanderfolge und Vertheilung an die Perfonen beiteben; zweitens 
volltändige Umarbeitung ganzer Bartieen. Als Rälle der legteren 
Art werden im derfelben Duelle nambaft gemacht die Vorabafe, der 
Wetifampf zwiſchen den beiden Logoi, ſewie die Schlußfcene. Der 
Gegenſatz gu der eriteren Art von Aenderungen,, ſowie die Zufommenz 
ftellung mit der Parabafe, welche ihren ganzen Inhalt nach völlig new 
fein muß, beweist daß auch die beiden andern Scenen in ber erſten 
Bearbeitung entweder gar nicht (wie wahricheinlich die mit dem übrir 
gen Beftende des Stüde mehriadh ſchwer vereinbare Kampficene) oder 


doch weentlich anders waren, und damit das Stüd ih feiner erlien _ 


Geftalt einer- Haupizierde entbehrie. Zugleich aber erflärt ung die: 
fer Umſtand eine Anzabl von Inconvenienzen in der jeßigen Faſſung 
des Stüdes. Außerdem läßt ὦ von V. 581-594 (607—6277), 
693—699 , 707— 730, 740-- 745 wenigſtens wahrſcheinlich machen 
daß fie in der eriten Bearbeitung noch feine Stelle hatten, wogegen von 
B. 700— 706, 731— 739, 805 813, 1105—1130 (vielleicht auch 
4112 ἢ. 575—580, 1148 fr.) um fo VER ift daf-fie noch aus jes 
ner herſtammen. 


Der Inhalt des Stückes. wie es * verliegt, ἰῇ folgender. Der. 


Ruf der nenmodiichen Redelünſie, durch die man in allen Proceſſen den 
Sieg gewinnen könne, iſt bis zu dem ungeſchliffenen, durch ſein Weib 


- 
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und fernen Eohn in Schulden gerathenen Strepfiades gedrungen, und 
nachdem er eiren vergeblichen Verſuch gemacht bat feinen Sohn Phei— 
Dipyides zu bewegen daß er fich diefe Weisheit aneigne entichließt er 
ſich jelbit Bei Sofrates, als dem Inhaber jener Geheimniffe, in bie 
Schule zu gehen. Gr befommt von dem Treiben des Sofrates und 
feiner Jünger einen Begriff, und wird vorläufig in die Anfangsgründe 
von Eofrates’ Lehre eingeweiht, namentlich von der Gottheit der Wol— 
Ten überzeugt. Der eigentliche Unterricht aber wird hinter der Bühnf‘ 
begonnen (V. 1—509). Im diefer Zwilchenzeit unterhält der Chor 
die Zuſchauer (Parabaſis). Der Verfuh dem Strepfiades die Fein- 
heiten der Grammatıf sc. Beizubringen fcheitert an deſſen Hartköpfig— 
feit (®. 627— 813). Auf wiederholte dringende Bitte läßt ſich end: 
lich doch Pheidippides herbei Schüler des Sofrates zu werden: die 
Vertreter der guten und der ſchlechten Sache, der alten und der neuen 
Zeit, führen vor ihm einen Zweifampf auf, in welchem der ungerechte 
Redner den Eieg und als Siegespreis den Pheidippides dayoaträgt; 
welchen nun Eofrates in feinen Unterricht nimmt (8. 814—1112). 
Nach einer kurzen Pauſe, weiche nur durch ein Eyirrema ausgefüllt 
it (B.1113 ), iſt dieſer Unterricht bereits beendigt, Pheidippides 

kommt völlig moderniſiert aus dem Haufe des Sokrates, und gibt Proben 
feiner neuen Kunſt die dem Vater Mut machen feine Gläubiger höhnifch 
abzuweiſen. Bald aber fehren ſich die Früchte ver neuen Bildung ge— 
gen den Vater jelbit, jo daß ihm vor derfelben graut, er auf den alten 
Weg der- Ehrbarkeit und Ginfachheit zurüdkehrt umd dem Verderber 
der Jugend und Gottesleugner Sokrates das Haus über dem Kopfe 
anzündet (DB. 1131— 1510). 

Die Haupttendenz des Stückes iſt ſomit gegen die neue ſophiſtiſche 
Bildung gerichtet, als deren Vertreter Sofrates dargeitelit ift. Hierin 
liegen gleich die Örundgebrechen des Stüds: das vergebliche Ankämpfen 
gegen die in fich berechtigte neue Zeit und das unberechtigte sdentil- 
cieren des Eofrates mit den Sophiften. 

Mas das Erite betrifft fo kann man dem Ariſtophanes Necht ges 
ben in Allem was er gegen die neue Zeit jagt, man kann mit ihm den 
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Ab fall von * alten Zucht, Ginfalt απὸ Sinnigfeit beflagen, die Ab: 


fehrung vom Handeln, das ſelbſtgenügſame Zurüczichen vom ‚öffent: 
lichen Leben, die lecke ichranfenlofe Gntfeflung der Subjectivität vers 


dammen, — und doch diefen Kampf völlig nuglos finden. Denn eins 


mal war das was Ariſtephanes der neuen Zeit entgegenttellt, die gute 
alte Zeit, etwas Abgetbaned, Ausgelcbtes, Abgeſtorbenes, wildes 
wieder ins Leben zu rufen eitles Beginnen war; ſodann iſt dad mad er 


fo bezeichnet gar nicht bie wirflicdhe alte Zeit, fondern ein willlürlich 


ausgemaltes Ideal, ein Phantafiegebilde. Und dann find bie Warten 
mit denen er für diefe angebliche alte Zeit Acht alle entuommen aus 
der Rüfifammer der neuen Zeit, die Mittel welche der Dichier ın Ans 


wendung. bringt geeignet den Zweck vielmehr zu vereiteln. Gr tritt 


3. ®. für den Volleglauben in die Schranfen, verfolgt diejenigen welche 
ihn untergraben mit feinem Haſſe und feinem Hohne, — uud tbut doch 
τᾷ. das Mögliche um denfelben lächerlich zu machen (ſ. B. 372 ἢ, 

607 fi. 1507.)! Gine beionders charafteriftiiche Gricheinung der neuen 
Zeit war die Sopbittif. Gegenüber von der unbefangenen Hingabe 
an die Subſtanz des Staates, wie fie im der früheren Zeit Eitte gewe⸗ 
fen war, der Unterwerfung des Ginzelnen unter das im Herlommen 
verförverte allgemeine VBewußtiein in Staat umd Religion, ſetzte bie 
ES opbifiif die Subjectivität auf den Thron. Der Meunſch it das Mas 
aller Dinge — war befannilich ihr Fundamentalias, der rüdhaltlojette _ 
Subjectivigmus auf dem Gebiete des Denkens wie des Handelns ihr 
Spftem. An die Stelle der Satzungen fegten fie die Vermittlung durch 
Gründe, die Beziehung auf Zwede, und in übermütiger Luft rüttelte 
das frei: und Herrzgewordene Ich an dem morichen Gebäude der alten 
Zeit. So weit teht Sokrates auf demſelben Boden mit den Sophi⸗ 
ften: auch er ſtellt das lebendige Ich über die erſtarrte Ueberlieferung 
im Glauben und im Leben; auch er macht ftatt der Götter und der 
Natur das Subject felbit zum Gegenitande feiner Korichung. Inſo⸗ 
ſern konnte oberflächliche Betrachtung ihn mit den Sopbiiten verwech⸗ 
ſeln, und Ariſtophanes hat in dieſer Beziehung Genoſſen an vielen Anz 
dern, wie z. B. Gupelis und befonders fpäter den Richtern des Sofrates. 


— 
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Und doch unterfcheidet ſich Sofrates andererfeits ganz weſentlich won 
der Sophiftif. Nicht das empirische, finguläre Sch, wie bei den Sophi— 
ſten, nicht der einzelne Menfch nach feiner Zufälfigfeit und feiner Selbſt— 
ſucht war es welchem Sofrates das Recht zuerfannte gegenüber vom 
Herkommen fich geltend zu machen, fondern das mit objectisem Inhalt 
erfüllte Eubject, das Ich als Träger und Darftellung des Abfoluten, 
das. denfende und das fittliche Sch. Zu diefem prineipiellen Unterfchiede 
famen noch mehr in die Augen fallende äußerliche Unterfcheidungsmerf- 
male. Während die Sophiſten aus ihrer Kunft ein Gewerbe machten, 
für die Mittheilung derfelben ſich theuer bezahlen liegen, und an den 
Tiſchen der Reichen herumſchmarotzten, ſo nahm Sokrates von ſeinen 
Schülern — mit Ausnahme kleiner Geſchenke — Nichts und führte 
für ſeine Perſon ein völlig einfaches, bedürfnißloſes Leben. In den Wol⸗ 
fen zwar iſt nur die letztere Eigenthümlichkeit anerkannt, in der erſtern 
Beziehung dagegen Sokrates gleichfalls mit den Sophiſten zuſammen— 
geworfey (B. 98, 910 ff! 876.) ; doch widerſtreitet dieß allem geichicht- 
lich Beglaubigten vollfommen. Indeſſen da einmal Ariftophanes von der 
“ (irrigen) Vorausſetzung ausgieng daß Sofrates von den Sophiften 
vrincivpiell nicht verichieden fei, fo hatte er wenigſtens ein Fünftlerifches 
Recht alle Eigenthämlichkeiten der Sophiften in der Perſon des So⸗ 
krates zufammenzufafien, alle Sünden derfelben auf fein Haupt zu la— 
den, zumal da Sofrates überdieg unter allen Vhiloſophen diejer Rich— 
tung der einzige war welcher aus Athen jelbft ſtammte, fomit gleichfam 
für δίς Komödie, welche jelbft in ihrer Art ein Staatsinftitut genannt 
‚werden fann, offiziell vorhanden war. Daraus erklärt fih die Mifchung 
son Borträtäßnlichkeit mit völlig fremdartigen Zügen in dem Bilde 
des Sokrates wie es Ariſtophanes entwirft. Die Porträtühnlichkeit 
wurde nicht nur durch die Geſichtsmaske herbeigeführt, welche die an 
ſich ſchon ſehr auffallenden und unſchönen Züge des Sofrates in über: 
treibender Nachahmung wiedergab, jondern in dem Stüde felbit auch 
findet fich genug Derartiges. So die Gewohnheit des Sokrates un: 
beichuht zu geben, fein ftierer Blick, feine Kahlköpfigkeit, feine Abhärz 
fung, die Eigenthümlichkeiten feiner Lehrart und feiner Ausdrucksweiſe, 
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namentlich feine Inductionsmethode und feine Sitte Analogien aus 
den einfachiten alltäglichiten Verhältniſſen (auch dem Thierleben) zu 
entlehnen, — alles diefes find Züge des hiftorifchen Eofrates, defien Per: 
fon. eben fo naturwahr gefchildert ift als die Darftellung feiner Lehre 
von Mißverſtändniſſen und Irrthümern wimmelt, wohin namentlich die 
fire Idee gehört als befchäftige ſich Sofrates mit naturphilofophifchen 
Grübeleien. Auch fehlen im der Zeichnung des Sofrates Zuge welche 
für ihn ganz beſonders bezeichnend find, wie feine Jronie und fein Glau— 
ben an das Daimonion, ein Umſtand der es wahrfcheinlich macht dag 
der Dichter zur Zeit der Abfaflung feines Stückes den Philoſophen 
überhaupt-noch nicht zureichend Fannte, daß feine Kenutniß über das 
auf der Oberfläche Liegende und allgemein Gewußte oder Geglaubte 
nicht hinausgieng. Gr befämpfte in Sofrates nur den Bhilofophen 
und den vermeintlich ſophiſtiſchen Philofopben, ven Wühler gegen das 
Befichende. In diefer Auffaſſung des Sokrates trifft Ariſtophanes mit 
dem älteren Cato zuſammen, welcher gleichfalls den Sofrates wegen 
feiner deftructiven Tendenz, wegen feiner Untergrabung des naiven 
Verhaltens zur Subitanz des Staates, als gefährlich bezeidinete und 
nicht minder als alle übrigen Philoſophen verdammte (Plutarch 
Cat. mai. 23). Der Angriff des Ariſtophanes auf Sofrates iſt alſo 
feinem Ausgangspunfte nach ein ehrlich gemeinter, principieller. Der 
Dichter ſah die Grundmauern des Staates wanfen und Ichlug erbittert 
anf diejenigen los die er Stein um Stein berausziehen und aus dem 
drohenden Ginfturze felbiifüchtig die eigene Berion retten ſah. Er ber 
dachte dabei nicht dag ein foldes Thun unmöglich fein würde, wenn 
nicht an dem Gebäude jelbit ſchon alle Fugen gelodert und aelöst wä— 
ren, fondern er folgte nur der Gingebung feines Eifers. Allmählich 
aber erfannte er daß er Sofrates Unrecht gethan habe, indem er ihn 
mit dem Schwarm der Sophiften zufammenwarf, Fam auch jelbit im— 
mer mehr von der unbedingten Parteinahme für die alte Zeit ab, und 
die Neuferungen die πῶ in den Vögeln und den Fröichen über Sofra- 
tes finden find, verglichen mit den Wolfen, bereits blofe Neckereien, die 
den Eindruck machen ald wollte Atiſtophanes dadurch πῶ mit Ehren 
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zurücdziehen; in dem platonifchen Gaſtmahl aber erbliden wir ihn völlig 
- in den Kreis der Freunde des Eofrates übergetreten, ein Beweis weiter 
daß die früheren Angriffe auf Mißverſtändniß beruhten, nicht aber gegen 
befieres Wiſſen und Gewiſſen unternommen waren. Die aufpänmernde 
Erkenntniß dieſes Mißverſtändniſſes war es vielleicht hauptfächlich 
was dem Dichter die Umgeftaltung der Wolfen verleidete und bewirkte 
daß dieſelbe am Ende völlig ins Stocken gerieth. 

Aus diefem Grundfehler des Stücdes, dem Mikgriffe in Bezug 
auf Wahl und Faſſung des Stoffes, find die übrigen Mängel deſſelben 
und feine ungünſtige Aufnahme beim Publicum und den Richtern ab— 
zuleiten. Jene Mängel beftehen in der Trockenheit, Kleinlichfeit und 
Schwerfälligfeit eines Theiles vom Stüde, welche durch zahlreiche 
einzelne geiftreiche ®edanfen, lebendige Schilderungen, und die meifter- 
hafte Stilifierung, die manchfaltige und durchgefeilte Rythmik nur un- 
« sollfommen verdeckt wird, da fie dem Stoffe felbit anflebt. Denn die 
Sophiftif war wenigftens nach ihrer theuretifchen Eeite fein Gegenſtand 
der Komif. Auch das Unbefriedigende des Schluffes hängt mit der 
Grundtendenz zufammen. Der ſcheinbare Hauptheld und Mittelpunkt 
des Stüdes iſt Strepſiades, und damit daß er von feiner felbflfücktigen 
Vorliebe für die neue Zeit geheilt und dafür geftraft wird ſollte eigentlich 
ταῦ Stück abjchliegen. Aber wenn auch Haupiverfon der Handlung {ἢ 
Strepfiades doc, nicht Hauptgegenftand des Intereſſes, fondern dieſes 
zieht überwiegend Sokrates auf fih. Nachdem daher δίς eigentliche 
Handlung bereits ihr Erde erreicht hat wird aus dem Schluſſe felbit 
noch die daraus für Eofrates ſich ergebende Eonfeguenz gezogen, auch 
an dieſem noch die poetische Gerechtigkeit geübt, wiewohl die Beftra- 
fung des Sokrates wenigftens in fo weit ungerecht ift als Strepfiades 
fie vollzieht, da dieſer felbft fich vem Sokrates aufgebrängt und deflen 
Lehre zur Unredlichkeit benüst hat. Auch der Chor wird in diefe In: 
conſequenz hineingezogen. So treffend und glücklich es ift daß bie 
leeren Iuftigen Wolfen zu den windigen Epeculationen und den Luft- 
Ichlöffern des Stüdes den Chor bilden, fo wenig ſtimmt es zu ihrem 
eigentlichen Charakter daß fie ſchließlich wie fittliche Mächte, wie Rache— 
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geiler, wie Grinven ſich gebärden, und behaupten fie loclen gefliffentlich 
den der einmal ſchlimme Pfade betreten immer weiter auf denfelben 
fort, bis er endlich, am Abgrunde angelangt, zur Grfenntniß feines Feh⸗ 
(ers komme und lerne daß Gottesfurdst die Bedingung des Glückes [εἴ 
(B. 1458 Π.). Gonfeouenter wäre es geweſen wenn fie ſchließlich ihres 
Lieblings Sokrates ſich angenommen, die Feuerobrunſt gelöſcht, ihn 
{εἰδῇ irgendwie erhöht hätten; aber diefe Forderung der fünftleriichen 
GConſequenz zu erfüllen erlaubte dem Dichter feine ernfibafte eigentliche 
Tendenz nicht. Denn auch die Wolfen, wie die Ritter, jüıd ein Tendenz⸗ 
πα, einjeitig Vartei nehmend für die alte Zeit, und fonnten eben darum 
auch nur von Eeiten derer welche diefe Tendenz theilten volle Zuſtim⸗ 
mung und Anerfennung erlangen. Nun fand aber die Sophiſtik eben 
darum folchen Anklang weil fie volllommen zeitgemäß war, weil fie 
einer ſchon vorher unbewußt vorhandenen Richtung zum Bewußtſein 
half und Worte lieh; der Vertheidiger des alten Glaubens war fomit 
von vorn herein in ungünftiger Stellung, er erichien ald der Zurück⸗ 
gebliebene, als der Thor der ſich vermeile der Strömung des Zeitgeifies 
ſich entgegenzuftellen, er laͤnpfte gegen das Bereuftiein des Publicums 
ſelbſt an, und ſchon hieraus müſſen wir ed erflärlich finden von die 
Richter und das Publicum falt blicben. 

Für Sofrates war darım das Stück nur infofern —— als 
es einen Schon vorher vorhandenen falfchen Begriff über fein Thun und 
Treiben und feine Grundiäge nährte und weiter verbreitete, was für 
den Augenblick zwar Nichts auf fich hatte, unter veränderten Ummänden 
aber doch ihm vorderblich werden fonnte und es anch geworden iſt. 
Denn wenn es auch ganz und gar widerfinnig iſt das Stück des Arifto: 
phanes mit der 23 Jahre fpäter erfolgten Verurteilung des Sokrates 
in directen Zufammenbang zu bringen, fo bat doch Plato in der Vers 
theidigungerede die er den angeflagten Sofrates halten läßt Apol. p- 
18 B.) darauf hingewiefen daß Ariſtophanes mit dazu beigetragen habe 
bie Athener von Kindheit auf mit Vorurteilen gegen Sofrates zu er: 
füllen. Dies wird Eofrates von Anfang an bedauert haben, jo wenig 
er durch die fatiriichen Hiebe verlegt werden fonnte, da fie größten 


* 
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theife ihn gar nicht trafen. (δὲ ift daher an πῷ nicht —— 
daß Sofrates wirklich, wie jeder Athener der nicht eben krank oder ver- 


‚reist war, bei der Aufführung der Wolfen zugegen geweſen und mit- 


gelacht habe; ja als die im Theater anwejenden Fremden fragten, wer 


denn eigentlich diefer Sofrates fei, foll er von feinem Sitze aufgeftanden 


ſein und in diefer Stellung vollendg ausgeharrt haben, damit man das 


Driginal allgemein jehen könne. Freilich rührt diefe Anefoote von einem 
fehr unzuverläßigen Sewährsmanne her, von Nelian, demielben ver 
mit Andern die alberne Nachricht bringt Ariftophanes fei zum Angriffe 
auf Sokrates beftochen gewefen. Solche Gewährsmänner tragen die 
eigene Gemeinheit in die Seele des Dichters über, um fie aus derſelben 
wieder herauszuleſen. Noch überboten wird aber der fittlihe Schmutz 
durch den Unverftand δεῖ ſolchen Seribenten welche gar noch behaupten 
die Sophiften feien es geweien welche den Ariſtophanes beitochen 
hätten. 

Nah Allem diefem halten wir es für eine Selbſttäuſchung des 
Dichters wenn er (Weſp. 1046 f. Wolf. 522) die Wolfen für fein 
beites Stud erflärt. Er meint dieß wegen der Mühe die er darauf 
berwandt,. er liebt dieſes fein Kind am zärtlichiten weil feine Geburt. 
ihm die meiften Schmerzen gemacht. Aber diefe ſchwere Geburt hatte 
darin ihren Grund daß der Dichter im Stoffe ſich vergriffen hatte, und 
feine Borzüge der Ausführung konnten diefen eriten Fehler gut» ma= 
chen; vielmehr laftet der Druck diefes Fehlers auch auf ver Ausführung: 
die Charaktere find alle typifch, Sokrates der Vertreter der Sophiftif, 
Strepftades der alten Generation, Bheidippides der jeunesse dorce, 
die beiden Logoi abitracte Berfonificationen ; die Trockenheit und Schief- 


beides Stoffes macht oft daß der Dichter, um witzig zu fein, fich ab- 


auält, und doch feinen Zweck nicht erreicht; die Handlung iſt dürftig, fo 
daß das Stüd, bei allem Intereſſe das es darkietet, und auch in feiner 
überarbeiteten Geſtalt, unter ven früheren Stüden namentlich den 
Acharnern ganz entſchieden nachſteht. Unter den mit Ariftopbanes con- 
eurrierenden Komödien aber iſt ung die Prtine des Kratinos mit ihrer 
bumorijtiichen Selbftpreiegebung und ihrer luftigen Erfindung befannt. 
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genug dag wir das Urteil der Richter, welche ihr den erften Preis zu— 
fprachen, nur vollfommen billigen fünnen, was auch auf die Bevorzu— 
gung des Konnos von Ameipſias ein günftiges Licht wirft, von welchem 
Stücke wir wenigitens fo viel (mit Mahrfcheinlichkeit) wiſſen daß darin 
Sokrates wahrheitsgemäßer geichildert war als in den Wolfen. 

Die Rollen des Stückes waren ohne Zweifel in der Meile ver: 
theilt (beziehungsweile zur Vertheilung beftimmt) dag 

der erite Schaufpieler (Protagonitt) den Strepftades und ten 
gerechten Redner darftellte; ; 

der zweite (Deuteragonift) den Sokrates, den ungerechten Red— 
ner und den Paſias; 

der dritte (Tritagonift) den Schüler, den Pheidippides und den 
Amynias. 

Die übrigen Perſonen find völlig ſtumm oder ſprechen nur wenige 
Morte (wie ZantLias, der Diener des Strepſiades, der Zeuge, Chaire— 
phon, und die weiteren Schüler des Sofrates), und ihre Rollen wurden 
daher von Statiften gegeben. 


Perfonen. 


Strepiiades, ein attiſcher Gutäbefiger. 
Pheidippides, deſſen Sohn. 
Diener des Strepfiades. 
Schuler des Sofrates. 
Eofrates. 
Der gerechte Redner. 
Der ungerette Redner. 
RN Ur Wechsler. 
Amynias, 4 
Ein Zeuge. 
Chaircpbon. 
Chor der Wolken. 
* : = 
Aufgeführt in Atben unter dem Archon Iſarchos. 
Dlsmp. 89, 1. — v. Ehr. 423. 


σε it Morgendämmerung, Straße von Atben, im welcher die Häufer des 
Strepfiades und des Sofratcd einander gegenüberliegen. In das erfiere 
fiebt man hinein und erblidt Strepfiades und Pheidippides im Pette; im 
Sintergrunde Diener. 
Strepfiades. “ 

uU — ju! U— ju! 
Allmächtiger Zeus, welch’ langes Ting {ἢ jo 'ne Nacht! 
Nicht durchzubringen! Wird's denn gar nicht wieder Tag ὃ 
Und doch ſchon längit hab’ ich den Hahnenſchrei gehört! 
Die Diener ſchnarchen! Vor Alter — hätten {πε δ da gewagt ? 5 
Aus hundert Gründen friege dich der Henker, Krieg, 
An dem ich ja nicht einmal das Geſinde prügeln darf! 
Und auch der wadre junge Herr da neben mir 
Erwacht die ganze Nacht nicht, Sondern Fanontert, 
In ein halbes Dugend Pelze bis über den Kopf vermummt! 10 
Sn Gottes Namen — ich hülle mich ein und fchnarche au. — 
Adı nein, ich kann nicht Schlafen ; mich Armen beißt zu ſehr 
Das Geldverbtauchen, Noflefüttern, die Schuldenlaft 
Um diefes Söhnchens willen, Doc er, in langem Haar, 
Stolgiert zu Roſſe, Fuifchiert das Zweigeipann herum, 15 
Und träumt auch nur von Roſſen. Ich aber bin des Tods 
Menn ich den Mond in die Zwanzigerzahl eintreten ſeh'; 

V. 1— 262 iambiſche Trimeter. 

V. 7. Strenge behandelte Sklaven liefen zum Feinde über. 

V. 44. Inlangem Haar, vgl. Ritter 580. 


3.17. Zwanzigerzahl, das legte Drittel des Monats. Auf den 
legten (besiehungsweiie erjten) waren die Zinfen füllig. 
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Denn ach, die Zinfen wachſen. — Burfche, mache Licht 
Und bring das Hausbuch her, damit ich nachiehn kann 
Wie Vielen τ ſchuldig bin und berechnen den Zins davon! — 20 
Laß ſeh'n was bin ich ſchuldig? „Dem Paſias zwölf Pfund“. 
Zwölf Pfund dem Paſias? Wofür? Mas braucht’ ich denn? 
„Für den Kauf des Koppahengites“. Ach Unglückſeliger! 
Ein Aug’ aus dem Kopfe gäb' ich wenn's nicht gefchehen wär’! 
Pheidippides im Schlafe. 
Philon, das gilt nicht! Bleib du nur auf deiner Bahn! 25 
Strepfiavdes. y 
Da habt ihr das Leiden das mich zum armen Mann gemacht! 
Auch jelbft im Schlafe träumt er nur von Reiterei. 
Pheivippides wie oben. 
Wie viele Gänge jagt beim Nennen das Kriegsgefbann ? 
Strepfiades. 
Mich, deinen Vater, jagit du freilid) mandıen Gang. — 
Doch welche „Schuld bedrückt mein Herz“ nächſt. Baftas ? 780 
„Drei Pfund für Sig und Räder dem Amynias“. ἢ 
| Pheidippides wie oben. 
Erſt laß das Pferd ſich wälzen, und dann mit ihm nad) Haus! 
Strepfiades immer lauter. 
Ja, Schlingel, aus meinem eignen haft du mich fortgewälgt, 
"Da unterlieg’ ich bald im Prozeß, ein And'rer droht 
Für den Zins mich auszupfänden ... 35 
Pheidippides erwachend. EN 
Vater, was gibt ed denn ? 
Was murrft und knurrſt und wälzit du dich die ganze Nacht ? 
Strepfiades. 
Drum beißt mid) jo ein leidiger Pfandeommiffär im Bett. 
2.21. Zwölf Pfund (Minen), er 290 Thlr. oder 520 fl.; 
drei Pfund (B. 31), ungefähr 75 Thlr. oder 130 fl. 
3.23. Koppahengft, val. Ritter 603. 


8.28. Eine Art der Wettkämpfe am Panathenäenfefte. 
2.30. Parodie einer euripideiichen Phrafe. 27 
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Pheidippives, 

So laf mid) doch ein Bischen noch fchlafen, du naw ſcher Kauz⸗ 
Legt Μ“ auf die andere Seite. 

Strepfiades. 
Schlaf meinethalben; doch die ganze Schuldenlaſt, 
Das ſag' ich dir, fällt noch dereinft auf deinen Kopf! — 
Ah! (Seufst.) 
Ὁ hätte der Henfer die Kupplerinn geholt die mich x 
Beſchwatzte dag ich zum Weibe deine Mutter nahm! 
Wie lebt’ ich jo behaglich auf meinem Bauerngut 
In meinem Schmutze, ohne Beien und Scheererei, 
Und hatte Bienen, Schaafe, Oliven im Ueberfluß! 
Drauf nahm’ ich zum Weibe die Schweitertodhter ded Megafles, 
Des Sohnes von Megalles, ich Bauer die Etädterinn, 
Die ftolge, verwöhnte, die eingefleifchte Koiſyra. 
Am Hodyzeittage, ald ich mit ihr dad Bett beftieg, 
Roch ich nach Moft, nach Käfe und Wolle die Hüll' und Füll', 
Sie ihrerfeits nach Salben, Safran und Schnäbelwerf, - 
Verthun, Verſchleden, nach Rolias: und Geneivllig:Reft. 
Doch daß fie faul war ſag' ich nicht: fie zeitelte, 
So daß ic) oft zu ihr, das Gewand das ihr da feht 
Vorhaltend, ſagte: Weib, du zettelft gar zu arg! 

Diener. 

Es ift in unserer Lampe nicht ein Tropfen Oel. 

Strepfiades. 
Ὁ weh! Was brennit du mir auch bie verfoff'ne Lampe an? 
Komm ber, und laß dich prügeln. 

Diener, 
Warum mich prügeln, Herr ? 
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45 


55 


2.46. Megakles, hochadliger Name, namentlich im Altmäonidens 


gefchlechte. Die Ahnfrau des leßteren δίεβ Roiiyra (B. 48). 


B. 52. Beides Beinamen der Aphrodite, unter welchen diefe von den 


eibern verehrt wurde 
Ariſtophanes. 8 
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Strepſiades. 
Weil einen der dicken Döchte du angezündet haſt. — 
Darauf, nachdem uns ein Sohn geboren war, da der, 60 
Verſteht ihr's, mir und meiner wackern Ehefrau, 
Da zankten über feinen Namen wir und ſogleich. 
Sie wollte daran was von Hippos haben, etwa jo: 
Xanthippos, oder Charippos, oder Kallippides; 
Sch wollte nach dem Großpapa: Pheidonides. 65 
So firieten wir uns eine Weile, zulegt fodann 
Pereinten wir ung und nannten ihn Pheidippives. | 
Diek Söhnchen nahm fie auf den Schoos und hätjchelt! es: 
„Wenn du groß bift und auf dem Siegerwagen im Purpurkleid 
Zur Stadt einfährft gleich Megakles —!“ Nein, fiel ich ein, 70 
Wenn du mit den Ziegen vom Steinabhang nach Haufe führft, 
Gleich deinem Vater in warmen Echafpelz eingehüllt! 
Doch meinen Worten gehorcht’ ex im Geringſten nicht, 
Und bat mir über mein Geld ergoflen die Pferdefucht. 
Drum hab’ ich die ganze Nacht nach einem Weg geforicht, 75 
Und Einen Bfad gefunden der wunderherrlich iſt; 
Und fann ich zu dem ihn bereden, fu bin von Gefahr ich frei. 
Doch will ich vor allen Dingen ihn weden aus dem Schlaf. 

Wie wer ich ihn am fanfteften doch? Wie greif’ ich's an? — 
Pheidippides, Pheidippideschen! 80 
Pheidippides— 

Vater, was? * 
Strepfiades. 
Rate küſſe mich und gib mir deine rechte Hand, 


Pheidippides. 
hr — und was weiter? 
Strepfiades, 


Sag’ mir, haft du auch mich Tieb ? 
9.63. Hippos, Roß, alfo einen auf Roſſehalten und Großthun an⸗ 


fvielenden Namen. 
DB. 65. — Sparemann. 


Die Molken. 


Pheidippides. 
Ich ſchwör' es bei Poſeidon dort, dem Roſſegott! 
Strepſiades. 
Ums Himmelswillen, verſchone mich mit dieſem Roffegott; 
Denn eben der iſt ja an meinem Elend ſchuld. 
Doch wenn du deinen Vater von Herzen wirklich liebſt, 
So gehorch mir, Sohn. 

Pheidippides. 

Gehorchen ſoll ich dir? In was? 

| Strepfiades. 
Kehr' um von deinem bisherigen Weſen, und das bald, 
Und geh’ und lerne den Weg den ich dir empfehlen will. 


Pheidippides. 
Sag' an, was willſt du? 
Strepſiades. 
Wirſt du auch gehorchen? 
Pheidippides. 
Ce 
„Sa, 


Bei Dionyſos ſchwoöͤr' ich's. 
Strepſfiades nimmt ihn vor's Haus. 
So blicke denn dorthin: 
Siehſt du das Pförtchen drüben und das kleine Haus? 
Pheidippides. 
Ich ſeh's. Im Ernſt, mein Vater, was ſoll es nun damit? 
Strepſiades. 
Das iſt, mein Sohn, tiefſinniger Geiſter Denkanſtalt. 
Darinnen wohnen Männer, die beweiſen dir 
Aufs Haar hin daß der Himmel 'ne Art Hohldeckel ſei, 
Der über uns gewölbt iſt, wir die Kohlen drin; 
Und gegen baare Bezahlung lehren dieſe auch 
Im Wortgefecht gewinnen, bei Unrecht oder Recht. 


V. 88, Poſeidon — Rofſegott, ſ. Ritter V. 551 ff. 
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Pheidippides. 
Und wer ſind dieſe? 
Strepſiades. 


Den Namen kenn' ich nicht genau; 
Gedankengrübler, gutgeſinnte Bürger ſind's. 
Pheidippives. 
Oho, ja Schufte ſind's, ich fenne fie. Du meinft 
Die Charlatans, Bleichichnäbel, Ohneſchuhe doch, 
Die Art des verrücten Sofrates und Chairephon ? 
Strepfiudes. 
He, he! {εἰ ftill und ſchwatze mir nichts Kindifches! 
Nein, wenn dir was an deines Vaters Brode liegt, 
So werde mir ihrer einer und gib das Nöffeln auf. 
Pheivippives. 
Mein, beim Dionyſos, nicht, und fehenfteft du mir auch 
Den ganzen Fafanenitall den Leogoras ſich halt! 
Strepfiades. 
Geh, laß dich erweichen, du meinem Herzen Theueriter, 
Komm, werde Schüler ! 
Pheidippides. 
Und was lern' ich dann für dich? 
2 Strepfiades, 
Es heißt fie haben zweierlei Beweifefunft, 
Die ftärfere, wie auch immer fie fei, und die ſchwächere; 
Bon diefen beiden Redekünſten fagen fie 
Gewinne die fchwächre mit Neden, wo Unrecht fie hat. 
Lernſt alfo du mir nun diefe Unrechtsredefunft, — 
Bon den Schulden in die ich dir zu lieb jet bin geſtürzt 
Bezahl’ ich feinem Menfchen einen Baten dann. 


" 
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Ἢ, 104. Chairephon, fchwärmerifcher Freund und Schüler des 


Sofrates. 


V. 409. Leogoras, berüchtigter Schlemmer der damaligen Zeit. 


ἢ, 410. Parodiſch, vgl. Aeſchyl. Schusfl. 602 und Choeph. 1004, 
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Pheidippides. 

Das kann ich nicht thun; nimmer ertrüg’ ich der Ritter Blick, 

Hätt' ich fo eine fehmierige Leichenphyſiognomie. 120 
Strepfiades. 

Nun denn, bei Demeter, fo Friegit du auch von mir Nichts mehr 

Zu effen, du, dein Sattelpferd und dein Edelroß; 

Ich jage dich zum Henker aus meinem Haus hinaus, 


Pheidippives. 
Of! Mich wird ohne Vferde Onfel Megafles | 
Nicht laſſen; ſo geh' ich hinein und kümmre mich Nichts um bi 125 

Ab. 

Strepfiades. 
Und ich — gefallen bin ich zwar, doch nicht beftegt. 
Sobald ich den Segen der Götter mir habe erfleht geh’ ich 
Nun jelbit, mich belehren zu laffen, in die Denfanftalt. — 
Doch bring’ ich Alter, ſchwach an Gedächtniß und Faflungskraft, 
Die zugefpist fcharffinnigen Reden in meinen Kopf? — 130 
Nur frifch drauf los! Mas drück' ich mich lange fo herum 
Und Flopfe nicht an die Thüre ? — Burſche, Bürſchchen, he! 

Schüler beraustretend, 

Geh’ dur zum Geier! Mer ἐπ δ der an die Thüre klopft? 

Strepfiades. 
Strepfi ades, des Pheidon Sohn, aus Kıfynna. 

Schüler. 

Bei Zeus ſehr ungeichliffen dag du gar fo ſtark, 135 
So unſtudiert an unfre Thür getreten haft 
Und einen gefundnen Begriff zur Fehlgeburt gebracht! 

Strepfiades. 
Verzeihe mir, ich wohne weit weg auf dem Land. 
Doch fage mir, was ift das fehlgeborne Ding ? 


58 V. 4134. Kikynna, attifcher Demos, zur akamantiſchen Bote q ge 
örig. 
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Schüler. 
Das darf ich nicht; den Schülern nur wird’3 anvertraut. 140 
Strepfiades. 
So fage mir's unbedenklich ; denn der hier vor dir fteht 
Kommt eben um Schüler zu werden in Eure Denfanftalt. 
Schüler. 
Dann fag’ ich's, doch als Geheimniß ift es anzufehn. 
So eben fragte Sofrafes den Ehairephon: 
Mie viel ein Floh wohl feines Maßes Fuße hüpft ? 145 
Es δίεβ da nämlich einer in Chairephon's Augenbrau’n, 
Und hüpfte dann hinweg, dem Sokrates auf den Kopf. 
Strepfiades. 
Mie hat er das denn ausgemeflen ? 
Schüler. 
Ganz geichiet: 
Er zerfchmolz ein Stückchen Wachs, und nahm aledann den Floh 
Und tauchte feine beiden Füße in das Wachs; : 150 
Mie nun er erfaltet war fo hatte er Schuhe an, 
Die zog er ihm vom Leibe und maß damit den Raum. 
Strepfiades. 
Allmächtiger Zeus, welch’ überfchwänglich feiner Geift! 
Schüler. 
Mas fagit du vollends wenn du die andre Idee vernimmſt 


Des Sokrates! 155 
Strepfiades. 


Melde? Um Ootteswillen, ſag' ed mir! 
Schüler. 
Es fragte jüngit ihn Chairephon der Sphettier, 
Mas in Betreff der Schnafen feine Anficht fei: 
Ob durch den Mund fie blafen oder am Schwanz heraus ? 


ῃ V. 146. Chairephon (33, 104) war mit ſchwarzem Haare reich aus⸗ 
geſtattet. 

V. 406. Sphettier, aus dem Demos RR ber gleichfalle zur 
akamantiſchen Phyle gehörte. 
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Strepfiades. P 
Und was hat Jener über die Schnafe dann gejagt ? 


Schüler, 
Er gieng von dem Eage aus, der Schnafe Darm fei eng; - 160 
In Folge diefer Enge fuche denn die Luft 
Mit Gewalt fih Bahn zu brechen grade nach dem — 
Und weil an den Engpaß dann der Steiß ſich hohl anſchließt, 
So töne dieſer wider vermöge des Drucks der Luft. 
Strepſiades. 
'ne Art Trompete wäre denn der Schnaken Steiß? 165 
Hoch lebe, dreimal hoch die Darmeinſichtigkeit! 
Gewiß ſich durchzuhelfen weiß leicht, angeklagt, 
Wer einer Schnake Gedärm ſo durch und durch erkennt! 
Schüler. 
Süngit aber ward ihm ein großer Gedanke weggeſchnappt 
Durch ein Eidechschen. 170 
Strepfiades. 
Wie gieng das zu? Erzähle mir's. 
Schüler. 
Gerade ftand er forfchend nach des Mondes Bahn 
Und Umlauf; wie er jo mit offnem Mund aufblict 
Hat im Dunkel die Eidechs ihm vom Dach in den Mund gemacht. 
Strepfiades. | 
Eine Iuftige Eidechs dag — die den Sofrates bemacht! 
Schüler. 
Doch — ja — da hatten wir Nichts zum Abendbrod. 175 
Strepfiades. 
Mag fein; was hat er dann Behufs des Brods gehert ? 
Schüler. 
Mit feiner Aſche beſtreute der Meiſter den ganzen Tiſch, 


V. 177. Oder: Auf dem Ringplatz ſtreute der Meiſter feine Aſche hin; 
dann V. 179: Und von dem Tiſche weg ır. Be 
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Dog einen Bratſpieß um und gebraucht’ als Girfel ihn, 

Und von dem Ringplatz weg prafticiert’ er ein Opferſtück. 
Strepſiades. 

Und wir — wir ſtaunen noch den alten Thales an? 

Mach' auf, mach' auf geſchwind mir Eure Denkanſtalt, 

Und laß ſo bald als möglich den Sokrates mich ſehn! 

Es drängt mich die Lernbegier. Mach doch die Thüre auf! 


180 


Es geſchieht; man erblickt die Schüler des Sofrates in allerlei mwunderlichen 


Stellungen. 
O Herafles, was find für 5 sunderthiere das ? 
Schüler. 
Was ſtaunſt du fo? Mie fommen dir die drinnen vor? 
Strepfiades, 


Wie die Kriegsgefang’nen von Pylos, die Lakedaimonier. — 
Jedoch was haben Sene zur Erde den Blick gefehrt ? 
Schüler. 
Die fuchen was unter der Erd’ ἰῇ, 
Strepfiades. 
Alſo Zwiebeln wohl? 
Ihr lieben Leute, da bemüht euch weiter nicht: 
Sch weiß wo deren große und fchöne zu haben find. — 
Und was machen Jene dort die fo tief gebüdt daftehn ? 
Schüler, 
Sie verfolgen die Urgrundslehre bis unter den Tartaros. 
᾽ Strepſiades. 
Woʒu denn aber blickt ihr Hintern himmelan? 
Schüler. 


Der treibt indefien für fich ſelbſt Aſtronomie. Zu den Schülern: 


Ihr geht hinein, damit nicht Gr uns hier ertappt! 
Strepfiades, 

Noch nicht, noch nicht! Sie mögen nur hier bleiben, bie 

Ich ihnen ein Geichäftchen von mir hab’ mitgetheilt. 


3.180. Thales ſprüchwörtlich für einen Weiſen. 
DB. 186. Pylos, vgl. die Ritter (δεῖ. Einl, ©. 9 ff.). 
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195 
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Schüler. 
Es geht nicht an; da außen an der frifchen Luft 


Sich garzu lang zu verweilen ift ihnen nicht erlaubt. 
i Strepfiades erblidt allerlei Geräthe. 


Dei allen Göttern, was ift denn das hier? Sage mire. 200 
Schüler. 
Die ift Aftronomie. 
Strepfindes. 
Und dann dieß da — was iſt's? 
Schiller. 


Geometrie. 
“>  Strepliades, 
Wozu iſt aber diefes nüß ? 


Schüler, 
Zum Landvermeflen. 
Strepfiades. 
Für die Ausgeloosten wohl? 
Schüler, 
Nein, fondern die ganze Erde. 
Ἶ Strepfiades. 
Wirklich hübſch gefagt! 
ce und praftifch fommt mir diefer Gedanfe vor. 205 
Schüler. 
Und hier erblickſt du die ganze Erde dargeitellt. 
Da liegt Athen. * 
es Strepfiades. 


Mas ſagſt du da? Sch glaub’ es nicht; 
Denn nirgends jeh’ ich Geſchworne ſitzen zu Gericht. 
Schüler, 
Und doch ift die im Ernite das attifche Gebiet. 
Strepfiades, 
Wo find die Kifynner, meine Gaugenoſſenſchaft? 210 


„B. 203. Für die im erobertes Land als Coloniſten ausgefandten 
Bürger. " 
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Schüler, 
Hier find fle mit darin. Euboia, τοῖς du fiehit, 
Liegt hier in großer Ferne jehr lang hingeftredt. 
Strepfiades. 
Weiß wohl: von uns und Perikles ward es ſchön geftredt. 
Wo aber liegt Lakedaimon? 
Schüler. 
Wo es liege? Hier. 
Strepfiudes. 
Wie nahe bei uns! Hört, grübelt doch darüber nach 215 
Daß ihr und diefes Neſt weit weg vom Leibe fchafft! 
Sdüler, 
Das geht bei Gott nicht. 
Strepfiades. 
Um fo fchlimmer denn für Eu. — 
&i, wer ift doch der Mann in der Hängematte dort ? 
Schüler. 
Er ift das, 
Strepfiades. 
Welder Er? — 
Schüler. 
Ha, Sokrates! 
Sirepfiades. 
. Sofrates! 
Du, fei fo gut und rufe mir ihn gehörig laut. 220 
- Schüler. 
Das magft du ſelber thun; ich hab’ nicht Zeit dazu. 
Strepfiades. 
O Sofrates, 
Mein Sokrateschen! 
N. 213. Anipielung auf die Unterwerfung der Inſel durch Perikles, gu 


Anfange des pelsponneftichen Krieges, nachdem fie (in Folge des Drudes der 
Abgaben) abgefallen war. 
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Sokrates. 
Was ruft du mir, o Menfchenfind? 
Strepfiades, 
Für's Erfte fag’ mir um Gotteswillen, was macht du da? 
Sokrates, ᾿ 
In Lüften wand!’ ick und überdenfe die Sonne mir. 225 
Strepfiades. 
So, fo, von der Hurde denkit du dich über die Götter weg ? 
Warum denn nicht von der Erde, wenn je? 
Sokrates. 
Sch hätte nie 
Die überird’schen Dinge richtig ausgeipäht, 
Wär’ fchwebend nicht mein Denken, und hätt’ ich den Begriff, 
Den feinen, nicht gemifcht mit der wahlnerwandten Luft. 230 
Hätt’ ich am Boden von unten zum Obern hin gefchaut, 
Nie hätt’ ich’S gefunden, nimmermehr. Denn die Erde zieht 
Unwiderftehlich des Denkens Feuchtigkeit an fich. 
Ganz ebenso ergeht es ja der Krefle auch. 
Strepfiades. 
Mas fagft du? 235 
Das Denken zieht in die Krefle die Feuchtigkeit hinein? — 
Komm jest, mein Sofrateschen, und fteig herab zu mir, 
Und lehre mich das weßwegen ich hergekommen bin. 
Sokrates. 
Sn welcher Abficht Famft du? 
Strepfiades. 
Neden lernt’ ich gern. 
Denn die Zinfen und Plagegeifter von groben Gläubigern, 240 
Die rauben und plündern mich aus, und pfänden mir Hab’ und Gut. 
Sokrates, 
Wodurch geriethft in die Schulden du unvermerkt hinein? 
Strepfiades. 
Die Roſſekrankheit rieb mich auf, die ſchrecklich frißt. 
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Drum lehre die zweite von deinen Redefünften mich, 
Die nichtöbezahlende. Lohn, fo viel du verlangen magit, 245 
Erieg’ ich dann, das [τοῦτ᾽ ich bei allen Göttern, dir. 
i Sokrates, 
Bei welchen Göttern ſchwörſt du? Fürs Erite find bei ung 
Die Götter nicht im Curs. - 8 
Strepfiaves. 
Mit was denn fchwöret Ihr? 
Sind Eure vielleicht von Eifen, wie in Byzant man hat? 
Sokrates. 
Begehrſt du die göttlichen Dinge zu lernen aus dem Grund, 250 
Wie's wirflich fteht damit? 
Strepfiades. 
Bei Zeug, wenn's möglich ift. 
Sokrates. 
Und mit den Wolfen felber zu pflegen Zwiegeſpräch, 
Die unfre Götter find ? 
$ trepfiades. 
Gi, freilich wünfch’ ich das, 


Sokrates. 
So ſetze dich auf dieſen heil’gen Schragen hin. 
Strepfiades. 
Sieh nur, ich fie ſchon. 255 
Sokrates, 


Nun gut, fo nimm denn hier 
Den Kranz. 
Strepfiudes. 
| Wozu denn einen Kranz? Ach, Sokrates, 
Daß ihr mich nur nicht opfert am Ende, wie Athamas! 
B. 249. ° Inder Handelsſtadt Byzant (j. Gonftantinovel) , einer dori⸗ 
ſchen Eolonie, bediente man fich als Scheidemünze eilernen Geldes. 


3.257. Athbamas, Herricher in Böotien, Vater von Phrixos und 
Helle, wollte diefe feine Kinder tödten, fie entflohen aber. Zur Sühne follte 
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Sokrates. 
Nein, fondern dieſes Alles {hun wir Jedem der 
Die Weih’ empfängt. 
᾿ Strepfiades. 
Und was habe dann ich zulegt davon? 
Sokrates. 
Im Reden wirft du durchtrieben, ein Plappermaul, und fein 260 
Die Staub, — doch bleibe ruhig! 
Strepfiades. 
Bei Gott, da lügft du nicht: 
Bor lauter Beſtreuen werd’ ich zuleßt noch ganz zu Staub. 
Sokrates. 
Andächtiges Schweigen geziemet dem Greis, und es laufche fein Ohr 
dem Gebete! — 
Allwaltender Herr, unmeßbarer Dunit, der du bältft in der Schwebe 


die Erde, 
Und du firahlender Aether, ihr Göttinnen hehr, bligdonnergewaltige 
Wolken, ‚265 


Macht Euch auf den Weg, ihr erhabenen Frau'n, und erfcheint in der 
Höhe dem Denker. 
Strepfiades. 
Halt, halt, noch nicht! Laßt erft mich zuvor dieß umziehn wider vie 
Näſſe! 
Ach daß ich zum Unſtern ah auch heut’ aus dem Haus gieng ohne 
den Filzhut! 


Sokrates. 
Kommt, kommt denn, gefeierte Molfen, und laßt Dem Eure Geftalt 
ſich enthüllen ! 


Athamas felbft geopfert werden und ftand ſchon befränzt am Altare, als ibn 
Herakles rettete. Sophofles hatte diefen Stoff (mohl kurz zuvor) behanzelt. 


V. 263— 274. Anapäſtiſche Tetrameter, 
V. 267. Dies, den Mantel, über den Kopf zichn. 
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Ob auf dee Olympos geheiligten Höh'n, den beſchneieten Gipfeln, ihr 


lagert, 270 
Ob heilige Reigen den Nymphen ihr führt in des Vaters Okeanos 
| er Gärten, 
Ob etwa am Ufer des Nil ihr fchöpft von dem Mafler in goldenen 
Eimern, * 
Ob jetzt den mäotiſchen See ihr bewohnt und die ſchneeige Klippe des 
Mimas: — 


O erhört mich und nehmet das Opfer und blickt voll Gnade herab auf 
die Frommen! 
Chor. 
Strorke. 
Moffen, ihr ewiger Born, 275 
Auf, laßt Sehen das thauigte Weſen, das leichtlenfkare, 
Meg von dem braufenden Vater Dfeanosg, 
Hin zu den ragenden Gipfeln der Berge, den 
Maldumlodten, und 280 
Blicken hinunter auf ftrablende Burgen, zur 
Heiligen Erde, der Saatenernährenden, 
Nieder zum Naufchen der Ströme, der göttlichen, 
Hin zum Braufen des Meeres, dem donnernden! 
Denn hell leuchtet in flimmerndem Glanze des Aeiherd 285 
Auge, das Ichlummerlofe, 
Auf denn! Wir fchütteln von unfern unfterblichen 
B.270 ff. Wie fonft bei der Anrnfung von Göttern eine Mehrheit 
von Lieblingeaufenthalten derfelben zur Auewahl aufgeführt wird , fo hier die 
verichiedenen Himmelsgegenden in folgender Ordnung: Nord, Weit, Süd, 
Dit. Für jede Gegend wird theils ein berühmter theils ein entfernter Punkt 
genannt, von welchem dennoch die Wolfen, dem Eofrates zu Gefallen, fich 
berbemühen. Sofrates richtet fich bei der Anrufung je nach der betreffenden 
Himmelsgegend. — Olympos, die befannte Bergreibe im Norden Grie= 
cheulands, die Grenze zwiichen Mafedonien und Theſſalien. — Die Wolfen 
führen einen Tanz zu Ehren der Mymphen anf, befaat, des bilplichen Aus— 
drucks en:Eleidet: der Regen befruchtet die Quellen. — Mäotiſcher See, das 
aſow'ſche Meer. — Mimas, Gebirge Kleinafiens, Nebenzweig des Tmolos. 
V. 275-200. Vom Ghore noch hinter der Bühne geſungen. Die 
Maße find vorberrfchend daktyliſch. 
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Leibern den regnichten Nebel und ſchauen mit 


Fernblickendem Nuge zur Erde, 290 
| Sokrates. 
Ihr hochehrwürdigen Wolken, ihr habt fichtbarlich erhöret mein 
Rufen! — 
Haft nicht du die göttliche Stimme zumal und das Brüllen des Donners 
vernommen ? 
Strepfiades. 
Da kniee ich ja, ihr Gefeierten, fchon, und es drängt mich den Knall 
zu erwidern 
Aus dem eigenen Bauch, jo entfegliche Angit, fol Zittern erregt mir 
der Donner! 
Ob Recht es num iſt, jetzt, jetzt geht's los, ob Unrecht — Kurzum, ich 
protz' ab. 295 


Sokrates. 
Menich, laſſe die Poſſen und mach' ed mir nicht wie die Hefengeſellen 
gewöhnlich. 
Andächtig! Won Göttinnen feßt mit Gefang fich ein mächtiger Schwarm 
in Bewegung. 
Chor. 
᾿ Segenitropke. 
Mädchen mit traufendem Haar, 
Auf, zuder Pallas gefegnetemtand, um zu ſchauen des Kekrops 300 
Liebliche Heimat, die Heldenerzeugende; 
Wo Scheu herrſcht vor den hehren Geheimniſſen, 
Wo bei den heiligen 


V. 2941.-- 997, Anapäͤſtiſche Tetrameter. 


8.296. Hefengefellen, : Dereichuung ὃ ser fomischen Dichter, wril 
anfänglich die bei einer Fomifchen Darftellung Mitwirfenden ihr Geficht mit 
Hefe beftriechen, um πῶ unfennutlich zu, machen. 


3.300. Die Molfen haben fich gefammelt und beftimmen nun das 
Ziel — Wanderung näher. Land der Pallas und Heimat des Kefrops 
ἐπ Attifa, das als gottesfürchtia g priefen wird. ‚Heilige Weihen, die 
eleufinifchen Myſterien. Allmäblich wird auf die dionyſiſche Seftfeier Übers 
gelenkt, von welcher diefe Aufführung ſelbſt ein Theil ift. 
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Meihen die Halle [ὦ öffnet ven Schauenden, 
Wo für die himmlifchen Götter Gefchenfe, und 305 
Hochanftrebende Tempel und Bildniſſe 
Sind und das heilige Nah'n zu den Seligen, 
Feſtlich befrängete Opfer und Schmäufe der Götter, | 
Fehlend zu feiner Jahrszeit; 310 
Setst, bei des Lenzes Beginn, dionyſiſche 
Luft und das Braufen der Chöre, der kämpfenden, 
Und die raufchende Mufe der Flöten. 
Strepfiades. 
Ber dem höchiten der Götter beſchwoͤr' ich dich, fprich, wer find denn, 
o Sofrates, diefe, 
Die jo ernft und fo Schön ich da fingen gehört? Doch nicht wohl gar 
Heroinen ? 315 
Sokrates. 
Nein, fondern die Wolfen, die himmlifchen, ſind's, für den Tagdieb gött— 
᾿ liche Mächte, 
Die Sinn und Begriff und Redegeſchick uns, ihren Verehrern, verleihen, 
Und die Zaubererfunft und das Neven drum rum, das Berüden des Ohrs 
und Begeiftern, 
Sokrates. 
Drum hat doch als ihr Lied fie vernahm mir die Seele die Flügel ge- 
— hoben, 
Drum will ſie mir auch Haarſpalten bereits und den Rauch ſcharfſinnig 
erörtern, 320 
Und mit Sprüchlein zu ftechen den Spruch und dem Sa einen andern . 
entgegenzuftellen ® 
Hat fie Luft! Iſts möglich darum, fo verlangt mich nunmehr fie zu ſchauen 
| von Antlig. 
Sokrates. 
Nun fo blicke denn hin nach dem Parnes dort ; denn ich fehe bereits fie 
| herabziehn 
V. 323. p arnes, Berg im Norden Attika's, gegen Böotien bin 
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Etillfehweigenden Schritte. 
χε, ᾿ Strepfiades. 
Wo? wo? Zeig’ mir’s. 
Sokrates. 
Dort ſchreiten daher ſie in Schaaren, 
Durch Schluchten hindurch und verwachsnes Gefträuch, dort feitwärts. 
Strepfiades. 


Aber was {{ das? 325 
Sch fehe ja Nichte. 


Sokrates. 
Am Eingang dort. 
Strepfiades. 
Sept wirflich mit Mühe ein Bischen 
Sokrutes. 
Sest aber doch wohl, ſonſt glaub’ ich vu haft Schmalzflumpen wie Kürb- 
fen im Auge. 
Strepfiades. 
Sest freilich, Beim Zeug: ihr Gefeierten, ihr! Schon füllen fie völlig 
den Raum aus. 


Sokrates. 
Tod wußteſt du nicht und glaubteſt du nicht daß dieſe da Göttinnen 
jeien ? 
Strepfiudes. 
Kein wahrlich, für Nebel und Thau und für Rauch hab’ fonft ich fie 
immer gehalten. 330 
Sokrutes. 
Nein, wife fürwahr daf viele es find die ein Heer von Sophiften er: 
nähren, 


B. 3236. Der Eingang zur Orcheftra, zmifchen der Bühne und dem 
Zufchauerraume. In diefem Falle der linfe, von den Zufchauerplägen aus, 
weil der Chor vom (Aus=) Lande fommt. 


DB. 331. Sop hiſten im weiteren Sinne, Künftler aller Art umfafs 
fend, wie fie im Folgeuden fpecificiert find. 


Aritophanes. 9 
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Heilfünftler, Bropheten, für Thurton recht, Tagdiebrinafinaergelocte, 
Und des kykliſchen Chors lieddrechſelndes Volk, und den Himmel begaf- 
fende Gaufler, 
Die füttern für Nichts fie, die müßige Schaar, weil ihnen zu Ehren 
fie finget. 
Strepfiades. 
Drum fingen fie auch von des feuchten Gewölks glanzichlängelnd ver: 
derblichem Sturmſchritt, 325 
Von des hundertföpfigen Typhos Lod’ und der fürchterlich braufenden 
Windsbraut, 
Von der luftigen, flüchtigen, kralligten Schaar luftmeerdurchſchwim— 
mender Vögel, 
Und den Waſſern des thauigten Regengewölks, — und verſchlingen 
zum Lohne dafür dann 
Prachtſtücke des ſtattlichſten, köſtlichſten Aals und Geflügelbraten von 
Droſſeln! 
Sokrates. 
Und verdienten ſie das um die Wolken denn nicht? 340 


Strepfiades. 
Nun erkläre mir aber, wie fommt eg 
Das, wenn in der That doch Wolfen fie find, gleich fterblichen Meibern 
ſie ausfehn ? 
Die droben die find doch anderer Art. 


B. 332. Thurion, an der Stelle des alten Spbaris in Unteritalien, 
murde im Jahr 444 v. Chr. (DI. 84, 1) von Athen aus colonifiert. An der 
Spitze der Anftedler ſtand der Seher und Drafeldeuter („Prophet“) Lampon, 
welcher als Vertreter für die ganze Claſſe (trügeriſcher) Wahrſager geſetzt 
iſt. — Das letzte Wort des Verſes iſt eine komiſche Formation zu Bezeich- 
nung müßiggängerifcher Stuger (Ringetragen und Haarpflege). 

V. 333. Kykliſche Chöre find urfprünglich ſolche welche eine 
Kreisftellung (um einen Altar) haben, in der hitoriichen Zeit Merkmal ves 
Ditbyrambos. Durch die dithyrambifchen Dichter (δεῖ. Kineſias und ſpäter 
Philorenos) war in der Muſik und Sprache Künitelei und Gefchraubtkeit 
eingeriffen. B. 335 ff. ift eine parodifche Nachahmung ihrer Redeweiſe. 


B. 336. Typhos (Typhoeus, auch Typhaon, Zpphon), f. Ritter 511. 
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Sokrates. 
Laß hören, von welcher denn die find® 
Strepfiudes. 
So genau zwar weiß ich es nicht, doch find der verzettelten Wolle fte 
ähnlich, 
Nicht Weibern, beim Zeus, im Entfernteften nicht; doch die da haben 
ja Nafen! 
Sokrates. 
Antworte mir nun was ich fragen dich will. 
Strepfiudes. 
Dann fage gefchwind was du mwünfcheft. 345 
Sokrates. 
af nicht auch ſchon wenn du blickteft hinauf du 'ne Molfe aefehen, 
Kentauren 


Gleich, oder dem Banther, vem Wolfe, dem Stier ? 
Strepfiades. 
O freilich, beim Zeus, und was iſt's dann? 
Sokrates, 
Site verwandeln ſich ganz wie es ihnen beliebt; und erblicen fie einen 
Behaarten, 
Co einen der Marmen, mit zott’gem Geficht, wie etwa den Cohn 
Xenophantos', 
So verhöhnen fie deſſen verrückten Geſchmack und verwandeln ſich ſelbſt 
in Kentauren. 350 
Strepſiades. 
Wie aber, wie geht's wenn den Simon ſie, den Staatsſchatzplünderer, 
ſehen? 
“ 
V. 344. Die leer des Chors haben ein grotesf-fomifches Wei— 
bercoſtüm, namentlich coloffale Naſen. 
B.346. Kentauren, eine Zufammenfegung aus Menſch und Rof. 
B.348 ff. Behaarten, τι B. 14. — Warmen, in obscönem Sinne. 
— Sohndes Kenophantos, der Dithyrambendichter Hieronpmos. — 
Kentauren bier weil fie in ihrer Pferdehälfte haarig und überdieß durch 


finnliche Lüfternheit verrufen waren. 
B.35. Simon, eine politifihe Berfon aus damaliger Zeit. 
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Sokrates. 


Dann ftellen fie veffen Natur treu dar und verwandeln ſich plößlich 
in Wölfe. 
Strepliades. 
Drum, als fie den ſchildwegwerfenden Mann, ven Kleonymos, gejtern 
erblidten, 
Da find von dem Blick auf die Memme ſogleich fie darüber zu Hirſchen 
geworden! 


Μ ͵ 


Sokrates. 
Und fo find jest, wo fie Kleifthenes ſah'n, fie darüber zu Weibern ge: 
worden. 355 

Strepliades. 


Nun fo ſeid mir gegrüßt, ihr erhabenen Krau'n: und jeßt, wenn der 
Sterblichen Einem, 

So entfeflelt, Durchlauchtiagite, doch auch mir die den Himmel durch- 
tünende Stimme. 


Chor. 
Eei uns denn gegrüßt, altfränfifcher reis, vu Jäger nach wetien Ge: 
. danfen! 
Und du, Scharffinnigiten Faſelns Prophet, fag’ an ung was du δε: 
gehreit! 
Von den Puftausfunitlern der jegigen Zeit willfahren wir Andern fo 
leicht nicht, 360 


Als etwa dem PVrodikos, der es verdient durch Kunſt und Weisheit, 
und dir dann 


3.353. Kleonymos, T. Ritter 1372. ® 

B. 355. Kleiitbenes, Sohn des Eibyrtios, als meibiich weichlich 
und zerfabren und ekelhaft lüderlich ort von dem Dichter gehechelt. 

V. 359. So läßt Ariſtophanes, unter Sinmifchnng feines eigenen Ur- 
teilä, die Wolfen ihren Verehrer und Apoitel, den Sokrates, titulieren. 

V. 961. Prodikos von Keos, einer der früheften und geachtetften 


Eophiften, auch noch Lehrer des Sokrates. Befannt ift fein Herafles am 
Scheidewege. 
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Weil du auf den Straßen die Naf’ hoch trägfi und die ftierenden Augen 
umherwirfſt, 
Und, barfuß ſtets, viel Uebles erträgſt und um unſeretwillen ſo ſtolz 
blickſt. 
Strepfiades. 
O Erde, die Stimme, wie heilig fie it, wie erhaben und übernatürlich! 


- 


Sokrates. 
Drum find auch dieſe ja Götter allein, und alles das Andre — Ge: 
faſel. 365 
Strepfiades. 


Doc Zeus, bei der Erde beſchwör' ich dich, ſprich, der Olympier, τ 
er und nicht Gott? 
Sokrates. 
Bah, was für ein Zeus? Sei nur fein Thor. Einen Zeus gibt’ nicht. 
Strepfiades. 
D, was ſagſt du? 
Mer regnet denn dann? Das mußt du mir jeßt vor allem dem Anz 
dern erflären. 
Sokrates, 
Mer? Diele, natürlich: ich will es dir qleich mit gewichtigen Erün— 
den beweiſen. : 
Sprich, haft du einziges Mal in der Melt ohn' Wolfen ibn regnen ge- 
ſehen? 370 
Und regnen doch müßt' er bei heiterer Luft und die Wolken inzwiſchen 
verreist fein. 
Strepfiades, 
Beim Apoll, da haſt du den vorigen Sag in der That ganz trefflich 
erhärtet. 
Und ich, ich glaubte bis heutigen Tags Zeus piſſe durch Siebe herunter! 
Doch jag’, wer iſt's der donnert, was mir ftets Zittern und Beben 
serurlacht? 


3. 362 f. Bgl. Platon's Gaſtmahl p. 221 (S. 351 der Urdert. 
son Suſemihl) und oben Einleitung ©. 104 €. 
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Sokrates. 
Sie donnern indem fie fich wälzen. 
Strepfiades. 
Wie io? Tollfühner, erfläre mir’s näher. 375 
Sokrates. 
Wenn von reichlihem Waſſer gefüllet fie find und genöthigt [ὦ 
jelbit zu bewegen, 
Bon der Schwere des Negens heruntergedrüct nothwendig, und vollen 


Gewichtes 
Aufeinandergerathen, fo plagen fie dann und erregen im Platzen eın 
Krachen. 
Strepfiades. 
Zum Bewegen jedoch wer nöthiget fie? Iſt das nicht Zeus der fie 
treibet ? 
Sokraies. 
D nein, der ätherifche Wirbel bewirft’s. 380 
Strepfiades. 


Mie — Wirbel? Das war mir entgangen, 
Daß Zeus nicht ift und an felbiges Statt Herr Wirbel nunmehro regieret! 
Doch haft du mich noch nicht über den Grund des Gefrachs und des 
Donners belehret. 
Sokrates. 
Gi δύτίε du nicht was ich eben aelaat, wie die Molfen, mit Mafler 
gefüllet, 
Wenn die eine alsdann an die andere vrallt, mit Gefrach von der Span— 
nung zerplagen ? 
Strepfiades. 
Eag’ an, wie machſt du mir glaubhaft dieß? 
Sokrates. 
An dir felbit will ich's dir erläutern. 385 
Sft dir nie an den Panathenäen vaiftert daß mit Brühe der Bauch dir 
gefüllt war 
V. 386. Panathenäen, das höchite δεῖξε in Athen, zu Ehren der 
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Und in Folge davon du Beichwerden empfanpft und ein Numpeln den: 

jelben durchknurrte? 
Sirepliades. 

Ὁ ja wohl, beim Apoll, und es macht mir alsbald curios und geräth 
mir in Aufruhr, 

Und die lumpige Brühe verführt ein Gejchrei und ein Tofen gerad wie 

let, der Donner: 
Erſt halblaut nur: bambam, bambam, dann wachlend an Kraft: 


bababambam. 390 
Und drüde ich los, dann donnert es laut: bababambam, g’rad wie die 
Wolfen. 


Sokrates. 
Drum fieh, wenn vom Bäuchlein, Flein wie es ift, fo gewaltige Knäller 
du läfteit, 
Wie follte die unausmeßbare Kuft nicht fürchterlich donnern und toſen? 
Strepſiades. 
So, daher kommt's daß im Namen ſogar ſich der Donner und Brum— 
mer ſo ähnelt! 
Nun ſage mir aber, von wannen der Blitz mit dem feurigen Strahle 
daherfährt, 395 
Der, wenn er uns trifft, uns zu Aſche verbrennt, manchmal nicht tödtet, 
doch röſtet? 
Den ſendet ja Zeus, das iſt doch klar, meineidige Frevler zu ftrafen. 
Sokrates. 
D warum nicht gar, altgläubiger Narr, o du vorfintflutliches 
Weſen! 
Wenn er wirklich mit Blitzen den Meineid ſtraft, wie kommt's daß nie 
er den Simon, 
Athene Polias, die kleinen alljährlich gefeiert, die großen in jedem dritten 
Dlympiadenjahr. Dabei gab es Opferfleiich in Hulle und Fülle zu effen, 


und Manche fcheinen es für eine Ehrenſache gehalten zu haben eine folide 
Indigeition auf Etaatsfoften davon heimjubringen. 


8.399. Simon, V. 351. 
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Den Klesnymos oder Theöros verfohlt, die doch meineidig gewiß 
find ? 400 

Mas trifft er den eigenen Tempel vielmehr und die heilige Sunionsſpitze 

Und die mächtigen Gihen? Was fällt ihm ein? Iſt denn meineidig 
die Eiche? 

Strepfiades. 

Weiß nicht; doch haft du, wie's jcheint, ganz Recht. Was ift denn num 

aber ver Bli& wohl? 
Sokrates. 

Menn ein trockener Mind aus der Höhe daher fich einmal in ven Wol- 
fen verfangen, 

Dann treibt er wie Blafen von innen fie auf, und getrieben vom eigenen 


Drange 
Durchbricht er diefelben und führet hinaus mit Getöfe in Folge der 
Spannung; 405 
Und di: rafche Bewegung und feine Gewalt macht daß er fich felber 
entzündet. 
Strepfiades. 
Beim Zeus, ganz ähnlich ift mir's auch [εἰ δῇ: beim Diaftenfefte er- 
| gangen: 
Da briet ich für meine Gevatter 'ne Wurft und vergaß Ginfchnitte zu 
machen; 


Die trieb fich denn auf, und auf Gin Mal war fte mit Krachen zerplatzt 
und der Dred mir 410 
In die Augen geſpritzt, und das ganze Geſicht war fo mir erbärmlich 
verienget! 
Chor. 
Du Sterblicher, der du aus unierem Mund die erbabene Meisheit bes 
| gehrt haft, 


B.400. Kleonvmos, B.353. Durch feine Feigheit hat er jeinen 
Bürgereid verlegt, niemals die Maren zu fchänden. — Theoros, eine 
andere Art von Schlechten, als Schmarotzer, Ehebrecher und Dieb bezeichnet. 

B.401. Sunion, f. Ritter 560. 

B. 408. Diafien, Sübhnfeft zu Ehren des Zeus Meilichivs (des 
Gnädigen), mit milden Opfergebräucen. Vgl. B. 864. 
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Mie wirft du gefegnet vereinft im Athen und unter dem Volk ver 
Hellenen, 

Wenn Gedächtniß du haft und ein Denker du biſt und das Mühſal— 
dulden dir einwohnt 

In der Seele, und niemals müde du wirt, in dent Stehen fowohl wie 

im Gehen; 415 - 

Menn obne zu murren den Froft du erträgft und vermagſt zu verzichten 
aufs Frühſtück, 

Und des Meins dich enthältft und den Turnvlas fliehſt und die übrigen 
Merfe ver Thorheit; 

Wenn du allzeit, wie dem verftändigen Mann es geziemt, für dag Befte 
erachteft, 

Sn Gefchäften, im Rathen und Zungengefeiht als Sieger das Feld zu 
behaupten. 

Strepfiades. 

Tun, was diefes betrifft: unbeugſamen Sinn und dag bettdurchwal- 
zende Grübeln 420 

Und den fpariamen, ſich abzwackenden Bauch, der gern Brennnefleln 
zur Koſt nimmt, — 

Mas dieſes betrifft, da ließ' ich getroft in der That felbit Erz auf mir 


Schmieden. 
Sokrates. 
Und wirft du nun denn als Gottheit fortan fein anderes Weſen be— 
trachten 


Als unfere Schule: das Chaos umher, und die Molfen, die Zunge, — 
die Drei nur? 
Strepfiades. 
Nie ſprech' ich ein Mort mit dem anderen mehr, und träf’ ich fie auch 
auf der Straße, 425 
Noch werde ich je Schlachtopfer und Mein darbringen denfelben, und 
Meihraud. 


B. 444 ῇ. Wenn du bift wie Sokrates, ναί. Platon Caſtmahl 
p. 220. ©. 379. der Ueberf. von Eufemibl. 
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Chor. 
Nun ſag' uns getroſt was von uns du begehrſt; denn wir werden gewiß 
dich erhören, 
Weil Ehr' und Bewunderung uns du gewährſt und bemüht biſt weiſe 


zu werden. 
Strepfiades. 
Durchlauchtige Frauen, fo bitt' ich denn Euch nur um die winzige 
Gnade, 
Daß allen Hellenen im NRednertalent ich nm dritthalb Meilen voraus 
tet. 430 
Chor. 
Das {εἷς von ung dir in Gnaden gewährt; drum foll von dem heutigen 
Tag an 
Im verfammelten Volk nicht Einer fo oft mit dem Antrag flegen αἱ 
wie du. 
Strepfiades. 
Mit volitifchen Reden verfchonet mich nur! mich gelüftet nach Solcherlei 
gar nicht; 


Nur um für mich felber zu drehen dag Necht und den Gläubigern fein 
zu entichlüpfen. 
Chor. 
Leicht ift dir gewähret wonach du dich fehnit: nichts Großes begeyrft 
du damit fa. 435 
So ergib dich getroft denn mit Seele und Leib zur Behandlung an 
unsere Prieiter. 
Strepliudes. 
Das thu’ ich, in vollem Vertrauen zu Euch: denn es drüdfet die bittere 
Noth mich, 
Pon den Roſſen, den Koppagezeichneten, ber und der Heirat, welche 
mich aufrieb. 
Nun mögen fie machen was ihnen beliebt. 
Hier diefer mein Leib iſt ihnen son mir 440 
N. 438. Kovpva,?. 23. 
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Ueberlaflen zum Prügeln, zum Hunger und Durft, 
Für den Schmuß und den Froft und das Hautabziehn; 
Nur muß ich den Schulden entgehen dafür; 
Und mag ich dann heißen im Munde ver Welt 
Keck, zungengerüftet, verwegen und frech, 445 
Abfchenlicher Menſch und ein Lügenſchmied, 
Ein Wortausflauber und Rechtesverdreh’r, 
Ein Landrecht, Klapper, ein Pfiffikus, Aal, 
Fuchs, Schleicher, und Heuchler, und Urfchmusfled, 
Markftichreier, und Schuft, Windfahne und Kelch, 450 
Schmarogergeftcht. 
Und ob man mich fo auf der Straße benennt, 
Nur immer gethban was Spaß euch macht; 
Und wofern Ihrs verlangt, 
Bei Demeter, zerhackt mich zu Würſten und gebt 455 
Sie den Herrn Philoſophen zu eſſen. 
Chor, 
Willenskraft wohnt diefem inne 
Nicht verlegne, ſchnell entichloßne. Wiſſe denn: 
Lerneft du die, fo verleihn wir dir unter den Menfchen 
Himmelbohen Nachruhm. 460 
Strepfiades. 
Mas hab’ ich davon? 
Chor. 
Du wirft in Gemeinfchaft mit mir 
Das beneidetite Leben der Welt hinleben ewig. 


Strepfiades 
Soll ih denn wirflich erleben 465 
Diefes noch ? 
Eher. 


Freilich, fo daß tagtäglich vor deinem Gemach fih Schaa— 
ren lagern, 
Sehnlich verlangend fich dir zu eröffnen, mit dir zu beiprechen, 470 
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Um Rechtshändel und Klagen um viele Talente, 


MWürdig für Getiter wie du bilt, durchzuberathen mit dit. — 475 


Zu Sokrates: 


Jetzt mache dich du an den Graukopf hier und belehr' ihn in dem was 


du vorhaſt, 


Durchſchüttle zur Prüfung feinen Verſtand und erprob' erſt wie er ger 


finnt iſt. 
Sokrates. 
Mohlan, befchreibe mir vor Allem deine Art, 
Damit ich, mit diefer befannt wie fie ift, dann demgemäs 
Sogleich mit neuen Waffen dir zu Leibe geh’. 
Strepfiades. 
Um Gotteswillen, haft du mich zu belagern vor? 
Sokrates. 
Das nicht; in Kürze will ich dich befragen nur — 
Ob du Gedächtniß haft? 
Strepfiades. 
Sa, zweierlei bei Gott: 
σῇ Semand mir "was ſchuldig — ein ſehr verläßliches, 
Pin ich der Schuldner — leider! — ein fehr vergeßliches. 
Sokrates. 
Beſitzſt du wirklich in dir zum Reden Fähigkeit? 
Strepfiades. ξ 
Zum Reden nicht gerade, jedoch zum Prellen wohl. 
Sokrates. 
Mie eianeit du dann dich zum Schüler? 
Strepfiades. 
D gewiß ganz aut. 
Sokrates. 
Mohlan denn, aufgemerft! Werf’ ich was Weifes auf 
Sn Betreff ver himmliſchen Dinge, fo ſchnavpp' es alöbald weg. 
Strepfiades. 
Herr Je! Erſchnappen foll ich die Weisheit wie ein Hund? 


480 


485 


490 
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Scokrutes. 
Das ift ein ungebildeter Menfch, gemein und roh! — 
Sch fürchte daß du ποῦ Schläge brauchen wirft. 
Lak Sehen, was thuſt du wenn Einer dich fehlägt? 
Strepliades. 
Sch ſteck' εὖ ein, 
Drauf wart ich ein Meilchen rubig und fhue mir Zeugen ein, 495 
Dann wart’ ich wieder ein Bischen und reiche die Klage ein. 
Sokrates. 
So fomm’ und ziehe den Rod auß. 
Strepfiades. 
Hab’ ich mich verfehlt? 
Sokrates. 
Nein, fondern Brauch ift’8 einzutreten ohne Ned. 


Strepfiades. 
Hausſuchung halten will ich ja aber drinnen nicht. 


Sokrates. 
Nur ausgezogen! Mozu die Poſſen? 500 


Strepliades, 
Nur noch eins: 
Menn ich recht fleißig bin und eifrig lerne, ſag', 
Mem unter ven Schülern werd’ ich ähnlich werden dann? 
Sokrates. 
Du wirft an Art dann völlig gleich dem Chairephon. 
Strepfiades. 
D weh mir Armem! Alfo werd’ ich ein Geſpenſt! 


V. 499. Das Net in einem verdächtigen Haufe Nachiuchung nach 
Sejtohlenen zu halten hatte zu Athen jeder Bürger. Damit aber dabei 
feine Unlauterkeiten vorgiengen mußte der Nachfuchende möglichit unbekleidet 
Dt. ganz wie bei der römiſchen furti conceptio per lancem et 
ıcıum. 


B. 503 1. Chairephon (f. zu B. 104) war von Perfou mager 
und blaß. 
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Sokrates. 
Laß jetzt das Schwatzen bei Seit’ und folge mir μώω 505 
Hieher, gefchtwind ! Ι 
Strepliades. 


Dann mußt du zuvor in jeve Hand 
Mir 'nen Honigkuchen geben; ich fürchte mich fo fehr 
Bor dem Eingang da hinunter, als gieng's zu Trophonios. 
Sokrates. 


Vorwärts! Was drückſt du dich lange noch an der Thür' herum? 
Beide ab. Der Chor iſt allein noch auf feinem Plage, und indem er eine 
Schwenfung gegen die Zufebauer hin macht jpricht er durch feinen 
Sübrer: 


Chor. 

Zieh’ hin denn mit Segen, du haft es verdient 510 

Durch mut’gen Entichluß. 

Möge dem Mann Glüd fallen zu, 

Weil er in feinen Jahren, 

Meit in dem Alter vorgerüdt, 

Sn Sugendarbeiten den Geift 515 

Willig verſenkt, und felber ſich 

Gibt in die Zucht der Weisheit! 
Parabaſe. 

Ihr Zuſchauer, höret mich an, denn ich ſage grad heraus 
Euch die Wahrheit, beim Dionys, der mich großgezogen hat. 
Möcht' ich ſiegen doch jo gewiß und ein Meiſter ſcheinen ὅπ 520 
Als ich wirklich, feſt überzeugt daß Ihr feine Kenner ſeid 
Und daß dieſes komiſche Stück ſei mein beſtes noch bis jetzt, 

V. 508. Trophonios, unterirdiſcher Heros und Orafelgott, zu Le- 
badeia in Boiotien verehrt. Zur Einfahrt in feine dortige 2 Orafelböhle 
nahm man einen Honigfuchen mit, um damit die in derjelben erwarteten 
Beitien zu beichwichtigen. 

B.510f. Bupoliveifches Maß: 


ein vu - vv. -- 8 -- καὶ -- -- 


B.522. Diefes Stud, die Wolken, welche demnach ſchon in der 
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Euch zuerft zu koſten es bot, dieſes Stück das ficherlich 

Mir die meiſte Mühe gemacht. Doch ic) ward von plumpen Kerls 
Unverdienter Weiſe beftegt. Darum zank' ich jest mit Euch, 525 
Euch den Kennern, denen zu Lieb ich mir all die Muhe gab. 

Dennoch werd’ ich winentlich nie Euch die Meilen geben preis. 

Denn jeit hier von Männern fur die ſchon zu Iprechen Freude macht 
„Iugendfam und Lüderlich“ einit vollen Beifall ernteten, 

Die ich, weil noch ledig ich war, Mutter werden durfte nicht, 530 
Must’ ausfegen — mutterlich nahm fie ein andres Mädchen auf, 
Doc Ihr jelber waret dent Kind treulich Water, Yehrer, Freund — 
Seitdem ift mir fiber verbürgt Eure Urteilsfähigfeit. 

Gleich Sleftra, welche ihr fennt, tritt denn vieles Stud vor Sud 


eriten Bearbeitung — wentgitens in ver Hauptiache — 10 waren wie in der 
jetzigen. 

Ἢ, 523. Euch zuerſt, dem attiſchen Geſammtvolk, ohne es zuerſt 
auf einer Lokalbühne ſein Glück verſuchen zu laſſen. 


V. 524. Plumpe Kerls nennt der Dichter in feiner Gereiztheit feine 
fiegreichen Nebenbubler Kratinos und Ameipitas. 


B. 529. „Tugendſam und Lüderlich“, das erite Stück unfers Dichters, 
die Daitaleis, aufceführt vier Jahre vor den (eriten) Wolfen; jo benannt 
nach den beiden Hauptcharafteren des Stüdes, zwei Brüdern, einem in alter- 
thümlicher Gintachbeit, Geradbeit und Genügſamkeit ergogenen, und einem 
neumod fh gebildeten und damit zugleich fittenloien. Dieſes Stück nennt 
der Dichter hier allein, troßdem das er ſeitdem ſchon glängendere Siege er= 
rungen, weil es weſentlich die gleiche Tendenz verfolgt hatte wie die Wol- 
fen, nämlich ven Kampf gegen das neumodiiche Mefen. Wenn damals — 
meint der Dichter — das Nublifum feine Tendenz billigte, jo hätte es bei 
den Wolfen daſſelbe thun ſollen. Aber in vier Jahren Eonnte die Stimmung 
bei einem Publikum wie das attifche war leicht umfchlagen; auch war in 
dem früheren Stücke ſchwerlich ein Sofrates unbegründeter Weile für die 
ganze neumodifche Bildung verantwortlich gemacht. 


B.530. Weil ich noch nicht im Vollbeſitz der ftaatsbürgerlichen Rechte 
war (wegen Mangels des erforderlichen Alters), zu welchen auch gehörte 
dag man vom Archon für fich die Zuweiſung eines reichen Bürgers ver- 
langen konnte, welcher die Koften der Aufführung eines Stücfes zu überneh— 
men hätte. 

B.531. Gin andpres Mädchen, wahricheinlich der Dichter Phi- 
lonides. 


V. 534. Wie Elektra bei Aeſchylos Choeph. V. 164 ff. in der Locke 
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Spähend ob fo feiner Geſchmack [εἰ noch ımter Euch zu Haus; 535 
Eie kennt, wird fie ihrer gewahr, ihres Bruders Bode ſchnell. 

Seht wie züchtig tritt es vor euch; denn es läßt fürs Erſte nicht 
Vornen ſich das leverne Ding niederhängen angenäht, 

Dben roth und fürchterlich dic, daß die Knaben lachen drob, 

Macht Kahlköpfe nicht zum Geſpött, hopst im Kordar nicht herum, 540 
Noch führt bier ein Alter das Wort, der mit feinem Stocke drein 
Nach ven Andern ichlägt, um dadurch zuzudecken fehlechten Wis: 
Nicht mit Fackeln ftürzt es herein, fchreit nicht Taut Zub, Sub! 

Nein, fich ſelbſt und feinem Gehalt feit vektrauend tritt es auf. 

Und ob ſolch in Dichter ich bin trag’ ich doch nicht hoch den Schopf, 545 
Führe nicht das Nämliche Euch zwei und drei Mal trüalich auf, 
Eondern immer anderen Stoff bring’ erfindfam ich daher, 

Keiner je dem vorigen aleich, und doch jeder reich an Geiſt. 

So ftieh ich, fo mächtiq er war, doch den Kleon auf ven Bauch, 
Mochte aber, als er im Staub lag, nicht treten mehr auf ihn. 5: 
Doc die Andern, jeit ſich einmal Blöſen aab Hyperbolos, 
Ztampfen auf dent Armen, jo wie feiner Mutter, itets herum. 
Eupolis vor Allen — er ſchleypt feinen Martfäs heran, 


ST) 
Θ 


die fie auf dem Grabe ihres Waters findet alsbald Haar ihres Bruders 
Oreſtes erkennt, ſo wird dieſe Komödie aus dem Beifall den ihr ihr ſpendet 
erkennen daß ihr noch dieſelben feinen Kunſtkenner ſeid welche meinem Erſt— 
lingsſtücke ihren Beifall ſpendeten. 

Ἢ 538. Den Phallos, das obligate Requiſit der älteiten Komödie. 


V. 540. Kahlköpfe, wie Ariſtoph. ſelbſt frühe mar, was andere Ko— 
miker ausgebeutet zu haben ſcheinen. — Kordar, ein aus Aſien nach Hellas 
herübergekommener üppiger Tanz, der Komödie eigenthümlich. 

V. 549. Durch die „Ritter“, ſ. dieſes Stüd. 

V. 550. Nachdem er, im Vollbeſitze der volitiſchen Macht, vor Am— 
phipolis gefallen war. 

V. 551. Hyperbolos, der Nachfolger des Kleon in der Leitung des 
atheniſchen Volkes, und in demagogiſchen Kniffen dieſen mo möglich noch 
überbietend. Worin die bier gemeinte Blöſe beſtand iſt nicht bekannt; 
übrigens vgl. B. 623 ff. 

3.553. Eupolis, neben Kratinos und (dem etwas jüngeren) Ari- 
ſtophanes der bedeutendfte Dichter der alten attifchen Komödie. ὅπ feinem 
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Plündert unfre Ritter darin ſtümperhaft, als Stümper, ang, 

Fügt ein altes trunfenes Meib um des Korvar willen bei, 555 
Das er ftahl aus Phrynicho® Stück, wo das Ungehew’r fie fra. | 
Wieder fommt Hermippos und macht auch was auf Hyperbolos; 
Auch die Anvern werfen nunmehr alle auf Hyperbolos, 

Ahmen mir die Bilder vom Aal nach, die ich zuerit gebraucht. / 
Wer nun foldhe Dinge belacht freue ſich an Meinem nicht; 560 
Habt Ihr aber Freude an mir und am meinen Dichtungen, 

Mird man Euren guten Gefchmad anerkennen fpäter noch. 


Den in der Höhe waltenden 
Mächtigen Götterherricher Zeus 
Ruf’ ich zuerft zum Reigen; 565 


Marikas (welcher Name den paſſiven Hauptbelden gleich ala Nichtgriechen 
fennzeichnete), aufgeführt im dritten Jahre nach der Srfrührung der Molfen 
(αἴ DL. 89, 4), ſcheint Hyperbolos ebenfo durchgenommen worden zu fein 
τοῖς Kleon in deu Rirtern. 


B. 554. Dagegen behauptete Eupolis ein Recht zur Benügung der 
„Ritter“ zu haben, da er fie mitverfaßt habe; vgl. oben €. 92 zu Ritter 
V. 1300 ff. 


V. 556. Phrynichos, älterer Zeitgenoffe des Ariftophanes, aleich- 
falls Komiker, aber zweiten Ranges. In einem feiner Stücke hatte er den 
Mytbus von Andromeda traveſtiert. wonach diefe Tochter der aͤthiopiſchen 
Fürstin Kaſſiopeia die Seibitüberhebung ihrer Mutter und die hiedurch über dag 
Land gerufene Ueberſchwemmung dadurch fühnen mußte daß fie einem See— 
ungeheuer geopfert werden follte. Davon erlöste ſie die Dazwiſchenkunft 
des Perſeus, der das Unthier erlegte. In der Rarodie aber fcheint die Ret- 
terin ein altes Weib geweſen zu fein, das im Rauſche der Beftie in den Ra— 
Hen lief oder ſonſtwie an Andromeda’s Stelle trat. Boshaft identificiert 
Ariſtophanes die Alte des Eupolis mit der des Phrynichos: die fchon Ge— 
freſſene tiicht jener abermals auf. 

B.557. Hermippos, derber Komiker der älteren Zeit, mit ausge: 
vrägter Richtung aufs Politifche und Perſönliche, was namentlich Perikles 
zu fühlen befam. 

V. 559. Das Bild fteht Ritter V. 864 ff. Die Entlehnung war aber 
nicht nothmendig eine bemußte. 

B.563F. Strophe, beitehbend aus choriambifchen und daktyliſchen 
Verſen. Anrufung von Göttern welche mit den Molfen, als folchen, in 
irgend welcher Beziehung ftehen: Zeus, der Höhengott, dann Pofeidon 
(566), der Aether (ftatt des unteren Luftraumes), und Helios. 
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Dann den Gewalt’gen der den Dreizad in der Hand 
Hält und die Erd’, das ſalz'ge Meer 
Wild aus den Angeln hebet. 
Ferner den Vater von ung, den gepriefenen 
Aether, ven würd’gen Grhalter des Lebens von Allem , >70 
So wie ven Roßlenfenden Gott, 
Der mit feinem glänzenden Strahl 
Leuchtet über der Erde, groß 
Bei ven Göttern und Menfchen. 
Sest, ihr hochwohlweiſen Männer, richtet euern Einn hieher 
Denn wir wollen euer Unrecht Euch vorhalten ins Geficht. 
Uns, die wir von allen Göttern weit am meiften Eurer Stadt 
Nützen, bringt allein Ihr dennoch weder Wein noch Opfer dar, 
Mährend wir doch Euch behüten. Wenn einmal im Unverftand 
Ihr befchließet auszurücden, donnern oder tröpfeln wir. 580 
Ferner, als den gottverhaßten paphlagon’ichen Gerber Ihr 
Euch zum Feldherrn auserforen, runzelten wir gleich die Brau’n 
Und gebärdeten uns grimmig: „und der Donner brach durch Blig.“ 
Shre Bahn verließ Selene, und der alte Helios 
Nahm aus feiner Himmelsampel alfogleich den Docht zu fich, 585 
Und erflärt’ : wenn Kleon Feldherr fei fo leucht' er euch nicht mehr. 


οι 
“2 
οι 


V. 575 ff. Epirrema (trochaiiche Tetrameter), enthaltend eine ſcherz— 
hafte Darlegung der Verdienſte und Wichtigkeit der Wolken. 
B.580. Donner und Regen gehörten zu den Götterzeichen von übler 


Vorbedeutung, die daher die Bornahme einer wichtigeren öffentlichen Hand— 
lung unmöglich machten. 


B.581. Paphlagon'ſchen Öerber, Kleon; f. die Ritter. Zum 
Strategen gewählt wurde derſelbe nur DI. 89, 2. 422 v. Chr., ein Jahr 
nach der Aufführung der Wolfen (das Epirrema, oder wenigſtens diejer Theil 
deileiben, gehört alio der zweiten Bearbeitung an), um in Thrafien gegen 
Brafivas zu befehligen, wobei er im Spätſommer deilelben Jahres vor Am— 
phipolis feinen Tod fand. 

B.583. Perfiflierende Anführung eines nicht glüdlichen Ausdruckes 
von Eophofles. Das Ganze bezieht fich auf ein ſchweres Gewitter das am 
Nachmittage von Kleons Wahl ausgebrochen zu fein Scheint und das die Sonne 
und (meil ε noch in die Nacht hinein dauerte) den Mond ven Blicken entzog. 
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Doch umfonft: Ihr wähltet Kleon. Heißt es ja daß diefe Stadt 

Meiftens dumme Streicdhe mache; was dann aber Ihr gefehlt 

Merde durch der Götter Gnade ſtets zum Beften doch gelenft. 

Wie auch diefes Nugen bringen könne weifen leicht wir nach. 590 

Menn den Kleon Ihr der Unterichlagung und Beitechlichkeit 

Ueberführt und ihm den Naden tüchtig mit dem Blocde fchnürt, 

Kehrt die alte Ordnung wieder, trogdem daß Ihr Euch verfehlt; 

Und fo wird auch dieß zum Beften Euch und Eurer Stadt gedeib’n. 
Nabe mir du auch Fürſt Apoll, 595 
Delier, der des Kynthosbergs 

Felfiges Horn bewohnet; 
Epheſosgottin, du auch, die thronet in golo- 
Starrendem Haus, wo Lydiens 
Töchter dich hoch verehren. 600 
Komme, du unferer Heimat Beberricherin, 
Aigisbewaffnete Göttin des Staates, Athene; 
Du der du wohnft hoch am Parnaf 
Und beim Fadelnfcheine erglänzit 
Unter delphiſcher Bafchen Schaar, 605 
Schwärmergott Dionyſos! 


Eben ale hieher zu reifen wir uns hatten angefchickt, 

Traf Selene ung und gab an Euch uns diefen Auftrag mit: 

Griteng grüße fle die Bürger und Verbündeten Athens; 

Zweitens [εἰ fie Euch recht böfe: denn Ihr habt's ihr arg gemacht, 610 
Da fie doch Euch Allen nüge, nicht mit Worten, nein mit Licht: 


V. 592. Blod, Strafwerkzeug, in Athen auch gegen Freie zur Schär- 
fung der Haft angemwenpet. 

V. 595 ff. Gegenftrophe. Anrufung von Apollon (urfprünglich Son— 
nengott), Artemis, Athene, Diony'os. — Kynthos, Berg auf Delos. — 
Haus, der nachmals von Heroftratos in Brand geſteckte prachtvolle Tem- 
pel. — Auf dem oberften Gip’el des Parnaß famen alle drei Jahre attifche 


und belphifche Frauen zu nächtlichen Drgien — zu Ebren des Dionvſos (und 
Apollon) — zufammen. 


B.607ff. Antepirrema (ntiprechend V. 575 ff.). 
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Erſtens monatlich für Fadeln Eine Drachme mindeftene, 

So daß Jeder, wenn er Abends ausgeht, feinem Sklaven fagt: 

Heute kaufe feine Fackel, 's ift ja Schöner Mondenſchein. 

Und noch andres Gute, fagt fie, thu’ fie Euch; doch Ihr begeh’t 615 
Ganz verfehrt die Tage, werft fie durcheinander Funterbunt; 

So daß jedesmal die Götter, fagt fie, grimmig ſie bedräu'n 

Wenn fie, um ein Mahl betrogen, leeren Magens fehren heim, 

Weil fie nicht das δεῖ getroffen das auf diefen Tag doch fällt. 

Wann Shr opfern müßtet — foltert Ihr und haltet Sigungen. 620 
Dftmals aber, wenn wir Götter einen Faſttag juft begehn, 

Penn wir etwa um Sarpedon oder Memnon trauern, — da 

Spendet Ihr und laßt's Euch wohl fein. Darım als Hyperbolos 
Heuer heil’ger Bote wurde haben wir, die Götter, ihm 

einen Kranz vom Haupt gerifien; denn jo wird ihm eher Har 625 
Das man feines Lebens Tage nach dem Mondlauf ordnen muß. 


Sokrates. 
Bein Athem ſei's gefchworen, beim Chaos, bei der Luft, 
Nie hab’ ich einen fo bäuriichen Kerl gefehn, noch der 


V. 612. Eine Drachme (Frank) erſpare Jeder monatlich turch den 
Mondicein. Deffentliche Strabenbeleuchtung gab es in Athen nicht. 

ἢ ρι5ῇ. Die Berwirrung in der Zeitrechnung, welche durch die Nicht- 
übereinitimmung des bürgerlichen und des natürliden Jahre almählich εἶπε 
geritten hatte, fuchte zu Arhen ter Aftronom Meton zu heben durch feinen 
19jährigen Cyklus (innerhalb deſſen je im jtebenten Jahr ein Monat einges 
Tchaltet werden follte), der aber erft zwiichen DL. 92 und 146 in Athen amt= 
liche Geltung erhielt. 

B.620#. An Fefttagen nehmet ihr Handlungen der Werktage vor, 
und umgefehrt, wenn wir im Himmel Faſten haben, weilder Todestag eines 
Götterlieblinges ift, und mir weder Speife noch Tranf zu ung nehmen bür- 
fen, da brinat ihr Trankopfer dar. — Sarpedon, Lykierfürſt, Sohn des 
— Memnon, Sohn der Eos, Aethioperkönig; Beide vor Ilion ge— 
fallen. ᾿ ; 

V. 624f. Heil’ger Bote, zu der Herbitverfammlung der Amphik— 
tooıten in Anthela, der Demeter zu Ehren. Der Zmwed derfelben war ur= 
fprünglich und weientlich religiös. In diefer Eigenichaft hatte er auch einen 
Kranz auf. 


. Die Wolfen. 149 


Er unbeholfen, linfifch und vergeflich war! 

Da lernt er ein Paar ganz Finderleichte Grübelei'n, 630 

Und hat fie vergeflen noch eh’ er fie kann. Trotz alledem. 

Ruf' ich hieher ihn, vor die Thüre an das Licht. 

Strepfiaves! komm' heraus und bringe den Schragen mit! 
Strepliades. 

3a, aber vor lauter Manzen bring’ ich ihn nicht vom Fled. 

Sokrates. 

Geſchwind, nun ſetz' ihm nieder und merfe auf! 63 

Strepfiaves. 


οι 


Geſchieht. 
Sokrates. 
Wohlan denn, was willſt du nunmehr erlernen zu allererſt 
Von dem was du nie dein Leben lang gehört? Sag' an. 
Die Maße, oder den Tonfall oder der Worte Brauch? 
Strepfiades. 
Die Mate will ih! Es ift ia gar nicht lange her, 
Da ward ich vom Mehlverfäufer um zwei Maß Mehl geprellt! 640 
Sokrates. 
Nicht danach frag’ ich, fondern welches Maß du für 
Das ſchönſte baltit, den Trimeter oder Tetrameter ὃ 


Strepfiades, 

Gin Viermäplein gefällt bei Weitem am Beſten mir. 
Sokrates. 

Du ſchwatzeſt Unfinn, Menic. 

Strepfiades, 

So wette denn mit mir 

Ob nicht der Maße vier das. Viermäßlein enthält? 645 
Sokrates. 


So geh’ zum Henker, Tölpel, mit deinem harten Kopf! 
Da wird e8 reißend vorwärts gehn beim Fall des Tons! 


V. 642 — Tetrameter — Viermaß. Ein „Maß“ hieß beiden Athe— 
nern ein Choinix Getreide. Vier ſind dem Strepfiades alſo Heber als drei 
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Strepfiades. 
Was nügt mich aber der Fall des Tones für dag Brod? 
Sokrates. 
Fürs Erfte daß du in Gefellihaft angenehm 
Erfcheinft und jedesmal vom Tarte jagen Fannft 
Wie man ihn nennt, ob Krieger oder Finger-Tact? 
Strepfiudes, 
Den Fingertact? den kenn' ich gut. 
Sokrates. 
So fag’ ihn denn. 
Strepliades. 
Das ift doch wohl fein andrer als der mit dem Finger bier; 
Bor Zeiten, als ich Flein war, war's dagegen der. 
Sokrutes. 
Du bift ein plumper Lümmel! 
Strepfiades. 
Sch will Halt, Jammermenſch, 
Von allem Diefem Nichts erlernen. 
Sokrates. 
Mas denn fonft? 
Strepfiades. 
Das Eine nur, das Eine: die Unrechtsredefunit ! 
Sokrates. 
Da mußt du Andres vorher noch erlernen, wie: 
Vierfüß'ge Thiere welche richtig männlich find. 
Strepliades. 
Was männlich {{ das weiß ich, bin ich nicht verrüdt: 
Der Widder {π᾿ 8, der Bock, der Stier, der Hund, der Spaß. 


650 


655 


660 


B.651. Zwei Tarteintheilungen, von denen die Benennung des zwei— 


ten dem Strepfiades Anlaß gibt zu plumper Zotenreißerei. 


V. 658 ff. Wigeleien über die von den Sophiſten — nicht von Sokra— 


tes — begonnenen und betriebenen Forfchungen über die Sprache. 


V. 664. Die Aufführung des Spaten unter den vierfüßigen Thieren 


wird ignoriert und nur die formelle Seite davon aufgefaßt. 
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Sokrates. 
Da fiehft du was du macht: du nenneft Spas ſowohl 
Das Weibchen, wie du ebenſo das Männchen nennft. 
Strepfiades. 
Wie fo? Wie meinft du das? 
Sokrates. 
Wie fo? Nun — Spak und Spap. 
Strepfiades. 
Sa, beim Pofeidon! Aber wie nenn’ ich fünftig fie? 665 
Sokrates. 
Das Weibchen nennft du Späsinn, das Männchen aber Spaß. 
Strepliades. 
Hem, Späginn alfo! Gar nicht übel, bei der Luft! 
Zum Dank für diefe einz’ge Unterweifung ſchon 
Full’ ich mit Gerfte dir die Mulde rings herum. 
Sokrates. 
Sieh da fchon wieder 'was Andres! Du αἰδῇ der Mulde ja, 670 
Die weiblich doch gewiß ift, männliche Form. 
Strepfiades, 


Wie fern 
Geb’ ἰῷ der Mulde männliche Form? 


Sokrates. 
Gerade fo 
Wie du Kleonymos Memme nennft. 
Strepfiades. 
Wie fo? Sag απ 
Sokrates, 
Die Mulde geht bei dir ganz nach Kleonymos. 
Strepfiades. 
Nein, Freund, die Mulde geht Kleonymos ganz ab, 675 
Daher er in rundem Mörfer fein Mehl zu fneten pflegt. 
Wie foll ich aber fünftighin denn ſagen? 
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Sokrates. 
Wie? 
Die Mulvinn, wie du Diebinn und dergleichen fagft. 
Strepfiades. 
Die Muldinn weiblich? 
Sokrates. 
Fa, dann drückſt du recht dich aus. 
Strepliades. 
sg fo gieng’s: die Muldinn, die Kleonyminn! 680 
Sokrutes. 


Nun mußt du ferner von den Gigennamen noch 
Erlernen welche männlich, welche weiblich find. 


Strepfiades 
Sch weis wohl welche weiblich finv. 
Sokrutes. 
So nenne fie. 
Strepfrades. 
Lyſilla, Philinna, Kleitagora, Demetria. 
Sokrates. 
Und welche Namen find dann männlich ? 685 
Strepfiades. 
Taufenvde: 
Philoxenos, Meleftas, Amynias. 
Sokrates. 
Mas Ichwageft vu? Die find doch ficher männlich nicht. 
Streplfiades. 
Die find bei Euch nicht männlich ? 
Sokrates. 


Keineswegs; denn ſieh: 
Begegneſt du Amynias — wie rufſt du ihm? 


V. 684. Namen anrüchiger Frauensperionen. 
2.686. Lauter Perfonen von höchſt zweifelhafter Männlichkeit. 
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Streplindes. 
Wie ich ihm rufe? Komm, Amynchen, fomme ber! 690 
Sokrates, 
Siehft du? Co nennft du ſelber Amynias ein Weib. 


Strepfiudes. 
Und hab’ ich da nicht Recht, weil er zu Feld nicht zieht ? 
Indeß — wozu erlern’ ich was ein Jeder weis? 
Sokrates. 
Das τῇ, bei Gott, nicht wahr. Doch jeß’ dich hier. 
Strepfiades. 
Mozu? 
Sokrates. 
SZ peculiere über deinen Handel etwas aus. 695 


Strepfiades. 
Nur bier, um Gotteswillen, nicht! Menn fchlechterdings 
(58 fein muß, laß mich's lieber auf dem Boden thun ! 
Sokrates. 
Das gebt einmal durchaus nicht. 
Geht ab. 
Strepfiades fich fegenv. 
O ich Unglückskind, 
Wie werden heute die Wanzen ſich an mir rächen noch! 
Chor. 
Eifrig ſtudiert! Jetzt friſch ans Merf! 700 
Tummle dich recht und nimm dich 
Nunmehr zuſammen. 
Und wenn du auf ſchwierige Fragen ſtöß'ſt, 
Spring raſch auf andre 
Gedanken weg: der ſüße Schlaf 
Seie von deinem Aug’ verbannt. 705 
Strepfiades. 
Weh mir, weh! Weh mir, wch! 
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Chor. 
Was haft vu? Was fehlt dir? 
Strepfiades. 

Sch Armer bin des Tods! Empor aus dem Hoder kriecht 
Ein ganzes Heer Wandsbeder und beißt mich jämmerlich; 710 
Und das Fleifch an den Rippen nagen fie ab, 
Au weh! Und die Seele zapfen fie ab, 
Au weh! Und die Hoden zwaden fte ab, 
Und wühlen fich tief in den Hintern hinab, 

Und ich ſink' ins Grab. 715 

Chor. 
Ach, äußere nicht unmäßig den Schmerz. 
Strepfiades. 

Meint Ihr? Und doch 
Sft dahin mein Geld, und dahin mein Teint, 
Mein Leben dahin und der Stiefel dahin, 
Und zu aller der Noth muß wach ich die Zeit 720 

Hinſingen, bis daß 
Sch ſelber beinahe dahin bin. 

Sokrates zurüdfommen?. 
He da, was machſt vu? Studierft du nicht? 


Strepfiades,. 
Ich? Freilich fehr, 
Beim Bofeidon. 
Sokrates. 
Und was haft du bis jegt denn ausgedacht ? 
Strepfiades. 
Db wohl von den Wanzen an mir 'was übrig gelaflen wird. 725 


B.710. Wandsbeder, ipielende Andeutiing der Wanzen, wie im 
Driginal Koreis (Wangen) und Korinthioi. Die Korintber waren wegen 
ihrer Lüderlichkeit und Faufmännifchen Unbarmberzigfeit verichrieen, worauf 
fich das Folgende bezieht. 

V. 719. Die Stiefel bat er ausziehen müſſen, um zu fein wie So— 
frates (®. 103. 363), der fie ihm dann confisciert hat. Bal. V. 858. 
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- Sokrates. 
Daß du beim Henfer wärft! 
Strepfiades. 
Das bin ich, Lieber, fchon. 
Sokrates. 
Nur nıcht fo weichlich, fondern wickle recht dich ein! 
Es gilt jegt auszufinnen eine Raubidee 
Und einen feinen Schlich. 
Strepliades. 
Herr Se, wo krieg' ich wohl 
Den Lügenpel, zu prellen meine Gläubiger ? 730 
Sokrates, 
Sch muß vor Allem nach dem da fehen, was er macht. 
He du da, Ichläfft du? 
Strepfiades. 
Beim Apollon, nein, ich nicht. 
Sokrates. 
Nun, haft du etwas ? 
Strepfiades. 
Nein, beim Zeus, ich nicht. 
Sokrates, 
Gar Nichts ? 
Strepfiades. 
Nichts — außer meinem Ding da in der rechten Hand. 
Sokrutes. 
Wirſt nicht dich gleich einhüllen und ans Studieren gehn? 735 
Strepfiudes. 
Worüber, mußt du erit mir jagen, Sofrates. 
B.731. Die Vergleihung mit B. 723 macht es handgreiflich dab bier 
zweierlei einander ausſchließende Darftellungen aus den zwei Bearbeitungen 


durcheinander gemifcht find; vgl. meine Abhandlung im Philologus VII. 
©. 325—333. 
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"Sokrates. 
Bring's du zuerft heraus und fage was du willft. 
Strepliades. 
Du haft zehntaufennmal gehört ſchon was ich will: 
In Betreff der Zinfen, daß fein Gläub’ger 'was befommt. 
Sokrates. 
Mohlan, fo Hülle dich ein und faſſe ven Begriff 740 
In feiner Feinheit, überdenke die Frage dir 
Und theile richtig ab und prüfe. 
Strepfiades. 
O weh, o weh! 
Sokrates. 
Sei ruhig, und wenn ein Gedanfe dich verlegen macht, 
So laß ihn und gehe weiter; fpäter denf’ ihn dann 


Sm Geifte von Neuem durch und wäg’ ihn hin und her. 745 
Strepfiades, 
O liebſtes Sofrateschen! 
Sokrates. 
Alter, nun was gibt's? 
Strepfiades. 
Denk nur: ich hab’ jegt eine Zinienraubidee. 
Sokrutes. 
So laß fie feben. 
Strepfiades. 
Höre, ſag' mir doch — 
Sokrates. 
Mas denn? 
Strepfiades. 
Wie wär's wenn eine Here ich Fauft’ aus Theflalien 
Und zöge bei Nacht ven Mond herab und würd’ ıhn dann 750 


3.742. Der Schmerzensruf ift durch die Wangen veranlaßt. 
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Einfperren feſt in ein fcheibenrumdes Futteral, 
Gleich einem Spiegel, und hielt’ ihn fo gefangen dann ? 
Sokrates, 
Mas würde das dir mügen denn ? 
Strepfiades. 
Das fragt du noch? 
Wenn der Mond in der Welt aufgehen würde nirgends mehr, 
Sp wird’ ich die Zinfen nicht bezahlen. 
Sokrates. 
Wie denn dieß ? 
Strepfiudes. 
. Weil man befanntlich nad Monvden immer das Geld verzinst. 
Sokrates. 
Bravo! Nun leg’ ich dir was And’res Feines vor: 
Geſetzt auf fünf Talente hätte dich Wer verflagt, 
ie würdeft du dich davon losmachen ὁ Sage mir's. 
Strepfiades. 
Mie? Wie? Jch weiß nicht ; aber ich will's erforschen gleich. 760 
| Sokrates. Ἷ 
Halt nur nicht immer das Denfen fo feſt um den Leib gefchnürt, 
Entfeßle den Geift, laß luftig ihn flattern in der Luft, 
Den Fuß am Faden befeftigt, dem Maienfäfer gleich. 
Strepfiades. 
Gefunden hab’ ich die fchlaufte Klagbefeitigung, 
Wie du mir felbft zugeben mußt! ὁ. 765 
Sokrates. 
Und welche denn? 
Strepfiades. 
Du haft gewiß bei Arzneienhändlern den Stein gefehn, 
Du weißt — den fchönen, ganz durchficht'gen, womit man Feu'r 
Anzündet ? 


2. 752. Die (Metall-) Epieel wurden vor dem Anlaufen und Roftig= 
werden durch ein Futteral gefchügt. 


“. 
σι 
οι 
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Sokrates. 
Du meinft das Brennglas, wenn ich recht verfteh'. 
Strepfiades. 
Sa freilih. Wie wär’ es nun wenn ich nähme diefes Glas 
Und würde, fo oft der Schreiber die Klagichrift wider mic) 770 
Einfchreibt, in einiger Ferne fo in die Sonne ftehn 
Und fchmelzen ihm unter der Hand der Klagfchrift Worte weg ? 
Sokrates. 
Sehr fein, bei den Chariten, wirklich! 
Strepfiades. 
Ach Gott, wie froh ich bin 
Daß mir die Fünftalentenflage geftrichen ift! 775 
Sokrates. 
Auf denn und mache dich rafch an Folgendes. 
Strepfiades. 
Mas denn? Sprid. 
Sokrates. 
Pie würdeft bei einem Procefle du wenden die Klage ab, 
Menn’s fchon am Berlieren ift, weil dir's an Zeugen fehlt ? 
Strepfiades. 
Dh, ganz bequem und leicht. 
R Sokrates. 
So ſprich. 
Strepfiades. 
So höre denn: 
Penn nur noch Eine Sache vor meiner ift, fo lauf’ 
Sch davon, noch ehe man mich aufruft, und erhänge mid). 780 
Sokrates. 
Bah, Unſinn! 
Strepfiades. 
Nein, bei ven Göttern, es ift mir Ernft; denn bin 
Sch todt, fo FHagt gewiß Niemand mehr wider mic). 
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Sokrates. 
Dummpheiten! Pad dich fort! Dich lehr' ich nimmermehr. 
Strepfiades. 
Warum denn das, um Gotteswillen, Sofrates ? 785 
Sokrates. 
Du vergibt ja alsbald wieder was du kaum gelernt; 
Zum Beweife fag’ mir einmal was ich hier dich zuerft, gelehrt? 


Strepfiades. 
Laß fehen, was war das Erſte? Wart' — was war es doch? 
Mie hieß das Ding worin der Teig gefnetet wird? 
Ach Gott, was war's doch? 
Sokrates. 


Daß du bei ven Geiern wärft, 
Du grundvergeßlicher, unbeholfner alter Tropf! 790 
Strepfiades. 
Du lieber Gott, wie wird's mir Armem nun ergehn! 
Verloren bin ich, lern’ ich das Zungendrefchen nicht. 
So gebt denn Ihr, ihr Wolfen, mir einen guten Rath. 
Chor. 
Der Rath den wir dir geben, Alter, lautet fo: 
Befigft du einen Sohn der ſchon erwachien ift, 79 
So ſchicke den an deiner Statt in Unterricht. 
Strepfiades. 
Ich habe freilich einen, er ift ein prächt'ger Burſch, 
Doch lernen mag er eben nicht ; was fang’ ich an? 
Ehor. 


[211 


Du duldeft das? 
Strepfiades. 
Drum {{ er ftarf und ſtrotzt von Kraft 
Und ftanımt aus Koiſyra's hochfliegendem Gefchlecht. 800 
Indeſſen ich geh’ ihn herzuholen; und will er nicht. 
3.800. Koiſyra, V. 48. 
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So werd’ ich unfehlbar ihn jagen zum Haus hinaus. — 
Zu Sofrates: 


Du, wart’ auf mich ein Weilchen und geh’ indeß —* (Ab.) 
Chor. 
Nun merfft du welch reihen Gewinn Uns du verbanfeft, die wir 
Allein find Götter? 805 


Bereit ift der Mann zu vollbringen was 
Du immer forderit ; 
Du ſiehſt wie er betroffen iſt, Sichtlich erregt der Nanı 
jentift: 810 
Sauge darum jegt bis auf's Blut gründlich ihn aus, 
Und gefchwind ; denn gern entfliehn im Nu 
Solche Gelegenheiten. 
Sokrates ab in fein Haus hinein. Aus dem jeinigen tritt Strepfiades mit 
Pheidippides. 
Strepliades. 
Fürwahr, beim Nebel, länger duld' ich im Haus dich nicht! 
Geh hin und if an den Säulen des Megafles dich fatt! 815° 
Pheidippides. 
O Wunderlicher! Vater, faq’, was haft du denn ? 
Du bift nicht recht bei Sinnen, beim olymp’ichen Zeug. 
Strepfiades. 
Ei ſeht nur, jeht den „olumpifchen Zeus“! Die Albernheit! 
An Zeus noch zu glauben wenn man in folchem Alter ift! 
Pheidippides. 
Mas ſuden du denn daran zu lachen eigentlich? 820 
Strepfindes. 
Daß du fo findifch δ und Hinter der Zeit zurud. 
Indeſſen fomm 'mal her, damit du geicheidter wirft ; 
DB. 804 ff. Gegenſtrophe zu B. 700 ff., aber um drei Verſe länger als 
die ae 


.815. Menakles, B. 124. Hyvperboliſche Andeutung daß ἐπ 
dem — —— aber zkonomifch herabgekommenen Hauſe für ſeinen Magen 
ſchlecht geſorgt wäre. 
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Ich will dich etwas lehren wodurch du zum Manne wirft. 
Daß du mir aber feinem Menfchen fonit es fagft! 


Pheidippives. 
Da bin ich; was {Π 8 ὃ 
Strepliades. 
Du ſchwurſt da eben noch bei Zeus. 
Pheivippivdes. 
Ja freilich. 
Strepfiudes. 


Siehſt du nun wie gut das Lernen {ἢ ὁ 
Pheidippides, ein Zeus eriftiert gar nicht. 
Pheidippides. 
Wer denn? 
Strepliades, 
Der Wirbel herrfcht und hat ven Zeus vom Thron geſturzt. 
Pheidippides. 


Bah, welcher Unſinn! 
Strepfiudes. 


Wiſſe daß dem alfo ıft. 
Pheidippides. 
Wer fpricht denn Solches? 
Strepfiades. 
Sofrates, der Melier, 
Und Ehairephon, der felbit den Schritt der Flöhe Eennt. 
Pheidippides. 
So weit ſchon biſt du im Wahnſinn dag du Männern glaubſt 
Die völlig übergefchnapnt find ? 
Strepfiudes, 
Nimm dein Maul in Acht 


V. 828. Vol. Q. 380 ff. 
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825 


830 


B. 830. Melier heißt Sofrates mit boshafter Hindeutung auf den 
von der Inſel Melos gebürtigen Philofophen Diagoras, der als Atheift 


verfchrieen war und deßbalb zu Athen in die Acht erklärt wurde. 
Ariftopbanee. 11 


! 
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Und rede mir nichts Schlimmes wider Männer die 
Derftändig find und weife, von denen aus Sparjamfeit 835 
Nie einer in feinem Leben fich fcheeren und falben ließ, 
Noch je ein Bad betrat um ΠΣ zı wafchen. Du 
Dagegen verbadeft mir mein Geld als wär’ ich todt! 
Drum geh’ gefchwind derthin und lern’ an meiner Statt! 
Pheivippides. 
Was kann man aber bei denen Geſcheidtes lernen wohl? 840 
Strepfiades. 
Meinft du? Ich fage dir: was Weiſes die Welt befißt. 
Da wirft du erfennen daß unwiſſend und dumm du bift. 
Doch wart’ auf νᾶ ein Weilchen hier. Ich komme gleich 
Ins Haus hinern. 
Pheidippides allen 
Ach Gott, was fang’ ich mit meinem verrüdten Vater an ? 
Soll ich des Mahnfinn’s ihn überführen ver Gericht ? 845 
Vermeld' ich ven Sarganfertigern daß er von Einnen [ἢ ? 
Strepfiades, 
fommt zurüdf mit eınem männlichen und einem weiblichen Sperling. 
Laß jehen, fag’ mir einmal wofür du diefen hältft ? 
Pheidippides. 
Für einen Spatzen. 
Strepfiavdes. 
Richtig! aber diefen hier ? 
Pheidippides. 
Für einen Spatzen. 
Strepfiades. 
Beide gleich? Wie lächerlich! 
Das thu’ in Zufunft nimmer, fondern diefe hier 850 
Must Spaͤtzinn du benennen und diefen da ald Spatz 
B.845. Um ihn für mundtodt erklären und der Gelbftverwaltung {εἰς 
nes Bermögens entheben zu laflen. 


B.846. Oder foll ich in feinem verrüdten Weſen ein Zeichen erblicken 
daß es mit ihm dem Ende zugeht? 


zu: 
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: Pheidippides. 

Spätzinn? Iſt das die Weisheit die du haſt gelernt 

Als neulich du zu den Himmelsſtürmern giengſt? 
Strepfiades. 

Oh ünd πο vieles Andre. Nur hat meim alter Kopf 

Gleich wieder vergeflen was er jedesmal gelernt. 8:5 
Pheidippides. 

Darüber haft du denn auch den Mantel verloren wohl? 
Strepfiaves. 

Verloren? Oh, das nicht, nein: nur verfpeculiert. 

Pheivippives. 

Und die Stiefel — wo haft du fie hingebracht, Wahrfinniger ? 
Strepfiades, 

Gleich Perikles hab’ ich die für den „laufenden Dienft“ verthan. 

Doc vorwärts ; fomm’ wir wollen gehen; wenn du dann 860 

Dem Bater gefolgt fo fünd’ge zu! Ich hab’ ja auch 

Wie du ſechs Jahr alt — noch weiß ich's — mich einft anftammeltefi, 

Für den eriten Obolos den ich als Nichterfold befam, 

Für den zum Diaftenfeft dir ein Wägelchen gekauft. 
Pheivippides. 

Fürwahr, du wirft mit der Zeit es fchwer bereuen noch! 865 
Strepfiades. 

Schön dag du endlich folgft. — 

B.859. Als im J. 445 die Spartaner einen Einfall in das Gebiet 
von Attifa machten beitach Berifles ihre Führer, Bleiftoanar nnd Kleandridas, 
daß fie δαῖτ δε unverwüftet ließen. Bei der öffentlichen Rechenſchaftsab— 
legung bediente jich Perifles in Bezug auf die fragliche Geldfumme des Aus— 
drucks: er habe fte „für den laufenden Dienjt“ (over notbwendige Ausgaben) 
verwendet, mobei fich die Athener um fo eher beruhigten, da die Art ver 


Verwendung ein Öffentliches Geheimniß gewefen zu fein fcheint. Wenig- 
ſtens wurden bie beiden Schuldigen in Sparta dafür hart beitraft. 
B.863. Das Taggeld der Geſchworenen wurde demnach ungefähr 
12 Fahre vor der Aufführung der Wolfen, alfo von Perikles, eingerübrt, 
beitand aber zuerjt nur in einer Eleinen Entichädigung (von einem Ob οἷος 
oder Basen), die erjt Später (von Rieon) auf das Dreifache erhöht wurde, 
V. 864. Diafienfeit, ſ. V. 408. 
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Geht auf's Haus des Sofrates zu und klopft. 
He! He da, Sofrates, 
Komm’ fchnell heraus. Ic bringe da dir meinen Cohn, 
Der lange genug [ὦ geiträubt. 
Sokrates beranstretend, 


5 Drum {Π εὐ noch ein Kind, 
Und nicht durchtrieben noch in unſrem Hängemwerf. 
Pheidippides. 
Laß du dich felber hängen, damit du durchtrieben wirft! 
Strepfiades. 
Geh’ du zum Geier! Seinem Lehrer flucht der Menich! 
Sokrates. 


Hört doch „laß du dich hängen!“ wie pinselbaft vas Mort 

Und mit wie breitem Munde er's ausgeiprocden hat! 

Wie wird ein folcher Menſch die Klagentfliehefunit, 

Tas Procefauspüfteln und Wegichwarronieren erlernen je? 

Tod — um ein Talent hat das Hyperbolos gelernt. 
Strepfiades. 

Sei rubig, nimm’ ihn zum Schüler: er hat von Natur Talent. 

Noch wie er ein winziges Bübchen war, da baut’ er ſchon 

Daheim fich Häuſer auf und fchnigelte Schiffe aus, 

Berfertigte fich aus Leder Fleine Wägelchen, 

Und aus Aepfelichalen macht’ er Fröfche, du glaubſt es nicht. 

Daß aber nur die beiden Reden er recht erlernt, 

Die beflere — ſei's was will — und dann die ichlechtere, 

Die lauter Unrecht redend die beßre zu Boden wirft; 

Wo nicht, fo Doch die ungerechte jedenfalls! 


870 


880 


885 


B. 8569 f. Im Sinne des Sokrates: nochnicht in unferer Schule gebilbet. 

Die geichraubten Worte in denen das ausgedrückt wird mißverfteht aber Phei- 
dippides fo als handelte es πῶ um das Auspeitichen als Bildungsmittel, 
‚und erwidert baber,entrüftet mit der Einladung an Sofrates fich felbit zu hän- 


gen, wenn er mit Hänganitalten Befanntichaft haben welle. 


3.876. Wiewohl — wenn dı die Koſten nicht ſcheueſt wird cr trotz feine 
Unbildung esdoch noch weit bringen. Hat doch ſelbſt Hyperbolos (2. 551), 
fo unfähig er an fich ift, es endlich gelernt — freilich um ſchweres Gelb. 
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Sokrutes. 
Es werden die beiden Reden ihn unterrichten ſelbſt. 
Strepliuades. 
Sch bleibe nicht dabei. Doch höre, vergiß nurnicht 
Daß allem und jevem Recht er widerfprechen lernt! 


Strepfiades und Sokrates ab. Der Chor fingt ein Lied, das nit er» 

halten iſt Es treten auf in fomijchen Charaftermasfen der Redner der ge- 

rechten und der der ungerechten Sade. Pheidippides fteht in der Mitte 
zwifchen Beiden. 


Anwaltder gerechten Sade. 
Komm’ nur hieher und lafle dich ſehn 
Por vem Publikum bier, jo vermeſſen du biſt! 859 
Anwalt der ungeredhten Sade. 
Ganz wie dir beliebt. Viel jicherer noch 
Dor der Menge von Zeugen vernicht' ich dich ja. 
Der Geredte. 
Du mih? Wer biſt du? 
Der Ungeredte, 
Die Rede. 
Der Gercdte. 
— des Trugs. 895 
Der Ungerechte. 
Doch werd’ ich dich Ichlagen, obwohl du mir meint 
Ueberlegen zu fein. 
Der Geredte. 
Durch welcherlei Kunft ? 
Der Ungeredte. 
Mit den neuen Ideen die ich ſchöpf' aus mir, 
Der Gerchdte. 
Die blühen ja leider vermöge der Gunft 
Des verblendeten Volks. 
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Der Ungeredte. 
Des gebildeten Volks! 
Der Gecechte. 
Sch vernichte dich ganz. 
Der Ungeredte. 
Wie machft du es? ſprich. 900 
Der Geredte. 
Mit ven Waffen des Rechts. 
Der Ungeredte. 
Daß ftürz’ ich dir gleich durch Gegenbeweis. 
Ich behaupte: ein Recht exiſtiert gar nicht. 
Der Gerechte. 
Eriſtiert gar nicht? 
Der Ungerechte. 
Sag' an wo es iſt? 
Der Gerechte. 
Bei den Himmliſchen dort. 
Der Ungerechte. 
Wenn das Recht dort wäre, wie käm's daß Zeus, 
Der in Feſſeln den eigenen Vater doch ſchlug, 905. 


Noch lebt? 
Der Geredte. 


Pfui, pfui! das wächst gar noch, 
Das ift zu arg! Einen Speinapf her! 
Der Ungerechte. 
Blövfinniger Greis, du verſtehſt Nichts mehr. 
Der Geredte. 
Urlumpiger Burfche, du fcheuft Nichts mehr. 
Der Ungeredte. 
Das riecht mir wie Rofen. 910 
2.905. Vater, den Kronos. Zeus hätte als Vatermörder den Tod 


derdient; wer aber ſelbſt das Recht fo Ichwer verlegt hat kann nicht deſſen 
Hüter ſein. 
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Der Gerchte. 
Und ärmlicher Wicht! 
Der Ungercdte. 
Das ift mir ein Lılienfranz. 
Der Geredte. 
Erzichuft! 
Der Ungeredte. 
Wie in Gold du mich faſſeſt bemerkeſt du nicht. 
Der Geredte. 
Das galt doch vor Alters bei Jedem für Blei. 
Der Ungerechte. 
Jetzt aber betracht’ ich es Alles ald Schmud. 915 
Ber Geredte. 
Du verwegener Kerl! 
Der Ungeredte. 
Altmodifcher Narr! 


Der Berechte. 
Du biſt dran Schuld 
Daß jetzt fein Knabe zur Schule mehr will. 
Einſt fommt noch die Zeit wo Athen dich erfennt, 
Wie Verderbliches du die Verblendeten lehrit. 


Der Ungeredte. 
Wie du ftarreft vor Schmutz! - 920 
Der Gerechte. 
Um fo ſchmucker διῇ du. 
Doch früher — da giengft du als Bettler einher, 
Gabit dich für den Myſier Telephos aus, 

DB. 921 ff. Früher warſt du bettelarm, ein Telephos, der, beim 
Einfalle der Griechen in Myſien von Achilleus fchwer verwundet , nach dem 
Orafel nur durch den Urheber der Wunde felbjt Heilung finden konnte, da= 
ber i in Häglisem Aufzuge ſich zu Achilleus begab und mit den Epänen feines 
Speers wirklich geheilt wurde. uripides hatte den Stoff in einer „es 


lephos“ betitelten Tragödie behandelt, und diefes Stück wird bier: als ein 
Eymptom der neuen Zeit behandelt. 
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Aus dem Schnappfad zogft 
Du Bandeletosbroden und nagteft daran. 
Der Ungeredte, 
Ὁ köflliche Weisheit — 925 
Der Gercdte. 
O närrifche Thorheit — 
Der Ungerechte. 
An die du mich mahnft ! 
Der Geredte. 
Von dir und der Stadt, 
Die dich noch ernährt, 
Der du ihr die Söhne zum Laſter verführft! 
Der Ungeredte. 
Der wird doch nicht dein Schüler, vu Zopf! 
Der Gerechte. 
Wenn die Seele gerettet zu ſehen er wünjcht, 930 
Nicht blos in vem Schwagen geübt fein will. 
Der Ungerechte. 
Laß toben den Narren und fomme zu mir! 
Der Geredte. 
Dich foll es gereu'n wenn du Hand an ihn legit! 


Char. 
Laßt ab von dem Kämpfen und Schimpfen und Droh'n! 
Und entwickelt dafür 935 


Du was du vor Alters die Menſchen gelehrt, 
Du aber wie jetzt 
Man die Jugend erzieht, daß, wenn er gehört 
Euch Beide, den Lehrer er wähle fich ſelbſt. 
Der Geredte. 
Gern will ich es thun. 


924. Bandeletos war ein Rechtsſchwätzer und Sykophant. 
Alſo — ——— ſophiſtiſche Sprüche. 
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Der Ungeredte. 
Auch ich will's thun. 
Char. 
Gut, wer nimmt nun als der Grite das Wort ? 940 
Der Ungerechte. 
Das lafle ich dem. 
Dann nehm’ ich das was er felber gejagt 
Und befchieße mit neu'n Wortſchöpfungen ihn 
Und mut neuen Ideen, dag zu Boden er finkt. 
Und zulegt, wenn er nur fich zu muckſen noch wagt, 945 
Dann werden die Augen, das ganze Geftcht, 
Ihm meine Sentenzen, ein Horniflenichwarm, 
Munditechen, bis völlig er hin ift. 
Chor. ä 
Nun zeigen uns Beide ſogleich, bauen» auf ihre Künſte 
Mit Ropfund Mundſtück und mit hochtrabenden Grübeleten, 950 
Melcher von ihnen Zweien als beiler im Mort erfcheinen wird. 
Hier auf dem Pla dreht fich der Kampf ganz um den Ruhm weife 
zu fein; 955 
Dieß iſt der Preis um den den Kampf unfere Freunde wagen. 
Komm Du denn heran der die Aeltern gefchmüct mit dem Kranz 
untadliger Sitten, 
Las ſchallen das Wort deß du dich erfreuft, faq’ an dein Wefen umd 
Wirken. 960 
Der Gerechte. 
So beſchreibe denn ich wie es früherer Zeit mit der Bildung der 
Knaben beſtellt war, 
Als ich, der Vertreter des Rechts, noch blüht' und die Sittſamkeit 
| noch im Brauch war. 
Da hatte vor Allem vom Kind fein Menfch ein verwegenes Muckſen 
zu hören; 
Dann mußte die Jugend des nämlichen Gaus auf den Straßen ge- 
ordnet daherziehn 
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Sn die Kitharafchule, im leichteften Kleid, ob Flocken mie Gerſte es 


fchneite. 965 
Dort ernten fie dann auswendig ein Lied — nicht übergeichlagen die 
Schenkel — 


Bald „Ballas, der Städtezerftörerin Grimm“, bald „Fernhindringen: 
des Rufen“, 
Sn gehaltenem Ton, in gemeflenem Takt, wie er ſchon von den Vätern 
vererbt war. 
Trieb einer dabei mutwilliges Zeug und verſuchte fich etwa mit 
Schnörfeln, 
Wie vergleichen man jest in des Phrynis Manier liebt, widrigver- 
; ichnörfeltes Wefen, 971 
Da regnet’ es Schläg’ auf den Sünder herab der frech an den Muten 
gefrevelt. 
Auf dem Turnplag dann, da hielt man fie an, wenn fie faßen, ven 
Schenkel zu ftreden, 
Auf dab Zufchauer von außen herein nichts Anftoß Gebendes fühen; 
Und erhoben fie Πάν, dann mußten fie gleich in dem ande verwiſchen 
die Spuren, 
Borfichtig, damit von der blühenden Form Fein Bild für die Lufternen 
bleibe. . 975 
Ἢ 965. Kitharaſchule, wo fie in der Mufif unterrichtet wur— 
ven. Der zweite Hauotbeitandtheil ver helleniichen Erziehung, die Gym— 
naftif, ift von B. 973 an abgehandelt. Uebergangen iſt die Aufficht des 
Pädagogen (bis ungefähr ins zehnte Lebensjahr) und der Unterricht des 


Grammatiiten (im Leſen und Schreiben), vom 10—13ten Fahre ‚ ala Feinen 
wesentlichen Unterfchied darbietend. 


P. 966. Aufrecht und anjtändig dafigend. Beweis der guten Aufftcht. 


Ἢ 967: Anfänge von alten religiöfen Liedern, des Dithyrambifers 
Lamprokles und KRydias (Kekeides 9). 


V. 971. Phrynis, Kitharöde aus Mytilene (auf Lesbos), aus der 
Schule des Terpandros, welcher er aber zuerft eine Nichtung auf's Weich— 
liche und Künftliche gab. Olymp. 81, 1 trug er an den Panathenäen einen’ 
muftichen Sieg davon. 

V. 973. Auf den Turnplägen herrſchte noch nicht, die fpäter eingeriffene 
Eittenlofigkeit. Der gumnaftifche Unterricht begann fobald die erforder- 
lichen Körperfräfte vorhanden fchienen. 
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Auch falbte ein Knabe fich damals nicht je über den Nabel hinunter; 
Drum blüht’ ihm das zartefte Flaumhaar auch um die Schaam, wie 
an reifenden Quitten. 

Auch machte ein Jüngling damals nie ſich mit füßlichem Girren an 


Männer, 
Auf der offenen Straße dem Buhler fich felbjt mit begehrlichen Blicken 
verfupvelnd. 980 


Auch durften bei Tifche fie nie für ſich felbt auswählen den Kopf an 
| dem Rettig, 
Noch auch vor dem Mund der Erwachfenen weg von dem Anis und 
Eppich fich nehmen ; 
Bon den Fiſchen befamen fie Nichts, und verpönt war Kichern und 
—* Kreuzen der Schenkel. 
Der Ungerechte. 
Altfränkiſches Weſen, Dipolienkram, voll lauter Cikaden im Schopfe, 
Sn Kekeidas' Geſchmack, ein Buphonienquark! 
Der Berechte. 
Doch das find eben die Mittel 
Kraft deren ein Maratlionsfämpfergefchlecht einft meine Erziehung 
heranzog. 985 
Du aber gewöhneſt die Jugend von früh ſich in warme Gewänder zu 
wickeln, 
Daß hängen ich möchte mich wenn bei dem Tanz an dem Feſte der 
Panathenäen 


’ 


B. 982. Anisund Eppich jeheinen zur Würze auf dem Tifch ges 
ftanden zu haben wie etwa jest. das Salz. 

B. 984 f. Ausführung des Begriffs „altfränfifch*. Dipolien, altes 
atheniiches δεῖξε zu Ehren des Burg-Zeus, im Juni gefeiert. Ein Theil 
davon waren die Buphonien, oder die Stiertödtung, wobei die dem alten 
Eult widerftreitende Opferung eines Pflugitiers durch eigenthüntliche Cere— 
monien gerechtfertigt wurde, die der jüngeren Generation infivid vorfommen 
mochten. Cikaden von Gold trugen die alten Athener im Haare, um fich 
damit als Autochthonen zu bezeichnen (gemäß dem Glauben daß die Cikade 
vom Thau lebe). Kekeidas, alter Dirhyrambendichter. 
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Sie den Schild vor die Blöße ſich halten, anftatt fich zu fhämen vor 


Tritogeneia. 
Drum, Süngling, wähle getroft nur mich, als die δεῆετε Sache, zum 
Führer; 990 


Dannlerneft du gründlich zu fliehen den Marft und die weichlichen 
| Bäder zu meiden, 
Dich zu ſchämen des Schändlichen; wenn man darob dich verhöhnet, 
in Zorn zu entbrennen; 

Und mit Achtung dich zu erheben vom Eis wenn ein älterer Mann ſich 
dir nähert; 

Nicht wider die eigenen Eltern dir je Unart zu erlauben, und fonft auch 

Unfchönes zu fliehn, und der Keufchheit Bild aus dir felbft rein wider: 

; zuipiegeln, 995 

Und zu ftürzen dich nie in der Tänzerin Haus, daß nicht in der Glut 
des Berlangens 

Dich mit Apfelbewerfen ein Dirnchen verlodt und den ehrlichen 
Namen dir raubet; 

Wirſt nie was behaupten dem Water zum Trotz, niemals ihn Japetos 
nennen, 

Und zum Vorwurf machen das Alter dem Mann der einft dich αἱ 
Küchlein aepfleget. 


Der Ungerechte. 


Wenn, Süngling, diefem hierin du gehorchit, ich beſchwör' ed beim Gott 
Dionyſos, 1000 


V. 988. An den großen wie an den kleinen Panathenäen gehörten 
zum Feſtprogramm Waffentänze (Pyrrhichen) der Epheben. Statt dabei 
den Schild frei zu halten laſſen die verweichlichten Jünglinge der Gegenwart 
ihn ſinken und halten ihn fröſtelnd vor den Leib, ſtatt ſich (ob ihrer Unmänn⸗ 
lichkeit) zu ſchämen vor Tritogeneia, Pallas Athene, der mannhaften 
&öttin welcher das Feſt gilt. 

R.997. Apfelbewerfen, ein Liebeszeichen. 

N. 998. Japetos, Cohn des Uranos, Bruder des Kronos und bier, 
mie fonft ver Name des Legteren, nedende Bezeichnung eines altfräufiichen 
Mannes. 
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Dann wirft du Hippofrates’ Jüngelchen gleich, und man wird Brei: 
findchen dich nennen. 
Der Geredte. 
Mein, ftrogend von Kraft und in fröhlichen Blüh’n auf dem Turnplag 
wirft du dich tummeln, 
Nicht treibend zerdrofchenes Stichelgeſchwätz auf dem Markt, wie die 
heutige Jugend, 
Nichtimmer und immer dich jchlagend herum ob ärmlicher Bettel: 


vrozeſſe, 
Nein, ſondern zum Hain Akademos hinab wettlaufen im Schatten des 
Oelbaums, 1005 


Um die Stirne den Kranz friſchglänzenden Rohr's, an der Seite des 
ſittſamen Freundes, 
In des Epheu's Dufte, der Muße Genuß, von der Pappel mit 
Blättern beworfen, 
In des Frühlings Wonne, wenn flüſternd herab zu der Ulme ſich neigt 
die Platane. 
Wenn du treulich befolgſt was ich dir geſagt, 
Wenn mit Eifer und Ernſt du zu Herzen es nimmſt, 1010 
Dann haſt du zum Lohn ſtets ſtattliche Bruſt, 
Friſchglänzende Farb', breitſchultrigen Wuchs, 
Und die Zung' hübſch kurz, das Gefäß hübſch groß, 
Das Gemächt hübſch Flein. 
Doch treibt du ἐδ fo.wie die heutige Welt, 1015 


B. 1004. Die Söhne des berühmten Arztes Hippokrates, Tele- 
fippos, Demophon und Perifles, hatten nicht ihres Waters glanzenden Geift 
und dienten daher öfters den Komifern als Zielicheibe. 


2.1005. Akademos (alt: Hefademos), ein Wohlthäter Athens aus 
alter Zeit (daber ala. Heros verehrt), Stifter desnach ibm benannten Platzes 
(nordweitlich von Athen, am Kephiſſos) mit einem Gymnasium , der von 
Kimon mit Baumpflanzungen geichmücdt worden war. 


V. 1006. Aus weißem Rohr ift der Kranz, im Unterfchied von den 
üppig duftenden der lebenden Generation. Ebenſo im folgenden Wers der 
Epheu zur Bezeichnung eines Turnerfranzges. — Gymnaſtiſche Uebungen 
in der freien Gottesnatur. 
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So bekommſt du für's Erſte ein blaſſes Geſicht, 
Schmalſchultrigen Wuchs, ſchwindſüchtige Bruſt, 
Und die Zunge gedehnt, das Gefäß gar Klein, 
Tas Gemächt gar groß, und die Volksred lang; 
Er beichwagt dich jogar 
Das Alles was häßlich iſt ſchön dir erſcheint 1020 
Und als häßlich was ſchön. 
Und am Ende beſchmutzt οὐ dir Seele und Leib 
Mit Antimachos' häßlicher Wolluſt. 
Halbchor. 
O du, der ſchönthürmige, der herrliche Weisheit übet, 1025 
Wie duftet ſüß ſittlichen Ernſts Blüte aus deinen Reden! 
Beneidenswerth waren denn doch die Männer der damaligen Zeit. 
Auf diefes mußt, prunfender Kunft Meifter, du jegt 1030 
Bringen zu Markt was Neues, denn der hat gefunden Beifall. 
Gewalt’ger Kraftanftrengung, ſcheint's, bedarfft du wider diefen, 
Wenn du ihn überbieten willft und nicht verfuottet werden. 
Der Ungercdte. 
Längſt würgt' es απ im Innern mich, ich brenne vor Verlangen 
Durch Gegengründe alles dieß zu Boden ihm zu werfen. 1035 
Denn eben darum ward ich ja genannt die ſchlecht're Sache 
Bon unfern Denfern, weil zuerft von Allen ich erfonnen 
Den Rechten und Geſetzen ftet3 ſchnurſtracks zu widerfprechen. 1040 
Und wahrlich diefe Kunſt ift mehr als vierzigtaufend Thaler 
Werth, daß man die fchlecht're Sache wählt und doch den Sieg davonträgt. 
Gib Acht wie ich die Zucht auf die er pocht zu Schanden mache. 
Fürs Erſte fagt er, warmes Bad werd’ er dir nicht geftatten ; 
Und doch was ift der Grund daß du die warmen Bäder tadelſt? 1045 
Der Gerechte. 
Weil diefer Brauch verderblich ift und Männer macht zu Memmen. 


2.1023, Antimachos, fonft unbekannter — 
V. 1044. Bol. V. 991. 
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Der Ungeredte. 
Halt! ein! Schon hab’ um den Leib ich dich gefaßt daß Fein Entfliehn iſt. 
Gib Antwort mir: wer dünket dir der männlichſte der Söhne 
Des Zeus an Mut, und welcher hat vollbracht die meiften Thaten? 
Der Geredte. 
Sch ſchätze: tapfrer ift fein Mann als Herafles geweſen. 1050 
Der Ungerechte. 
Mo ſahſt du Falte Bäder nun nach Herafles benennen? 
Und doch wer war mannhafter je? 
Der Gercdte. 
Da haben wir’s, das {{ εὖ 
Mas immerfort das junge Volk den ganzen Tag fich vorſchwatzt 
Und was daher die Bäder füllt, die Ringefchulen leer macht. 
Der Ungerechte. 
Das Leben auf dem Marfte dann — das tadelft du, ich lob' es; 1055 
Denn wär's was Schlimmes — ftellte wohl Homeros nicht den Neftor 
Als Redner auf dem Markte dar und feine Weifen alle. 
Bon hier aus geh’ ich weiter denn, zur. Zunge, die zu üben 
Dem Süngling vieler widerräth, wogegen ich ihn's heiße. 
Dann meint er: fittfam müß’ erfein ; ein zweiter grober Schniger. 1060 
Wem haft du je gefehen daß durch Sittfamfein "was Gutes 
Zu Theil geworden wäre? fprich! beweiſe daß ich irre. 
Der Gerchte. 
DH Viele! Zum BeifpielPeleus hat dadurch das Schwert befonmen, 
V. 1048. Spllogismus: Herafles ift doch gewiß höchft mannhaft; 


nun aber heißen warme Bäder Heraklesbäder: alſo fünnen warme Bäder 
doch unmöglich das Gegentheil von mannhaft fein. 


V. 4051. So heißen 3. B. die fchon von den Römern benügten Ther— 
men bei Mehadia im Banat noch jest Herkulesbäder. Bielleicht follte die 
Benennung daran erinnern daß nur einer der füchtig gearbeitet (wie Hera⸗ 
Eles) ohne Nachtheil eine folche Erholung gebrauchen könne. 

B.1055. Tadelſt, B. 99. Aber natürlich nur an Unerwachjenen, 
wovon der Gegner ſophiſtiſch abſieht. 

V. 1056. Homeros, vgl. Ilias 1, 247. 


V. 4003. Beleus, Sohn des Aiakos, flüchtete ſich wegen einer uns 
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Der Ungeredte. 
Dad Schwert? Da hat derarme Tropf "was Schönes denn gewonnen! 
Hyperbolos vom Lampenmarft dagegen hat durch Schlechtfein 1065 
Ein Schwert zwar nicht, jedoch dafür manch hübich Talent gewennen. 

Der Geredte. 

Der Thetis Hand verichaffte auch) fein Sittfamfein dem Peleus. 

Der Ungeredte. 
Sie gieng auch bald genug ihm durch: er war ihr viel zu fittiam, 
War nicht fo luftig im Bett mit ihr die ganze Nacht zu ſchwärmen; 
Strapaziertzumwerden liebt das Weib: du bift ein alter Klepper. 1070 
Mas Alles ſolches Sittfamfein umfaßt bedenke, Jüngling, 
Wie vielen Lebensfreuden du dabei entiagen müßteft, 
Den Knaben, Weidern, dem Becherfpiel, dem Schmaufen, Trinfen, 


Lachen; 
Und ohne dieſe Freuden, ſag', verlohnt ſich's da zu leben? 
Genug. Ich wende mich zu dem wozu Natur uns antreibt. 1075 


Du haft geſündigt, haft geliebt und wardſt ertappt im Ehbruch: 
Du biſt verloren, denn du kannſt nichtreden. Wenn du mich wählft, 
Folg’ deinen Trieben, fpring’ und lach’ und halte Nichts für Sünde. 
Trifft dich ein Mann bei feiner Frau, fo halt’ ihm nur entgegen: 


oorfäglichen Tödtung nach Jolkos zu Akaftos, deſſen Gattin -fich in ihn ver- 
fiebte und, als er ihren Wünschen wicht eutſprach, ibn bei Afaitos verleum- 
dete als habe er ihr nachgeitellt. Dafur veritedte Jener dem Peleus, als er 
auf der Jagd in ver Wildnis eingejch/afen war, fein Schwert, um ihn 
wehrlos den wilden TIh:eren preiszrgeben. Aber die Güter retteten den 
Unschuldigen, indem jie ihm-ein anderes, von Hephaiitos gefertigtes, Schwert 
zufchiften. 

B. 1065. Der Lampenmarft ift des Hyperbolos (B. 551 ff.) 
Heimat, iofern er Lampenhändler war (Ritter 1315). Schlechtſein, 
Beitechlichkeit, Unterichleife u. dergl. 


Ἢ 1067. Φ. δεῖς, Nereide, um deren Hand Zeus und Poſeidon ſich 
beworben batten, die ſie aber vem Teleus überlieben. Nachdem ſie von 
dieiem den Achilleus geboren hatte verließ fie denielben, als er fie hinverte 
ihr Kind uniterblich zu machen. Hier aber ift die Trennung frivol motiviert. 

3.1073. Becheriviel, wobei es galt mit dem Refte des Weinees 
im Becher fo auf die Schale einer aufgebangten age zu treffen daB die— 
felbe ven Kopf eines darunter geitellten Männchens berührte. 
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Kein Unrecht habeft du gethan, beruf’ auf Zeus dich. kecklich 1080 
. Der auch der Lieb’ und fchönen Frau'n nicht widerftehen könne, 
Und wie nun follteft du, der Menfch, mehr als der Gott vermögen ? 
Der Gerechte. 
Doc bringt dein Rath ihm den Kettigfeil, mit Aſche Glattrafieren, 
Weiß dann er einen Grund dafür daf nicht er Weitarfch {εἰς ? 
Der Ungerechte. 
Und wenn er Meitarfch ift — was fchadet das ihm dann? 1085 
Der Berechte. 
Mas fünnt’ ihm Schmwereres begegnen je als dieß ? 
Der Ungeredte. 
Befteg’ ich dir diefen Sab, was fagft du dann dazu ? 
Der Gerechte. 
Nichts mehr, was könnt' ich auch ? 
Der Ungerechte. 
Wohlan, fo fage mir: 
Wer wird als Staatsanwalt beitellt ? 
Der Geredte. 


Weitärſche. 1090 
Der Ungerechte. 


Sa, das mein’ ich auch. 

Und dann die Tragödienfchreiber find — ὃ 
Der Gerechte. 

Weitäriche. 

Der Ungercdte. 

Sa, da haft vu Recht. 
Volksredner ferner, was find die? 
V. 1083. Beſchimpfende Etrafen welche der beleidigte Chemann an 
dem auf frischer That Ertappten vollziehen durfte. 


V. 1090. Das mit dem ehrlichen Voß gewählte derbe Wort bezieht 
fich auf die widerliche hellenifche Art der Lüderlichteia Daß die in die neu— 
mobdifchen Künfte (mie Redekunſt) Gingeweibten auch dur Eittenlofigfeit 
πῷ auszeichnen behauptet der Dinter auch fonft, f. Ritter 880. 
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τῷ Der Gerecchte. 
Weitärſche. 
Der Ungerechte. 
Siehſt du alſo ein 
Das völlig du im Irrthum biſt? 
Und unter dem Publikum zähle, wer 
Die Mehrheit hat. 
Der Geredte. 
Ich zähle ſchon. 
Der Ungerechte: 
Was findeſt du? 
Der Gerechte. 
Weitärſche ſind, o großer Gott, 
Weitaus die Meiſten. Dieſen da 
Den kenn' ich wohl, und Jenen dort, 
Und hier den mit dem Lockenkopf. 
Der Ungerechte. 
Was ſagſt du drum? 
Der Gerechte. 
Wir ſind beſiegt, o Hurerpack: 
Um Gotteswillen fangt 
Mir meinen Mantel auf, ich geb’ 
Sn Euer Lager über. 


Sokrates. 


Wie iſt es? Willſt du deinen Sohn hier jetzt mit dir 
Fortnehmen, oder lehr' ich ihn die Redekunſt? 


V. 4104. Um ſich's beim Laufen bequemer zu machen wirft er fein 
Obergewand ab, auf die Orcheitra, ſpringt demfelben dann nach und geht 
durch den Eeitengang ab. Der Gegner aber zieht triumphierend mit Phei— 
dippides ab. Die unmittelbar folgenden Verſe (1105—1114) find damit 
freilich nicht zu vereiniggn. Diefelben find ein Ueberreſt der erften Bear- 
beitung, der vom Herausgeber der zweiten nicht mit der jegigen Geſtalt 
des Vorhergehenden in Einklang gebracht ift. 


1095 


1100 


1105 
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Strepfiates. 
Sa lehr“ ihn nur und prüal’ ihn durch, und ſieh mir zu 
Das aut fein Mundwerf wird: auf der einen Seite recht 
Für Feine Proceſſe, jedoch den andern Backen, ver 
Mach' ihm fo ſcharf daß ver für die größ'ren Fälle reicht. 1110 
Sokrotes. 
Sei rubia, als feinen Sophiſten führft vu bale ihm beim. 
Pocivippides. 
Pielmebr als blaſſen Jammermenſchen, alaube ich. 
Cher. 

So ziehet Hin; doch fürcht' ich, Dich wird dieß noch gereuen. 
Mas dir Richter Vortheil Haben wenn fie diefem Chor fein Recht 
Freundlich angedeihen laſſen — wollen jest wir fagen an. 1115 
Erſtlich, wenn bei guter Zeit ihr euer Feld umbrechen wollt, 
Merden euch zuerft wir regnen und ven Andern hintendrein. 
Euer Korn dann und die Reben nehmen wir in unfre Sut 
Das fie nicht die Dürre fchädigt noch des Regens Uebermaß. 1120 
Doch wenn Einer uns mißachten will, der Menfd; die Eöttinnen, 
Mög’ aus unſrem Mund er hören was von uns er leiden wird: 
Weder Wein wird er befommen noch was font von feinem Gut. 
Denn fobald Delbäum’ und Reben ibm zu fproflen fangen an, 1124 
Werden wir fie zerhau'n: mit ſolchen Schleudern ſchlagen wir darein. 
Eehen wir ihn Ziegel-brennen, regnen und zerff'mettern wir 
Ihm mit eierrunden Schlofien alle Zie.el auf dem Dadı. 
Macht er Hochzeit jelber oder ein Verwandter oder Freund, 
Regnen wir die ganze Nacht durch, das er wohl fit wünſchen wird 
Das er in Aegypten wäre, ftatt zu fällen fchlechten Spruch. 1130 

B. 1129. So daß δεῖ Fackelzug zum Hanfe der Neuvermäblten, famnıt 


dem Geſang und aller Frohlichfeit zu Water wird. 


B.1130. In Xegypten, jo weit als möglich weg son dem Schau— 
plag feiner Mißgriffe, „da mo der Pfeffer wächst”. 
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Strepfiades 
kommt mit einem Mehlſack auf dem Rüden, den er abfegt und an den Fin—⸗ 
gern zu zählen anfängt. 
Der fünfte, vierte, dritte, dann zweitlegte noch, 
Alsdann von allen Tagen der zuallermeift 
Mir Angſt und Schaudern macht und mir ein Greuel ἰῇ, 
Sleich ift er da nach jenem, der alt: und neue Tag. 
Denn Jeder dem ich etwas fchuldig bin, der ſchwört, 1135 
Die Sporteln hinterlegend werd’ er vernichten mich, 
So Sehr ich bitte nur um ein Bischen Billigfeit: 
„Mein Befter, nur im Augenblick jest nimm das nicht, 
Bei jenem gönne mir Frift, erlag mir das“ — da heißt's: 
So kämen fie nie zu ihrem Geld, und fchimpfen mich, 1140 
Sch treib’S nicht ehrlich, und jagen fie zieh'n mich vor Gericht. 
Nun mögen fie mich verklagen : es ficht mich wenig an, 
Hat nur Pheidippives brav reden hier gelernt. 
Das werd’ ich ſehr bald willen: ich Elopf’ an die Denfanftalt. 
He, Burſche, Burfche! 1145 
Sokrutes heraustretend 
Sch küſſe dich, Strepfiades. 
Strepfiades, 
Sch gleichfalls ; aber nimm vor Allem diefen da ; 
Auf den Mehlſack deutend. 
Es gebürt fich dem Lehrer zu bringen den Zoll der Beivunderung. 


B. 1181. Im dem legten Drittel des Monats zählten die Athener 
rückwärts, ven zehnten (oder neunten, achten), neunten.u. ſ. f. bis zum letz— 
ten (dem Tage des Mondwechſels), der zugleich der erfte des folgenden Mo— 
nats war. Diefer hieß darum der alt und neue Tag (V. 1134), und war 
dasjenige was jet der ultimo für die Börfenmänner, der Tag an welchem 
die Schulvenliquidationen Statt fanden. 

Ἢ, 41136. Gleich zum Beginn des Proceſſes mußten in Athen die Ge— 
richtsfporteln von beiden Theilen hinterlegt werden, und der unterliegende 
hatte dann diefelben der Gegenpartei zu erfegen. Die Gerichtsiporteln 
(gegen einen) hinterlegen ΠῈ daher fo viel als einen Proceß einleiten (gegen 
Semand). 
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Und dann von meinem Sohne jag’ ob er verfteht 
Die bewußte Redekunſt, den fürzlich du fortgeführt? 


Sokrates. 
Er verfteht fie. 1150 
Strepfiades. 
Herrlich! Hohe Göttin Prellerei! 
Sokrates, 
So daß du jeder belieb’gen Klag’ entrinnen fannft. 
Strepfiades. 
Auch wenn der Gliub’ger Zeugen hat daß ich geborgt ? 
Sokrates. 
Dann πο viel eher, und wenn er deren faufend hat. 
Strepfiades, 
Glückſelig ruf’ jest ich denn aus vollfter Bruft 
Ein Jubellied. Heult ihr Grofchenwäger, heult, 1155 


Ihr jelbit mit eurem Capital und Zins aus Zins ; 
Ihr werdet fünftig mir fein Haar mehr krümmen je! 

Weilt mir doch unter dem Dach 

Hier ein vortrefflicher Sohn, 

Schwerticharf, bligichleudernder Zunge! 1160 
Mein Hort, des Haufes Netter, ver Feinde Dual ift der, 
Lofer der Noth, die ſchwer drückte des Vaters Herz ! 

Zu Sokrates. 
Laufe gefchwind und ruf ihn aus dem Haus zu mir. 
Sokrates ab in fein Haus. 
O geliebteftes Kindlein, verlaffe das Haus, 
Da der Vater dich ruft. 
Sokrutes 

fommt mit dem Fäjebleichen Pheidippides zurüd. 

Da haft vu ven Mann! 1165 
Strepfiades 
finft feinem Sohn in die Arme. 


Theuerfter, Theuerfter ! 
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Sokrutes. 
Da nimm ihn hin und gehe. 
Ab in fein Haus 
Strepfiades. 
Juchhe, Kind, Juchhe, Juchhe, Heiflafa! 
Wie freut mich's erftens diefe Farb’ an dir zu fehn: 
Sept endlich fiehft du aus wie die baare Negation 
Und Proteftation, es fteht dir prächtig jegt 
Das landesübliche „Was fagft du?“ und jener Schein 


1170 


Des Gefränftfeing, wenn man Unrecht ſelbſt geübt; ich kenn's; 1175 


Und aus dem Antlitz fpricht dir ganz der att’fche Blick. 

Sept fei mein Netter, wie du mein Verderben warft. 
Pheidippives. 

Bor was denn haft du Angft ? 
Strepfiades 

Por dem alt: und neum Tag. 

Bheidippides, 

Wie? gibt’8 denn einen Tag der wäre alt und neu ? 

! Strepfiades. 

Der Tag auf den fie mir mit Eportelnerlegen drohn. 
Pheidippipdes. 

Dann find verloren fr fie die Sporteln: nimmermehr 

Kann doch derfelbe Tag zugleich ziwei Tage fein. 
Strepfiuses. 

Nicht fein kann das? 
Pheidippides. 

Wie follt’ es denn? Dann könnte auch 
Diefelbe ein altes Weib und junges Mädchen fein. 
| Strepfiades. 
So heißt es aber im Geſetz. 


1180 


Ἢ 4176. Derattifche Blick Hat den Ausdruck des Selbitvertranens 


and der Selbitzufriedenheit. 
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Pheidippides. 
So verfteht mar wohl 1185 
Des Geſetzes wahren Sinn nicht recht. 
Strepfiades. 
Mas ift fein Sinn? 
Pheidippives. 
Der alte Solon war ein geborner Freund des Volfs... 
Strepfiades. 
Das hat mit dem alt= und neuen Tag πο Nichts zu thun. 
Pbeidippides. 
' Der hat zwei Tage nun für die Klagen feitgefeßt, 
Den alten und den neuen Tag, damit alsdann 1190 
Das Sportelnhinterlegen find’ am Neumond Statt. 
Strepfiudes. 
Warum dann fügt’ er den alten hinzu? 
Pheidippides. 


Damit, mein Freund, 

Der Beklagte Einen Tag vorher ſich finde ein 

Und ſelbſt von der Klage los ſich machen kann; wo nicht 

Man am Morgen des Neumonds ſchreite wider denſelben vor. 1198 
Strepſiades. 

Wie kommts dann aber daß die Behörden am Neumond nicht 

Die Sporteln nehmen, ſondern am alt- und neuen Tag? 
Pheidippides. 

Drum halten ſie's, ſcheint's, ſo wie die Opferkoſter thun: 

Damit ſie möglichſt ſchnell die Sporteln ſchnappen weg, 

Deßwegen koſten ſie ſchon ſie einen Tag zuvor. 1200 
Strepfiades. 


Bravo! 
Zum Publikum aemendet. 


Ihr Wichte, was hockt ihr und alogt fo dumm darein? 


PB. 119. Neumond, der Tag nach dem „alt und neuen“, alfo der 
jmette des Monats. ; 
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Steinflöge feid ihr, zur Beute für ung Weife da, 
Seid Nullen, die puren Schafe, leeres Kachelnwerk! 
Drum muß ich doch auf mich und meinen Sohn da jegt 
Zur Feier des hohen Glüdes ein Loblied ſtimmen an. 1205 
Singt: 
„D du glüdjeliger Mann, 
Wie weis’ und flug felbit du biſt 
Und welchen Eohn ziehft du dir!“ 
So fagen mir Freunde jegt 
Und Nachbarn bald, 1210 
Bol Neid wenn durch dein Wort du fiegreich die Rechtshändel führft. 
Doch führ' ich dich ins Haus zuerft, will dich dort bewirten. 
Beide ab. (ὅδ tritt auf 
Palias, 
ein mwohlbeleibter Gapitalist, in Geſellſchaft eines Zeugen. 
So? joll ein Mann wegwerfen von feinem Eigenthum? 
Nein nimmermehr! Doch hätt’ ich’S freilich beſſer gleich 1215 
Ihm rundweg abgefchlagen, ſtatt jegt Scheererei 
Zu haben, indem ich, um zu gelangen zu meinem Geld, 
Als Zeugen dich herichleppen muß, und obendrein 
Zum Feinde mir mache diefen meinen Nachbarsmann. 
Doch nie, fo lang’ ich lebe, mach’ ich vem Vaterland 1220 
Unehre, fondern (laut) fade Strepſiades — 
Strepliodes heraustretend. 
Per da? 
Paſias fortfahrend. 
Bor Gericht auf den alt: und neuen. 
Strepliades, 
Ihr jeid Zeugen mir 
Daß auf zwei Tage er gejagt hat. Und weßhalb? 
Paſias. 
Von wegen der zwölf Pfund die du von mir empfiengſt als du 
Den Scheden kaufteſt. 


3.1219. Nachbarsmann, den Strepfiades. 
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Strepfiades. 
Schecken? Höret doch einmal, 1225 
Da Ihr doch Alle wißt wie ich haffe die Röſſelei! 
Paſias. 
Und die du, beim Zeus, zu zahlen bei den Göttern ſchwurſt. 
Strepſiades. 
Ja wohl; denn, beim Zeus, zu jener Zeit verſtand noch nicht 
Pheidippides mir die unbezwingliche Redekunſt. 
Palias. 
Und gedenfit du darum mir die Schuld zu beitreiten jest? 1230 
Strepfiades. 
Mas hätte von all dem Lernen ich denn gewonnen fonft? 
Pafias. 
Und willft du das bei den Göttern eidlich leugnen mir, 
Wenn ich's von dir verlange ? 
Strepfiades. 
Bei welchen Göttern denn ? 
Paſias. 
Bei Zeus, bei Hermes, bei Poſeidon. 
Strepſiades. 
Ja, beim Zeus, 
Ich gebe noch drei Batzen drein wenn ich ſchwören darf. 
p aſias. 
Der Henker hole dich noch für die Frechheit die du zeigſt! 1235 
Strepfiades. 
Mit Salzbrüh’ ausgefcheuert wäre zu brauchen der. 
Palias. 
Weh! dag du mich verhöhnit. 
Strepfiapes. 
Sechs Imi faßt er leicht. 


B. 1237. Zur Antwort ftellt Strepſiades den Gläubiger mit feinem 
Wanſte unter den Geſichtspunkt eines Falles, zu deifen Verrichtungen er 
Πάν unter der angegebenen Vorausfegung qualificieren würde. 
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Paſias. 
Beim großen Zeus und allen Göttern! ungeſtraft 
Verhöhnſt du mich nicht. 
Strepfiades. 
Die Götter machen mir vielen Spaß, 
Und Wiſſende finden es komiſch wenn man ſchwört bei Zeus. 
Paſias. 
Fürwahr das wirſt du ſchwer noch büßen mit der Zeit. 
Doch ob du mir das Geld willſt zahlen oder nicht, 
Antworte, day ich fortkann. 
Strepfiades. 
Mart’ ein Weilchen noch; 
Sm Augenolice bring’ ich klare Antwort dir. 
Seht ins Haus δίπείπ. 
Paſias zum Zeugen. 
Was meinſt du dag er thun wird? Glaubft du daß er zahlt? 
Der Zeuge antwortet mit einer ftummen Gebärde. 
Strepfiades, 
fommt zurück mit einer Mulpe. 
Wo ift der welcher das Geld von mir verlangt? — Du, sag’, 
Mas ift dieß hier? 
Pafıas. P 
Mas diefes [εἰ ὁ 'ne Mulde iſt's. 
Strepfiudes. 
Und du Bift folch ein Menfch und forderft von mir das Gelo ? 
Nicht zahl’ ich einen Basen einem Manne je 
Der mir ins Geficht die Muldinn Mulde nennen fann! 
Pafias. 
Du wirft nicht zahlen alto ? 
Strepliades,. 
Nein, fo viel ich weiß. 
Und nun gefchwinde vorwärts Marich und trolle dich 
Don meiner Thüre fort! 


1245 


1250 
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Pafias. 
Ich gehe, und wille nur: 
Hinterleg’ ich die Sporteln nicht, fo will ich de& Todes fein. 1255 
1 Ab. j 
Strepfiades ruft ibm nad. 
So verlierft du außer deinen zwölf auch diefe noch. 
Doch thut mir’s herzlich leid daß dieß dir widerfährt 
Dieweil du im Unverftande „Mulde“ haft gefagt. 
Ampnias tritt webflagend auf 
„O weh, web, mir!“ 


Strepfiades. 
„Halt ein! halt ein!“ 
Mer ift denn der Jammerfänger da? Es hat doch nicht 1260 
Bon Karfinos’ Göttern einer dieſen Schrei gethan ? 
Ampnias. 
„Ads! wer ich feie, das zu hören wünfchet ihr? 
Ein Mann des Unglüds !“ 
Strepfiades. 
Eo? dann geh du deines Wege. 
Ampnias. 
„D arimmer Gott, ὁ räderbrecherifch Geſchick 
Pon meinen Rofien! Ballas wie verderbit du mich !” 1265 


Strepfiades. 
Mas hat Tlepolemos denn dir je zu Leid getban ? 


N. 1256. Weil er ficherlich vor Sericht unterliegen wird. 


V. 1261. Karkinos, Tragiter jener Zeit (Bater des Tragifers Xe— 
nofles), welcher mit Vorllebe Jammergenalten auf die Bühne gebracht zu 
baben fcheint. Die Anführungsgeichen bedeuten daß die betreffenden Worte 
varodiſch find. > 

N. 1266. Tlevolemos, Sohn des Herafles, tödtete den Freund 
des Letzteren, Likymnios, zu Tiryns, wie es nach unterer Stelie ſcheint (un- 
vorfäglich) beim Wagenrennen. Der Stoff war von Kenofles behandelt, und 
ein Theil der obigen Worte ift der betreffenden Tragödie deſſelben (betitelt 
Likymnios) enmonmen. "ἊΝ 
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Ampyntas, 
Verſpotte mich nicht, mein Freund, nein, heiße deinen Sohn 
Vielmehr mir das Geld heimzahlen das er von mir empfieng, 
Zumal ich ins Unglüd jest hineingerathen bin. 
Strepfiades. 
Mas foll denn das für Geld fein? 
Ampynias. 
Das er von mir entlehnt. 1270 
Strepſiades. 
Da ſcheint mir's wirklich auch daß du im Unglück biſt. 
Amynias. 
Beim Wagenrennen ſtürzt' ich, die Götter wiſſen's, ja. 
Strepfiades. 
Als wärft du auf den Kopf gefallen fafelft du. 
Ampnias. 
Heißt das gefafelt wenn mein Geld ich wieder will? 
Strepfiades. 
Unmöglich bift du felber ganz gejund. 1275 
Ampnias. 
Mie fo ? 
Strepfiades. 
Dein Hirn traf, wie mich dünft, ᾽πε Art Erichütterung. 
Ampnmias. 
Und dich betrifft, wie mich dünft, beim Zeus, Vorforderung, 
Wenn du das Geld mir nicht bezahlft. 
Strepfiades. 
| Ei, fage mir: 
Mas meinft du, daß bei jedem Regen jedesmal 
Zeus neues Waſſer regne, oder Helios 1280 
Das nämliche Waffer wieder von unten zieh’ herauf? 
Ampynius. 
Das weiß ich nicht und ift mir auch ganz einerlei. 
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Strepfiades. 
Wie hätteft nun du ein Recht das Geld zu befommen je, 
Wenn du von den überird’fchen Dingen nichts verftehft ? 


Ampnias. 
Bift dur bei Geld nicht, zahlt mir wenigitens den Zins 1285 
Aus dem Capital. 
Strepliades. 
Den Zins? Was ift das für ein Thier? 
Ampntas. 


Was Anders als daß mit jedem Monat, jedem Tag 
Die Summe Geldes größer und immer größer wird, 
Indeß allmählich die Zeit verftreicht? 

Strepſiades. 

Gut definiert. 
Wie aber? Vom Meere meinſt du daß es groͤßer ſei 1290 
Jetzt als vordem es war? 
Amynias. 

Nein, ſondern gleich, beim Zeus; 
Es wäre nicht in der Ordnung wenn es größer wär”. 

Strepfindes. 
Alſo das Meer, du Gottverdammter, wächst um Nichts 
An Größe, troß der Ströme Zufluß, aber du 
Willſt haben daß dein Geld ftets größer werden foll? 1295 
Packſt nicht fogleich du dich von meinem Haufe weg ? 
Gib mir den Stachel. 

Reißt ihm die Peitſche aus der Sand und ſchlägt ihn damit. 
Ampnias zum Publikum. 
Ihr Fünnt bezeugen was er that. 

Strepfiades. 

Nur vorwärts! Wozu zaudern? Schecke, trabjt du nicht? 


Ampnias. 
Heißt das nicht injurieren ? 
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Strepfiades. 
Tummle dich! Ich will 
Den Stachel unker den ‚Hintern, Handaanl, treiben dir! 
Du flieht? Nun gut, ich hätte fonft dir warm gemacht 
Sammt deinen Rädern allen und deinem Zmeigeivann ! 
Ab ins Haus zurüd. 
Chor. 
Strophe. 
Wie ſchlimm iſt's doch wenn man dag Unrechthandeln liebt! 
Der Greis in der Tollbeit 
Will an fich reißen durch Betrug 
Das Geld das er gelichn erhielt. 
Es fann nicht fehlen daß ihn heut 
Treffen wird. noch etwas das 
Dielen abgefeimten Echelm 
Unverfehens 
Zum Lohne für die Schelmerei’n 
Die er begonnen züchtigt. 
Gegenſtrophe. 
Sch denke nämlich daß ihm bald das wird zu Theil 
Was längſt er begehrt hat, 
Das ihm fein Sohn ein Meifter ſei 
Durch Gegengründe allem Necht 
Zu widerfprechen, fo daf fiegt 
Feder dem zur Seit’ er fteht, 
Ob auch das wofür er fpricht 
Voͤllig Ichlecht iſt. 
Doch bald, doch bald wird wünſchen er 
Sein Sohn wär' ſtumm geboren! 
Strepfiades, 


ftürzt beulend aus dem Haufe. Hinter ihm drein Pheidippides. 


D weh, o meh! 
Ihr Nachbarn, Bettern, Stammgenoffen, ſteht mir bei, 
Helft, helft mir, ich werde geichlagen, aus Leibesfräften helft! 


1300 


1305 


1310 


1315 


1320 


Die Woiten. 191 
D weh, mein Kopf, mein Baden! D weh mir armem Mann! 
Berruchter, deinen Vater fchlägft du? 
Pheivippives. 
Sa wohl, Bapa. 1325 
Strepfiades. 
Da feht, er gefteht es felbit daß er mich fchlägt. 
Pheidippides. 


ν 


Gewiß. 
Strepſiades. 


Verruchter, Vatermörder, Räuberſpießgeſell! 
Pheidippides. 
O ſage mir dieſes noch einmal und mehr dazu! 
Du weißt ja welchen Spaß mir rechtes Schimpfen macht. 
Strepfiades. 
Arſchlocher du! 
Pheidippides. 
Streu' nur der Roſen viele mir. 1330 


Strepſiades. 
Den Vater ſchlägſt du? 
Pheidippides. 
Und werde beim Zeus beweiſen auch 
Daß ich mit Recht dich ſchlug. 
Strepfiades. 
D du Verruchtefter, 
Mie wär’ es möglich den Vater mit Recht zu Schlagen je? 
Pheidippides. 
Ich werd' es beweiſen und ſiegen mit Gründen über dich. 
Strepſiades. 
Du willſt darin mich beſiegen? 


V. 1330. Das Schimpfwort, das mit dem Maßſtab einer feſſelloſen 
und ſittlich herabgekommenen Zeit gemeſſen ſein will, in dem Sinne wie 
V. 1090 ῇ. 
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Pheidippides. 
Bei Weitem und ohne ihr; 1335 
So wähle, welche von beiden Sachen du führen willft. 
Strepfiades. 
Bon weldyen beiden ? | 
Pheidippides. 
Die ſtärkere oder die ſchwächere. 
Strepfiades. 
Beim Zeus, es wäre wirklich wahr, mein Theuerfter, 
Das ich dem Recht zu wideriprechen dich lernen ließ, 
Wenn du beweilen würdeft es ſeie recht und gut 1340 
Daß jeder Vater von feinen Söhnen Schläge Friegt. 
Pheidippides. 
Doc hoff’ in der That ich fo klar es darzuthun dag du, 
Nachdem du mich angehört, ſelbſt Nichts dagegen ſagſt. 
Strepſiades— 
Sch will doch hören was du gar noch ſagen wirft. 
Halbdor. 
Strorbe. 
Sest, Alter, iſt's an dir zu ſehn auf welche Art 1345 
Den Mann du befiegeit; 
Denn hätt’ er nicht worauf er baut, jo wär’ er nicht 
So keck und vermeilen. 
Auf Etwas pocht er ficher; unbeitreitbar (ἢ 
Entichlofien der Sinn ihm. 1350 
Aus was jedoch von vornherein der Streit fich hat entiponnen, 
Das mußt zum Chor du jagen erſt; das wirft du fchlechterdings thun. 
Strepfiades 
Nun ja, was erfter Anlaß war daß wir in Streit geriethen 
Will ich erzählen. Wie ihr wißt begiengen wir ein Feitmahl, 
Und da erſucht' ich ihn zuerft zur eier vorzutragen 1355 
Das Liedchen vom Simonides „der Widder ward geichoren.“ 


2.1356. Simonides aus Keos, berühmter Lyrifer zur Zeit der 
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Da fuhr der auf: altmodiſch jet das Klimpern und das Stegen 
Beim Trinfgelag, dem Weibe gleich das Geritenfürner mahle. 
Pheidippides. 

Und haſt du da nicht gleich verdient daß ich dich ſchlag' und trete, 
Weil ſingen du mich hießſt, als ob die Gäſte Grillen wären? 1360 
Strepfiades. 

Sa, ja, ganz ebenſo wie jest fo fprach er fchon im Haufe, 

Und fagte von Simonides er ſei ein fihlechter Dichter. 

Ich hielt das Anfangs ruhig aus, fo ſchwer es auch mir wurde; 
Dann aber bat ich ihn, jo doch zum Myrtenzweig mir etwas 

Aus Aeichylos zu fprechen. Da erwidert er mir alsbald: 1365 
Ach was! Mir ſcheint der Aeſchylos der Hinterfte von den Dichtern: 
Ein Polt’rer, ohne Zufammenhang, maulfperrig, aufgedunfen. 

Ihr könnt Euch denfen wie mir dieß das Herz in Aufruhr brachte; 
Gleichwohl verbig ich meinen Zorn und fagte: nun, fo ſprich denn 
Mir etwas aus den Neueren, jo etwas recht Geſcheides. 1370 
Gleich fang er aus Euripides ein Stück worin der Bruder — 


Perſerkriege. Das bier gemeinte Lied war fir einen Sieger gefertigt deſſen 
Gegner Krios, ὃ. h. Widder, geheißen hatte. Mit Anfpielung auf diefe 
Anpellativbedeutung des Namens haite Eimonides fein Lied begonnen: 
„Nicht bel gefchoren ward ver Widder“. 


B. 1358. Ein griechiiches Mahllied haben wirnoch: „Mable, Mühle, 
mahle! Diahlet doch auch Pittafos, Der im großen Mytilene Auf dem 
Thron fist.“ — Die neumodifche Art der Tifchunterhaltung wären geift- 
reichelnde ſophiſtiſche Geſpräche. 

V. 1360. Grillen (Cikaden), deren Sache das Singen iſt, während 
ſie faſt keine materiellen Bedürfniſſe haben, da ſie (nach dem Glauben der 
Alten) vom Thaue leben. 

V. 1364. Einen Myrtenzweig hatte der in der Hand welcher ein 
Lied vortrug, wie die Redner einen Stab: eine Sitte die urfpringlich einen 
religioien Einn hatte, Später aber als praktiſch beibehalten wurde. 

B.1365. Aeſchylos ift des Dichter der guten alten Zeit Athens; 
eine fo deipertierliche Aeußerung über ihn verlegt daher den Etrepfindes im 
Innerſten. 

V. 1371. Einen Stoff dieſer Art hatte Euripides wirklich in feinem 
Aiolos behandelt, wo der Sohn des Aiolos, Mafareus, feine leibliche 
Schweſter Kanache verführt. 


Ariftophanes, 13 
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Daß Gott in Gnaden uns bewahr'! — entehrt die eig'ne Schweſter! 
Da hielt ich's länger nicht mehr aus und macht’ ihn gleich herunter 
Mit vielen fchweren Schmähungen; da aab mım, wie natürlich, 
Ein Wort das andre, bis zuleßt der va vom Tiſche aufiprang, 1375 
Mich niederdrückte, prügelte, mich würgte und mich wundſchlug. 
Pheidippipves. 
Und nicht mit vollem Necht, da du Curipides nicht vreiſeſt, 
Den grundgeſcheiden? 
Strepſiade-. 
Der geſcheid? Du — wie ſoll ich dich nennen? 
Allein dann krieg' ich wieder Schläg'. 
Pheidippides. 
Und das, beim Zeus, mit Recht auch. 
Strepfiades, 
Pie fo mit Recht? Du {τεῦ εὐ Menſch, hab’ ich dich nicht erzogen, 1380 
Auf all vein Fallen väterlich geachtet, was du meineft ? 
Wenn „Brü“ du riefit, verftand ich das und reichte dir zu trinfen, 
Berlangteft du nach Pappap, lief ich gleich und brachte Brod dir; 
Kaum hatteft vu Aeäh aefagt, fo nahm ich dich und trug dich 
Zur Thür’ hinaus und hielt dich hin. Und jegt was thuft vu? wuraf 


mic, 1385 
Und ob ich ſchrie und ob τὰ rief 


Sch müße Faden, hörteſt nicht, 
Liefit nicht, Verruchter, mich Binaus . 
Zur Thüre, fordern drückteſt mid, 
Bis drinn ich Aeäh machte! 1390 
“her. 
36% denke daß ven jungen Herren nun das Herz 
Hüpft, was er entagegne. 
Denn wenn nach folhem Thun es diefem noch aelinat 
Mit Reden zu ſiegen, 


B. 1377. Euripides gehört zur Eliaue der ſophiſtiſch @ebilveten. 
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Dann aäben wir den ältern Männern um ihr 2 1395 
Auch nicht eine Erbie. | 
Nur {π᾿ ὃ an dir, Erfinder du und Schlemd’rer neuer Säge, 
Vollwicht'ge Gründe auszuſpähn, daß du im Recht zu fein Icheinft. 
Pheidippides. 
Wie Πιβ iſt's doch vertraut zu ſein mit neuen feinen Dingen 
Und auf den überfomm’nen Brauch herunteriehn zu fünnen! {400 
So lang ich nämlich einzig Sinn für Roß und Waagen hatte 
Permochte ich drei Morte nicht zu ſprechen ohne Anſtoß; 
tun aber, ſeitdem diefer ſelbſt iervon mich abgebracht hat 
Und ich fcharffinnigen Idee'n und Grübelei'n mich widme, 
Getrau' ich mir zu zeigen das den Vater prugeln Necht in. 1405 
Strepfiades, 
Sn Gottes Namen roßle denn; für mich iſt's ja doch befier 
Sch Halte dir der Gäule vier als hole ſelbſt mir Beulen. 
Rheidippides. 
Sch komme auf den Sat zurück bei dem du mich geſtört haſt, 
Und frage dich zuerft ob du als Knaben mich weichlagen ? 
Strepfiavcs. 
Gewiß, aus Eorge fir dein Mohl und Siebe. . 1410 
Fheivippiden. 
Nun, fo ſag' mir: 
Mus ich er i billig Liebe dir in gleicher Art erweifen, 
Und jest dich Schlagen, da ja dieß, das Schlagen, Liebe heiget? 
Warum denn jollte deine Haut gefichert fein vor Schlägen, 
Die meine aber nicht? Und doch auch ich Bin freigeboren! 
Die Kinder ſollen heulen, doch der Vater nicht 94 1415 
Einwenden wirft du daß dieß jo für Rinder eingeführt fer. 
Darauf erwior’ ich dir: eg find „die Alten doppelt Kinder“, 
1415. Der Bers, als parodiſches Gitat fchen * ſein abweichen— 
des ai hit fenntlich, it nach Eurip. Alkeſtis 691 gebzd 


14°. © riechiſches Svrüchwort, ungefähr in dem Sinne tes deute 
[θεὰς a ſchützt vor Thorheit nicht. 
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Und billig kriegt der Alte mehr zu heulen als ein Junger, 

Je eher Pflicht für ihm es ift vor Fehlern ſich zu huten. 
Strepfiades. 

Doch nirgends (ἢ es eingeführt daß Büter Solches leiden. 1429 

Pheidippides. 

Wars aber nicht ein Menſch der dieß von Anfang eingeführt hat, 

Wie du und ich, und hat er nicht die Alten erſt beredet? 

Und hab’ denn ich nun mind'res Necht ein neu Geſetz zu geben 

Den Söhnen, das fie fünftighin die Väter wiederichlagen? 

Die Schläge die wir friegten eh noch dieß Geleg gemacht war 1425 

Erlaſſen wir und gönnen’s Euch dag wir umfonft zerbläut find. 

Sieh nur einmal die Hähne an und andre ſolche Thiere: 

Die wehren wider die Väter ſich; und doch — was unterfcheidet 

Denn fie von ung, als daß ſie nicht wie wir Beſchlüſſe Frigeln ? 
Strepfiades, 

Nun — wenn du doch die Hähne dir in Allem nimmit zum Muſter, 1430 

Was frißt du nicht auch Miſt wie fte und fchläfft auf einer Stange ? 
Pheidippides. 

Das iſt'was Andres, Freund, und wär’ auch Sofrates’ Geſchmack nicht. 
Strepfiades. | 

Drum ichlag auch nicht, fonft wirft du wohl dereinft dich felbft ver: 

Hagen. 


— Pheidippides 
ie ſo? 


Strepliades, 
Wie ich berechtigt bin dich abzuftrafen, alfo 

Biſt du's bei deinem Eohne, wenn dir einer wird. 1435 

Pheidippides. 
Und wenn nit — 

Dann habe ich umſonſt gehenlt und du verhöhnſt mich ſterbend. 
Strepfiades. 

ir, Männer meines Alters, ſcheint's als ob er ganz Recht Hätte; 
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Man follte diefen, mein’ ich, auch was billig ift bewill’gen: 
Denn wenn wir Unrecht handeln, dann verdienen wir die Nutbe. 
Pheidippides. 
Betrahte noch den weitern Saß. 1440 
Strepfiades. 
Kein, dann bin ich verloren ! 
Pheidippides. 
Bielmehr verdriekt dich dann vielleicht nicht mehr was du erlitten. 
Strepfiades. 
Wie fo? ſag' an, mie willft du mir daraus noch Nußen ſchaffen? 
Pheidippides. 
Die Mutter prügl’ ich ebenſo wie dich. 
Strepfiades. 
Mas fagit? was fagit du? 
Der Frevel wäre größer noch! 
Pheidippides. 
Doch wie, wenn ich als Anwalt 
Der ſchwächern Sache zeige dir, 1445 
Pflicht ſei's die Mutter durchzubläu'n? 
Strepliudes, 
Mas dam es [εἰ ὁ Wenn dieß du thuft, 
Sp ſteht dir gar Nichts mehr im Meg 
Zu ftürgen dich ins Schinderloch 
Sammt Sofrates 1450 
Und deiner ſchwächern Sache! 
Euch, Wolken, dank’ ich alles diefes Herzeleip; 
Euch hatt’ ich all mein Sach' anheimageftellt. 
ch Ir, 
Bielmehr du jelber bift an deinem Unglück Schuld, 
Diemweil du dich zu fchlimmen Thun gewendet haft. 1455 


B.1438. Diefen, den Söhnen, der jüngern Generation. 


B. 1443. In Wahrheit drang Sokrates auf ZONE Achtung ter 
Mutter durch die Kinder, 1. Xenopbons Denfw. II, 
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Strepfiades. 

Marım denn babt Ihr das mir nicht fogleich gelagt, 

Mic ungelehrten alten Dann aeltachelt noch ? 

Chor. 

So machen wir es jedesmal, jo oft wir jehn 

Daß Jemand fich gelüften läßt nach ſchlimmem Thun, 

Und ruhen nicht bis wir ins Unglüd ihn geſtürzt, 1460 

Huf daß er lerne was die Götter fürchten heißt 
Streyfiades. 

Weh mir! ihre Wolken, δας ift ſchlimm, wiewehl nerett. 

Ach hätte freilich nicht das Geld das ich entlehnt 

Betrüglich an mich reiten follen. — 

>: Bheibipsides: 


Lieber, jegt 5 
Berichte N” Chairephon, ven Berruchten, und Sokrates 1465 
Zur Strafe, die fo frech beirogen dich und mich! 
Pheidippides. 


Nein, meinen Lehrern möcht! ich Nichts zu Leide than. 
Strepfiades, 
Doch! Ehrfurcht mußt du kegen vor Zeus, dem VBäter-Kott. 
Theivispides. 
Si, Seht mir „Zeus, den BötersBott“! Altmod'ſcher Menſch! 
Eibt's einen Zend denn? 
Strepfiades. 
Sicher. 
Pheidippides. 
Nein, o nein; es herrſcht 1470 
Der Wirbel ja und bat den Zeus vom Thron geſtürzt. 


T. 1458 ff. "Bot. Sin. <. 106 f. 

2. 1468. Du bift mir, als veinem Bater, Eehorſam ſchuldig. Aus— 
gedrückt mit parodiicher Anſpielung auf eine Tragdbienftele. 

Ἢ, 1471. Vgl. 53. 528. Höhniſch bedient fi Pheidippides der Worte 


melde Strepſiades ΚΣ früher gebraucht hat, und gibt diefem dadurch zu= 
aleich Felerenheit "eine Gottesläſterung zurückzunehmen. 
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Strepfiades. 
Nein, nicht vom Thron geftürzt, ich hab’ es nur gemeint, 
Verführt durch diefen Wirbeltopf. O weh mir Thor, 
Das ich dich Töpferwerk für einen Gott anfah! 

Pheidippides. 
So ſchwatze dein verrudtes Zeug dir ſelbſt da vor. 

Ab ins Sans. 

Strepliades, 
Meh über ven Wahnwig! Wie verrucdt ich wirklich war 
Die Götter fortzujagen dem Sofrates zulieb! 

Un ein Dermesbild ſich wenden. 

Doc, lieber Hermes, fei nur ja nicht bös auf mic 
Und reibe mich nicht ganz auf, fondern verzeihe mir, 
Mir der ich durch Geſchwätze meinen Verstand verlor; 
Und gib mir Rath ob ich durch Klagen vor Gericht 
Sie verfolgen folle, oder was dir ſonſt gefällt. 


Legt fein Ohr an das Sotterbild und ruft dann plötzlich: 


Haft Recht! Prozeſſekrämern, meinit du, ſoll ich nicht, 
Vielmehr fobald wie möglich ihr Haus den Schwätzern da 
Anzünden über'm Kopf. — 
Ruft einem Sflasen. 
He, Kantbias, herbei, 
Bring’ eine Leiter heraus und vergiß die Art mir nicht; 
Dann fteige dort Sinauf an der Denkanſtalt und hau’ 
Das Dach zufammen, wenn wirflich deinen Herrn du liebit, 
Bis ihnen auf den Ropf du das Haus geworfen haft! 
Kantbias tout das Befohlene. 
Und mir bring’ Einer von Euch 'ne brennende Fadel her: 
Ich mache dag vomihnen Mancher heute mir 
Schwer büßt, und wenn fie noch fo ſehr Auffchneider find. 
Zuündet das Haus des Spfrates an. 


1475 


1480 


1485 


1490 


2.1473. Gin Bild des Wirbels, ala der Gottheit der Sokratiker, it 
— tn möglchſt ärmlicher und gemeiner Seſtalt — vor dem Hauſe des So— 


krates aufgeſtellt zu denken. 
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Schuler 
ftürzt aud dem brennenden Hauie beraus und xuft: 


D web, o weh! | 
Strepfiades. 


An dir, o Fadel, ift’s des Feuers viel zu ſpei'n. 

Schuler. 
He, Menich, was machit vu ? 

Strepfiades. 

Mas ich mache? Wie ihr jebt 1495 

Halt’ ich mit ven Balken des Haufe: ein ſpitz'ges Zwiegefpräc. 
Chaircphon ebenir. 

D web, wer ſteckt das Haus ung über'm Kopf in Brand? 


Strepfiades. 
Derjenige dem ihr feinen Mantel genommen habt. 
Chairephon. 
Du bringſt uns um! Du bringſt uns um! 
Strepfiades. 
Das will ich au, 
Wenn diefe Art nicht meine Hoffnungen verräth 1500 


Und ich zuvor nicht ftürze und breche mir ven Hals. 
Sokrates teitt zornig aus dem Haufe. 
He du, was thuft du eigentlich, vu auf dem Dache da ? 
Strepfiades, 
„sn Lüften wand!’ ich und überdenke die Sonne mir.“ 
Sokrates, 
O wehe, weh’ mir Armen, ich erfticte noch ! 
Gilt davon. 
Chairephon. 
Und ich, Unfeliger, ich verbrat’ und verbrenne noch! 1505 
Liuft dem Sofrates nad. 
B. 1498. Bol. V. 856. 
B. 1503. Worte des Sokrates in 93, 225. 
B.1505. Der dürre Chairephon ift der Gefahr des Verbrennens be— 


fonders ausgelegt, wie es auch abiichtlich ift daß feine Worte ein Nachhall 
von denen des Sokrates find. 
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Strepfiades ruft ihnen nad. 
Mas fiel Euch ein auch dag mit den Göttern ihr triebet Hohn 
Und nach Selene's Sige fpähtet Frechen Blicks? 
Zu feinem Diener. 
Verfolge fie, wirf fie, hau’ fie! Aus hundert Gründen thu's, 
Zumeift jedoch dieweil fie Goͤtterfrevler find! 


Strepfiades und fein Diener rennen den Pbilofopken nad. Die Bühne iſt 
leer. 


Chorfuhrer zum Chor. 
Jetzt ſchreitet hinaus. denn wir haben für heut in dem Reigen genug 
nun geleiſtet. 1510 


— nn nn — — 


I. Die Bögel 


son 


C. F. Schnitzer. 


Einleitung 


Die Aufführung der „Vögel“ fällt in die Zeit der größten Hoff⸗ 
nungen Athens nach außen und der furchtbarſten Aufregung im In— 
nern. Es war die Zeit als die ſtolzeſte Flotte der alten Welt unter 
Alfibiades’ Befehlen von Athen nah Sikelien ausgeſegelt war; aber 
auch die des berüchtigten Hermofopivenprocefles, der Alles in Athen 
in Angft und gegenfeitigen Argwohn verlegte. Die Aufführung fand 
nämlich ftatt an den großen Dionvſien (Monat März) des Jahre 
414 5. Ghr. 

Sn der Nacht vom 10. auf den 11. Mai des Jahre 415 v. Chr. 
wurden fait alle Hermesbilder (Hermen) in der Stadt verftümmelt. 
Einzelne Fälle von derartigem Stragenunfug waren auch fonit vorge— 
fommen, aber ein jo auggedehnter Frevel, in Einer Nacht vollbract, 
mußte auf die Vermutung einer weitverzweigten Berichwörung führen. 
Einige wollten zwar die Sache für einen gewöhnlichen Unfug erflären; 
Andere vermuteten, die Korinther haben ven Frevel angeftiiter, um 
durch ein fo fchlimmes Vorzeichen die Gefahr von ihrer Tochterftadt 
Zyrafus abzuwenden: aber Niemand wußte die Thäter zu nennen. 
Diefe Ungewitheit ließ dem Aramohn und der Verdächtigung freien 
Epielraum. Gleich am Moraen nach ver That wurde der Rath zuſam— 
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menbertellf und das Volk gu einer auferordentlichen Verſammlung bes 
rufen. Auf den Antrag des Peiſandros wurde für die erfte Anzeige 
ein Breis von zehntaufend Drachmen gefegt und eine Unterſuchungscom— 
miſſion ernannt, in welcher namentlich Beifandres, Divgnet und Cha— 
rikles ſaßen. Manerfubrnichts. Eine Volksverſammlung nach der andern 
wurde gehalten; fchon begannen die Parteien auf der Pnyr (dem Ber: 
fammlungsplage) fich gegenfeitig zu vwerbächtigen: es wurde beichlof- 
fen, wer irgend etwas von Religionsverlegung in Erfahrung gebracht 
habe folle es anzeigen, und nach dem Antrag des Kleonymos auf die 
zweite Anzeige ein weiterer Preis von tauſend Drachmen geiegt; Alles 
ohne Erfolg. Aber den Rarteiintrifen war durch die erweiterte Auf: 
forderung zur Denunziation Thür und Thor geöffnet, und alsbald zog 
fich die ganze Bewegung, mit völliger Aufgebung des religiöfen In— 
terefles das der Hermenfrevel hätte erwecken follen, in den polififchen 
Argwohn gegen den einzigen Manı zufammen der dem riefenhaften 
Unternehmen das Athen vorbatte noch einen glüdlichen Ausgang hätte 
verichaffen Finnen. „Man legte ver Sadıe eine höhere Bedeutung bei,“ 
ſagt Thukydides (VI, 28), „denn es ſchien nicht blos eine fchlimine 
Porbeveutung für den Zug, ſondern das Werk einer Verſchwörung 
zum Umfturz der Volfeherrichaft zu. ſein;“ und die Gegner wußten 
den Verdacht auf den Alfibiades zu lenfen, der durch feinen Uebermut 
und feine Geringichägung alles deſſen was Andern heilig [εἰ auch eines 
folchen Frevels fich fähig bewieien habe. Die Ausfagen der Angeber 
(Hinterfagen und Sflaven) ergaben zwar nichts über die Hermenver— 
ftümmelung, wohl aber wurde Alfibiades beſchuldigt die Myſterien 
nachgeahmt und dabei den Hierophanten geivielt zu: haben. „Dieß 
ergriffen,“ fährt Thukydides fort, „vornämlich diejenigen die dem Als 
fibiades auffägig waren, weil er ihren Abfichten auf dauernden Ein: 
fluß beim Wolfe im Wege ftand, denn fie hofften die Sriten zu fein, 
wenn fie nur ihn befeitigt hätten. Dieſe vergrößerten die Sache und 
Ichrieen, man habe bei der Nachäffung der Myſterien und bei der Herz 
menverftümmelung den Sturz der Demofratie beabfichtigt, und es ſei 
nie etwas der Art geſchehen woran er nicht Theil genommen hätte.“ 
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So ſchrieen die welche bald nachher die Demofratie wirklich aeftürzt 
haben. „Alkibiades vertheidigte fich vorläufig gegen dieſe Beſchuldi— 
aungen und erflärte fich bereit vor der Abfahrt fich einer Unterfuchung 
zu unterwerfen, denn bie Kriegerüftungen waren bereits vollendet; 
habe er jo etwas verübt jo wolle er Strafe leiden, werde er aber los— 
aeiprochen, fo wolle er Feldherr bleiben. Aber feine Feinde fürchteten 
er möchte, wenn er feinen Proceß jegt führen müßte, das Heer für fich 
haben und das Volf möchte gelinder mit ihm verfahren, aus Rückſicht 
darauf daß die Argiver und ein Theil der Mantineer hauptſächlich um 
feinetwillen an vem Zuge Theil nahmen. Zie fchoben daher andere 
Redner vor, welche ven Antrag fiellten, er folle jegt abfegeln und ven 
Zug nicht aufhalten: nach feiner Rückkunft aber folle er in beftimmter 
Frift gerichtet werden. Ihre Abficht war noch größere Befchuldigungen 
gegen ihn aufzubringen, wozu fie in feiner Abwefenheit leichter die 
Belege zu befommen hofften, und ihn dann zurücfonmen zu lafien 
und zu richten. Es wurde beichloffen Alkibiades folle ſich einfchiffen.“ 
So Thufydides, der die Namen der Gegner nicht nennt. Man kennt 
fie aber aus einer Nede des Andofides und aus Plutarch. In einer 
Bolfsverfammlung, welche die drei Feldherren vor ihrer Abfahrt halten 
liegen, trat Bythonifos auf und führte ven Sklaven Andromachos vor, 
der die Anzeige machte daß Alkibiades mit noch andern Perſonen, die 
er nannte, im Haufe des Polytion die Myiterien gefeiert habe. Die 
Genannten flohen. Bald darauf fam Teufros, ein reicher Metöfe 
(Hinterfaße), von Megara, wohin er geflohen war, gegen ficheree Ge: 
leit zurüd und denunzierte eine andere Myiterienverlegung und Her- 
menverſtümmelung von Seiten der Hetärie (geheime Verbindung ) 
des Guphiletos; den Alfibiades nannte er nicht. Cine dritte Anzeige 
machte Agarifte, eine Frau, von einer Myiterienentweihung im Haufe 
des Charmides, welcher Alfibiades angemohnt habe. Cine vierte der 
Sklave Lydos von einer Myfterienfeier im Haufe feines Herrn, Phe— 
tefles, bei welcher unter Andern Leogoras, Vater des Andokides, zu: 
gegen geweſen ſei; von Alkibiades wußte er nichts. Die meiften Bes 
zeichneten flohen, wurden fpäter verurteilt und ihre Güter confisciert ; 
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tie Zurucdbleibenden warden bis auf Einen alle hingerichtet. Auf 
diefe Anzeigen höchſt verdächtiger, wahrfcheinlich erfaufter Zeugen 
gründete Androkles die Bisangelie (Anklage von Staaiswegen): „A 
fibiades, des Kleinias Sohn, habe eine Hetärie aeftiftet um eine Re— 
volution zu machen und habe mit derfelben im Haufe des Polytion die 
Myſterien gefchändet,“ über welche in der von Thukydides erzählten 
Meife in der Volksverſammlung verhandelt und der vorbingenannte 
Beſchluß gefatt wurde. Derfelbe Androfles, der nach Alfibiades’ Ent— 
fernung an die Spike der demofratiichen Partei gelanate, trat bald 
nachher mit jenen Ingquifitoren, Peiſandros, Charifles u. A., offen zur 
oligarchiſchen Partei, wurdeaber, nachdem er für ihre Zwecke verbraucht 
war, unter der Herrichaft der Vierhundert, dem Alfıbiades zu Gefallen, 
son diefer ermordet (Mefp. 1187): während Charikles nachher noch 
unter den dreißig Tyrannen ericheint. 

Am 9. Juni 415 fegelte die ftolge Flotte ab; die Unterfuchung 
wurde auf die Angaben des Teufros hin eifrig fortgefegt. Die Unter: 
fuhunascommiffion erflärte, der beganaene Hermenfrevel fei nicht das 
Werk einiger Meniger, er zwecke vielmehr auf den Umfturz der Demo: 
fratie ab, man müſſe weitere Nachforichungen anftellen, die bisherigen 
Srgebniffe genügen nicht. 

Am 24. Juli kam die Nachricht aus Argos, Alkibiades Saft: 
freunde hätten dort einen Verſuch gegen die Demofratie gemacht; ein 
Spartanerheer erichten auf dem Iſthmus, man glaubte, fie feier im 
Einverſtändniß mit den Verſchworenen ins Feld gerüdt; die Stadt 
war in der furchtbarfien Aufregung. Cine Neibe falfcher Denunzia— 
tionen folate noch, die alle zu feinem Ergebniß führten. Das Einrücken 
des fpartaniichen Heeres in Büotien, die oligarchiſche Beweaung in 
Argos wurde auf Rechnung des Alfıbiades gefchrieben, und je weniger 
durch die bisherige Unterſuchung der Nerdacht daß der Hermenfrevel 
aus einer revelutionären Verſchwörung hervorgegangen [εἰ ſich bes 
ftätigt fand, um fo mehr fekte fich gegen Alfibtades durch die Ber 
mühungen feiner Feinde der Argwohn tyrannifcher Beſtrebungen im 
Molke feſt. Eine neue Anzeige von Theffales, Sohn des Kimon, daf 
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Alkibiades in ſeinem eigenen Haufe die Myſterien entweiht Lab‘, 
wurde angenommen, der Feldherr in Anklageſtand verſetzt und das 
Staatsſchiff Salaminia Anfangs Auguſt abgeſandt, um ihn vorzu— 
laden. Er folgte auf feinem eigenen Schiffe, denn Angeſichts des 
Heeres ihn verhaften zu laften hatte man nicht gewagt; umd ale fie 
nach Thurii (in Unteritalien) Famen, verſchwand er nebit feinen Mit- 
angeflagten und flüchtete fich in ven Peloponnes. In Athen wurde er 
zun Tod verurteilt, fein Vermögen confisciert, und durch Vriefter und 
Priefterinnen feierlich der Fluch über ihn ausgeiprochen. Als er dieß 
vernahm äußerte er gelaflen: Sch will ihnen zeigen daß ich lebe. 
Und er hielt Wort. Don Elise wandte er ſid nach Sparta und gab 
den Spartanern alle die Mittel an mit denen fie den Krieg gegen 
Athen erfolgreich fortiegen fonnten, die Ausruftung einer Flotte, die 
Befeftigung Defeleia’s in Attifa u. A., was nachter dent Krieg für 
Athen eine fo unbeilvolle Mendung gab. Doch für die erfte Zeit dee 
Feldzugs ſchien noch Alles qui zu geber. Das Heer war bei Olym⸗ 
pieron in der Nähe von Syrafus glülit gelandet und hatte die 
Syrakuſaner in der erften Schlacht befiegt. 

In diefe Zeit, eh’ die ipartanıiche Flotte nad Sifelien gieng, 
fällt, wie gefagt, die Aufführung der Bögel (Marz 414). Tas Stud 
gibt nur werige und leife Andeutungen nber die Vorgänge jener 
grauenvollen Zeit Athens; aber die ganze, Faum durchlebte vüftere 
Stimmung und der furchtbare Gebrauch den die Parteiſucht von der 
Angſt des Volkes vor vermeintlicher Neligionsgefahr gemacht hatte 
bildet den dunfeln, ftummen Hmtergrund zu diefer heiterften aller Did- 
tungen, in welcher der feiner Freigeit bewußte Geift aus dem Mirr- 
warr der Gegenwart fich in das Reich der Träume und Luftſchlöſſer 
flüchtet. 

Betrachten wir nun den Gang des Stückes. Zwei bejahrte Athe— 
ner wandern aus, um bei dem Vogel Tereus (Wiedhopf) eine neue, 
fichere und angenehme Mohnftätte zu erfragen. Die Abneigung gegen 
das ewige Proceffieren und die Aurcht vor Angebereien, die fte durch 
ihre Namen Beberling und Kaferling, fo wie durch die Scheu vor 
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dem Staatsſchiff Salaminia verratben, treiben [τὸ hinaus in das Weite. 
Durch Wahrſagervögel (Krähe und Dohle) werden fie auf weiten Irr— 
wegen dahin geleitet. Tereus empfängt fie gütig, und auf feine Ver: 
fihherung daß unter ven Vögeln leidlich qut zu leben [εἰ entichließen fie 
fich Schnell da zu bleiben. Auf einmal kommt dem Einen der Athener, 
Peiſthetäros (offenbar mit Beziehung auf die Hetärien — dem 
Bunde vertrauend oder Treubiindler), der Gedanke eine Stadt im Ger 
biet der Vögel zu erbauen, dadurch die Götter von der Menichbeit ab- 
zufperren und den Wögeln die von Anbeginn ihnen zugehörige Melt: 
herrichaft wieder zu verschaffen. Wiedhopf iſt entzückt von dem Vor— 
ſchlag und ruft die Vogel zur Verfammlung, um darüber zu befchließen. 
Dieie fommen, fehen aber die beiden Athener für Noagelfteller an und 
wollen in der eriten Aufwalluna ihnen die Augen aushacken und fie 
zerfieifoben. Doc laffen fie fich beſänftigen, und Peiſthetäros darf 
jeınen Antrag in aller Form entwideln: Er beweist ihnen ihr ur— 
Iprüungliches Anrecht auf die Weltherrichaft und zeigt wie fie wieder 
Dazu aelanaen fünnen. Die Vögel ergreifen Begieria den Vorſchlag, 
deiten Ausführung fie dem Urbeber überlaffen, indem fie ihre thätige 
Hülfe zufagen. Die beiven Unternehmer laſſen fi vom Miedkovnf 
durch den Genuß eines Würzelchens in Vögel umgeftalten, indeſſen der 
Chor der Vögel, die nm schon als Weltherrſcher fühlen, feine eigene 
Herrlichkeit verfünvdet und den Zufchauern die Mohlthaten anpreist die 
fie von und bei den Vögeln zu erwarten haben. Die beiden Athener 
fommen beftevert wieder aufdie Bühne, und zuerft wird num ver neuen 
Stadt ein Name geichöpft. Wolkenkukuksburg foll das Luftgebäude 
heißen und der Urheber endet feinen Sandıo Panſa Euelpides (— 
Hoffegut, nicht ohne Beziehung auf den Hoffnungsſchwindel der Athe- 
ner, die [αὐ von ihren Treubündlern leiten Itefien) ab, um bei dem 
Rieſenbau mit Nath und That zu helfen. Denn nur ın fernen Luft: 
räumen wird dag Merf ausgeführt. Zu gleicher Zeit beginnt aber 
Peiſthetäros die Einweihung der Stadt. Mie bei nenen Anſiedelungen 
gewöhnlich, jo ericheinen nun auch hier allerlei Speculanten, 
die in der neuen Etadt ihre Rechnung zu finden hoffen. Fin Poet, ein 
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Mahrfager, der Aſtronom Meton, ein Gefeghändler, ein Commiſſär 
eilen herbei; aber fie Alle weist Peifthetäros, wie Furz zuvor audy den 
Priefter der die Weihe vornehmen wollte, von dannen, den Poeten mit 
einem Almojen, die Andern mit der Beitiche. Nichts von dem alten Blun- 
der wird in die neue Heimat eingelaſſen. Abermals preist der Chor in 
einer zweiten Barabafe feine jegenbringende Macht und feine eigene 
Glückſeligkeit, und erklärt ven Zufchauern und den Richtern was fie von 
den Nögeln im günfiigen oder im ungünftigen Fall zu erwarten haben. 
Inzwiſchen iſt der Bau der Rieſenſtadt mit überraſchender Schnellig— 
keit vollendet. Wie ein Märchen, wie eine Lüge ſteht die Luftſtadt ſelbſt 
dem Peiſthetäros da. Kaum aber iſt ſie fertig, ſo kommt die Nachricht 
daß die Götterbotin Iris durch die Thore der Luftſtadt geflogen ſei. 
Iris wird arretiert und verhört, ſie bekennt daß ſie den Menſchen den 
Befehl des Zeus bringen ſoll, den hungernden Göttern Opfer zu 
ſpenden. Sie wird verhöhnt, dießmal noch freigelaſſen, aber mit der 
Warnung daß hinfort kein Gott mehr durchpaſſieren dürfe, und mit der 
Ankündigung daß die Menſchen keinem Gott mehr, ſondern nur den 
Vögeln opfern dürfen. Bon den Menſchen aber kommt der an ſie ge: 
fandte Bote mit ihrer Huldigung zurüd und überreicht dem Peiſthe— 
täros einen Kranz für feine Verdienſte. Die Menichen find vogeltoll 
und wollen ichaarenmweile in die Luftitadt wandern und ſich beflügeln 
laſſen. Peiſthetäros läßt ganze Körbe voll Federn dazu herrichten. Es 
fommt: ein ungerathener Eohn, den er mit gefunden Lehreu heimichidt; 
der Ditbyrambendichter Kinefiag, den er hinausprillt; ein Eyfophant, 
den er hinauspeiticht. Allen bat er „Flügel gemacht“. Die über: 
fpannten Verehrer des neuen Syſtems werden eben fo ftreng abgewie— 
fen wie vorher die Epeculanten der alten Mißbräuche. Nun ftehen wir 
am Bunft ver Enticheivung. Die Götter find mürbe geworden. Gine 
Göttergefandiichaft ift unterwegs, mit unbefchränfter Vollmacht den 
Frieden herzuftellen. Der alte Freund der Menfchen und Rebelle gegen 
die Götter, der Titane Trometheus, ift ihr vorausgeeilt, um dem Vo— 
gelarchon inggeheim die Noth der Götter zu verrathen und die nöfhigen 
Rathſchläge zu geben, wie er zur Alleinherrichaft in der Welt gelangen 
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fönnen. Die Abgejandten der Götter, Poſeidon, Herafles und ein 
Burbarengott, erſcheinen und bewilligen, nachdem fie fich ungeheuer 
lächerlich gemacht, am Ende Alles. Zuerſt verlangt Peiſthetäros nur 
den Scepter des Zeus, in deflen Abtretung, nachdem Herakles fchon 
durch den Bratenduft der Vögel, die Peiſthetäros ald Rebellen abge- 
ichlachtet hat, Firre geworden tft, auch Poſeidon einwilligt. Dann erft 
rüdt er mit der Forderung die ihm Prometheus eingegeben heraus: 
Zeug jolle ihm die Baſileia (Königsgewalt, Eouveränetät) zum Weide 
geben. Dagegen fträubt fih Poſeidon und will gehen. Herakles hält 
ihn zurüd, und nachdem er auch den Triballen (den Barbarengott) auf 
jeine Seite gebracht, muß [ὦ Poſeidon der Majorität unterwerfen. 
„In diefer Scene,” jagt Seeger, „geht es mit den Göttern vollends 
ſchnell bergab: erft find fie für unfähig erklärt die Menfchen, die ihrer 
lachen, zu beftrafen; dann Spricht man von ihnen,. ja fie Sprechen felbft 
von fich, wie ordinäre Menfchenfinder ; daß Zeus einmal fterben muf 
ift eine Sache die fich von felbit verfteht; endlich erfahren wir gar wie 
die Götter, gleich dem legten Spießbürger von Athen, unter Solons 
Gefegen ſtehen.“ Peiſthetäros hat vollftändig geflegt. Er begleitet 
die Gefandten perfönlich in ven Olynıp, um feine Braut Bafileia und 
den Donnerfeil des Zeus zu empfangen, und fommt mit ihr im Ölanze 
eines allmächtigen Gebieters zurüd. Der Brauizug geht über die 
Bühne nach dem unfichtöaren Walaft in Wolferfufufsburg, und die 
Komödie fehliegt mit einen Hodyzeitgefang oaf den neuen Zeus und 
feine Baſileia. 

Schon aus Diefer Darlegung des Plans mag es Elar fein was 
der Grundgedanke des phantaftiichen Stüdesift. Niemand wird leug- 
nen daß ne beiven Athener, der Cine „ganz Kopf, ganz Umficht, ganz 
Projeri und Speculation“, der Andere „Hang Hoffeqgut, ein atheni- 
fcher Particulier der beften Art, immer luftig, nie überrafcht, nicht von 
geoßer Courage, ohne eigenen Willen, ftets räfonnierend, anftellig zu 
Allem“ (wie ihn Droyſen zeichnet) , mit einander das ganze athenifche 
Weſen darftellen. Ebenfowenig wird man leugnen daß die Luftichlöffer 
welche die Athener auf denfifelifchen Feldzug gebaut hatten dem Dichter 
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bei der Conception diefes Luftipiels vorgeichwebt haben. Aber es 
gehört der ganze ungewöhnliche (wo nicht wunderliche) Scharffinn 
eines Süvern dazu, bis in die Heinften Züge eine Karikatur des Alfi- 
biades und feines fifeliichen Eroberungsplanes darin zu finden, eine 
fatirifche Allegorie worin der alte Beifthetäros den Alfibiades vor: 
ftellt, Euelpides feinen Anhang, die Vögel mit der Luftftadt, die Athe— 
ner mit ihrer Seemacht, und die Götter mit den Menfchen die Spar- 
tauer mit ihren Bundesgenoffen repräfentieren, und am Ende durd) 
die Hochzeit des Peiſthetäros mit der Baflleia die Vermählung der 
Ueberredungsfunft mit der Herrichaft, oder die Lehre dag Alfibiades 
auf die fifeliiche Expedition feine Tyrannis gründen werde, verfinn- 
bildlicht fein ſoll. Alkıbindes war ſeit einem halben Jahre volitifch 
todt; wie konnte der Dichter, der ihm jonft gar nicht abhold iſt, ihn 
unter diefen Umftänden des Strebens nach, der Tyrannei bezichtigen ? 
Die Ausfichten des fifelifchen Feldzugs waren bedeutend herabge- 
ſtimmt; τοῖς mochte der Dichter fie noch zum Gegenftand einer ganzen 
Komödie machen? Und was hätte ihn abgehalten den Alkibiades, die 
Spartaner ꝛc. ꝛc. zunennen® In ſolcher Weife zu allegorifteren ift 
nie feine Sache gewefen. — Mit vem Gange des Stücds weit eher noch 
zu vereinigen wäre die der Süvern'ſchen gerade gegenüberftehende An- 
ficht Kannegießers (in Erich. u. Grubers Encycl.): der Sinn des Gan— 
zen fei, in den jetzigen Eritiichen Umftänden müffe man einen Mann 
von Talent wie Alkibiares mit unumichränfter Gewalt an die Spitze 
des Staates ſtellen; aber ein ſolcher Vorſchlag habe freilich nicht deut— 
licher ausgeiprochen werden rürfen. Gerade diefe Unmöglichkeit macht 
aber einen jolchen Vorſchlag feibft undenkbar zu einer Sit wo Alki— 
biades zum Tod verurteilt war and bereits als Feind feiner Water: 
ſtadt auftrat. Statt diejer fveziellen Beziehungen findet Bek eine 
allgemeine Charafterijtif ver Fehler welche die Aihener in letzter Zeit 
begangen, gleichlam das komiſche Nefultat der Erpedition und dis 
Hermokopidenproceſſes, obgleich er ſelbſt fühlt daß der Schluß des 
Stüds gegen feine Meinung fpreche. Noch mehr verallgemeinert 
wurde diefe Anfiht von Ditfr. Müller (Gefch. der griech. Literatur 
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II, 245): dus Stud {εἴ eine Satire auf die athenifche Leichtfertigfeit 
und Leichtgläubigfeit, auf das Bauen von Luftfchlöfern und das träu— 
mende Erwarten eines Schlaraffenlebens ; eine Anficht die der Ueber- 
feger Hieronymus Müller als eigenes Urteil wiederholt. Bohtz findet 
in der Wolfenfufufsburg die Stätte des verirrien Geiftes, des Wahns, 
furz ein Allerweltsnarrenhaus (das Komifche u. Ὁ. Komödie ©. 176). 
Diefe Berallgemeinerung leidet aber, abgefehen davon daß fie gar 
nicht im Charakter der alten Komödie liegt, Ihon an dem innern 
Widerſpruch daß fie die Austreibung aller faulen, nichtönugigen Ge— 
fellen aus der neuen Stadt in den fo aufgefaßten Plane nirgends 
unterbringen kann. Bei diejer ſcheinbaren Schwierigkeit die Tendenz 
des Dichters herauszufinden, hat A. W. Schlegel (Dram. K. u. Lit. 
L, 31) dieſe Komödie ichlechthin für ein humoriſtiſches Spiel ohne 
Zwed und Bedeutung erklärt. Er fagt: „Die Vögel glänzen durch 
die keckſte und reichite Erfindung im Reich des phantaſtiſch Wunderbaren 
und ergögen durch die fröhlichite Heiterkeit: es ift eine luftige, geflü- 
gelte, buntgefiederte Dichtung. Dem alten Kritifer kann ich nicht 
beiftinnmen, der die große Bedeutung des Werfes darein feßt daß hier 
die allgemeinfie und unverhohlenfte Satire auf die Verderbtheit des 
athenifchen Staats, ja aller menfchlichen Verfaſſung, zu finden ſei. 
Vielmehr ift es die harmlofefte Gaukelei, welche Alles berührt, die 
Götter wie das Menfchengefchlecht, aber ohne irgendwo auf ein Ziel 
einzubringen.“ Diefe Luftigfeit malt Droyfen zu einem „Traumathen“ 
aus, womit man fich die Langeweile der blafterten Zeit nach der ſchreck⸗ 
lichen Aufregung der vorangegangenen Monate vertreibt; eine An- 
ficht die auch Bernhardy in feiner griech. Literatur (IL, 990) wieder: 
holt: „Die Darftellung fcheint, unbefümmert um einen Zwed, im ob- 
jectiven Genuß der Luftgebilde zu ſchwelgen.“ „Dem Dichter ift 
hier ein geiftiges Spiel aus der unbedingten Freiheit des Gemüts ge- 
lungen, und er weiß diefes vollfommene Bild der attiſchen Selbſt— 
genüugfamfeit in größter Reinheit ferm von dem Anfchein des Zwecks 
und der fritifchen Stimmung zu halten“ (S. 980). 

Mehr die Entftehung dieſes poetiſchen Gebildes als feine Ten- 
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denz zu erflären dient dasjenige was Rofcher (Leben, W-cf und Zeit: 
alter des Thukydides, Götting. 1842, ©. 324 f.) in f iner Verglei- 
hung des Ariftophanes und Thufydides über die Böge' fagt: „Die 
Stimmung welche dem ganzen Stüde zu Grunde lieot ift das über: 
mütige Gefühlder Machtfülle, ihrer Freiheit zugleich und ihrer Zügel: 
lofigkeit. Zur Hälfte iſt der Dichter ſelbſt davon ergriffen, trunfen 
davon und ftolz darauf; zur Hälfte jteht er außerhalb, nüchtern und 
fpöttifch. Die Athener damals mit Vögeln zu vergleichen mochte 
einem wißigen Kopf ziemlich nahe liegen. Ihre unftäte, flüchtige, 
aber geiftvolle Natur, ihre merfantile und militärtiche Beweglichkeit, 
ihre dem Gegner leicht als Anarchie ericheinende Staatöverfaflung, 
feit der großen Belt endlich ihr Sprengen jedes alten Bandes von 
Zucht, Pietät und Gottesfurcht: Alles dieß fand im Reiche der Vögel 
feine vollfommenjte Varallele. Nun gar zu jener Zeit, wo Alkibiades’ 
Entwürfe nah Innen und Außen die legten Schranfen ver Demofratie 
hinweggeräumt, wo das junge Athen die entichiedenfte Herrſchaft er- 
langt hatte, wo es mit hochmütigem Hinwegſehen über die biöherigen 
Gegner recht eigentlich ausgezogen war die Welt zu erobern! Hatte 
doch Schon Nikias in feiner denfwürdigen Rede vor Eröffnung des ſy— 
rafufifchen Feldzugs den treffenden Ausdruck μετέωρος (meteorifch, in 
der Luft ſchwebend) auf die damalige Lage des Staates angewandt. 
Kein Wunder alſo dag Ariftophanes mit feiner fchöpferifchen Genia- 
lität diefelbe Idee ins Komiſche hinüberſpielte.“ — Es fann übrigens 
kaum einen größeren Bewunderer dieſes Stückes geben als eben Roſcher, 
der ſeine „Erörterung der Vögel“ alſo ſchließt: „Je tiefer ich in die 
Einzelheiten dieſes Werkes eindringe, deſto höher ſteigt mein Entzücken 
darüber. Voll Bewunderung ſtehe ich ſtill. Meine Kniee beugen ſich 
vor dem Künſtler der in der Schöpfung, in der Begeiſterung eines 
ſolchen Dichters ſeine eigene Herrlichkeit offenbart hat.“ 

Will man durchaus den Inhalt des Stücks in eine philoſophiſche 
Formel bringen, fo bleibt ung nichts übrig als ihn ſo zu faſſen: daß 
die alte Götterwelt im Bewußtiein der Zeit bereits überwunden, dag 
der fchlichte Volfsglaube für, ven denfenden Theil des Volkes aufge: 
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löst und vernichtet fei und nur noch die Macht des jelbftbewußten Rechts 
und der Eittlichfeit beftehe, die allein den Staat retten könne. Das 
ift der Grundgedanke viefer Komödie, wenn man fie ihrer hu— 
moriftijchphantaftifchen Form enfleivet. In diefer Auffaflung allein 
findet auch die Neinigung der Phantafieftadt von allem ichlechten Ge: 
lichter ihre genügende Erklärung; und darf man bei dem Komiker 
noch die Abficht aufeine beftimmte Wirkung im athenifchen Volke vor- 
ausjegen, die er durch Form und Inhalt diefes Stüds bezwesfen 
mochte, ſo liegt die Erflärung derfelben in der vorausgefchickten Er: 
örterung fehrnahe. Etwas war noch neu aus der faum durchlebten 
Angſt- und Schredenszeit: das Gefühl ver thörichten DVerblendung 
eines leichtgläubigen und mißtrauifchen Volkes durch das Gefchrei 
über Religions- und Staatsgefahr. Die Erinnerung an diefe ver: 
zweifelte Stimmung fonnte wohl ein Dichter am Tage der allgemei- 
nen VBolfsbeluftigung nicht beſſer auslöfchen als durch diefen geiftigen 
Triumph über die finftere Macht des Wahns und feines Gefolges — 
des Fanatismus. 

Ob der Dichter auch fo verftanden wurde, ift eine andere Frage, 
deren Beantwortung jedoch über die Richtigkeit unſerer Auffaſſung nicht 
entſcheidet. Dieſe herrliche Komödie erhielt den zweiten Preis; der 
erjte wurde den Komaften (Nachtſchwärmern) des Ameipfias zu Theil. 
Der Dirigent unferes Stüds war auch diegmal Ralliftratos. 

Die Scene verändert fich nicht, denn die Wolfenburg fehen die 
handelnden Perfonen ſelbſt nur von der Ferne. Die Vogelmasken 
mit Schnäbeln, Kämmen, Büchſen, Sporen γι. mag man fid) jo komiſch 
alsmöglich vorftellen. Die Schaufpieler und Choreuten waren nicht be- 
federt, wie etwa der Papageno in der Jauberflöte; höchftens trugen 
fie ein Paar Fittige und vielleicht den üblichen Phallus in einen Bogel- 
jchweif umgeftaltet. Tereus, der Wiedehopf, ift, wie er felbft erklärt, 
ohne Federn. Begreiflich jedoch daß die Kleidung, namentlich die 
Bedeckung der Beine (vgl. B. 67), dazu paffen mußte. Die vier vor 
‚ dem Auftreten des Chors hereinftolzierenden Dögel, der Flammbart, 
der Meder, der Miedehopf umd die Kropfgang, werden für Mufifer 
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gehalten, die wahrfcheinlich , wie der Rabe und die Nachtigall, eine 
Flöte (in Form der Hoboe oder des Glarinets) alg Schnabel ange: 
bunden trugen. 

Die Scholiaften theilen den Vögelchor in zwölf männliche und 
zwölf weibliche Berfonen. 

Das Bühnenperfonal vertheilt fich alſo: 

Erſter Schaufpieler : Beifthetäros. 

Zweiter Schaufpieler: Euelpives (der nach V. 847 nicht wieder 
erfcheint) ; Poet, Aftronom, Meton, Gefeghändler, Bote, zweiter Bote, 
Herold, Dithyrambendichter Kinefias, Prometheus, Herafles. - 

Dritter Schaufpieler: Diener des Wievehopfs, Wievehopf, 
Priefter, Wahrfager, Commiffär, Iris, ungerathener Sohn, Syfo- 
phant, Bofeidon, dritter Bote. 

Der Triballe (ald vierte, Berfon in einer Scene) wurde ohne 
Zweifel durch einen Choreuten vorgeftellt, wie auch der Bogelherol. 


Perfonen. 


Peiſthetäros 

Euelpides. 

Ein Prieſter. 

Ein Poet. 

Ein Wahrſager. 

Meton, der Geometer und Aſtronom. 
Ein Geſetzhändler. 

Ein Commiſſär. 

Ein ungerathener Sohn. 
Kinefias, ein Ditbyrambendichter. 
Ein Spfophant. 

Boten und Herolde. 


Der Wiedehopf. 
Der Zaunfchlüpfer, Diener des Wiedehopfs. 
Chor der Bögel. 


Sris, 
Promerbeus, ἡ 
Herakles, » Götter. 
Bofeidon, 

Der Triballe, 


Stumme Berfonen : 
Bafileia. Sklaven. 
* * 


— 
Aufgeführt unter dem Archon Chabrias Olymp. 94, Lin: Ehrr 444. 


Ἧ Erfie Scene. 


Peifiheiaros und Euelpides, diejer mit einer Doble, jener mit einer Krähe 
auf der Hand, irren in einer wilden, felfigen, mit Geſträuch bewachſenen Ge- 
birgsgegend. Nachher verſchiedene Bögel und Ehor der Bügel. 
Euelpides zur Doble. 

Gradaus befiehlft du, dorthin wo der Baum fich zeigt? 

Peiſthetäros zur Krähe. 

Ei, daß du bärſteſt! Die dagegen krächzt „zurück“. 
Euelpides. 

Was laufen wir, Verweg'ner, irr' hinauf hinab? 

Wir kommen um, vergeblich kreuzend hin und her. 

Peiſthetäros. 
Sch Narr, der ich einer Krähe trauend einen Weg 5 
‚ Bon mehr als taufend Stadien umgegangen bin! 

Euelpives. 

Sch armer Tropf, der einer Dohle trauend fich 

Die Nägel an den Zehen abgelaufen hat! 


Peifihetäros, 
Sa, wo in der Welt wir mögen fein, ich weiß es nicht. 
Euelpides. 
Du — fänd'ſt du wohl von hier aus nach ver Heimat dich ? 10 
Peiſthetäros. 


Von hier — bei Gott! unmöglich ſelbſt Exekeſtides. 


V. 4. Sie haben weiſſagende Vögel mitgenommen, die ihnen den 
Weg zu Tereus dem Wiedehopf zeigen ſollen; ihre wideriprechenden An= 
zeigen find ſelbſt fchon eine Verſpottung der Wahrfagerei. 

B.11. Erefeftides. Ein in Athen eingebürgerter Fremdling, weiter 
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Euelpides anitogend. 
Ὁ weh mir! 
Peiſthetäros. 
Den Weg, Beſter, wandle du allein. 
Euelpides. 
Da hat der Vogelheimer ſchön uns angeführt, 
Der gallenſücht'ge Käfigkrämer Philokrates, 
Der log, die beiden weiſen uns zu Tereus hin, 15 
Dem Wiedehopf, der Vogel ward aus Vogelart, 
Und hieng uns dieſen Tharreleidesſprößling an: 


unten als Karier und ehemaliger Sclave bezeichnet (B. 763. 1527). Der 
Sinn iſt alſo: Er hat zwar von Karien aus den Weg nach Athen gefunden, 
aber von hier aus fände er ihn nicht. Die Verfpottung der Eindringlinge 
ins athenifche Bürgerrecht ift etwas Gewöhnliches in der Komödie. 


V. 13. Vogelheimer. igentlich der vom Vogelmarkt (Orneä), 
Vogelhändler, mit Anjpielung auf den peloponneftichen Flecken Orneä, das 
die Athener 2 Fahre vorher zerjtört hatten. Vgl. B. 399. 

B.14. Philofrates. Unten B. 1072 wiedergenannt, mit Anfpie= 
lung auf Melos, das nach Angabe des Thukydides (V, 116) ein Philokrates, 
Sohn des Demeas, vollends beswang, der die Männer tödtete, die Weiber 
und Kinder aber (wie Vögel) auf dem Markt verfaufte. Daß er einen Bogel- 
handel trieb geht aus beiden Stellen hervor. 


B.15. Tereus. Nach einer attifchen Sage, welche auch Thukyd. 
HI, 29 erwähnt, heirathete Tereus, Fürft von Daulien (in Phokis), damals 
von Thrafern bewohnt, Brofne, die Tochter des attifchen Königs Pandion. 
Dieje befommt das Heimweh nach ihrer Schweiter Bhilomele. Tereus reist 
nad Athen, um fie zu holen; auf vem Rückweg entehrt er fie und fchneidet 
ihr darauf die Zunge aus, damit jie ihn nicht verrathen Ffünne. Dann ver— 
ſteckt er jte in einem Waldſchloß und gibt fie für todt aus. Doch die Etumme 
weiß durch eine kunſtreiche Stiderei ihre Schweſter Prokne von dem Geſche— 
henen zu unterrichten. Dieje holt jie und ermordet aus Rache ihren und des 
Tereus Sohn Itys. Sie jegen das Herz des Sohnes dem Tereuszum Eifer 
vor, und als diefer nach dem Sohne fragt, wirft ihm Philomele das Haupt 
des Kindes zu. Tereus ergreift eine Waffe, die Weiber fliehen und werden 
auf ihr Flehen in Vögel verwandelt, Profne in die Nachtigall, vie vaber 
Ity, Ity ruft, Bhilomele in die Schwalbe; Tereus aber in einen Wiedehopf. 
Spätere (z.B. Lukian) machen die Prokne zur Schwalbe und Bhilomele zur 
Nachtigall, wie legterer Name heute noch gebraucht wird. 

V. 16. „Aus einem Menichen“ — wollte er jagen ; und fagt: aus ven 
Vögeln, zur Bezeichnung des leichtfertigen, fittenlofen Weſens. Ε οί. 


B.17. Tharreleides. Ein ſchwatzhaftes Männchen, deſſen Söhn— 
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Die Dohl' um einen Obolos, die Kräh’ um drei, 
Und hatten beid’ erſt außer Beißen nichts gelernt. 
Zur Dohle. 
Was ſchnappſt du wieder? willft vu über die Felfen gar 22 
Hinab uns führen? Wahrlich hier ift weit und breit 
Kein Weg. 
Peiſthetäros. 
Bei Zeus, auch nirgends hier der kleinſte Pfad. 
Euelpides. 
Auch deine Krähe, ſagt fie dir vom Wege nichts? 
Peifihetäros. 
Nicht ganz, bei Zeus, daflelbe Frächzt fie wie zuvor. 
Euelpides. 
Was alfo fagt vom Wege fie ? 25 
Peiſthetäros. 
Ganz ungeniert 
Die Finger mir noch abzuhacken droht fie mir. 
Euelpides. 
Iſt's nicht ein Elend, wenn zum Geier wir zu geh'n 
So fehr verlangen und völlig drauf gerüftet find, 
Und follen ven Weg zu finden nicht im Stande fein! 
An die Zufchauer. 
Mir leiden, o Männer, die ihr hier beim Spiele ſeid, 30 
Mit Safas an einer Bafjion, nur umgefehrt: 
Er nämlich, nicht Stadtbürger, drängt mit Gewalt fich ein; — 
Wir aber, von Stamm und son Gefchlecht untadelhaft, 
lein, nach Symmachos, Ajopodoros hieß und auch von dem Komiker Tele- 
kleides wegen feiner zwerghaften Geftalt verfpottet wurde; die Dohle wire 
ihrer Kleinheit wegen mit ihm verglichen. Schol. Die Dohle ift aber 
auch der Vogel der Laſcivität, was hieher eher Beziehung haben möchte, fo 
wie die Krähe ala Hochzeituogel. Mit der Krähe auf der Hand zogen Bett 


ler in Athen vor das Brauthaus und fangen ihr obſeönes Krähenlied. Um 
das Stüd geht ja mit einer Hochzeit aus. 
B.31. Sakas. Co viel als Thyafier, ein Name der wie Dipfier, 


Phrygier, Karier den Sclaven, den Eindringling in Athen bezeichnet und 
bier von dem Dichter Afeftor gebraucht wird. 


Die Bögel. 


Den Bürgern ebenbürtig, yon Niemand gefcheucht, 
Entflogen aus der Vaterſtadt mit Sad und Pad, 
Nicht eben jelbit fie hafend, jene gute Stadt, 
Als ob fie nicht groß und glücklich wäre von Ratur, 
Und Jeden offen, Geld zu verproceffieren drin. 
Die Grillen Hört man einen Monat oder zwei 
Wohl pfeifen auf den Zweigen, doch das Athenervolk 
Derpfeift in lauter Proceflen feine Lebenszeit. 
Das iſt's warum wir Beide wandern diefen Pfad: 
Mit Korb und Topf und Myrtenreifern fchweifen wir 
Umher und juchen einen händelfreien Drt, 
Um ruhig dort zu bleiben unfer Leben lang. 
Zu Tereus geht nun unfer Beider Bilgerfahrt, 
Dem Wiedehopf; von ihm zu erfahren wünfchen wir 
Ob ſolch eine Stadt er wo geſehn, fo weit er flog. 
Peifthetäros, 
He du ? 
Euelpides. 
Mas gibt's? 
Veiſthetäros. 
Die Krähe weist mich eben jetzt 
Nach oben. 
Euelpides. 
Auch die Dohle ſperrt den Schnabel da 
Nach oben auf, als zeigte ſie mir dort etwas. 
Es iſt einmal nicht anders, hier find Vögel wo. 
Wir werden es bald erfahren, machen wir Geräufc). 
Peifihetäros. 


He, weißt du was? Schlag’ an den Felfen mit dem Bein. 
g 
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40 


50 


B.43. Korb und Topfꝛe. Dpferapparat zur Einweihung der 


neuen Heimat. Friede 947. 


B.54. Nach einem Kinderivrud. Wenn Knaben Bügel jeben, ſo 
rufen fie einander zu: Stoß das Bein an den Stein, und es fallen die Vögel 


ein. Schol. 
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Euelpides. 
Und du mit dem Kopf, damit das Geräufch verdoppelt wird. 55 
Peifthetäros. 
So nimm einen Stein und Flopfe. 
Euelpides, 
Gern, wenn du befichlft. 
Klopft und ruft. 
Burfh! Burſch! 
Peifihbetäros, 
Was rufft du? Burſche nennft du den Wiedehopf? 
Und jollteft ihm ftatt „Burfche“ rufen Huphuphup ! 
Euelpides. 
Huphup! — Du läffeit mich pochen * ein zweites Mal? 
Huphup! Hup! 
Baunfhlüpfer mit aufgeriſſenem Schnabel. 3 
Wer da? Wer verlangt nach meinem Herrn? 60 
Beide entſetzen ſich. Peiſthetäros ſtürzt zu Boden. Krähe und Dohle 
fliegen davon. 
Euelpides zurüdfahrend. 
Apollon, Fluchabwender! welch’ ein Rachen das! 
Baunfdlüpfer tritt ebenfalls zurüd 
D weh mir Armem! Bogelfteller find die Zwei. 
Euelpides, 
So was Erſchredliches Haſt du keinen beſſern Gruß? 


Baunfdlüpfer. 
od euch! 


Euelpides. 
Wir find ja feine Menfchen. 
Bounfdlüpfer. 
Mas denn [σπᾷ ? 
Euelpides. 
Sch bin der Vogel Beberling aus Afrika. 65 


B.65. D. 5. fo weit ber daß du mich freilich nicht erfenuft. 
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Zaunſchlüpfer. 
Das iſt ja nichts. 
Euelpides. 
Betrachte meine Füße nur! 
Zaunſchlüpfer. 
Doch dieſer, welch ein Vogel iſt das? Sprichſt vu balo : 


Peiſthetäros. 
Der Kackerling bin ich, aus dem Goldfaſanenland. 
Euelpides. 
Doch, bei den Göttern, was bift du jelber fur ein Thier ? 
Baunſchlüpfer. 
Sch bin ein Vogelſclave. 70 
Euelpides. 


Hat vielleicht ein Hahn 

Im Kampf dic beflegt ? 

Baunfglüpfer. 

Nein, ald mein Herr ein Wiedehopf 
Geworden, da bejchwor er mich ein Vogel mit 
Zu werden, damit er Jemand hätte der ihn bedient. 
Euelpides. 

So braucht denn auch ein Vogel feine Dienerfchaft ? 

DSaunjdlupfer. 
Der wenigitens, weil, vermuth’ ich, einft ein Menfch er war: 75 


Bald äß' er nun phalerifche Sarvellen gern, 


3.66. Meine Füge, welche die Folgen der Angſt an fich tragen, 
mas der Andere noch deutlicher ausdrüdt. Was Fröſche 46 das E afraufleid 
in den Augen des Herakles, das deuten hier die (wahrfcheinlich) gelben Füße 
an. Das Gleiche beiagt wohl auch das „Goldfaſanenland“. 


3.71. Inden Hahnenkämpfen unterwirft fich der Befiegte unbedingt 
und für immer dem Sieger. Hahnenkämpfe wurden im Theater zu Athen 
alljährlich angeitellt, zum Andenken an das Beijpiel das Themiftofles den 
Athenern durch einen ſolchen Kampf zur Aufmunterung gegeben. 

3.76. Aus dem Hafen Phaleron bei Athen, übrigens dort ein „ars 
mer Leute Eſſen“. Doc) jagt Archejtratos (bei Athen. 7, 295) : 

„Achte du, Koch, die Sardellen für Mift, nur die von Athen nicht, 


Die Art meint mein Lied, die jo ſchen der Jenier Schaum nennt, 
Wähle dir friſch fie gefangen in heiliger Bucht von Bhaleron.“ 
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= 


Da ſchlüpf' ich nach 


Wenn ihn nach Brei gelüftet, braucht er Duirl und Topf: 
Sch ſchlüpfe danach . 


Sardellen mit der Schüſſel fort. 


Euelpides an die Zuſchauer. 


Zaunfchlüpfer heißt der Vogel da! 


Zum Bogel. 


Nun weißt du was, Zaunfchlüpfer? Rufe deinen Herrn 


Zu uns heraus. 


Baunfdlüpfer. 


Doch eben fchläft, beim Zeus, er kaum, 
Nachdem er Schneden und Myrienbeeren hat veripeist. 


Euelpipdes. 


Geh nur und weck' ihn immerhin. 


Saunfdlüpfer. 
3war weiß ich wehl, ἡ 


Er wird mır böſe; doch Euch zu Liebe wer ich ihn. 


Peiſthetäros ſich aufrichtend. 


Daß du krepiereſt! 


Wie haft du mich zu Tod erſchreckt! 
Euelpides. 


D weh mir Unglüdfeligem! Auch die Dohl’ entflog 


Sm Schreden mir. 


Peiſthetäros. 


O feigſtes aller Thiere du! 
Du haſt vor Angſt ſie fliegen laſſen. 


Du ließeſt die Kräh' 


Nicht ich, bei Zeus! 


Euelpides. 
Sage mir, 
nicht fliegen, als du zu Boden fielſt? 
Veiſihetäros. 


Euelpides. 
Wo iſt ſie denn? 
Peifihetäros. 
Sie flog davon. 


Ab. 


— 


80 


90 
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Ἴ Euelpides., 
Du hießeſt fte nicht fliegen? Freund, du bift ein Held. 
Wiedehopf binter der Scene. 
Mach’ auf ven Wald, damit ich frei’ einmal hinaus. 
Der Wiedehopf erjbeint in tragiſchem Schmud. 
Euelpides. 
O Herafles! Was iſt das für ein Wunderthier? 
Welch ein Geftever! Welch ein Helmbufch neuer Art! 
Wiedehopf. 
Mer find die nach mir fragen ? 95 
Euelpides. 
Die zwölf Olynıpier 
Zerrupften dich ein wenig, ſcheint's. 
Wiedehopf. 
Ihr ſpottet mern, 
Anſehend dieß Gefieder? Fremdlinge, ja, ich war 
Einſt Menſch. 
Euelpides. 
Nicht deiner lachen wir. 
Wiedehopf. 
Worüber ſonſt? 
Peiſthetäros. 
Dein Schnabel nur erſcheint uns etwas lächerlich. 
Wiedehopf. 
Ja, ſo verunziert, leider, hat der Sophokles 100 
In ſeinen Tragödien mich, den Tereus, dargeſtellt. 
V. 94. Der Wiedehopf trägt auf dem Kopfe einen Federbuſch, aus 


zwei Reihen aufrichtbarer Federn beſtehend, und hat einen langen, dünnen, 
etwas gebogenen Schnabel. 


B.95. Die zwölf Olympier — die zwölf Hauptgötter — nach 
der gewöhnlichen Begrüßungsweiſe iſt hinzuzüdenken: mögen dir Glück 
(Geſundheit) verleihen; ſtatt deſſen ſagt Euelpides halblaut etwas Anderes. 

V. 100. Von der ſophokleiſchen Tragödie „Tereus“, worin er dieſen 


verwandelt auftreten ließ, ſind noch mehrere Fragmente vorhanden. In der 
gleichen Maske läßt ihn auch der Komiker auf der Bühne erſcheinen. 
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Euelpides. 
So bift du Tereus? Jetzt ein Vogel oder — Pfau? 
Wiedehopf. 
Ein Vogel bin ich. 
Euelpides. 
Wo blieben deine Federn daun? 
Wiedehopf. 
Sie ſind mir ausgefallen. 
Euelpides. 
Alfo warft du krank? 
Wiedehopf. 
Kein; aber alle Bögel maufern befanntlich fich 
Zur Winterszeit; dann treiben neue Federn wir. 
Nun fagt mir, wer ihr Beide feid. 
Euelpides. 
Wir? Sterbliche. 
Wiedehopf. 
Woher gebürtig ? 
Euelpides. 
Woher die ftolze Flotte ftammt. 
Wievehopf. 
Aha! Gefchworne demnach ? 
Euelpides. 


Nein, vom andern Schlag, 


Den Abgefchwornen 
Wiedchopf. 


Wird dann dort απ foldyes Korn 


Gefät? 


105 


110 


B.103. Beide, der Hahn und der Pfau, haben Fererbüfche auf dem 
Koyfe. So gewöhnlich nun die Hähne, fo jelten waren Pfauen in Athen. 


Sm Griechifchen heißt aber ver Hahn auch ſchlechtweg „Bogel“. 


V. 405. Der Wiedehopf ift blos mit Schnabel und Federbuſch er= 


fchienen, im Uebrigen wie ein Menſch geitaltet. Schol. 


V. 108. Die nach Sikelien beſtimmte Flotte unter Anführung des 


Alkibiades. ©. die Einl. 
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Euelpivdes. 
Ein wenig findet man noch auf dem Land. 
Wiedehopf. 
Und welcherlei Verlangen führt Euch denn hieher? 
Euelpides. 
Mit dir zu ſprechen wünſchen wir. 
δ Wievchopf. 
Worüber nun? 
Euelpives. 
Weil erftlich auch ein Menfch du warft vordem, wie wir, 
Und deine Schulden hatteft ehedem, wie wir, 
Und auch nicht gern bezahlteit ehedem, wie wir; 
Zu einem Vogel aber umgeftaltet, dann 
Ringsum die Erd’ umflogeft und das weite Meer, 
Und Alles was ein Bogel, was ein Menfch, erfennft. 
Darum nun fommen flehend wir hieher zu dir, 
Ob du eine Stadt, wohlwollig genug, und nennen magft, 
Um weich fich drin zu Betten, wie im Zottelpel. 
Wievehopf. 
Du willit fie größer als die Stadt der Kranaer? 
Euelpides. 
Nicht größer, nein; jedoch behaglicher für uns. 
Wiedehopf. 
Ariſtokratiſch alſo denkſt du wahrlich. 
Euelpides. 
Ich? 
Nichts minder! Schon Ariſtokrates iſt mir ein Greu'l. 
Wiedehopf., 
Und welche Stadt bemohntet ihr am liebjten wohl? 
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125 


V. 123. Kranaer: Athener, von Kranaos, Nachfolger des Kekrops. 


3.125. Ariftofrates im Original „des Efellivs Sohn.“ ein 
Geichlecht mar eines der vornehmſten in Athen, er felbft eines der Häupter 


der oligarchiichen Partei und fpäter im Rath der Vierhundert. 
Ariftophanes. 15 
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Euelpides. 
Wo unſre größten Sorgen wären ſolcher Art: 
An meine Thüre käme früh ein guter Freund 
Und ſpräche: Bei'm olympiſchen Zeus beſchwör' ich dich, 130 
Beſuchet heut mich, du und deine Kinderchen, 
Sobald fie gewaſchen; ich hab’ ein Hochzeitmahs Bereit. 
Und daß du mir ja nichts Anders vornimmt ; oder fonft 
Bleib’ auch zu Haufe, wenn es einmal mir fchlecht ergeht! 
Wiedchopf. 
Bei Zeus! Gar mühevolle Dinge die du Liebft! 135 
Zu Veifihetäros. 
Mas aber du? 
Peifthetäres. 
Dergleichen lieb’ auch ich. 
Wiedehopf. 
Und wie? 
Peiſthetäros. 


Wo eines hübſchen Buben Vater, der mich trifft, 

Gleichſam beleidigt, alſo ſich bei mir beſchwert: 

„Ei ſchön daß meinen Knaben du, Stilbonides, 

Den von der Schul' und aus dem Bad du kommen ſahſt, 140 

Nicht küßteſt, nicht beredeteſt, nicht in die Arme nahmſt, 

Nicht griffeſt zu, und biſt mein Freund von den Vätern her!“ 
Wiedehopf. 

Du Jammermenſch, du! Boͤſe Dinge die du liebſt. 

Doch gibt es eine glückliche Stadt, wie ihr fie wünfcht, 

Am rothen Meer gelegen. 145 
Euelpides. 

Meh, nur feine Stadt 
Am Meer, wo eines Morgens die Ealanıinia, 


9.139. Stilbonides. Mabrfcheinlich ein befannter Päderaſt. 
‚3.140. Inden Ringfchulen (Gymnaſien) befanden fi auch Bäter, 
die von den jungen Athenern haufiger beiucht wurten als die Uebungsprätze 


B.146. Die Calaminia. Das Staatsſchiff, durch weldes der in 
Hermokopidenproceſſe angek.agte Alkipiaves von Sitelien zurücberufen wurde. 
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Mit einem Ladungsboten an Bord, auftauchen kann! 
Uns eine Stadt in Hellas nennen Fannft du nicht? 


Wiedehopf. 

Ei, wollt' ihr nicht nach Krätzedorf im Eleerland 

Euch überſiedeln? 150 
Euelpides. 


Nein doch, weil mir ungeſehn 
Der Krätzige von Melanthios her ein Greuel iſt. 
Wiedehopf. 
Dann gibt es andre, in Lokris die Opuntier; 
Dort müßt ihr euch anſiedeln. 
Euelpivdes. 
Sch ein Opuntios? 
Das möcht’ ich ja nicht werden um ein Goldtalent. 
Pie ift denn auch das Leben bei den Vögeln hier? 155 
Das fennft du genau doch. 
Wiedehopf. 
Gut genug für alle Tag': 
Fürs Erſte muß man leben ohne Beutel hier ... 
Euelpides. 
Da hältft du manche Fälfcherei vom Leben fern. 
Wiedehopf. 
Mir picken in den Gärten weißen Seſam auf 
Und Myrtenfrucht, Mohnkörner auch und Waſſermünz'. 160 
Euelpides. 
Ein wahres Hochzeitleben das ihr führen müßt! 
B.149. Krägedorf. Im Oriechifchen Lepreos, Etädtchen in Elis, 
von Lepra, Krätze. Dem Dichter ift es hier um einen Eeitenhieb auf den 
Tragiker Melanthios zu thun, den er nebſt deifen Bruder Morſimos öfters 


als Schlemmer durchzieht (Ariede 805. 1009). Nach der Vermutung 
des Schol. war feine Lebensart auf feinem Geficht zu lejen. 


Ἢ (52. Dpunrier. Don der Etadt Opus in Lofris, Dpuntiog 
(Dvuntier) ift zugleich der Nome eines Atheners, der unten DB. 1294 ale 
einäugig bezeichnet wird. 


V. 161. Die genannten Pflanzen und Früchte wurden den Brautieuten 
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Peifihetäros, aus tiefem Nachdenken erwachend. 
AH! 916! 
Sa, hohe Beitimmung feh’ ich in dem Bogelvolf 
Und Macht, die ihr erlangen fönnt, wenn ihr mir gehordht. 
| Wiedehopf. 
Worin dir gehorchen ? 
Peiſthetäros. 
Worin gehorchen? — Erſtlich fliegt 
Nicht mehr mit offenem Schnabel überall herum. 
Das iſt ein ganz unſchickliches Betragen. Seht! 
Wenn dort bei uns nach ſolchen Schwärmern Einer fragt: 
„Wer iſt der Vogel?“ erwidert alsbald Teleas: 
„Ein luft'ger Vogel Heimatlos, ein Flederwiſch, 
„Ein unbeſtändiger Ueberall- und nirgendswo.“ 
Wiedehopf. 
Das tadelſt, beim Dionyſos, du mit Recht an uns. 
Was thun wir alſo? 
Peiſthetäros. 
Bau't gemeinſam Eine Stadt. 
Wiedehopf. 
Was könnten wir, die Vögel, fir eine Stadt erbau'n? 
Peiſthetäros. 
Im Ernſt? — O welches alberne Wort du geſprochen haſt! 
Da ſchau' hinab! 
Wiedehopf, duckt ſich nad unten. 
Ich ſchaue wohl. 


Peiſthetäros. 
Jetzt ſchau hinauf! 


165 


170 


175 


zum Geſchenk gegeben: Myrte und Waſſermünze zum Bekränzen, Mohn⸗ 


körner und Seſam als Reizmittel. Friede 869. 


V. 169. Teleas. Selbſt ein lockerer Bogel. Friede 1008. Wenn 
es derje.be mit V. 1025 iſt, fo war er einer der Demagogen, deren Treiben 


die Abwejenheit des Alkibiades Luft gemacht hatte. 
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Wiedehopf. 
Ich ſchaue. 
Peiſthetäros. 
Dreh den Hals herum. 
Wievehopf. 
(δὶ ja, bei Zeus, 
Den Hals mir zu verrenfen, da bedank' ich mich. 
Peiſthetäros. 
Du ſahſt etwas? 
Wiedehopf. 
Die Wolfen und den Himmel, ja. 
Peiſthetäros. 
Iſt nun in Wahrheit dieſes nicht der Vögel Statt? 180 
Wiedehopf. 
Statt? Wie denn das? 
Peiftyetäros. 
Mas man wohl auch die Stätte nennt. 
Meil aus und ein gewandelt wird und Alles bier 
Bon Statten geht, drum eben nennt man jegt es Statt; 
Doc habt ihr angebaut es und befeitiat exit, 
Dann wird man’s nicht mehr Stätte nennen, jondern Stadt. 185 
Alsdann beherrfcht die Menichen wie Heuſchrecken ibr 
Und laßt die Götter fterben melifchen Hungertod. 
Wiedehopf. 
Mie? 
3.180. Statt, Stätte, Stadt. Nachahmung des griechifchen 
Mortiviels mit πόλος, πέλις, πολεῖται. Πύλος (Bol) war damals bei den 
Naturphiloſophen und pathetiichen Dichtern ein jehr gangbarer Ausdruck; 


nach dem Schol. bedeutete es früher nicht den Endpunkt der Are (Weltare), 
fondern den Umfreis. 


B.187. „Melifcher Hunger“ war von der Belagerung der Inſel 
Melos her ſprüchwörtlich geworden (mie fames Saguntina bei den Rd: 
mern). Die Granfamfeit der Athener gegen bie Melier ſchildert Thukyd. 
Y,116. (δὲ war 2 Jahre vor den Vögeln. 
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Peiſthetäros. 
Zwiſchen Erd' und Himmel iſt ja doch die Luft. 
Nun müſſen wir doch, wollen wir nur nach Delphi geh'n, 
Zuerſt um Durchpaß bitten die Böotier; 190 
So laßt, ſo oft die Menſchen opfern einem Gott, 
Wofern den Zoll die Götter nicht entrichten euch, 
Durch euer fremdes Stadtgebiet und Luftrevier 
Den Dampf der Opferichenfel auch nicht mehr hindurch. 
Wiedehopf. 
Suchhe! Juchhe! 195 
Bei der Erde Macht, bei Schlingen, Nebelgarn und Ne, 
Nein, einen hübſchern Gedanken hab’ ich nie gehört! 
Und gern mit dir zufammen baut’ ich wohl die Stadt, 
Wenn auch den andern Vögeln diefes wär’ genehm. 
Peiſthetäros. 
Wer ſoll den Vorſchlag ihnen nun eröffnen? 206 
Wiedehopf. 
Du. 
Ich lehrte ſie — Barbaren waren ſie zuvor — 


Die Sprache verſtehen, da ich ſchon lang bei ihnen bin. 
Peiſthetäros. 
Wie willſt du denn zuſammen ſie berufen? 
Wiedehopf. 
Leicht. 
Ich trete nur hieneben ins Gebüſch geſchwind 
Und wecke da vom Schlummer meine Nachtigall, 205 
Dann rufen wir ſie: ſobald ſie unſrer Stimme Laut 
Vernommen haben eilen fie im Flug herbei. 
Peifthetäros. 
O Tiebfter du der Vögel, ſäume länger nicht, 
Geh doch, ich bitt’ inftändig dich, fo fchnell du kannſt, 
Zinein in den Buſch und wede deine Nachtigall! 210 
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Der Wiedehopf fingend hinter dem Gebüſch. 
Auf, traute Gefpielin, verfcheuche den Schlaf, 
Laß ftrömen der heiligen Lieder Muſik 
Aus der göttlichen Kehle, die klagend ertönt, 
Wenn um Itys ὃ du weinft, unfer Schmerzensfind, 
Auswirbelnd in thränenbenegtem Gefang 215 
Deine bräunliche Bruft ! 
Rein fchwingt fich der Schall durch der Eibe Gezweig, 
Nachhallend empor zu dem Throne des Zeus, 
Mo laufchend der goldengelodte Apoll 
Sn die elfenbeinerne Harf’ eingreift, 
Antivortend dem Klagegetön’, und den Reih'n 220 
Der Dlympier führt; 
Da ftrömt von unfterblichen Lippen zumal, 
Einftimmend mit dir, 
Auch der Seligen göttliche Klage. 
Slötenjpiel hinter der Scene. 
Peiſthetäros. 
O König Zeus! Welch eine Stimme des Vögelchens! 
Wie überthaut's den ganzen Wald mit Honigſeim! 
Euelpides. 
He, du! 225 
Peiſthetäros. 
Was gibt's? 
Euelpides. 
So ſchweige doch. 
Peiſthetäros. 
Warum denn auch? 
Euelpides. 
Noch eins zu fingen, räufpert ſich der Wiedehopf. 
Wiedehopf fingt, mit Flötenbegleitung. 
Epopopopopepopopopopoi 
Iho, Iho, Ito, Ito, Hervor, Hervor! 
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Hervor hieher, mein Mitgefieder männiglich, 
Das fornreiche Saat des Landmann’s zumal 230 
Bewaidet, ihr, unzählige Gerftennäfcherfchaar, 
Und das behende Gefchlecht 
R Blinfer Samenpider mit den zarten Stimmchen, 
Die ihr in Furchen gedrängt 
Gern die Scholle mit dem feinen Ton umzwitfchert, 235 
Fröhlich ob vem Wohllaut: 
Tio, tio, tiv, tio, tio, tio, tio, tio! 
Und von Euch was in den Gärten auf des Epheus 
Gezweig Waide fucht. 
Und was auf Bergen fchwärmt, 240 
Dleafterbenafcher, Grobeerenverichlinger, 
Geſchwind flieget herbei auf meinen Lockruf: 
Trioto, trioto, totobrir ! 
Die ihr im Rohr fumpf’ger Bergfchluchten euch 
Scharfe Stechfliegen fohnappt, Niederungen wohlbethaut 245 
Und Marathons lachenderen Wiefengrund liebet, 
Auch buntfittiger Bogel du, 
Hafelhuhn, Haſelhuhn! 
Shr, die ihr über. den Wogen des Meeres 250 
Blattert in Schwärmen mit Seehalfyonen, 


B.230—36. Das Versmaß find dochmifche Dimeter; 
— ———— 
Ι 
abwechjelnd mit Jamben und Trochäen. 
B.238. Joniſcher Rhythmus, ioniei a minori 
“u--[vu-32|uu-- F 
worauf wieder dochmifche Verfe folgen, oder aufgelöste Päonen (im Deut— 
chen unmöglich), um das Getrippel und Gefchwirre nachzuahmen. 
B. 246. Die Sumpfgegend von Marathon war reich an Vögeln und 
Stechfliegen. 


B. 251. Seehalfyonen. Meereisvögel, deren Erfcheinen Meeres- 
ftille verfünden fol. Daher „halkyonifche Tage“, unten B. 1594. Bgl. 
Sröfche 1309. Auch diefen Vogel läßt die Sage durch Verwandlung ent- 
fanden fein. Alkyone, Tochter des Morgenfterns, war die Gattin ihres 
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Eilet herbei, zu vernehinen die Neuigkeit! 
Denn wir verfammeln nım alle Geſchlechter hier 
Der halsausredenden Vögel. 
Denn daher fommt uns fcharfdenfend ein Greig, 255 
Unerhörten Verſtands, 
Ungewöhnlicher That Unternehmer zugleich. 
Kommt nun zur Berathung alle, 
Eilet, eilet, eilet, eilet! 
Torotorotorotoretir! 260 
Kikkawau! Kikkawau! 
Torotorotorotorolililix! 
Peiſthetäros. 
Du, ſiehſt du einen Vogel? 
Euelpides. 
Nein, beim Apoll, ich nicht; 
Und gaffe doch mit offnem Maul zum Himmel auf. 
Peiſthetäros. 
So iſt der Wiedhopf, ſcheint es, vergebens ins Gebüſch 265 
Getreten, um wie ein Regenpfeifer drein zu kräh'n. 
Der FSlammbart 
erſcheint auf der Orcheſtra. 
Torotix! Torotir! 
Peiſthetäros. 
Freund! da kommt ja eben aber doch ein Vogel noch herbei. 
Euelpides. 
Ja, bei Zeus! ein Vogel. Was für einer iſts? Doch nicht ein Pfau? 
Peiſthetäros, 
gegen den Wiedehopf, der wieder aus dem Buſch kommt. 
Dieſer kann's am beſten ſagen. Welch ein Vogel iſt denn das? 270 


Bruders Keyr. Aus Uebermut nannten ſich Beide gegenſeitig Zeus und 
Hera. Zur Strafe verwandelte Zeus fie in Meervögel mit ihren uriprüng= 
lichen Namen. 


B.261. Kikkawau. Der Eulenuf. Scol. 
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Wiedchopf. 
Keiner der gemeinen Vögel, die ihr alle Tage feht 
Nein, ein Waflervogel. 

Peiſthetäros. 

Tauſend! Wunderſchön und flammenroth! 

Wwiedehopf. 

Ei natürlich; eben darum wird er Flammbart auch genannt. 
Ein anderer Vogel tritt in die Orcheſtra ein. 


Euelpides. 
Du, o daß dich! 
Peiſthetäros. 
Was denn ſchreiſt du? 
Euelpides. 
Sieh, ein andrer Vogel dort! 
Peiſthetäros. 
Ja, bei Zeus, ein zweiter, „der die Heimat in der Fremde 
hat“. 273 


Zum Wiedehopf. 
Wer denn iſt der „mufomantifche, feltfame Bergfteiger“ dort? 
Wiedehopf. 
Diefen Vogel nennt man Meder. 
Peiſthetäros. 
Meder? Mächt'ger Herakles! 
Iſt's ein Meder, wie denn flog er ohne ſein Kameel daher? 
Ein dritter Voͤgel erſcheint. 
Euelpides. 
Sieh, da kommt ſchon wieder Einer, einen Helmbuſch auf dem Kopf. 
Peiſthetäros zum Wiedehopf. 
Welches Wunderthier, ſo biſt du nicht der einz'ge Wiedehopf? 280 
Sondern das vielleicht ein andrer? 
V. 273. Flammbart. Flamingo, ein Zugvogel, obenher purpur— 


roth mit roſenrothen Flügeln und ſchwarzen Schwingen, ſtatt des Schnabels 
trägt er hier ein Clarinett am Munde, womit er ſich V. 267 ankündigt. 


V. 275. 276. Anſpielungen auf Verſe aus der Tragödie (Sophofles’ 
Tereus und Aeſchylos' Edonen nad vem Schol.). 
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Wiedehopf. | 
Diefer ift Philokles' Sohn, 
Sohn von Wiedehopf, ich bin fein Großpapa, wie wenn men fagt: 
Hipponikos, Sohn des Kallias, Rallias Hipponifos’ Sohn. 
Peiſthetäros. 
Alſo Kallias heißt der Vogel? Wie er die Federn fallen läßt! 
Wiedehopf. 
Als ein Mann von Adel, wird von Sykophanten er gerupft, 285 
Und die Weiblein zupfen noch daneben ihm die Federn aus. 
Eine Kropfgans watſchelt herein. 
Peiſthetäros. 
O Poſeidon! noch ein andrer federnbunter Vogel dort! 
Welchen Namen fuhrt wohl dieſer? 
Wiedehopf. 
Dieſer heißt der Nimmerſatt. 
Peiſthetäros. 
Gibt es einen Nimmerſatt noch außer dem Kleonymos? 
Euelpides. 
Wenn er aber Kleonymos ift, wie verlor er nicht den Bufch ὃ 290 


B.281. Philokles. Der Tragifer diefes Namens dichtete nach 
Eophotles ebenfalls einen Tereus oder Wiedehopf. Deßwegen jagt hier 
der eigentliche (jophokleifche) Wiedehopf: ich bin fein Großpapa. Schol. 
Philokles war häßlich von Geitalt (Thesmopbor. 168), feine Poeſie hart 
und bitter (Welpen 462) und docy bejiegte er mit feinem Tereus den Dedi- 
pus des Suphofles im Jahre 430. 

3.283. Kallias. Dieje Eupatriven-Familie vererbte regelmäßig 
den Namen des Großvaters auf den erſten der Söhne. Diefer Kallias war 
der dritte des Namens, brachte jein reiches Erbe mit Dirnen und Sophiften 
durch, jo dab er in Dürftigfeit jtarb. Der Sinn der Vergleichung ift alſo: 
„te der heruntergefommene Kallias zu feinem edeln und reichen Großvater, 
fo verhält jich diejer ruppige Wiedhopf zu mir, dem echten Tereus“. 

3.287. Federnbunt. Im Griechiichen Aartos, mas auch be- 
trunfen heißt (mie bei uns „getauft“), und an die Bapten des Eupolis (in 
die thrafifchen Orgien eingeweihte Wüftlinge und Trunfenbolde) erinnerte. 

3.289. Kleonymos. Der vielverfrottete Ohneſchild, nach Ari= 
ftophanes gefräßig und feig (Wolfen 352, Ritter 1293), der als einer der 
thätigiten Demagogen gegen die Hermenverftümmlung wütete. 
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Peifihetäros.- 
Doc wozu denn all das Bufchwerf auf dem Kopf des Federviehs? 
Kommen fie vielleicht zum Wettlauf? 
Wiedehopf. 
Grade wie die Karier 
Sitzen gern ſie hinterm Buſche, guter Mann, zur Sicherheit. 
Die Vögel rücken ſchaarenweiſe an. 
Peiſthetäros. 
O Poſeidon! ſiehſt du, welch' ein Vogelungewitter ſich 
Zieht zuſammen? 
Euelpides. 
Gott Apollon! Wolk' an Wolke, he! ohe! 295 
Kaum vor flatterndem Gevögel iſt der Eingang noch zu ſeh'n. 
Peiſthetäros. 
Hier ein Rebhuhn, ſieh! und jenes dort, bei Zeus, ein Haſelhuhn; 
Sieh, das iſt die Purpurente, jenes ein Eisvogel dort. 
Euelpides. 
Wer denn iſt's der hinterherläuft? 
Veiſthetäros. 
Wer es ſei? ihr Bader iſts. 
Euelpides. 
Gibts denn einen Vogel Bader? 
Peiftpetäros. 


Gibt es feinen Sporgilos? 300 
Sieh, die Eule da! ... 


Euelpides. 
Mas fagft du? bringt man Eulen nach Athen? 


B.292. Wettlauf. Cine Art veflelben war das Rennen in voller 
Rüſtung mit dem Helmbufch. — Unfere Schnellläufer pußen fich jegt noch 
mit Federbüfchen auf. 

B.299. Bader. Im Griechiichen Keirylos (von κεέρειν, ſcheeren); 
Kerylos aber ſoll nach dem Schol. das Männchen des Eisvogels heißen. 
Zugleich war in Athen ein Barticheerer Itamens Sporgilos, in deilen 
Baderſtube nach vem Schol. fich die Etußer verfammıelten. 


B. 301. „Eulen nah Athen”. Gin Sprüchwort vom unnöthigen 


— 
>] 
1 


Die Vogel. 


Peifihetäros. 
Elfter, Turteltaube, Lerche, Käuzchen, Weihrauchvogel, Weih, 

Taube, Habicht, Ringeltaube, Kukuk, Rothfuß, Feuerkopf, 
Waſſerhuhn, Thurmfalke, Taucher, Fliegenſchnapp, Beinbrecher, Syecht. 
Euelpides. 

Ahi, ahi, was Vögel da! 305 
Abi, abi, was Anıfeln da! 
Mie das siepfend, wie e8 Freifchend alles durcheinander rennt. 
Drohen fie denn gar uns? Weh, ſchon fperren fie die Schnäbel auf, 
Blicken bald auf dich und bald auf mich. 
Peifihetüros. 
So fommt auch mir es vor. 
Sie ziehen ſich zurüd. 
Chor ver Vögel, 
der ſich inzwiſchen gefammelt hat, umhertrippelnd. 
Mo — wo — wo — wo — wo — wo — wo — wo — wo — 310 
Wo denn ift der mich gerufen? Wozugegen weilet er? 


Wiedehopf. 
Hier ſchon lange wart' ich eurer, „Freunden bin ich nimmer fern.“ 
Chor. 
We — we — we — we — we— we — 315 
Welche angenehme Botſchaft bringſt du alſo jetzt an uns? 
Wiedehopf. 


Sicher, allgemein, gerecht, erfreulich, Allen förderlich. 
Männer — hört? — zwei feine Denker, find gekommen her zu mir. 
Chor erihroden. 
Mo? Wie? Was ſagſt du? 
Wiedehopf. 
Von den Menſchen, ſag' ich, kamen zwei ergraute Männer her, 320 
Und zu einem Rieſenwerke brachten ſie das Fundament. 


Ueberhãufen, wo der Haufen ſchon groß genug iſt, wie: Getreide nach 
Aegypten führen, oder Safran nach Kılikien. 
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Chorführer. 
8 du ea aller Frevler, feit ich aufgefüttert ward, 


Welch ein Wort! 
Wiedehopf. 


Erfchriek nicht vor dem Wort. 
Chorführer. 
Was haft du mir gethan! 
Wiedchopf. 
Männer nahm ich auf, verlangend unfre Mitgenoflenfchaft. 
Chorführer. 
Diefe That haft du begangen ? 325 
Wiedehopf. 
Und ich freue mich der That. 
Chorfuhrer. 
Und fie find fehon hier bei uns wo? 
Wiedchopf. 
Sp gewiß als ich bei Euch. 
Erſter Halbdor. 
Strophe. 
Ah! ad! 
O verrathen durch Frevel! o Schmach! 
Der befreundet uns war und gemeinfam mit ung 
Kernreiche Gefilde beftrich, 330 
Altheilige Satzungen hat er verlegt, 
Eidſchwüre der Bügel gebrochen, 
Und in das Neb hat er mich verlockt, preisgegeben mich 
Jenem frevlerifchen Gefchlecht welches, feitvem es befteht, 
Mir zum Todfeind erwuchs. ' 8335 
Chorfäührer. 
Doch mit dem Verräther reden fpäter wir ſchon noch ein Wort; 


B.333—335. Päonifcher Rhythmus su-- | oder τι | oder ou, 


Thliegend mit Kretifern: ——- | , die im Deutfchen manchmal auch in der 
Mitte gebraucht werden müſſen. 
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Diefe beiden Alten, mein’ ich, ſollen büßen jegt die a 
Und von ung zerrilfen werden! 
Drobende Bewegung des Chores. 
Peiſthetäros. 
Weh, nun iſt's um uns geſcheh'n! 
Euelpides. 
Leider; ſchuld an dieſem Unglück biſt nur du allein. Wozu 
Mußteſt mich von dannen führen? 
Peiſthetäros. 
Freund, damit du bei mir wärſt. 340 
Euelpides. 
Um es bitter zu beweinen. 
Peiſthetäros. 
Ei, da faſelſt du doch arg. 
Denn wie kannſt du weinen, wenn fie dir die Augen ausgehndt? 
Bweiter Halbdeor. 
Gegenftrophe. 
Hu! Hu! 
Nun darauf und daran! Laß los 
Todfeindlichen blutigen Sturm, allfeite 345 
Haut ein mit der Fittige Schlag 
Und umzingelt fie rings, daß heule das Paar 
Und ein Schmaus fie werden dem Schnabel! 
Nicht ein waldiges Gebirge, noch ein luftiges Gewölk, 
Noch das grauliche Gewäller tft es das fie bergen fol, 350 
Daß fie mir entflöhen, nein! 
Chorfuhrer. 
Eie zu rupfen und zu beißen laßt ung länger zaudern nicht! 
Mo ift der Hauptmann? Angegriffen! Mit dem rechten Flügel vor! 
Euelpides. 
Nun, da haſt du's. Weh, wohin entflieh' ich Armer? 


Peiſthetäros. 
Willſt du ſteh'n? 
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Euelpides. 
Soll ich mich zerreißen laſſen? 
Peiftpetüros. 
Wie denn hoffjt du ihnen ποῦ 355 
Zu entflieh'n ? 
Euelpides. 
Sch weiß es felbft nicht. 
Peiſthetäros. 
Eben darum ſag' ich dir: 
Bleiben müſſen wir und kämpfen: greifen nach den Töpfen wir! 
Euelpides. 
Ach, was kann ein Topf ung helfen... 
Peifihetäros. 
Eule greift ung dann nicht an. 
Eutlpivdes. 
Gegen jene krummen Klauen? 
Peifthetäros. 
Nach vem Bratſpieß greife raſch, 
Streck' ihn feſt dem Feind entgegen. 360 
Euelpides. 
Doch was ſchützt die Augen mir? 
Peiſthetäros. 
Nimm den Eſſignapf dort, halt' ihn oder eine Schüſſel vor. 
Euelpides. 
Ei, du Schlaufopf! Ja, das haſt vu ſchön ſtrategiſch ausgedacht! 
In der Kriegslift überfchnellft du felbft den großen Nikias. 
Sie bemaffnen fih aus dem Geſchirrkorbe. 


Chorfuhrer. 
Hurrah! Marſch! Gefällt den Schnabel! Bleibe Keiner mir zurück! 
Zerre, raufe, haue, kratze, ſchlag zuerſt den Topf entzwei! 365 


Der Chor rückt gegen die Bühne an. 


V. 358. Eule. „Als Vogel der Athene wird fie die attiſchen Töpfe 
in halten“. Echol. 
B.363. Nikias galt mehr für ſchlau als tapfer. 


Die Vögel. | τς 


Wiedehopf entgegentretend. 
Sagt mir doch, warum denn, ihr der wilden Thiere fchlimmite Brut, 
Wollt ihr, ungefränft, verderben und zerfleifchen dieſe Zwei ὃ 
Sind ja Beide Stammgenoflen, Blutsverwandte meiner Frau. 
Chorführer. 
Mas? wir follen ihrer gar noch eher ſchonen als des Wolfs? 
Hätten wir an irgend ärgern Feinden ung zu rächen noch ? 370 
Wiedehopf. 
Wenn fie Feinde von Natur zwar, doch im Herzen Freunde find, 
Und hiehergefommen, Euch zu lehren etwas Nügliches ὃ 
Ehorführer. 
Wie denn könnten diefe jemals lehren ung was Nützliches, 
Oder rathen, fie, die Feinde meiner Urgroßväter jchon ? 
Wiedehopf. 
Doch gerade von den Feinden lernt der Kluge mancherlei. 375 
Denn die Borficht nur bewahrt uns; von den Freunden kannſt du nun 
Sie gewiß nicht lernen; doch der Feind, er nöthigt dich dazu. 
So die Städte: nur von Feinden lernten fie, von Freunden nicht, 
Hohe Mauern aufzurichten, Schiffe für den Krieg zu bau’n. 
Solche Schule ja bewahret Kinder, Haus und Hab und Gut. 380 
Chorführer, 
Freilich, erit fie anzuhören muß ja wohl, wie ung bedünft, 
Nüslich fein; denn etwas Kluges lernt man auch som Feinde gern. 
Peiſthetäros zu Euelpides. 
Nachzulaffen von dem Zorne fcheinen fie. Tritt nun zurüd! 
Wiedehopf zum Eher. 
Nur gerecht ift dieß, und mir auch dürft ihr's zu Gefallen thun. 
Chorführer. 
Traten wir doch nie in einer andern Sach’ entgegen dir. 385 
Peifthetäros zu Euelpides. 
Lieber wollen fie mit uns doch Frieden haben; lege drum 


DB. 368. Meiner Frau. Prokne. 9541. zu B. 15. 
Ariftophanes. 16 
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Weg den Topf und weg die Schüfleln. 

Mit der Lanze nur, dem Bratfpieß 

Müffen wir umherfbazieren 

Snnerhalb des Waffenplages, 

An des Topfes Rand Hinfchielend, 

Nah genug; nicht fliehen darf man. 

Euelpides. 
Meinft vu? Aber wenn wir fodt find, 
Mo denn werden wir begraben ? 
Peifihetüros. 

Der Kerameikos nimmt uns auf dann; 

Daß man öffentlich ung beftatte, 

Melden wir fofort ven Feldherrn: 

Beide kämpfend mit den Feinden, 

Fielen wir bei Vogelheim. 

Chorführer zum Chor gewendet. 

Tritt wieder zurüd in das vorige Glied, 

Und ſtecke ven Mut zur Seite des Grimms, 

Wie der Streiter den Speer, vornübergelehnt; 

Wir erforfchen indeffen δίς Fremdlinge, wer 
Und von wannen fie find, 


Und was ihre Abficht. 
‚zum Wiedehopf. 
He, Wiedehopf, dich ruf’ ich jeßt. 


B. 391. Der Tovf als Heli. 


330 


395 


400 


405 


T. 39. Kerameifos. Der „Töpferplas“ vor Athen, wo die öffent- 
lichen Begräbniffe der im Kriege Öefallenen gefeiert wurden. Da wir unter 
unſern Topfen fallen werden, meint Betithetäros, jo iind wir am ehren— 


vollſten Platze aufgehoben. 


B. 399. Vogelheim. Gr. Orneä (von ὄρνις, Vogel) zwifchen 
Sikyon und Koriuth gelegen, eine ſpartaniſch geitunte Stadt, die zwei Jahre 
vor Aufführung der Vögel von den Athenern belagert und geichleift werden 
war (Thuf. V], 7), ein Vorfall von weldem vielleicht mancher athenifche 
Bramarbas Großthaten zu erzählen wußte; zugleich das Bogelreyier, ftatt 


unter ven Vögeln. 


Die Bögel. 


Wiedehopf. 
Und was zu hören, rufſt dur mich ? 
Chorfuhrer. 
Mer find die Leute da, woher ? 
Wiedchopf. 
„Gaſtfreund' aus Hellas’ weiſem Volk.“ 
Chorführer. 
Und welch Geſchick treibt die Zwei her, zu uns Vögeln hier 
Sich zu wagen ? 
Wiedehopf. 
Verlangen nach Deiner Art und der Gefellfchaft mit Dir, 
Gänzlich dir vereint zu fein. 
Chorführer, 
Ei, was?! 
Und welchen Antrag bringen fie ? 
Wiedehopf. 
Unglaublich klingt es, unerhört. 
Chorfuhrer. 
Erblickt er in feinem Aufenthalt dahier Gewinn, 
So dag mit meiner Hülf’ er hofft 
Den Feind zu zwingen oder fonft 
Zu fördern feiner Freunde Wohl? 
Wiedehopf. 
Ein großes Glück verheißt er ung, 
Das Wort und Glauben überfteigt: 
Daß alles das dein Eigenthum 
Mas hier und dort und überall 
Umher fei, dag beweist er dir. 
Chorfuhrer. 
St er verrückt, der Menſch? 
Wiedehopf. 
D, unerhört gefcheid. 
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410 


420 


425 


244 Ariftophaned ausgewählte Komöbien. 


Chorfuhrer. 
Hat er Verftand im Kopf? 
Wiedehopf. 
Ὁ der verfchlagenfte Fuchs, 
Boll Lift, Gewandtheit, Feinheit, lauter Pudermehl. 430 
Chorfuhrer. 
Gr rede, rede; ruf ihn mir! 
Bon der Befchreibung die du gibt 
Juckt mir’s in allen Federn. 
Wiedehopf 
zu den Begleitern der beiden Athener. 
Auf du und du! packt diefe Nüftung wiederum 
Zufammen und zu guter Stunde hänget fie 435 
Sn der Küche drinn, beim Bild des Feuergottes auf! 
Zu Peifthetärns. 
Und du erkläre wozu ich diefe zufammenrief, 
Nimm jest das Wort, belehre fie. 
Peifthetüros. 
Nein, beim Apoll! 
Mofern fie nicht den gleichen Vertrag eingeh'n mit mir, 
Den jüngft mit feinem Weibe jener Affe jchlos, 440 
Der Meflerfchmied, daß mich der Schwarm nicht beiße, nicht 
An den Hoden zerre, nicht zerfrage ... 
Chorführer nach hinten deutend. 
Meinft du den? 
Das nimmermehr. | 
Peifthetäros. 
D nein, die Augen meint’ ich nur. 
Chorfuhrer. 
Das geh’ ich ein. 
Peiſthetätos. 
Nun fo beſchwöre mir es gleich! 


V. 440. Nachdem Echol. ein gewifler Panätios, welchen Ariftophanes 
auch in den „Inſeln“ genannt habe. 
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Chorfupre:. 
Ich ſchwoͤr's, fo wahr ich mit allen Stimmen fiegen will 445 
Der Richter und Zufchauer insgeſammt. 
Peiſthetäros. 
Es gilt! 
Chorführer. 
Und halt ich’3 nicht — mit Eines Richters Stimme nur! 
V”ogelherold. 
Merkt auf, ihr Völker! Jeder Bewaffnete foll für jest 
Die Waffen nehmen, wiederum nach Haufe ziehn 
Und weiterer Kundmachungen gewärtig fein! | 450 
Erſter Halbchor. 
Strophe. 
Argliftig ift immer der Menſch zwar von Natur 
Sin jedem Thun, doch laß dich vernehmen vor mir! 
Es gelingt vielleicht dir 
Guten Rath zu ertheilen, den du mir erſpäht haft, 
Und zu größerer Macht mir 455 
Zu verhelfen, die nur mein verblendeter Sinn nicht geahnt. 
Drum was du erfeh’n, mittheil’ ung e8. 
Denn was immer du Gutes 
Zu bewirken verftehit, Beiden wird's Gemeingut. 
Chorfuhrer. 
Nun wohlan, zu was immer für einem Gefchäft mit Bedacht du εὐ 
fchloflen hieherfommit, 460 
Sprich offen und frei; wir werden fürwahr nicht zuerft die Verträge 
verlegen ! 
Peifthetäros mit Pathos. 
Schon gährt ed in mir, beim Zeus! und fürwahr aufgeht mir der Teig 
des Gedanfeng, 
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Den ich ohne Verzug durchfnete vor Euch. Bring, Burfche, den Kranz 
und ein Beden! 
Gieß' über die Hände mir Waſſer gefchwind ! 
Euelpides. 
Ei? Echmaufen wir, oder was meinft du? 
Peifthetäros zu Euelpides. 
Kein Schmaus, beim Zeus! doch ich fuche ſchon lang fo ein recht maft: 
ochfiges Kraftwort, 465 
Das tief einfchlüg’ in der Vögel Gemüt. 
Zum Chor. . 
So unendlich jammert mich Euer, 
Die ihr Könige doch εἰπῇ waret zuvor... 
Chorführer. 
Mir Könige? Weflen ὃ 
Peifihetäros. 
Ihr feid es 
Ueber Alles was ift, und zuerft über mich, über Diefen und über den 
Zeug jelbit; 
Weit älter und früher ift Euer Gefchlecht als Kronos zufammt ven 


Titanen 
Und die Erde. 


1 470 
Chorfuhrer. 
Die Erde? 
Peiſthetäros. 
Gewiß, bei Apoll! 
Chorführer. 
Beim Zeus, das wußt' ich ja gar nicht. 


V. 463. Kranz und Becken. Vorbereitungen wie zur Opfermahl- 
zeit. Auch die Redner bekränzten ſich vor dem Auftreten. 


V. 469. Kronos. Vater des Zeus, Saturn. — Titanen. Söhne 
des Himmels (Uranos) und der Erde (Gäa) unter ihrem Anführer Kronos 
waren die erſten Beherrſcher der Welt und wurden von Zeus geſtürzt und in 
den Tartaros geſperrt. 


Die Bögel. 247 


Peiſthetäros. 

Weil nichts du gelernt, nicht um dich gethan, nicht deinen Aeſop du 
gepeitſcht haſt, 

Der's deutlich erzählt daß die Schopflerch' einſt [εἰ der Erſte der Vögel 
geweſen, 

Vor der Erde ſogar; und es ſei gar bald ihr der Vater am Piepſe ge— 

ſtorben; 

Da die Erde noch nirgends vorhanden, ſo ſei fünf Tage der Todte ge— 
legen; 

In der Noth nun habe den Vater ſie dann in dem eigenen Köpfchen 
begraben. 475 

Euelpides. 


Drum eben, fo liegt denn der Bater der Lerch’ auch jest noch begraben 
in „Röpfen“. 
Peifthetäros. 
Denn älter demnach als die Erde fie find, wenn älter fie find als vie 
Götter, 
So gebürt ihnen auch als dem ält’ften Gefchlecht mit dem volleften 
Rechte die Herrichaft. 
Euelpides. 
Bei Apollon, gewiß. Drum lag dir nım auch fortan lang wachfen den 
᾿ Schnabel. 
Wiedehopf. 
Sa, nicht fo geſchwind wird Zeus feinen Stab abtreten dem pickenden 
Baumfpecht. 480 
V. 471. Des Phrygiers Aefop Fabeln waren ein allgemein beliebtes 
Volksbuch. Die Schopflerche foll nach dem Schol. ein der Gäa geheiligter 
Vogel gewefen fein. Daher wohl der Vorzug des Alters den ihr der Dich⸗ 
ter beilegt. Aelian (Naturgeſch. XV, 5) erzählt mit Beziehung auf diefe 
Stelle folgende Anekdote, die vielleicht jener Fabel den Urſprung gegeben 
hat: „Ein indifches Königspaar flüchtet vor feinem undankbaren älteften 
Sohne, in Begleitung des jüngiten. Auf der Reife fterben die Eltern, und 
der fromme Sohn fpaltet fich felbit den Kopf, um fie darin zu begraben. 


Der indische Helios aber verwandelt ihn in einen Schönen Vogel mit Krone 
und Federbuſch.“ 


3.476. Köpfen, Kephalä, Name eines attifchen Demos. 
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Peifthetäros. 

Daß Götter e8 nicht einft waren demnach die über die Menfchen ge- 
boten 

Und Könige waren, die Vögel vielmehr, dafür gibt's viele Beweife. 

Zum Beifpiel weif’ ich vorerft Euch hin auf ven Hahn, wie gewaltig 


er herrſchte 

Im perſiſchen Reiche, vor Allen zuerft, vor Dareios und vor Mega- 
byzos, 

Drum wird er der perſiſche Vogel genannt noch heute von ſelbiger 
Herrſchaft. 485 

Euelpides. 

Drum ſchreitet er auch noch heute daher wie der mächtige König der 
Perſer. 

Auf dem Kopf aufrecht die Tiara trägt von den ſämmtlichen Vögeln 
allein Er. 

Peiſthetäros. 

So herrſcht' er mit Macht großherrlich und weit damals daß heutigen 
Tags noch 

Bor feiner Gewalt damaliger Zeit, wenn er kaum läßt hören ven 
Frühruf, 

Aufſpringen vom Schlafe zum Tagwerk all', Grobſchmied, Lohgerber 
und Töpfer, 490 

Echuhmacher, Barbier, Mehlhändler zufammt Kunſtſchreinlei'rſchild⸗ 
fabrifanten, 1 

Die laufen, in Eile befchuht in ver Nacht ... 

Euelpides. 


Da laß dir ein Stückchen erzählen: 
Seintwegen verlor ich Aermſter einmal einen Mantel von phrygiſcher 
Wolle. 
V. 484. Megabyzos. Der Heerführer des Dareios auf dem Zug 
gegen Griechenland. 


.. 8.487. Die aufrechtitebende Tiara (Kopfichmuf) war eine Aus=_ 
keichnung des Könige, alle übrigen Perfer trugen fie mit rückwärts gelegter 
Zpiße. 


* 


Die Vögel. 249 


Zum Kindſchmaus war ich geladen zu Gaſt in der Stadt und trank mir 
ein Räuſchchen 
Und verſchlief dann; ehe die Anderen nur am Schmaus find, krähte der 
Hahn fchon; 495 
Da mein’ ich es fei bald Tag, eil’ heim Alimunt zu, ftrecfe den Kopf 
faum 
Zum Thore hinaus, und ein Gaudieb fchlägt mit der Keule mich über 
' den Rüden, 
Daß ich ftürze; ich will auffchreien, — doch der war auf und davon 
mit dem Mantel. 
Peiſthetäros. 
So ferner gebot den Hellenen der Weih damals als wirklicher König... 
Wiedehopf. 
Den Hellenen? 
? Peiftpetüros. 
Und Er war's welcher zuerft ven Gebrauch als König 
fie lehrte, 500 
Bor den Weih'n in den Staub fich zu werfen. 
Eucelpides. 
Dei Gott Dionys! fo wälzt’ ich mich einsmals 
Bei des Weih's Anblick, und dieweilen ich da rüclings mit offenem 
Maul lag, 
Da fuhr mir das Obolosjtüc in den Hals, — leer fchleppt ich nach 
Haufe den Mehlfadk. 
3.494. Kindſchmaus. Im Griechifchen „zum zehnten Tag”; 
an dieſem nämlich wurde dem neugebornen Kinde der Name gegeben. 


V. 496. Alimunt, ein Flecken unfern der langen Manern. Inner— 
halb diefer ifts die ganze Nacht helle von Fackeln und Laternen, die hin= und 
hergeben; außerhalb verfelben ift dunkle Nacht. 


B.501. Bor den Weihn. Störche und Weihe wurden bei ihrer 
Ankunft ehrfurchtsvoll begrüßt, als glückbringende Vögel für den Einzelnen, 
wie fie für Alle den Frühling brachten. Bol. „Wem der Kukuk fchreit“ in 
Geibels Gerichten. Wie man im Orient vor Königen fich niederwirft, fo ift 
auch der Weih Künig derer die ihn fo anbeten. 


2.503. Die gemeinen Griechen trugen die Geldſtücke im Munde zwis 
ſchen Kiefer und Baden. 
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Peiſthetäros. 

In Aegypten ſodann und im ganzen Gebiet Phönikiens herrſchte der 

Kufkuf, 
Und fobald fein „Kukku“ der Kuffuf rief, da begaben ſich alle Be: 

wohner 505 
Phönifiens raſch auf die Felder hinaus, um Waizen und Gerfte zu 

ärnten, 

Euelpives. 


Dort alſo datiert [ὦ das Sprüchwort her: „Kuffuf! in das Feld 
ihr Befchnittnen!“ 


Peifihetäros. 
Und fie walteten mit fo ftrenger Gewalt daß, wenn auch irgend ein 
König 
Sn den Städten gebot der Hellenen, fo ein Agamemnon, ein Me: 
nelaos, 


Auf der Spitze des Scepters ein Vogel ihm ſaß, um zu theilen wo er 
ein Geſchenk nahm. 510 


Euelpides. 

Ei ſieh! das wußt' ich gerade noch nicht. Drum nahm es mich alle— 
mal Wunder * 

Wenn ein Priamos da mit des Vogels Geleit auf die tragiſche Bühne 
hervortrat, 

Wie dieſer ſich hob und Lyſikrates ſcharf beobachtete, ob er Geſchenk 
nahm. 

Peiſthetäros. 

Doch der ſtärkſte Beweis noch von allen iſt der: Zeus ſelbſt, der jetzige 

König, 


B.505. Dort erſcheint der Kukkuk um die Erndtezeit (Heſiod, Werke und 
Tage). Daß die Aegypter beſchnitten waren ſagt Herod. II, 104. Ueber 
das Sprüchwort, das Erasmus (Adagia, p. 687) aus unſerer Stelle ent- 
nimmt, weiß man nichts Meiteres. 

B. 510. Auf der Spitze des Scepters war zur Verzierung gemöhnlich 
ein Vogel angebracht, wie auf dem des Zeus der Adler gedacht wurde. 


B. 513. Lyfifrates, ein der Beftechlichfeit verdächtiger Feldberr. 


Die Vögel. et (ἢ 


Da steht er und trägt einen Vogel, den Aar, auf vem Haupte, dieweil 
er der König; 515 
Eine Eule die Tochter ſodann, und Apoll, als fein Dolmetjcher, den 
Habicht. 
Euelpides. 
Bei der Demeter! ganz richtig bemerft. Doch wozu denn diefe Bes 
gleitung ? 
Peiſthetäros. 
Daß dann wenn ein Opfernder ihnen etwa in die Hand, wie's Opfer— 
gebrauch iſt, 
Das Gefröfe gelegt, fie, die Vögel, voraus vor Zeus das Gekröſe ſich 


nehmen. 
Auch fchwur fein Menfch bei ven Göttern voreinſt, bei den Vögeln ſchwur 
man allein nur; 520 


Und Lampon ſchwört noch heutigen Tags beim Zeifig, wenn er Be: 
trug ſpielt. 

So haben vor Zeiten euch Alle zumal als groß, als heilig geachtet; 
Sept fieht man für Sklaven und Tölpel euch an: 
Noch mehr, ja gerad’ als wäret ihr toll, 
So ſchießt man nach euch; in den Tempeln fogar 525 
Gibts Feinde genug die lauern euch auf 
Mit Schlingen und Garn, Leimruthen, Geheg, 
Fangnegen und Fallen und Sprenfel-Geflecht, 
Und man bringt ſchockweiſ' euch gefangen zu Markt; 
Da feilfchen die Käufer und greifen euch aus. 530 
Und nimmer genug, wenn es denn jein muß, 


B.515. Auf dem Haupte. - Der Statue nämlich; font gewöhn— 
lich auf der Hand des Gottes. 


B.521. Lampon. Ein einflugreicher Wahrfager, der im Pryta— 
neion geipeist wurde, ein verſchmitzter Prieſter — Beim Zeifig, ftatt 
bein Zeus. Im Griechiichen „bei der Gans“ (τὸν χῆνα ft. τὸν Ζῆνα). 
Bon Lampen fagt der Schol. „er ſchwur bei der Gans, als einen mantiichen 
(mwahrjagenden) Vogel“. Auch Sofrates, der Niemand täufchen wollte, 
Ichwur fo, und feine Schüler nahmen die Sitte an. 
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Daß gebraten fie euch vorfegen bei Tiſch: 
Da kommt noch geriebener Käfe dazu, 
Weineſſig und Baumöl, Knoblauchſaft 
Mit Honig und Fett durcheinandergerührt; 535 
Dann ſchütten die ſiedende Brühe ſie heiß 
Grad über euch hin, 
Als wäret ihr ſtinkende Aeſer. 
Chor. 
Gegenſtrophe. 
O genug, o genug der betrübten Kunde haſt 
Du hergebracht, Menſch! Ach, wie bewein' ich die Schmach, 540 
Meiner Bäter Feigheit, 
Solche Herrlichkeit, von den Ahnen ererbt, mir 
So leicht zu verjcherzen! 
Doch es führt ja gewogen ein Gott und ein günftig Geſchick 
Mir daher jetzt dich, als Thronretter; 545 
Denn vertrauend allein dir 
Meine Jungen und mich, werd' ich ſicher wohnen. 
Chorführer. 
Was aber zu thun, das lehre du jetzt; denn es lohnt nicht der Mühe 
zu leben, 
Wenn nicht wir den erblichen Königsthron, wie's ſein mag, wieder— 


erobern. 
Peiſthetäros. 
Drum rath' ich zuerſt: eine einzige Stadt zu erbauen für alles 
Gevögel; 550 


Dann müßt ihr den Luftkreis rings um euch her und den Raum zwi— 
ſchen Himmel und Erde, 
Wie Babylon einſt, mit Mauern umziehn aus großen gebackenen 


Duadern. 
Wiedehopf. 


D Kebriones und Porphyrion, welch furchtbar erhabener Stadtbau! 


B. 553. Kebriones und Rorphyrion. Hier Bögelnamen, fonft 
aber auch Giganten, die ebenfalls Himmelsjturmer waren. Echol. 


Die Vögel. 253 


Peifihetüros. 

Und jobald dann fertig der Bau dafteht, dann fordert von Zeus ihr die 
Serrichaft; 

Und jagt er nicht Ja, und weigert er ſich und befinnt- [( nicht ſchnell 
eines Beflern, 555 

Dann Fündiget Heiligen Krieg ihm an und verbietet den ſämmt— 
lichen Göttern 

Durd) euer Eebiet auf Befuche zu geh’n mit dem hochauffirebenden 
Speere, 

Wie früher ſie zu den Alkmenen ſo oft eh'brecheriſch niederge⸗ 
ſtiegen, 

In der Alopen und in der Cemelen Schoß; und verfucten ſie's wie— 
der, ſo leget 

Ihr ihnen ein Vorhängſchloß an den Knopf, daß fie lafſen die Weiber 
in Ruhe. 560 

An das Menfchengef:tlecht dann rath' ich zugleich einen Vogel zu ſen— 
den als Herold: 

Da die Bögel nun Könige feien, jo müſſen den Voͤgeln fie opfern in 


Zufunft, 
Nach ihnen fodann auch den Cöttern, wie fonft, doch {εἰ in geziemen— 
der Weiſe 


Bon den Vögeln je Einer dem Gotte gepaart, wie er eben fur Jeg⸗ 
lichen paſſe: 

Der dann Aphroditen ein Rauchwerf bringt, der opfere Camen dem 
Bleßhuhn; 565 


V. 556. Heiligen Krieg. Heilige Kriege heißen ſonſt die für das 
Defistbum der Götter geführten, Vo der 10 Jahre vor den Vögeln (Thukyd. 
J, 12), in welchen die Athener den Tempel zu Delphi den Delpbiern wieder 
abnahmen und ven Phokeern übergaben; ebenfo ein älterer vom Sabre 590 
gegen die tempelräuberiichen Kriffaer. 

8.599. Alove, Tochter des Kerkyon, die dem Rofeidon den Hippo⸗ 
thoon gebar. Alkmene, Diitter des Herakles, ξ emele, die des Dio— 
nyſos, beide von Zeus, find befamnt. . 


B.565. EC amen — Waizen. Abgekochter Waizen oder Cerfte 
zeigen zum Licbesgenuß. Schol. 
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Wenn Giner ein Schaf dem Pofeidon weiht, der ehre die Ente mit 


Waizen; | 
Mer ein Rind dem Herafles, opfre zugleich ihre Honigkuchen der 
Möve; 
Und opfert man Widder dem Könige Zeus, fo iſt auch Zaunſchlüpfer 
ein König, 
Dem eher noch als Zeus felbft ſich gebürt unverfchnittene Schnaden 
zu Schlachten. 
Euelpides. 
Das wär’ eine Luft, ein gefchlachteter Schnaf — „Nun donnere Jan, 
der Gewalt'ge.“ 570 
Chorführer. 


Wie werden denn aber für Götter, und nicht fin Dohlen, die Menſchen 
uns anfeh'n, 

Die wir fliegen und Fittige tragen am Leib? 

Peiftbetäros. 
Ὁ wie thöricht! hat ja doch 
Hermes 

Auch Flügel und fliegt, doch it er ein Gott, und der anderen Götter 
fo viele: 

So Nike mit goldenen Schwingen, fie fliegt, und es fliegt beim Zeus! 
ja der Gros, 

Bon der Iris auch jagt doch Homeros fie fei zu vergleichen der fchüch- 
ternen Taube... 575 

Und fchleudert nicht auch Zeus nieder zu und, wenn er donnert, geflü- 
gelten Bligitrahl? 


B.566. Die Ente als Schwinmmvogel dem Pofeidon als Meer- 
gott zugefellt. 

BD. 567. Möve. Eben fo gefräßig wie Herafles. 

2.570. Zan. Alterthümlicher Name für Zeus, ans einer Tragödie. 

23.574. Nike Cine Siegesgöttin mit goldenen Flügeln (die ihr 
fpäter geftoblen wurden) ſtand auf der Burg von Athen. 
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Chorführer. 
Doch wenn für ein Nichts auch ‚ferner fie ung die verblendeten Sterb- 
lichen achten, 
Und für Götter allein die dort im Olymp ? 
Peiſthetäros. 
Dann ſoll eine Wolke von Spatzen, 
Saatvpickendes Volk auszieh'n und die Saat wegſchnappen von ihren 


Gefilvden. 
Dann mag Demeter den Hungernden nur anfüllen die Säde mit 
Maizen! 580 


Euelpides. 
Das läßt jie, bei Zeus, wohl bleiben; gib Acht, wie viel Ausflächte 
fie vorbringt! 


Peiſthetäros. 
Laßt ferner die Raben dem Jammergeſpann mit dem fie vie Erde be: 
pflügen, 
Und der Heerd’ aushacken die Angen, damit fie erfahren daß Euer die 
Macht it; 
Dann heile fie — der treffliche Arzt, der Apollon; er dient ja um 
Lohn gern. 
Euelpides. 
Nur laßt mich zuvor mein Stierchengefpann πο in moöͤglichſter Eile 
verhandeln ! 585 
Peiſthetäros. 


Doch achten ſie dich für das Leben, für Gott, dich für Kronos und 
Erd' und Poſeidon, 
Wird ihnen der Güter die Fülle beſcheert. 
Wiedehopf. 
D nenne der Güter mir Eines. 


B.581. Wie die atheniſchen Stantsmänner für verſprochene Getreide- 
penden. 
V. 584. Lohn nahm der Gott von Laomedon für den Bau der Mauern 


von Troja, und von dem arkadifchen Fürften Apmet, dem er diente. Zugleich 
gilt es den athenifchen Aerzten. 
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Peiſthetäros. 
Erſt werden der knoſpenden Rebe nicht mehr Heuſchrecken die Augen 
zerfreſſen, 
Denn son Käuzen und Sperbern nur Eine Schwadron wird, fie zu σεῖς 
tilgen, genug fein. 
Eallwefven und Fliegen auch werden Hinfort nicht mehr ihre Feigen 


benagen, 590 
Rein wird ablejen das ganze Geſchmeiß eine einzige Truppe von 
Drofieln. 


Cherführer. 
Doc fie zu — wo nehmen wir's her? Denn nach Reichthum 
trachten fie heftig. 
Peiſthetäros. 
Wenn Jemand um Erze die Vögel befragt, fie verleih'n die ergiebig⸗ 
jten Gruben. 
Seefahrten zu machen mit reichem Gewinn, das werden dem Seher 
fie zeigen, 
So daß fein Echiffer verunglückt mehr. 
Wiedehopf. 
Und wie fo, daß Keiner verunglüdt? 595 
Peifthetäros. 
Wenn Einer um Rath fragt wegen der Fahrt, wird immer ein Vogel 
verfünden: 
„Jetzt fahre nicht ab, denn ein Sturm zieht auf“. — „est fahre, denn 
| guten Gewinn bringt’s“. 
Euelpides. 
Gleich Fauf ich ein Schiff mir und ftech’ in die See! nicht länger ver- 
bleib’ ich bei Euch noch. 
Peifthetäros. 
Auch zeigen ſie ihnen die Schäge noch an, die in früherer Zeit man 
vergraben, 
Boll blinfenden Silbers: fie wiffen’s allein. Drum heißt es ja απῷ in 
dem Sprüchwort: 600 
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„Einen Schag Hab’ ich, doch es weiß Fein Menſch wo er liegt, das 
weiß nur ein Bäglein“. 
Euelpides. 
Ich verkaufe das Schiff und kauf' einen Karſt, dann grab' ich die Töpfe 
mit Geld aus. 
Wienehopf. 
Wie — ſie ihnen Geſundheit dann? Bei den Goͤttern doch 
wohnt Hygieia. 


Peiſthetäros. 
Wenn's ihnen nun aber ſo recht wohl geht, iſt das nicht vollſte 
Geſundheit? 
Glaub' nur daß ein Menſch dem's übel ergeht niemals recht wohl ſich 
befindet. 605 
Wiedehopf. 
Wie gelangen ſie aber zum Alter einmal? Denn dieß auch wohnt im 
Olympos. 
So ſterben die Menſchen als Kinder hinweg? 
Peiſthetäros. 


Nein drei Jahrhunderte legen 
Noch ihnen die Vögel Hinzu. 
Wiedehopf. 
Und woher denn? 
Peiſthetäros. 
Moher? Aus dem eigenen Vorrath. 
„Fünf Menfchengefchlechter — du weißt es ja doch — durchlebt die ge- 
ſchwätzige Krähe”. 


3.603. Hygieia. Die Göttin der Gefundheit. 

B. 609. Hefiod fagt (Frgm. CLXII. Göttl.): 
Neun Geſchlechter durchlebt die geſchwätzige Krähe von Männern 
Friichausdauernder Kraft; und der Hirfch drei Alter der Krähe; 
Drei Hirfehleben begreift das des Naben; aber der Phönix 
Dau’rt neun Rabengeichlecht' ; und wir zehn Alter des Phönix, 
Wir ſchönlockige Nymphen, des Yegiserfchitterers Töchter. 


Nriftophanes. 17 
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Euelpides zum Publikum. 
Pos taufend, um wie viel beſſer ald Zeus ung Diefe zu Königen 
taugen! 610 
Peiſthetäros ebenſo. 
Und warum auch nicht? 
Wir brauchen zuerſt nicht Tempel von Stein 
Zu erbauen für ſie, und mit Thüren von Gold 
Zu verſchließen, o nein! denn fie wohnen [α΄ gern 
Sm Dornengefträudh und im Eichengebüfh; 615 
Für Vögel fogar vornehmeren Rangs 
Mölbt immer der Dom eines Delbaums fich. 
Dann werden wir nicht nach Delphi hinauf 
Und zum Ammon nicht mehr pilgern Hinfort, 
Um zu opfern dafelbft; wir treten hinein 620 
Sin des Erdbeerbaums, der Dlive Gezweig, 
Mit Waizen und Gerfte verfehen, und fleh’n 
Mit erhobenen Händen zu ihnen hinauf, 
Bon dem Guten ein Theil zu befcheeren; das wird 
Sogleich und gewährt 
Für das wenige Korn das wir hinftreu’n. 625 
Ehorführer. 
Chrivürdiger Alter, zum trauteften Freund aus dem bitterften Feind 
mir geworden, 
Nie foll es gefcheh’n, nie werd’ ich hinfort untreu dir werden mit 
Abfichk. 
Chor. 
Epode. 
Das Herz voll Mut durch deiner Worte Kraft, 
Gedroht jetzt hab' ich und beſchworen ſei's: 
Wenn du eingehſt den Bund 630 
V. 619. Zum Orakel des Zeus Ammon in einer libyſchen Oaſe 


Ammonium) wurden viele Wallfahrten gemacht. Auch Alerander δὲς 
uchte es. 
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Nedlich, treu, gerecht und heilig, 
Untrüglich, mit mir, 
Wider die Götter ziehft, 
Zu Schuß und Trug mir gleichgefinnt, 
So Sollen Jene länger nicht 655 
Meinen Scepter fchänden! 
Cheorführer. 
Nun wohlan, was mit Kraft vollbracht fein muß, da ftellen wir ung 
in die Reiheng 
Doch was mit Verftand überlegt fein will, das Alles vertrauen wir 
diran. 
Wiedehopf. 
Fürwahr, bei Zeus! zu Schläfrigkeit iſt keine Zeit 
Jetzt mehr für uns, noch gar zu Siegvernickerei; 
Zu handeln gilt es eiligſt jetzt. Doch tretet nur 640 
Vorerſt mit mir in meine Neſtbehauſung ein, 
Wie man bei uns es findet, Reiſig, Heu und Stroh; 
Und nennet uns auch Eure Namen. 
Peiſthetäros. 
Herzlich gern. 
Ich heiße Peiſthetäros. 
Wiedehopf. 
Und wie Dieſer da? 
Peiſthetäros. 
Euelpides von Thria. 645 
Wiedehopf. 
Seid willkommen mir, 
Ihr Beide. 
a Peiſthetäros. 
Wir danken ſchönſtens. 
V. 639. Anſpielung auf Nikias, deſſen Name Sieg bedeutet (Nike) 


und der doch vor lauter Bedenklichkeit nie zum Sieg gelangen kann, der be— 
rühmte Rival des Kleon, des Alkibiades ꝛc., das Haupt der Oligarchen. 
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Wiedehopf. 
Nun ſo tretet ein. 

Peiſthetäros. 
Wir folgen, führ' uns an der Hand hinein. 

wiedehopf. 

So komm! 
Er geht. 
Peiſthetäros ſich beſinnend. 

Halt! Steurédoch den Dings da noch einmal zurück. 
Laß ſeh'n, erflär’ uns: Mie denn fünnen wir, Ich und Der, 


Nichtfliegend mit euch den Fliegenden zufammenfein? 650 
Wiedehopf. 
Gar leicht. 
Peiſthetäros. 


Bedenke was Aeſopos uns erzählt 
Im Fabelbuch bekanntlich, wie dem Fuchs einmal 
Die Gemeinſchaft mit dem Adler ſchlimm genug bekam. 
Wiedehopf. 
Sei ohne Sorgen; gibt es doch ein Würzelchen, 
Das kauet ihr, und Flügel wachſen euch ſofort. 655 
Peiſthetäros. 
So ſei's, wir geh'n mit dir hinein. 
Zu den Bedienten: 
He, Xanthias 
Und Manodoros, nehmet dieß Gepäck zu euch. 


B.65i. Aeſopos. Vielmehr Archilochos, πα deſſen hier der δὲς 
kannte Fabeldichter genannt iſt. Die Fabel iſt dieſe: Adler und Fuchs 
wollen zuſammen leben. Der Adler horſtet auf einem Baume, unter τρεῖς 
chem der Fuchs hauste. Als dieſer einmal heimkommt findet er daß der 
Adler feine Zungen geholt hat, und ftößt Verwünichungen gegen den Treu— 
Ioien aus, die auch in Erfüllung gehen. Der Adler fchleppt mit einem 
Stück Opferfleiich eine glühende Kohle in fein Neft, das davon in Flammen 
geräth. Die Zungen fallen herunter, und der Fuchs frißt fie vor den εἶ δ5 
des Adlers auf, — Peiſthetäros deutet nur auf den erften Theil der Fabel. 
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Cheorführer. 
Noch ein Mort! noch ein Wort! Du höre! 
Wiedehopf. 
Mas willft du? 
Chorführer. 
So führe mit dir num die Gäfte 
Und bewirte fie gut; doch die Nachtigall, fie, die melodifche Mufen- 


gefpielin, 
Sie ruf! uns heraus und laß fie bei ung, um mit ihr ung hier zu ers 
gößen. 660 
Peiſthetäros. 


Ach ja, bei Zeus, gewähre dieſes ihnen doch, 
Und ruf’ und her das Vogelchen aus dem Rohrgebüſch. 
Euelpides. 
Sa, bei den Göttern, rufe fie heraus, damit 
Auch wir des Anblicks deiner Nachtigall uns freu’n. 
Wiedehopf. 
Wenn Ihr es wünfcht, fo muß ich freilich. j 665 
Ins Gebüſch rufend: 
Prokne, komm 
Zu uns heraus und zeige dich den Gäſten da! 
Die Nachtigall erſcheint als Flötenfpielerin mit der Vogelmaske. 
Peiſthetäros. 
Verehrter Zeus! ha, welch’ ein ſchönes Vögelchen! 
Wie zartgebaut, wie blendend weiß! 
Euelpides. 
Ei, glaubft du mir, 
Sch fpielte gern mich zwifchen ihre Beine durch? 


Peiſthetäros. 
Was die mit Gold behängt iſt, wie ein Jüngferchen! 670 
— Euelpides. 


Es iſt mir ſo als müßt' ich küſſen ſie geſchwind. 


‘ 
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Peifthetäros. 
Du alter Narr! da fieh den Bratfpießfchnabel an. 
Euelpides. 
Ei was? Da muß man, wie vom Gi, die Schale nur 
Dom Köpfchen ihr abfchälen und fie füllen d’rauf. 
Er nimmt ihr die Maske ab und Füßt fie. 
Wievdehopf zieht ihn fort. 
Kommt, laßt und geh'n! | 675 
ὸ Peifihetäros. 
Mit gutem Glück geh’ du voran! 
Alle ab_in das Gebüſch, außer der Nachtigall. 


Erſte Barabafe, 
Chorlied, 
Kommation. 
Traute du, Blondköpfchen, 
O theuerftes Bögelchen, 
Meiner Lieder Begleiterin, 
Nachtigall, o Gefpielin! 
Bift du δὰ ὁ Willkommen! 680 
Die du füßen Gefang mir bringſt! 
Bon hellflingender Flöte laß 
Frühlingstöne erfchalfen. Auf! 
Stimm’ an Feftanapäfte! r 
Slötenfpiel der Nachtigall. 
Chorführer an die Zufhauer. 
Auftritt des Chors. 
Echaut auf, dumpflebendes Menfchengefchlecht, Hinfälfigem Laube ver: 
gleichbar, 685 


B.672. Bratfpießfchnabel. Die an ven Mund gebundene Flöte 
(Glarinett). 


B.685. Die Barabafe, die nach Droyfens Ausdruck die „große 
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Unmächtige Zwerge, Gebilde von Lehm, hinwankende Schattengeftalten, 
Ihr Eintagsfliegen, der Flügel beraubt, traumähnliche Jammer⸗ 


geichöpfe, 

Auf, leihet ein Ohr den Unfterblichen, uns, die wir immer und ewig 
gewejen, 

Den ätherifchen, die fein Alter befchleicht, Unvergängliches finnenden 
Mefen, 

Daß gründlich ihr lernet von ung und genau was alle die himmlischen 
Dinge, 690 


Die Entftehung der Vögel, der Götter Geburt und der Flüſſe, der Höll' 
und des Chaos, 
Und als Wiſſende künftig ihr dann aus dem Grund meinthalben den 
Prodikos auspfeift. 
Nur Chaos und Nacht und des Erebos Grau'n war erſt und des 
Tartaros Dede, 
Nicht Erde und Himmel, noch Luft war da. Tief unten in Erebos’ 
Schoße 
Da gebieret die ſchattenbefiederte Nacht ihr uranfängliches Wind: 
eis 695 
Aus diefem entfproß in der rollenden Zeit Umſchwung der verlangende 
Eros, 
Bon goldenen Flügeln den Rüden beftrahlt und behend wie die wir⸗ 
beinde Windsbraut. 


Dogmatik der Vögelreligion“ enthüllt, knüpft an eine homeriſche Bergleis 
chung, SI. VI, 146: 
Gleich wie die Blätter im Walde, fo find die Geſchlechter der Menſchen, 
an eine pindariſche, Pyth. VIII, 135: 
Ein Taggeſchöpf. Was iſt Jemand? Was Niemand? 
Des Schattens Traum iſt der Menſch, 
fo wie an Ausdrücke der Tragiker an und, entwidelt Eosmogonifche Phan⸗ 
tafien nach Orpheus und Heſiod in karikierender Meile. 
3.692. Prodikos. Der Dichter verfpottet die Kosmogonien, die 
Naturphilofophen und die Sophiſten. Vgl. zu den Wolken 359. 
B.695. Windei. Das Urei, aus dem nach Orpheus die Welt ent- 
fprang, ift dem Komiker ein Windei. 
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Dem befieverten nächtigen Chaos gepaart in des Tartaros weitem 
Geflüfte, 

Ausheckte dann diefer das Bogelgefchlecht und führte zuerſt an das 
Licht ung. 

Noch war ein Gefchlecht der Unfterblichen nicht, bis von Eros Alfes 
gemiſcht ward; 700 

Erft ald mit dem Einen das Andre ſich paart' entitand Erd’, Him- 
mel und Meerflut, 

Und der feligen Götter gefammtes Geschlecht, das unfterbliche. Darum 
ja find wir 

Bei weiten die älteften Götter. Und dag wir wirflich entitammen dem 

Eros 

Iſt vielfach Har: denn wir fliegen, wie Er, und gefellen uns gem zu 
Derliebten. | 

Mandy reizenden Knaben, der hoch fich verfchwor, Hat noch an der Neige 
der Sugend 705 

Durch unfre Gewalt manch liebender Freund ihm gefällig zu werden 
genöthigt, ; ; 

Der bald eine Wachtel, ein Perlhuhn gab, eine Gans, einen perfifchen 

: Dogel. 

Mas Großes es unter den Sterblichen gibt fommt Alles von uns, von 
den Bügeln: 

Fürs Erfte verkünden die Zeiten des Jahrs wir, Frühling und Winter 
und Sommer; 

An die Saatzeit mahnet der Kraniche Schwarm, wenn er krächzend nach 
Afrifa wandert, 710 

Und dem Seemann räth er, das Steuer fofort aufhängend zur Ruh’ 

fich zu legen, 

Dem DOreft, einen Mantel zu weben, um nicht im Froft einen rauben 

zu müflen. 


B.712. Dreftes. Der nächtliche Kleiderbieb, der eine Manie dafür 
sorfchüßte. Schol. 
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Wann fpäter der Weih dann wieder erfcheint, fo verfündet er mildere 
Sahrgzeit, 

Mo die Frühlingsfchur man den Schafen bereits abfchiert; draufmahnt 
euch die Schwalbe 

Daß es Zeit jet ift zu verfilbern den Belz umd ein leichteres Röckchen 
zu faufen. 715 

Kurz, Ammon find wir und Delphi für euh, und Dodona und 
Phöbos Apollon: 

Nur wenn ihr zuvor uns Vögel befragt, dann macht ihr euch an die 


: Geſchäfte, 
An die Kaufmannſchaft, an Vermögenserwerb und zumal an ein Ehe— 
verlöbniß. 
Als Vogel ja gilt doch Alles bei euch was Kunde bezeichnet der 
Zukunft: 
Ein fliegend Gerücht heißt „Vogel“ bei euch, und das Nieſen benennet 
ihr „Vogel“, 720 


Zum „Vogel“ wird jegliches Zeichen, ein Laut, ja der Knecht und der 
Eſel iſt „Vogel“. 
Nun, iſt 's nicht klar wie die Sonne: für euch ſind wir der Orakel— 
Apollon? 
Wenn ihr uns demnach als Götter erkennt, 
Stehn euch weisſagende Muſen zu Dienſt, 
Und Wetter und Wind, wie Sommer und Froſt, 725 
Und mäßige Glut. Wir verſtecken ung nicht 
Und ſetzen uns nicht vornehm und bequem 
Dort hinter die Molfen hinauf, wie der Zeus; 


8.720. Bügel. So hieß bei ven Griechen jede Vorbedeutung, wie 
bei den Römern augurium, auspieium von avis (au-), Vogel. 

B.7241. Efel. Das Mortfpiel ift nur griechifch verftändlih. Gin 
Zeichendeuter wird über einen Kranken befragt. Er ſieht zufällig (das ift 
eben das MWefentliche des Wahrzeichene) einen gefallenen Efel wieder auf— 
ftehen und hört Semand Sagen: Sieh, ὄνος ὧν (ber Efel) ift wieder auf! 
Das wiederholt ver Wahrfager in anderer Eylbentheilung: ὁ νοσῶν (der 
Kranke) ift wieder auf. 
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Nein, unter euch weilend verleihen wir euch, 
Such felbft und den Kintern und Kinbsfindlein, 730 
Reichthumswohlfahrt, 
Gut Leben und Segen und Frieden und Ruh’ 
Und Jugend und Scherz, Feftreigen und Tanz, 
Von dem Huhn jelbit Mildy! 
Sa ihr werdet am Ende fo matt al fatt 
Bon der Fülle des Glücks: , 735 
So werdet ihr ſchwimmen in Reichthum. 
Erſter Halbdor. 
Stropke mit Flötenbegleitung der Nächtigall. 
Mufe der Haine — 
: Die Flöte. 
— Tiotio tiotio tiotio tiotinx — 
Tönereiche, mit der ich oft 
Sn Waldesſchlucht, auf den Gipfeln der Berge 740 
--- Tiotio-tiotio tiotine — 
Sitzend vertraulich auf lanbiger Eiche Gezweig 
— Tiotio tiotio tiofine — 
Aus der raufchenden Kehl’ ausftröme des Sangs 
Heilige Weifen dem Pane zu Ehren, 745 
Feftliche Chöre der Mutter des Waldes, 
— Totototototototototine — 
Denen, gleich der emfigen Biene, 
Phrynichos immer entjaugt des Gefangs, des ambrofifchen, 
fieblichen Honig, 750 


9.733. Hühnermilh, Welpen 508. Undenfbar Gutes, von dem 
Sprüchwort: Dem geben die Hühner Milch. 

B.745. Pan. Pan und Kyhele als ER und Maldgötter. Pan, 
der Frummnafige, gehörnte Hirtengott mit Bodsfüßen und Schweif, ver 
barnılofe Dämon der Mittagsrube. 

Kybele, die Mutter der Götter, hält ihren Reigen in den Bergen; in 
ihrem Gefolge ſchwärmt Ban. 

B.750. Phrynichos. Ohne Zweifel verfelbe deſſen Ariftophanes 
öfters ehrenvoll erwähnt, dev Tragifer, Vorgänger des Aeſchvlos. Fröſche 
940. 1300. Welpen 120. 369 geruhmt wegen feiner Iyrifchen Chöre. 
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Heimfend fügen Mohllaut. 
Tiotiotiotinr. 
Chorführer. 
Epirrema. 
Münfcht von euch Zufehauern Jemand fünftighin fein Leben froh 
Mit den Vögeln hinzufpinnen, fomm’ er nur zu ung herauf. 
Denn was bier bei euch als fchändlich vom Gefeß verboten iſt, 755 
Alles das ift unter ung, den Vögeln, fchön und wohlgethan. 
Iſt's ein Frevel nach dem Necht hier, feinen Vater durchzukläu’n, 
Dort bei ung ifts eine Tugend wenn der Sohn den Vater pad, 
Auf ihn losfchlägt und ihm fordert: „Wehr dich, hebe deinen Sporn!“ 
Iſt bei euch gebrandmarkt Einer, weil er weggelaufen iſt, 760 
Wird bei uns ein Solcher heißen „buntgeflecktes Haſelhuhn.“ 
Hat ſich eingeſchwärzt ein Phryger hier, ſo gut wie Spintharos, 
Wird er als Rothflügler gelten von Philemons Vetterſchaft. 
Iſt ein Sklav' er und ein Karer, gleich dem Exekeſtides, 
Schaff' er Hahnen ſich bei uns nur, und er hat der Ahnen gnug. 765 
Wenn des Peiſias Sohn die Thore den Verräthern öffnen will, 
Braucht er Rebhuhn nur zu werden, ſeines Vaters ächte Brut, 
Denn bei uns iſt's keine Schande wenn er durch die Zäune ſchlüpft. 


V. 757. Hier, ſagt der Dichter, d. h. in Athen, denn wir ſind nicht 
der Handlung, ſondern in der Parabaſe (in der Wendung an die Zu— 

hauer). 

V. 760. Gebrandmarkt. Weggelaufene und wieder eingefangene 
Sklaven wurden gebrandmarkt. Aber Mancher der vorher Sklave war 
hat ſich in Athen zu einem einflußreichen Herrn aufgeſchwungen. 

V. 762. Phryger. Viele Sklaven waren aus Phrygien. Spitz 
tharos und Rhilammon fonft unbekannt. 

B.764. Exekeſtides ſ. z. B.11. 

8.765. Hahnen — Ahnen. Im Griehifchen πάππους, was 
eine Art Vögel und zugleich Ahnen bedeutet. Mer bei der Mufterung der 
Bürger feine attifchen Ahnen und Gefchlechtsgenoffen (feine Phratrie) 
nachweifen konnte wurde als Eindringling aus dem Bürgerrecht aus— 
geſtoßen. 

V. 766. Peiſias' Cohn. Der Schol. vermutet daß er die Hermo— 
kopiden begünftigt umd ihnen zur Rückkehr geholfen habe. (©. ὃ. Einf.) 
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Dweiter Halbdor. 
Gegenftrophe, wie Strophe. 
Gleichwie die Schwäne 
— Tiotio tiotio tiotio tiofine — 770 
Oft in tauſendſtimmigem Klang 
Zujauchzen mit ſchlagenden Flügeln Apollo'n, 
— is tio tio tiofine — 
Sitzend in Reih'n an des flutenden Hebros Gefia’ _ 
— Tio tio tio tiotine — 775 
Und εὖ dringt Durch die Wolfen des Aethers der Schall, 
Buntes Gewimmel des Wildes erichridt drob, 
Bogen beiänftigt die Stille des Himmels 
— Totototototototototint — 
Und der Olympos δα εἶ wiber, 780 
Staunen ergreift Die Gebieter, die himmliſchen Mufen und 
Grazien ftimmen 
Ein in lautem SubeL 
Tiotio tiotinx. 
Chorführer. 
Antepirrema. 
Nichis ift befler, nichts beauemer, ale mit Flügeln fein verfehn. 785 
Zum Grempel, wenn von euch Zufchauern wer beflügelt wär’ 
Und vor Hunger an den Chören der Tragöden herzlich fatt, 
3.774. Hebros. Ein Sluß in Thrafien, die mytbiihe Heimat bes 
dem Apollon heiligen Schwans. Auch bieier Vogel war früher Menſch, ein 
2 Sohn Apolions. Nicht blos aus ber Kehle fang er, ſondern aud fein 
Blügeh@iag erflang im Wehen bes indes. Die erften Geſangſchwäne 
ver Fabel bot das Land ber Ligyer, beren König Kyfnos (gr. Schwan), ans 
Kummer über ven Fall feines Vetters Phaẽthon in einen Schwan verwantelt 
murde. Dann wurben fie am Kayfiros, am Hebros und. anderen Zlüſſen 
beimii. (Aclian, Thiergeih IX, 1.) 


3.778. Stille bes Himmels. So flillt auch der Belang ber Diufen 
und Sirenen das Dieer und die Winde (Thesmoph. 41). 

P.786. Aus biefer Stelle ſchließt man daß das Zeit am frühen Mor⸗ 
gen mit ben Tragdbien begann und Abends mit den Komödien ſchloß. So 
muß εξ wenigftens bei ber Aufführung biefes Studie geweien jein. 
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᾿ Zlög’ er weg von hier und füme fo πα) Haus zum Morgenbrot, 
Dann gefättigt huſcht' er ebem zur Komödie wieder ber. 

Oder einen Patrofleives wandelt ein Bedürfniß an: 190 
Nicht zu fchwigen in den Mantel braucht’ er's, nein, er flög' hinweg, 
Ausgedampft und ausgelüftet Höge dann er wieder her. 

Oder buhlt von euch wohl Einer heimlich, wer es immer fei, 

Und erblickt den Mann der Schönen auf den Rathsherrnbänken Hier: 
Höb' απῷ er die Flügel unvermerft und flüge weg vom euch, 295 
Büfte feine Luft geſchwind und ſäß' in Kurzem wieder da. 

Darum, Flügel zu befommen, iſt denn das nicht Alles werth? 
Schwang fich doch Diitrephes auf Flügeln nur aus Korbgeflecht 

Auf zum Hauptmann, dann zum Reiteroberften, und { aus Nichte 
Sp ein großer Herr geworden, wie ein Roßhahn flott und ſtolz. 800 


Bweite Scene. 


Veifthetäros. uelpides. Beide kommen befiedert aus dem Gebüſch. 
Chorführer. 


Peifthetäros laden. 
So macht fich das denn! Rein, bei Zeus, da Gab’ ich doch 
Mein Lebetag Fein lächerlicheres Ding gefehn. 


Euelpides. 
Worüber lachft du? 


u 

B.7W. Patrokleides. Der Schol. gibt ihm den Beinamen Che— 
fas (Schiffer), wahrfcheinlich aus einer Komödie. 

8.798. Diitrepbes (vgl. 1442). Er bereicherte, ſich mit dem 
Handel von Korbflafhen und benuste fein Vermögen zum Smporfommen 
im Heere. Daraus macht der Komiker: Er murde auf Korbflügeln emper- 
getragen und iſt jeßt bereits ein großer Bogel. Vom ihm erzählt Thukyd. 
VI, 29 daß er (im I- 413) ein thrafifches Hülfscorps das tem Aihenern 
entbehrlich war, zurücgeleiten follte umd mit vemfelben untermegs die böo- 
tiſche Stadt Mykaleſſos eroberte. — Der „Roßhehn“, eine Erfindung des 
Aeſchylos, Fröſche 932. 
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Peifihetäros. 
Ueber deinen Schwingenwuche. 
Wem meinft du in deinem Federnſchmuck wohl gleich zu fehn? 
Der Gans die je ein Stümper eilig hingefledet! 805 
Euelpides. 
Du einer Amfel welcher man den Schopf gerupft. 
Peiſthetäros. 
So gleichen wir den Vögeln jetzt, nach Aeſchylos, 
„Das nicht durch fremde Federn, nein, die eigenen.“ 
Chorführer. 
Wohlan, was jetzt thun? 
Peiſthetäros. 
Einen Namen erſt der Stadt 
Verleihen, groß und weitberühmt. Dann opfern wir 810 
Den Göttern alsbald. 
Euelpides. 
Diefer Meinung bin ich aud). 
Chorführer. 
Las hören: welchen Namen fhöpfen wir der Stadt? 
Euelpivdes. 
Beliebt’S den großen Namen von Lafevämon ihr 
Zu geben, Sparta fie zu nennen? 
Peifthetäros. 
Herafles! 


B.805f. Gans — Amfel. Im Griechifchen find diefe Namen 
männlichen Geſchlechts. 


B.808. Nihtdurd fremde Federn. Inden Diyrmidonen des 
Aeſchylos Fam pie Stelle vor: 


- Wie eine Fabel und der Libyer — 
Rief einſt der Aax, getroffen von des Bogens Pfeil, 
Indem er die Befiederung betrachtete: 

Nicht fremde Federn find das, unfre eigenen, 
Die ung verderben. 


Nachdem fie von dem Würzelchen gefoftet (B. 652), find ihnen die Fe— 
dern von ſelbſt gewachſen. 
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Ihr follt etwas von Spart' anfeßen meiner Stadt? 815 
Nicht meiner Bettitatt, wenn's noch andre Gurten gibt. 

Euelpides. 
Wie alfo foll ihr Name fein? 

Chorführer. 

Von bier entlehnt, 

Den Wolfen und dem überirdifchen Weltenraum, 
Ein rechtes Maul voll. 

Peifthetüros. 

Willſt du — Wolfenfufufsburg? 
Chorführer. 
Suche, huchhe! 
Ein fchöner, herrlicher Name den du da erfandft! 820 
Euelpides. 

Das alfo ift daſſelbe Molfenfufufsburg 
Allwo die vielen Schäße des Theagenes 
Und Aeſchines' ganzer Reichthum Tiegt? 

Peifihetäros. 

Sa, ficher auch 

Das Vhlegrafeld, wo die Götter εἰπῇ aroßprahlerifch 
Die erdentfproßnen Riefen niederfchmetterten. 825 

Chorführer. 
Ein „fetter“ Biſſen dieſe Stadt! Doch welcher Gott 
Wird Schuspatron? Wem weben wir das. Feftgewand ? 

3.815. Spart. Ein Strauch, aus deffen Baſt Seile und Taue ge= 
dreht wurden, Lygeum spartum, Linne. Dann das Seil ſelbſt. Plinius 
Naturgeich. XIX, 2. XXIV, 9. 

B.822f. Theagenes. Diefer, wie Aeſchines des Sellos Sohn, 
ein Windbeutel und Großprahler. 

DB. 824. Phlegrafeld, „Brandftätte”. So hieß eine Gegend in 
Makedonien und eine andere in Sampanien wo fih Spuren vulfanifcher 
Ausbrüche fanden. Die Cage machte fie zum Echauplag des Kampfes der 
Giganten gegen Zeus. Für Ariſtophanes ift es der Schauplaß großer Re— 
nonmifterei, womit die Mythologie ihre Götter verherrliche. 

V. 826. „Fett.“ Co hörten die Athener gern ihren heimatlichen 
Boden nennen. Acharn. 639. 

V. 827. Feftgewand. Der Schußgöttin von Athen, der Athene, 


—— 
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Euelpides. 
Soll nicht Athene bleiben als Stadtſchirmerin? 
Peiſthetäros. 
Wie könnte wohl in Ordnung eine Stadt beſtehn 
Wo eine Göttin, Meib geboren, in voller Wehr 830 
Gewappnet dafteht, Kleifthenes aber am Webeftuhl? 
Euelpides. 
Doch wer befchirmt die Vefte dann, die pelargifche? 
Chorführer. 
Ein Vogel unfrer Gattung, perfifchen Geblüts, 
Der allerwärts der rüftigfte Kämpfer wird genannt, 
Des Ares Küchlein. 835 
Euelpides. 
D du Küchlein, hoher Herr! 
Wie taugt der Gott zu, wohnen auf der Felfenburg! 
Peifihetäros zu Enelpides. 
Nun hurtig, feige du in den Luftraum jest hinauf 


wurde in jedem dritten Jahr einer Olympiade ein neuer Feftteppich (Peplos) 
gewoben und auf die Burg gebracht. Die Feier der Panathenien. 

B.831. Kleiſthenes. Wegen feines weibifchen Charakters öfters 
verfpottet, Wolfen 354. Fröfche 57. Das Weben war Sache der Frauen. 

B. 832. Pelargifche, δ. h. Storchenmauer, ſtatt pelasgifche, die 
Urmanern von Athen, der Haupttheil der Burgvefte (Afropolis) in Athen. 

B.833. Perfiihen Geblüts. Der Hahn, να]. 277. 485. 

B.835. Des Ares Küchlein. Wie Aelian II, 28 erzählt, fah 
Themiftofles bei dem Auszug gegen die Barbaren zufällig ein Paar Hähne 
mit einander Fampfen. Er blieb aber nicht müßiger Zufchauer, fondern ließ 
das Heer Halt machen und redete es alfo an: Diefe Kämpfer ringen nicht 
um ein Vaterland, nicht für heimifche Götter, noch für die Gräber ihrer 
Väter, nicht für Ruhm und Freiheit, nicht für ihre Kinder, fondern ever 
damit er nicht unterliege und dem Andern weichen müfje. Durch diefe An— 
rede ermutigte er die Athener. Und zum Andenken an diefe Aufmunterung 
zur Tapferkeit wurden feit den Perſerkriegen alle Jahre in Athen Hahnen— 
kämpfe veranftaltet, ἴο dab alfo das was der Dichter hier fagt den Zus 
ſchauern fteis gegenwärtig war. 

V. 836. Der © ott, d. δ. der Hahn als Symbol, jest Vertreter des 
Ares. Der Wis ift nicht ganz verftändlich. Sit nicht Alkibindes gemeint? 


γαῖυν 
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Und hilf beim Bau den Maurern als Handlanger dort, 
Zieh aus den Rod, trag’ ihnen Stein’ und löfche Kalt, 
Reich’ ihnen Kübel, von der Leiter fall’ herab, 840 
Beftelle Wächter, halte ſtets die Glut gedeckt, 
Mach’ deine Runde mit der Glod’.und — ſchlaf' dabei; 
Send’ einen Herold zu den Göttern dort hinauf 
Und einen andern zu den Sterblichen da hinab, 
Von dannen hieher meinethalb. 845 
Euelpides bei Seite. 
Du bleibe hier 
Und heule meinthalb. 
Peifthetäros. 
Geh wohin ich dich fende, Freund! 
Denn ohne dich wird von dem Allem nichts geichehn. 
Euelpides ab. 
Sch aber will den neuen Göttern opfern umd 
Den Prieſter rufen der den Feſtzug leiten foll. 
Zu den Bedienten: 
Burſch, Burfche, bringt Weihwafler und den Opferforb! 850 
Geht ab. 
Chor. 
Strophe. 
Sch rauſche zu, ſtimme bei, 
Deinen Vorſchlag heiß' ich gut: 
Großer, feſtlicher Zug 
Malle feierlich zu den Göttern, 
Und dazu des Danfes Zeichen 855 
Fall’ ein Schaf zum Opfer. 


2.840. Bon der Leiter fall’ herab. Komifcher Ausprud ftatt 
fteige fchnell auf und ab. 
Ἢ, 841. Die Wächter hielten bei Nacht Glut eingeſcharrt, um durch 
angezündete Fadeln Kunde von etwas zu geben. 


Ariftopbanes. 18 


A. u 
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„Boran, voran, du pyth’scher Jubelſchall dem Gott!” 
Mitdudle Chäris feinen Singfang. 
Ein Rabe aus dem Chor bläst die Flöte. 
Peiſthetäros Eommt mit einem Priefter zurüd. 
Hör’ auf zu blafen. Herafles, was foll es fein? 
So toll? Beim Himmel, mandje Narrheit jah ich fchon, 860 
Ein Rabenvieh mit dem Flöterrmaulforb ſah ich nie. 
Zum Briefter. 
Ans Werk, du Briefter, den neuen Göttern opfre jetzt. 
Priefter. 
Das thu’ ich. Doch wo ἰῇ der Burfche mit dem Korb? 
Die Opfergeräthicbaften werden ihm eingehändigt; dann fprict er: 
„Betet zu der Heftia, der Vogelgöttin, und zum Weihn dem 865 
Herbbefchirmer, umd zu den Vogel⸗Olympiern und Olympierinnen, 


Sedem und Seder . 
Peiſthetäros. 


O Sunionhabicht, Heil, pelargiſcher Herrſcher, dir! 

Prieſter. 
„Und zum Schwan, dem Pythier und Delier, und zur Wachtel- 870 
mutter Leto, und zu der Artemis, der Diftelfinfin .. .“ 


8.857. Pythiſcher Jubelſchall. Aus dem Veleus des Sopho— 
fles. Der Päan ift IT Ein Geſang zu Ehren Apollons mit Flöten- 
begleitung. Schol. 

Ἢ 858. Chäris, ein fchlechter zubringlicher Flötenfpieler. 

B. 861. Flötenmanltorb. Die Flöte (Clarinett, Hoboe) wurde 
zur Ermäßigung des Hauchs mit einem ledernen Riemen an den Mund feſt⸗ 
gebunden. 

V. 865. Heſtia, Herdgöttin, die beim Opfer immer zuerſt angerufen 
wurde. Der Weih wird zum Herdbeſchirmer, weil er mit dem Frühjahr 
neue Saaten bringt. 

B.869. Sunionhabicht. Ein Beiname des Poſeidon, der auf 
dem attifchen Vorgebirge Sunion angerufen wurde, war Suniaratos. — 
Pelargiſch — pelagifch (πέλαγος), der Storchfönig ft. Meerkönig. 

3.870. Pythier und Delier. Der Schwan, dem Ayollon Heilig, 
der auf Delos geboren, in Pytho weisfagte. 

8.871. Wachtelmutter. In Ortygia (alter Name für Delos) 
gebar Leto den Apoll und die Artemis; Srtygia aber heißt Wachtellanp. 
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Peiſthetäros. 
Nicht mehr Kolänis, ſondern Diſtel-Artemis. 
Priefter. 
„Und zu dem Spaten Sabazios und der Straußin, der großen 875 
Mutter der Götter und Menſchen, ...“ 
Peifthbetärns. 
D mächtige Straufin Kybele, Mutter des Kleofrit! 
Prieſter. 
„Daß fie den Wolkenkukuksburgern verleihen Geſundheit und Wohl- 
fahrt, ihnen und den Chiern... .” 
Peiſthetäros lachend. 
Den „Chiern“, ha! den allweg unvermeidlichen. 880 
| Priefter. 
„Und zu den Bogelheroen und Heroenfühnen, und zum Porphyrion 
und Pelifan und zur Kropfgans, zum Dildar und zum Birfhuhn und 
zum Pfau und zum Trappen, zur Kridente und zum Stößer 885) 
und dem Reiher, zum. Lämmergeier und zum Schwarzfopf umd zur 
Kohlmeife.. .“ 


peiſthetäros. 
Halt ein! Zum Geier! Schweige ftill!.. Halloh, halloh! 
Zu welchem Opfer, du Verrückter, ladeft du 890 


Seeadler her und Geier? Siehſt du nicht, wie fchnell 


V. 874. Kolänis. Ein Beiname der Artemis, von einem König 
Kolänos, älter als Kefrops, der ihr in Myrrhinus ein Heiligthum geweiht 
haben fol. Pauſan. I, 31, 3.— Zwifchen diefem Beinamen und dem Wort 
Akalanthis (Diftelfink) befteht einige Lautähnlichkeit. 

8.875. Spatzen. Derlieberfeger hat diefes Wort wegen der Laut— 
ühnlichfeit gewählt. Im Tert heißt ver Bogel „Phrygilos“ mit Anfpielung 
auf die phrygifche Heimat des Sabazios.- Unter diefem Namen wurde näm— 
lich Dionyfos in Phrygien verehrt. 

Straußin. Ihrer Größe wegen an die Stelle der Urgottheit, Kybele 
Rhea, geſetzt. 

V. 880. Chiern. Nach dem Geſchichtſchreiber Theopomp im 12ten 
Buch ſeiner Philippika ſchloßen die Athener die Chier (als treue Bundes- 
genoſſen) ins öffentliche Gebet ein. 
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Ein einz'ger Weih das Alles hätte weggeſchnappt? 
Bad dich hinweg ſammt deinen Prieſterkränzen, fort! 
Das Bischen Opfer bring’ ich felber fchon allein. 


Er entreißt ifm die Geräthihaften, der Briefter entfernt ft. 


Chor. 
Gegenſtrophe. 
So muß ich ſchon wieder zus 
Jauchzen dir ein ander Lied, 
Hehr und weihevoll, 
Zu der Beſprengung, und die Götter 
Laden, doch nur einen einz'gen, 
Wenn ihr Fleiſch genug habt. 
Denn was an Opferſtücken hier vorhanden δὲ 
Iſt weiter nichts als Haut und Knochen. 
Peifthetäros. 
Laßt opfernd ums zu den Vogelgöttern beten jetzt. 
Ein zerfumpter, Ianghaariger Poet tritt auf. 
Poet fingend. 
Wolkenkukuksburg, die glüdfelige, 
Breife du, Mufe, 
Mit deiner Feftlieder Weifen! 
Neifihetärns. 
Wo kommt denn diefes Wefen ber? Wer bift du, fprich! 
" Poet wie vorher. 
Sch firöme den füßtönenden Sang der Honiglieber, 
„Emſiger Diener der hehren Mujen,“ 
Mit Homeros zu reden. 


Peifihetäros. 
Gin Slave demnach, und du trägft doch langes Haar? 


895 


900 


910 


B. 902. Haut und Knochen. Im Tert: Hörner und Kinnbaden. 
Mehr als Knochen wurde den Göttern nicht geopfert, denn Zleifch und edlere 


Eingemweide wurden von ben Opfernden ſelbſt verzehrt. 
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vet. 
Nein, fondern wir, des Gefanges Meifter, alle find 
„Emſige Diener der hehren Mufen,“ 
Mit Homeros zu reden. 
Peifthetäros. 
Ein „emfiger Diener” wahrlich auch dein Kamifol, 
Doc fprich, Poet, warum verliefft du dich Hieher? 
Voet. 
Gedichte hab’ ich auf eure Wolkenkukuksburg 
Gemacht und herrliche Dithyramben in großer Zahl 
Und Mädchenchör' und Lieder nach Simonides. 
Peiſthetäros. 
Das haſt du Alles ſchon gemacht? Seit welcher Zeit? 
Poet. 
Seit lange, wahrlich lange preiſ' ich dieſe Stadt. 
Peiſthetäros. 
Wie? feir' ich nicht im Augenblick den zehnten Tag 
Und gebe dem Kindlein ſeinen Namen eben jetzt? 
Poet. 
Aber geſchwind fliegt der Muſen Kunde weit, 
Gleichend dem Blitzſchimmer der Roſſe. 
„O Vater du, Gründer Aetna's, 


Der von Heilig und Hehr den Namen trägt,“ 


Gib mir, o gib mir 
Was gnädig in deinem Haupte 
Du willſt verleihen mir von dir. 
Peiſthetäros. 
Der Plagegeiſt macht lang uns noch Beläftigung, 
Wofern wir ihm nicht 'was geben, daß er weiter geht. 
Zum Sflayen: 

Hör’ du, du haft ja Lederwams und Unterkleid, 


2.922. Zehnten Tag. 6. zu D. 494. 
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Zieh’ eines aus und gib dem weiſen Dichter dag. 
Zum Boeten: 
Da nimm das Wams: denn ganz erfroren fcheinft du mir. 935 
Poet, indem er es anzieht. 
Nicht ungern empfängt das Gefchenf, 
Dieß da, die holde Muſe von dir; 
Du dafür nimm dir zu Herzen 
Dieß pindarifche Lied... 
Peifihetüros. : : 
Eo wird man diefes Menſchen wahrlich nimmer Io8. . 940 


Poet. 
„Im nomadiſchen Skythenvolk 
Irrt Straton umher,“ 
Dem ein künſtlich gewob'nes Kleid’ nicht wurde zu Theil; 
Ruhmlos wandelt das Wams ohne Leibrod. 
„O du verftehft mich ſchon.“ | 945 
Peiſthetäros. 


Ich verſtehe, du willſt das Unterkleid auch noch dazu. 
Zum Sklaven: 

Zieh' aus: denn einem Dichter muß man Gutes thun. 
Zum Voeten: 

Da nimm auch dieß und mach' dich fort! 


V. 935. Crfroren, δ. δ. ein froftiger Poet. 

B.942. Der Straton des pindariſchen Liedes, welcher für Hieron 
als Wagenlenfer den Preis gewonnen hatte und dafür mit einem Maulthier- 
geipann beſchenkt wurde. Da er ſich nun auch noch einen Wagen dazu 
wünfchte fagt Pindar von ihm: Ὁ | 

Sm nomadiſchen Skythenvolk 
Irrt Straton umber, 

Der des leichten Rollmagens Wohnung nicht fi erwarb, 
Und des Ruhms beraubt wandelt... 

Die fEnthifchen Nomaden führen nämlich ihre äufer (Zelte) auf 
Magen, und wer einen folchen nicht beſitzt iſt geringgeſchätzt. Schol. Vgl. 
Herodot IV, 11. 19. 

B. 945. Anfang einer Hymne Pindars an Hieron. 
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Poet vergnügt. 
Sch gehe fchon, 
Und bin ich erft in die Stadt gelangt, dann dicht ich fo: 
„Preiſe, Goldthronende, du die fröſtelnde, ſchauernde (Stadt)! 950 
In befchneites, beſä'tes Gefild 
Kam ich herein, halloh !“ 
Geht ab. 
Peiſthetäros, indem er ihm die Peitſche weist. 
Sa wohl, bei Zeus! Doch zeitig bift du diefem Froft 


Entkommen, Danf dem Unterfleid das du Hier befamft. 955 
Bei Zeus, ein ſolches Unheil hätt’ ich nie geahnt, 
Daß der fobald die neue Stadt auswitterte. : 


Zum Sflaven. 
Mach’ deinen Umgang wieder mit dem Weihefrug. 
Indem er die Beiprengung vornimmt. 
Andächt'ge Stille! 
Ein WBahrfager tritt auf. 
Wahrfager abmwehrend. 
Nicht befprenge diefen Bo! 
BL Peiſthetäros. 
Wer biſt du? 960 
Wahrſager. 
Wer? Ein Seher bin id. 
Peiſthetäros drohend. 
Heule du! 
Wahrſager. 
Verblendeter! mißachte nicht das Göttliche. 
Es gibt von Bakis einen Spruch der gerade zielt 
Auf dieſe Wolkenkukuksburg. 
V. 963. Bakis. Ein alter Wahrſager, von dem Orakel aufbewahrt 


wurden, die Cicero mit den ſibylliniſchen vergleicht. Auch Herodot (VII, 
20) erwähnt ſeiner. 
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Peiſthetäros. 
Warum denn haſt 
Du nicht den Spruch verkündet eh' ich dieſe Stadt 


Zu bauen begann? 965 
Wahrſager. 


Ein Götterwink verwehrte mit's. 
Peiſthetäros. 
Nun ja, noch Zeit iſts anzuhören deinen Spruch. 
Wahrſager entrollt fein Papier und liest: 
„Aber wenn Wölfe dereinſt miteinander und grauliche Krähen 
Wohnen im nämlichen Raum der Sikyon trennt und Korinthos ...“ 
Peifihetäros. 
Mas hab’ ich denn zu Schaffen mit den Korinthiern ὃ 
Wahrſager. 
Mas Bakis hier andeutet iſt der Raum der Luft. — 970 
„Dpfert zuerfi Bandoren den fchneeweißwolligen Midver; 
Doch wer zuerft anfommt als Berfündiger meiner Orakel, 
Diefem verehrt ein faubres Gewand und neue Sandalen...“ 


Peiſthetäros. 
Steht das darin, die Sandalen auch? 
V. 967. Wölfe. Wölfe und Krähen find Lieblingsfiguren der alten 
Drafel. Hier das Unverträglichite mit einander. er beißen bier 
Wölfe entweder als faliche Freunde (Lykophile, Wolfe haft) oder als 


Päderaſten (Platons Phäpr. 18.). 

Sikyon von Korinthos. Dawiſchen liegt Orneä, Vogelbeim. 
Ein gewiſſer Aefop fragte das Orakel nach dem Weg zum Reichthum und 
erhielt zur Antwort: 

Siedle dich an in dem Raume der Sikyon trennt von Korinthos. 

Der Echol. jagt, das war fruchtbares Land. Die Antwort ἐξ aber, 
wie gewöhnlich, zweideutig. Zwiſchen Sikyon und Korinth liegt auch ber 
Meerbufen. Sie konnte alio auch auf den Seehandel bezogen werden. 

V. 969. Athenifches Sprüchwort: Mas geben mich die Korinthier 
an? — Athener und Korinthier, Rivalen zur See, waren meiftens Feinde. 

B. 974. Pandoren. Pandora, die Allgeberin (bier die Erbe), weil 
auch der Wahrjager fein Geſchenk befommen will. 
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Wahrſager. 
Da nimm das Buch. 
„Reiche den Becher ihm auch und fülle die Hand mit Gefröfe...“ 975 
Peiſthetäros. 
Mit Gekröſe? Steht das auch darin? 
Wahrfager. 
Da nimm das Buch. 
„Wenn num, göftlicher Junge, du thuft nach meinem Gebote, . 
Mirft du ein Adler in Wolfen; doch wenn du die Gabe verweigerft, 
Wirſt nicht Täuber du werden, fürwahr, noch Adler, noch Grünfpecht.“ 
| Peiſthetäros. 
Das Alles ſteht da drinnen auch? 980 
Wahrſager. 
Da nimm das Buch. 
Peiſthetäros. 
Dann ſtimmt der Spruch mit dieſem da durchaus in Nichts, 
Den vom Apoll ich eigenhändig niederſchrieb: 
von der Veitſche ableſend: 
„Aber ſobald dir ein Menſch, ſo ein ungebetener Schwätzer, 
Kommt und die Opfernden ſtört und begehrt das Gekroſe zu koſten, 
Klopf' ihm tüchtig den Raum der die Hüft’ ihm trennt von der 


ri Hüfte.” 985 
— Wahrſager. 
Das ſcheint mir fader Spaß zu ſein. 


Peiſthetäros ſchwingt die Peitſche. 
Da nimm das Buch. 
„Nur nicht feiner gefchont, und wär’ es ein Adler in Wolfen, 
Sei 's auch Lampon, oder der große Prophet Diopeithes.“ 


3.9852. Vom Apoll. Und Apoll ift mehr als Bakis. 

V. 988. Ueber Lampon ſ. ἐπὶ V. 121. Diopeithes, ein ſeit den 
Umtrieben gegen Perikles einflußreicher hierarchiſcher Fanatiker, der das 
mit Orakeln betrügt, ſonſt auch als Schmarotzer wie Lampon ge⸗ 
zeichnet. - 
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Wahrſager. 
Und ſteht das wirklich drinnen auch? 
Peiſthetäros. 
Da nimm das Buch. 
Indem er ihn hinauspeiſcht. 


Und fcheerft du dich zum Henker? i 990 
Wahrfager. 
a Weh, ich armer Mann! 
Peifthetärns. 


Nun läufft vu bald, um anderwärts zu prophezei’n ? 
Der Wahrfager entflieht. 
Der Afironom Meton tritt auf, mit mathematiichen Infteumenten. 
Meton. 
Sch fomme zu euch .... 
Peifthetäros. 
Schon wieder eine Plage da? 
Mas willft du Hier beginnen? Welcher Geftalt dein Blan? 
Was deine Abficht? Welcher Kothurn trägt dich daher? 
Meton. 
Triangulieren will ich euch den Raum der Luft 995 . 
Und morgenweis abtheilen. 
Peiſthetäros. 
— * Bei den Göttern, ſprich, 
er biſt du, Menſch? * 
— Meton. J 
Wer ich ſei? Meton bin ich, den 
Ganz Hellas und Kolonos kennt. 
Peiſthetäros. 


So ſage mir, 
Was iſt das für Geräthe? 


V. 997. Meton. In den Wolken (V. 605 ff.) wird über ihn als 
Kalenderverbeflerer geicherzt, wie die Komödie mit allen Neuerungen thut. 
„Hellas und Kolonos.“ Etwa wie wenn man von jenem Reitermantel 
tagte: „Ihn Fennt Europa und Bronzell“. In Kolonos, einem attifchen 
Sleden unweit Athens, feinem Heimatort, foll übrigens Meton ein aſtro— 
nomijches Weihgefchenflleine Art Sternwarte ?) errichtet haben. 


Die Vögel. 


Meton. 
Meßzeug für die Luft. 
Denn ſieh einmal, der Form nach ift die weite Luft 
Durchaus dem Kohlendeeel ähnlich. Leg’ ich nun 
Bon oben diefes Richtmaß hier, den Minfel, an, 
Und fege den Zirkel... du verftehft ? 
| Peiſthetäros. 
Verſtehe nichts. 
Meton. 
Das Lineal anlegend meß' ich nun, damit 
Der Kreis zum Viereck werde dir, und mitten drin 
Der Markt, gerade Straßen müſſen dann nach ihm 
Hinführen als zum Mittelpunkt, wie allerwärts 
Von einem Stern, der ſelber rund iſt, grad hinaus 
Die Strahlen gehn. 


Veiſthetäros. 
Ein zweiter Thales iſt der Mann. 
Hör', Meton! 
Hleton. 
Mas denn? 
Peiſthetäros. 
Weißt, ich mein' es gut mit dir, 
Drum folge mir und ſchiebe deines Wegs dich weg. 
* Meton. 
Was hab' ich zu fürchten? 
Peiſthetäros. 
Wie in Sparta, werden hier 
Die Fremden ausgetrieben: Aufruhr herrſcht bereits 
Und Prügel regnet's in der Stadt — 
Meton. 
Seid ihr entzweit? 
Peiſthetäros. 
Bei Leibe nicht. 
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Meton. 
Mas iſts denn fonft? 
Peifthetäros. 
Ginmüthig ward 
Beichlofien: Man ftäube jeden Charlatan hinaus, 
Meton. 
Da muß ich weg mich ſtehlen. 
Peiſthetäros. 
Ja, doch weiß ich nicht 
Ob's nicht zu ſpät. 
Reitſcht ihn fort. 


Der Aufruhr kommt dir ſchon zu nah. 
Meton. 
Au weh, ich Unglückſeliger! 
Peiſthetäros. 
Sagt' ich's nicht voraus? 
Willſt gleich dich ſelbſt triangulieren weit hinweg? 1020 
Meton entfliebt. 
Ein Bundescommiffär tritt auf, 
Eommiffär. 
Mo find die Eonfuln? 
Peifibetäros. 
Mer (ἢ diefer Sardanapal? 
Commiffär. 
, Als Commiſſär durch Bohnenwahl fomm’ ich zu euch, 
In diefe Wolkenkukuksburg. 


V. 1024. Conſuln. Vertreter des Staats gegenüber von Fremden: 
ſonſt auch Ausländer die ihre Vaterſtadt in politiſcher und commerzieller 
Beziehung vertraten, wie h. z. T. die Handelsconſuln. 

V. 1022. Commiſſär. Aufſeher wurden von Athen in die Bundes— 
ſtädte geſandt, um dort die Hoheitsrechte auszuüben. 

Bohnenwahl. Zur Abſtimmung bei Wahlen gebrauchte man weiße 
und ſchwarze Bohnen. 
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Peiſthetäros. 
Als Commiſſär? 
Wer ſendet denn hieher dich? 
Commiſſär. 
Einfach dieß Diplom 
Von Teleas. 1025 
Peiſthetäros. 
So nimmſt du gleich den Lohn dafür, 
Hier nichts zu thun und weiter zu gehn? 
Commiſſär. 
Ja wohl, bei Gott. 
Ich ſollte zur Volksverſammlung eben zu Hauſe ſein, 
Es kommt ein Geſchäft vor das ich für Pharnakes gemacht. 
Peiſthetäros mit der Veitſche. 
So nimm und gehe. Das iſt der Sold der dir gebürt. 
Commiſſär. 
Was ſoll das heißen? 1030 
Peiſthetäros zuſchlagend. 
Volksverſammlung für Pharnakes. 
Commiſſär zum Chore. 
Ich nehme Zeugen daß man mich ſchlägt, den Commiſſär. 
Peiſthetäros. 
Wirſt bald du dich ſchieben? Mit deinen Bohnenkapſeln fort! 
Der Commiſſär entflieht. 
Iſts nicht empörend? Commiſſäre ſchicken fie 
In die neue Stadt eh’ nur den Göttern geopfert iſt! 
V. 1025. Teleas, der Bolfsredner der den Beichluß beantragt und 


durchgefegt hat in Folge deifen der Commiſſär ausgefandt wird. 

3.1028. Pharnafes. Der perfiihe Statthalter in Phrygien 
(Thuf. VIII, 6), der feinen geheimen Agenten in Athen natürlich gut be= 
zahlt. Der Commiſſär gibt mit der Berufung auf diefe vornehme diploma= 
tifche Bekanntſchaft zugleich zu verjtehen was er ungefähr anfpreche. 
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Ein Gefesverfänfer tritt auf. 
Geſetzverkäufer liest: 
„Wenn ein Wolfenfufufsburger einen Athener beleidigt...“ 1035 
Peiſthetäros. 
Was kommt nun da ſchon wieder für ein Schelmenblatt? 
Geſetzverkäufer. 
Ein Geſetzverkäufer bin ich, neue Verordnungen 
Bring’ ich zu euch, fie feilzubieten. 
Peiſthetäros. 
Welche denn? 
Geſetzverkäufer. 
„Bedienen ſollen ſich die Wolkenkukuksburger derſelben Maße, 1040 
Gewichte und Volksbeſchlüſſe wie die Heulenburger ...“ 
Peifihetäros mit der Veitſche. 
Bedienen will ich wie die Heulenburger dich. 
| Gefehverkäufer. 
Mas kommt δι an? 
Peifihetäros zuſchlagend. 
Gleich fort mit deiner Weisheit, fort! 
Sonft Spiel! ich dir noch heute ſalz'ge Weilen auf. 1045 
Gefeshändler ab. 
Der Eommiffär erfcheint wieder mit einem Zeugen. 
Eommiffär. 
Sch Iade den Beifthetäros wegen Mißhandlung vor auf den 
Monat Munychion. 
Peifthetüros. 
Im Ernſte, vu? Co wäreft du noch immer hier? 
Der Geſetzverkäufer zeigt πῶ auch wieder. 
Geſetzverkäufer liest: 
Mer aber die obrigfeitlichen Perfonen verjagt und nicht 1050 
aufnimmt und gemäß dem Anfchlag an der Säule... 
B.41040. Heulenburg. Anflingend an Eulenburg (Athen), von 
welcher die neue Stadt als Golonie behandelt wird. 


= * 1048. Munychion. April, der Monat nach der Aufführung des 
Stücks. 
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Peiſthetäros 
Das wird zu toll! So biſt auch du noch immer da? 
Indem er auf den Geſetzverkäufer losgeht. 
Eommiffär. 
Dich richt’ ich zu Grund, zehntauſend Drachmen zahlit du mir! 
Peifihetäros gegen diefen dreinfälagend. 
Vorerſt zerfchlag’ ich deine Bohnenfapfeln dir. 
Eommilfär. 
Gedenkſt du wie du die Säule Nachts befudelt Gaft? 
Peiſthetäros. 
Haha! nun fafſ' ihn Einer! 1055 
Commiffär und Gefesverfäufer laufen davon. 
Heda, läufft du nun? 
Zu den Andern. 
Laßt uns Hineingehn unverzüglich nun von hier, 
Damit wir drin den Göttern opfern unfern Bod. 
Alle ab. 


Zweite Parabaſe. 


Erfier Halbchor. 
Strophe. 

Jetzt werden mir Allumfchauer, 
Allwaltendem mir die Sterblichen all’ 
Sn flehender Andacht opfern. 1060 
Denn der Erde Gebiet überwachen wir rings 
Und beſchützen das grünende Saatfeld, 
Ausrottend die Brut zahllofen 
Ungeziefers, die unten im Erdreich 


2.4054. Säule, die Hermesfäule. Er droht ihm ihn als Hermo— 
topiden zu denuncieren. ©. Einl. u. Fröſche 366. 

B.41058. Allumfhauer u. ſ. w. Beiname des Zeus, die der 
Vögelchor fich beilegt. 
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Zegliches dem Kelche noch Entſprießendes mit gier'gem Zahn 1065 
Dver auf den Bäumen angefeflen jede Furcht verzehrt, 
Und vertilgend was mit der VBerwüftung Grimm 
Wohlduftende Gärtlein gräßlich verheert: 
Kriechendes, gefräßiges Gewürme, was nur 
Unter meine Fittige geräth, es muß untergehn! 1070 
Chorführer, an die Zuſchauer gewendet. 
Epirrema. 
Eben wird am heut'gen Tage wiederholt bekannt gemacht, 
Wer von euch erſchlagen werde Diagoras den Melier 
Soll bekommen ein Talent, und von den Volkstyrannen wer, 
Die ſchon todt ſind, einen todtſchlägt ſoll bekommen ein Talent! 1075 
Mir defgleichen wollen hier jebt Folgendes ankündigen: 
Mer von euch Philofrates, den Vogelſteller, tödtet joll 
Ein Talent befommen, wer ihn aber lebend liefert vier, 
Weil er bundweis Finfen feil hat, fieben um ven Obolos, 
MWeil er Krametövdgel aufbläst und fie blosftellt jämmerlih, 1080 
Und den Amfeln ihre Federn in die Nafenlöcher ftedt, 
Weil er Tauben fängt defgleichen, in Verſchlaͤgen hält verfperrt, 
Und fie felbft ans Net gebunden andre zu verloden zwingt. 
Solches wollen wir euch fund thun. Wer von euch Geflügel hält 
Eingeſperrt im Hof, der laß εὖ fliegen, fo gebieten wir; 1085 
Wollt ihr aber nicht gehorchen, follt gefangen ihr von ung 
Vögeln dann bei ung gebunden umgefehrt Lodmenichen fein! 
Bweiter Halbdor. 
Gegenftrophe. 
Glückſeliges Bögelgefchlecht du, 
Ὁ beftedertes, welches in Wintergzeit 
3.1073. Diagoras. Kam παῷ ber Zerftörung feiner Vaterſtadt 
Melos nach Athen, mo er bereits als Atheift verichrieen war und bald fo 
gefährlich fchien daß man feinen Tod befchloß. Er rettete πῷ durch Flucht. 
Die Athener ließen nun ausrufen: Wer den Diagoras todt bringe folle ein 
Talent befommen; wer lebendig, zwei. — Die „Volkstyrannen“ find die 


zum Tod verurteilten, aber entflohenen Angeklagten im Hermofopidenprogeß, 
beionders Alkibiades. 
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Nicht braucht Flausrocksumhüllung. 
Auch brennt ung nicht in des Sommers Glut 
MWeitflammender heißer Strahl durch; 
Nein, fondern auf blumigen Auen 
Im Schoße der Blätter, da wohn’ ich, 
Mährend die begeifterte Cicade da ihr helles Lied 
Mitten in des Tages Glut fonnetrunfen tönen läßt: 
Ueberwintr’ in gewölbten Grotten darauf, 
Mit ven Nymphen des Maldes in heiterem Spiel; 
Aber im Lenz najchen wir der Myrte Frucht, 
Mädchenhafte, fehimmernde, der Charitinnen Gärtnerei. 
Chorführer. 
Antepirrema. 
Noch ein Mort des Preiſes wegen haben an die Richter wir, 
Melche Güter, Frönen fie ung, ihnen Allen wir verleihn, 
Daß um Vieles reich're Gaben fie empfahn als Paris εἰπῇ. 
Denn zuerft, wonach am meiften jeder Richter doch begehrt, 
Soli es euch an Eulen niemals mangeln aus dem Laurion, 
Nein, fie niften ein bei euch fich, legen in die Beutel euch 
. Eier, brüten fie und hecken lauter Fleine Dreier aus. 
Außerdem noch follt ihr wie in Göttertempeln wohnen dann, 
Denn den Giebel eurer Häufer Frönen mit dem „Adler“ wir. 
Fällt euch zu ein Ehrenämtchen und ihr ſtecktet gern was ein, 
Geben wir euch in die Hände eines Habichts fcharfen Griff. 
Seid ihr irgendwo zu Gafte, Vögelfröpfe leihn wir euch. 


289. 
1090 


1095 


1100 


1105 


1110 


Ἢ 4104. Paris, als Richter der Schönheit der drei Göttinnen, 


Hera, Athene und Aphrodite. 


B.1106. Eulen. Vierdrachmenſtücke mit dem Bild der Eule. Lau— 


tion, ein Silberbergmwerf an der ſüdöſtlichen Epige Attika’s. 


Ἢ 4110. Der Giebel der Gebäude hieß in der Sprache der Baufunft 
„Adler“, entweder von der Achrlichfeit der Giebelform mit ausgebreiteten 
Flügeln, oder weil, beionders auf Tempeln, ein Adler gewöhnlich auf die 


Spitze des Giebels geſetzt wurde. 
Ariſtophanes. 19 
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Wollt ihr aber nicht und Frönen, ſetzt euch nur Blechfappen auf, 

Wie die Götterbilder; denn wer feinen Blechichirm trägt von 
euch, 1115 

Geht er aus in frifchem Mantel, dann befonders foll er ſchwer 

Büßen ung, von aller Vögel Koth befudelt um und um. 


Dritte Scene 


Peifihetäros. Boten. Iris. Gin Herold. Ein ungerathener Sohn. 
Kinefiad. Ein Sykophant. Chor. ΝΗ —* 
Peiſthetäros zurückkehrend. 
Die Opferzeichen, meine Bögel! find uns hold. — 
Daß aber von dem Mauerbau fein Bote noch 


Sich fehen läßt, zu melden wie es droben fteht! 1120 
Umperblicden». 


Doch ja, da läuft Schon Einer der alpheiiſch Feucht. 
Dote athemlos. 
Mo, wo ’ft denn, wo? wo, wo 'ſt denn, wo? wo, wo 'ſt denn, wo? 
Wo ift der Archon Peifthetäros? 
Peifihetäros. 
Der bin ich. 
Bote. 
Pollendet ift der Mauerbau. 
Peifihetäros.' 
Das hör’ ich gern. 
B. 4114. Blechkappen. Die Etatuen hatten Blechichilde zum 


Schutz gegen das Wetter und die Verunreinigung der Vögel. Dieß ift der 
Ursprung der Heiligenfcheine,; Monde nennt fie der Grieche. 

B. 1121. Alpheiiſch. Mit der Haft eines Wettrenners am Alpheios, 
dem Fluffe in ver Ebene von Olympia (in Elis), wo die Kampfipiele ges 
feiert wurden. So der Schol. mit Berufung auf Symmachos, — er jeßt 
aber ſelbſt hinzu: oder von dem rafchen Lauf des Fluſſes felbit. 
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Dote. 
Das fchönfte Werk von unvergleichlich großer Pracht, 1125 
So daß darauf Prorenides von Prahlersheim 
Und Theagenes entgegen mit zwei Wagen fich 
Und Roffen dran, fo groß wie das trojanifche, 
Bei diefer Breit’ ausweichen fönnten.... 


Peifthetüros. 
Herafles! 
Bote. 
Und in der Höhe — denn gemeſſen hab’ ich fie — 4130 
Don hundert Klaftern. 
Peiſthetäros. 


O Poſeidon, das iſt hoch! 

Wer hat ſie denn zu ſolcher Höh' hinaufgebaut? 
Bote. 

Die Vögel, Niemand anders; kein ägyptiſcher 
Handlanger, kein Steinhauer half, kein Zimmermann; 
Nein, eigenhändig ſie allein. Ich ſtaune noch. 1135 
Da kamen her aus Libyen dreißigtauſend wohl 
Von Kranichen, die zum Unterbau Geſtein verſchluckt. 
Mit ihren Schnäbeln hieben es die Schnärze zu. 
Zehntauſend Störche ſtrichen Ziegel ihrerſeits, 
Und Waſſer ſchafften von unten in den Netherraum 1140 
Die Taucher und die andern Waſſervögel al’. 


Peifthetäros. 
Mer trug den Lehm denn ihnen zu? 


Bote 


Ein Reihertrupp 
Sn Kübeln. 
B. 1126. Proxenides und Theagenes, aus der Zahl der Junker 
in Athen, ftets mit Roß und Wagen prunfend. 
B.4138. Schnärze, oder Strere, rallus erex, Linné, auch Wachtel- 
könige, Wieſenknarrer genannt, zur Ordnung der Langfinger gehörig. 
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Peiſthetäros. 
Doch wie warfen ſie den Lehm hinein? 
Bote. 
Das hatten ſie, mein Beſter, meiſterlich ausgedacht: 
Die Gänſe patſchten mit den Füßen drin herum 1145 
Und warfen wie mit Schaufeln in die Kübel ihn. 
Peiſthetäros. 
Was brächten doch die Füße Alles nicht zu Stand? 
Bote. 
Und auch, bei Zeug, die Enten ſchleppten aufgeſchürzt 
Backſtein' herbei; die Maurerfelle hinter ſich, 
Lehrburfchen ähnlich, Hogen auch die Echwalben ber, 1150 
Und trugen Lehm in ihren Schnäbeln hoch hinauf, 
Peiſthetäros. 
Wer möchte da nun Tagelöhner dingen noch? 
Laß weiter hören. Das Zimmerwerk an der Mauer, wer 
Hat das gemacht? 
Bote. 
Vögel waren die Zimmerer; 
Die gefchickteften Baumhader mit des Schnabels Beil 1155 
Behadten rings die Thore. Das war ein Getös 
Bon ihrem Beilhieb, wie man’s auf Echiffswerften hört. 
Und jegt ift proben mit Thoren Alles wohlverwahrt 
Und wohlverriegelt und bewacht im Kreis umher; 
Die Runde geht, man trägt das Glödlein, überall 1160 


B. 1147. Was brächten doch die Hände Alles nicht zu 
Stand? hieß das Sprüchwort unter Menichen. 

B. 1148. Aufgeſchürzt. Die wilde Ente hat auf der vordern Seite 
am untern Theil des Halſes einen weißen Halbzirkel. Dieſen nimmt der 
Dichter für den Gürtel, mit dem ſie bei der Arbeit ſich aufgeſchürzt habe. 

B. 1149. Maurerfelle. Wenn fie die Flügel heben, fo entſteht auf 
dem Rüden der Schwalben die Figur der Dlaurerfelle (une truelle). 

B. 1155. Baumhacker, im Griechifchen Pelikane mit vem Wort- 
fpiel in Pelekys (Beil). 
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Stehn Wachen auf den Posten, Fenerzeichen find 
Auf allen Thürmen aufgefteckt. Doch laß mich gehn, 
Mich abzuwafchen; forge du fürs Andre felbft. 
Bote ab. 

Chorführer, 
Mas ftehft du finnend? Wunderſt du dich etwa daß 
Der Bau mit folcher Schnelligkeit zu Stande Fam? 1165 

Peiſthetäros. 

Wohl, bei den Göttern! ſtaun' ich; und das iſt es werth. 
Es kommt in Wahrheit einer Lüge gleich mir vor. 

Sich umwendend. 
Doch ſeht, da kommt ein Wächter von dort oben her 
Zu uns als Bote, rennend, Waffentanz im Blick! 

Zweiter Bote. 
Ohe, ohe, ohe, ohe, ohe, ohe! 1170 

Peiſthetäros. 
Was gibt's ſo eilig? 

h Bote. 

Schredliches ift und gefchehn. 
So eben ift der Götter Emer vom Hof des Zeus 
Durch unfer Thor hereingepflogen in die — Luft, 
Bon unfern Tagthurmmwächtern, den Dohlen, unbemerft. 


Peiſthetäros. 
Entſetzliche That, ruchloſe, der er ſich erfrecht! 1175 
Wer iſt der Gott? 
Bote. 


Das weiß man nicht; wir wiflen nur 


Daß er Flügel trug. 
Peiſthetäros. 


Ei, konnte man ihm nicht ſofort 
Die Grenzbereiter ſenden nach? 


V. 4169. „Waffentanz im Blick“, mit kampfglühenden Blicken (im 
Stil der Tragödie). 
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Bote. 
Mir ſchickten wohl 
Ihm dreißigtauſend Habichte, τείας Schügen, nach; 
Sn Bewegung ift was irgend eine Kralle Frünımt, 1180 
Thurmfalfe, Buflard, Geier, Uhu, Adler, Weih: 
Vom Flügelihlag, von ihrem Kaufchen und Gekreiſch 
Erdröhnt der Aether, wo fie juchen nach dem Gott. 
Auch kann entfernt er nimmer fein. Wohl ift er hier 
Berftedt ſchon. Ab. 1185 
Peiſthetäros. 
Auf, nach Schleudern greift und Bogen ſchnell! 
Hieher in Eile, meine ganze Dienerfchaft! 
Schießt auf ihn, ftecht ihn! Eine Schleuder gebt auch mir! 
Getümmel. 
Chor. 
Strophe. 
Es erhebt Kampf ſich hier, 
Kampf ſich unfäglicher, 
Mir und der Götterichaar. 1190 
Bewacht allzumal 
Die wolfenumfrängte Luft, 
Welche die Nacht gebar, 
Das unbemerkt nicht ein Gott 
Wieder durchichlüpfe bier! 1195 
Chorführer. 
Es ſpähe Jeder rings herum und achte drauf, 
Denn nahe ſchon „von luftdurchſegelnden Gottes Schwung 
Läßt Rauſchen ſich vernehmen ſeines Flügelſchlags“. 


V. 1488—95. Strophe und Gegenſtrophe (1262—69) ſind dochmiſch: 
vw Γ — 


V. 1197. Anklänge an Aeſchylos, z. B. Prom. 269. 719. 924. 


Die Vögel. 295 

Iris erfheint über dem Gebüſch mit Flügeln und Reifehut und einem meiten, 

in den Farben des Negenbogens fpielenden Schleier. 

Peifthetäros. 
He, Mädchen, wo, wo fliegft du Hin? Halt ftille doch! 
Sei ruhig, bleib dort ftehen, hemme deinen Lauf! 1200 
Mer bift du? woher? Geſtehe gleich, woher du bift. 

Iris, die ſich niedergelafien. 

Sch komme von den Göttern, den Olympiern. 


Peiſthetäros. 
Wie lautet denn dein Name, Schlapphut oder Boot? 
Iris, 
Iris, die Schnelle. 
Peiſthetäros. 
Paralos oder Salamis? 
Iris. 
Wie meinft du das? 1205 


Peiſthetäros zu den Vögeln. 
liegt nicht ein Taubenftößer auf, 
Das Ding da anzufaflen? 
Iris. 
Faſſen foll er mich? 
Was foll da für ein Frevel gejcheh’n? 
Peiſthetäros. 
Du ſpürſt es bald. 


Iris kommt auf der Flugmaſchine herab. 

V. 1203. Schlapphut oder Boot. Das erſtere, weil ſie den 
Petaſos (großen Sonnen- oder Regenhut) trägt, wie Hermes im Inachos 
des Sophofles fragt: Wer ift das Meibehen? Ein arfadifcher Sonnenhut? 
— Das Andere von den ausgebreiteten Flügeln, die Aeichylos (Prom. 465) 
mit Segeln vergleicht, und dem bauſchigen Schleier. 

B.1204. Paralos oder Salamis, ὃ. h. Salaminia. Die bei- 
den Staatsichiffe waren Schnellboote, und unter diefen Begriff ſubſumiert 
Beifthetäros auch die Antwort der Iris. 


B.1205. Taubenſtößer. Zweideutig. 
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Iris fih abwendend. 
Das ift ja ganz verrüctes Zeug. 
Peiſthetäros. 
Zu welchem Thor 
Kamſt du herein in unſre Stadt, du freches Ding? 
| Iris, 
Sch weiß, bei Zeus, wahrhaftig nichts von einem Thor. 1210 
Peifthetäros zum Ehor. 
Hört ihr das Franenzimmer, wie es uns verhöhnt? 
Zur Dohlenhauptwacht famft du doch? Gefteh’ es nur. 
Haft einen Paß von den Störchen du? 
Iris, 
Mas fällt dir ein? 
Peiſthetäros. 


Bekamſt du keinen? 
Iris. 


Bift du bei Troft? 
Peiſthetäros. 
Kein Zeichen hat 
Ein Vogelhäuptling dir perſönlich aufgedrückt? 1215 
Iris. 

Mir hat noch Niemand etwas aufgedrüdt, du Narr. 

Peifthetäros. 
Und dennoch fliegft in aller Stille du hier durch 
Durch unfer fremdes Stadtgebiet und Chavsreich ? 


Iris. 
Mo follen denn die Götter fliegen anders font? 


Ἢ, 1208. Werrüdtes Zeug. Die müchterne Göttin findet Alles 
das höchſt albern, denn fie ſieht nur Luft und Leere mo die Vögel ihre 
prachtvollen Schlöfler erbaut haben. 

. 8.1213. Paß. Elaffisches Vorbild ver Päſſe! Vgl. Plautus „Ge— 
fangene“ II, 3, 90. Daß dieje Fragen des Peifthetäros ſehr lasciv gemeint 
find liegt auf der Hand. 
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Deifthetäros. 

Das brauch’ ich nicht zu willen. Hier einmal nicht mehr, 1220 
3tis. 

So fährft du fort zu freveln? 

Peiſthetäros. 

Weißt du auch daß hier 

Ergriffen von allen Sriffen du mit vollſtem Recht 
Mit dem Leben büfteft, würde dir der verdiente Lohn? 


Iris. 
Sch bin unfterblich. 
Peifthetäros. 
Dennoch fierben müßteſt du. 
Denn Unerträgliches, mein’ ich, dulden wir von euch, 1225 


Wenn wir die Welt beherrfchen, und ihr Götter nur 
Uns noch verhöhnen dürftet, nicht begriffet wie 
Die Reih' an euch ift zu gehorchen dem Stärferen. 
Doch fprich, wohin du ſteuerſt mit vem Flügelpaar? 
Iris. 
Sch? Zu den Menſchen flieg’ ic) her vom Bater Zeus, 1230 
Zu mahnen daß fie opfern den Olympiern, 
„Und Schafe ſchlachten auf flierblut’gem Opferherd, 
Mit Dampf die Gaflen füllen.“ 


Peiſthetäros. 
Was für Göttern? Wie? 
Iris. 
Du fragft noch? Uns, den Göttern auf des Himmels Thron. 
r Peiſthetäros. 
Ihr wäret Götter? 1235 
Iris. 


Melche Götter gibt's denn fonft? 


B. 41232. Aus verschiedenen Stellen der Tragifer: Aeſch. Sieben 
g. Iheb. 43, Soph. Dev. auf Kol. 1491, Eur. Alf. 1156 und ein ὅταρε 
ment aus deſſen Pliſthenes. 
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Peifhetäros, 
Die Vögel find der Menſchen Götter, denen jegt 
Eie opfern müflen; nimmermehr, bei Zeus, vem Zeug. 

Iris. ꝛ 

O Thor, o Thor du, reize nicht der Götter Zorn 
Damit nicht „Dike dein verdonnertes Geſchlecht 
Vom Grund ausreute mit dem Rachekarſt des Zeus“, 1240 
Und „qualmend dich und deines Haujes Wandungen 
Einäfchre mit den Bligen“ — des Lifymnios! 

Peiſthetäros. 
So höre, Mädchen! Stille deinen Sprudelſchwall. 

Sie ſchwebt hin und her. 

Halt ſtille! Bin ich ein Lyder oder Phryger, dem 
Du mit dem Geſchwätz Geſpenſter vorzumachen denkſt? 1245 
So wiſſe nur, wenn länger Zeus mich ärgern will, 
Daß ſeinen Palaſt zuſammt Amphions Hallen ich 
„Einäſchern werde durch den Blitzeträger Aar“; 
Porphyrionen laß ich in den Himmel los 
Auf ihn, die Vögel mit dem bunten Parderfell, 1250 


B.1239. Dike. Göttin der Gerechtigkeit. 
B. 1240. Rachekarſt. Sophofles (fragm. incert.): 
— „Ausgereutet vom goldnen Rachekarſt des Zeus“; 
ähul. Aeichyl. Agam. 516. — Die zwei folgenden Verſe aus Eurip. Jon., 
Troerinnen, Rhöniflen ꝛc. 

V. 4242. Likymnios. Eine verlorne Tragödie des Euripides, worin 
ein Menich (nach Antern ein Schiff) vom Blitz „eingeäfchert“ wurde. Alfo 
fo viel als Iheaterblige. Die Göttin jelbjt muß die vermeintliche Götter- 
macht lächerlich machen. 

B. 1244. Lyder oder Phryger. Aus Eurip. Alfeftis 649. So 
dumm und abergläubiich wie ein Sklave. 

V. 1247. Ampbions Hallen. Aus Aefchyloe Niobe. Ampbion, 
Gemanl der Niobe, befeitigte Theben mit den Felsſtücken die er durch jein 
Saitenipiel vom Kithäron berlodte. Peiſthetäros ehrt die Drohung des 
Gottes gegen dieſen {εἰ δῇς, 

3.1249. Porpbyrionen, f. zu B. 553. Hier Pınpurhühner; 
V. 1252 der Öigant. 


Die Vögel. 


Sechshundert oder mehr an Zahl; ihm bat ja ſchon 
Ein einziger Porphyrion heiß genug gemacht. 
Menn aber du mich necen willft, fo faß ich dich 
Zuerft, die Botin, und fahre zwifchen die Berne dir, 
Der Göttin Sris felber, daß du did wundern jollft 


Wie ih Alter drei Schiffsſchnäbeln gleich noch ftoßen kann. 


Iris. 
Zerberfte du, fammt deinen Reden, alter Schalk! 
Veifthetäros. 
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1255 


Du läſſeſt dich nicht verfcheuchen? Nicht? Huſch! Huſch! Klappflapp! 


Iris Πῷ hinweghebend. 
Ob nicht mein Vater deine Frechheit dir vertreibt! 
Peifthetäros. 
Weh mir Betrog'nem! Mirft du num nicht anderswo 
Hinfliegend dort „einäfchern“ einen Jüngeren? 
Chor, 
Gegenſtrophe. 
Abgeſperrt ſeien ſie, 
Götter von Zeus’ Geblüt, 
Daß fie nicht ferner noch 
Mandern durch unfre Stadt. 
Nimmer auch foll ein Menich 
Don dem bluttrunfnen Grund 
Hierhindurd) fenden zu den 
Göttern den Opferdampf! 
Peifthetäros, 
Verdrießlich, daß der Herold der zu den Sterblichen 
Gegangen, — ob er nimmermehr wohl wiederfehrt? 
Ein Herold herbeieilend. 
Ὁ Peiſthetär', o Seliger du, o Weifefter, 
O Gepriefenfter, Hochweifeter, Mann vom feinften Takt! 
Ὁ Dreimalfeliger! Laß mich atmen... 


1260 


1265 
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ο Peifthetüros, 
ὅσης Was bringft du? Shric: 
Herold. 
Mit dieſem goldnen Kranze hier, der Weisheit Preis, 
Bekränzen dich und ehren alle Bölfer dich. 1275 
Ueberreicht ibm einen Kranz. 
Peifihetäros. 
Schön Dank! Warum denn ehren mich die Völker fo? 


Herolvd. 
D Gründer du der hochberühmten Aetherftadt, 
Du weißt nicht, welche Ehre dur bei Menichen haft, 
Wie viele Berehrer du dem neuen Reich gewannit. 
Denn ehe noch du diefe neue Stadt erbaut, 1280 
War alle Welt Lafonennarren dazumal, 
Trug langes Haar, litt Hunger, Schmuß, fofratelte, 
Stoljierte mit Knotenftöden; jest, ganz umgefehrt, 
Sind Alle Bogelnarren, und mit Herzenslufi 
Nachäffen fie was immer nur die Vögel thun. 1285 
Für's Erite, gleih am frühen Morgen aus dem Bett 
Aufflattern Alle, gleichwie wir, zum Leibgericht, 
Dann fallen fie in Schaaren über die Blätter her 
Und weiden ὦ an Volksbeſchlüſſen ſatt dafelbft. 
Sie tragen auch die Vogelſucht fo ſehr zur Schau 1290 


B. 1281. Zafonennarren. Te mehr die Tapferkeit und Auf- 
epferung für das Gemeinwohl abnahın deſto mehr fuchte man jie durch 
Nahäffung äußerer Zeichen denfelben zu erjegen. Eon wurde die Nach— 
ahmung Spartanifcher Eitten und ſpartaniſcher Tracht zur Modeſache in 
Athen. Je vornehmer, defto auffallender trieb man es. Die denfenden 
Athener lafonijierten freilich auch, fofern fie die dorifche Verfaſſung mit ge= 
ordneten Zuftänven der ulirademofratiichen Unruhe und der Tyrannei der 
Ochlokraten vorzogen. Daher der Dichter fie mit den ſpartaniſch-thuenden 
Geden zujammenwirft und diejes Treiben ein „Sofrateln“ nennt. 


B. 4287. LZeibgericht, Gerichte in beiderlei Sinn. 


B.1288. Blätter. Die Volksbeſchlüſſe wurden in ι Bürger einge= 
tragen; zugleich ji r nd die Baumblätter zu verſtehen. 


Die Tögel. | 301 


Daß Mancher fchon von Vögeln feinen Namen führt: 

So wurde Rebhuhn zubenannt ein hinfender 

Weinſchenk; dem Menippos aber rief man „Schwalbe“ zu; 

Und Rabe heißt Opuntios, der Einäugige, 

Fuchsente Theagenes, Haubenlerche Philokles, 1295 
Lykurgos Ibis, Chärephon die Fledermaus, 

Syrakoſios Elſter; den Meidias dort nannte man 

Die Wachtel, denn der Wachtel gleicht er auf ein Haar, 

Wenn ſie im Wettſpiel auf den Kopf eins hat gekriegt. 

Aus Vogelliebe ſtimmten Alle ſie Lieder an 1300 
Worin von Schwalben etwas dreingeleiert iſt, 

Von Purpurenten, Gänſen oder Täubchen, auch 

Von Fittigen oder Schwingen nur ein Federchen. 

So ſtehen dort die Dinge. Eins noch meld' ich dir: 

Es kommen bald von dorten viele Tauſend her, 1305 
Um Flügel zu holen und krummgeklaute Lebensart. 

Schaff' aljo nur für die Coloniften Federn an. 


3.1292. Rebhuhn. Nach Ariftot. Naturg. 1, 8 ein Ichlauer, heim— 
tückiſcher Vogel; hier ein Betrüger der ven Namen Perdir führte. 


B.1293. Menippos. Unbekannt. 


V. 1294. Dpuntios Nabe als Dieb des Staatsſchatzes. Eiche 
oben V. 152. 


B.1296. Lykurgos, wegen feiner Beziehungen zu Aegypten auch 
fonft veripottet, von Kratinos 3. B. in den Mädchen von Delos, mo er im 
ägyptifchen Schleppkleide den attifchen Bürgerfrauen in den Panathenäen 
den Stuhl nachtragen fol. &s ijt der Cohn Lykophrons, Water des 
Redners Lykurgos, aus dem Gejchlecht ver Eteobutaden. Ibis, ein ägyp— 
tifcher Vogel. — Chärephon. Der Echüler des Sofrates, Wolken 104. 
146. 


B. 1297. Spyrafofios, wegen feiner Geſchwätzigkeit. Eupolis 
vergleicht feine Redefertigfeit mit dem Gebelfer junger Hunde. Schol. 


Meidias, vielfach von den Komikern genedt und mitgenommen. 
Der Echol. zu unserer Etelle jagt dab er im Wachtelfpiel Virtuos geweſen 
ζεῖ. Das Spiel war fo: Man wettet ob die dazu dreſſierte Wachtel ftehen 
bleibt, wenn fie einen Stüber befommt, oder davonläuft. Im eriten Fall 
hatte der Befiger, im andern der Gegner φοραί. 
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Peiſthetäros. 
Da gilt's, bei Zeus, nicht lange müßig hier zu ſteh'n; 
Drum gehe du geſchwind hinein und fülle ja 
Die Körb’ und Wannen alle mir mit Federn an. 
Dann bringe Manes die Federn mir jogleich heraus; 
Sch aber will die kommenden Gäjte hier empfah'n. 
Herold ab. 
Chor. 
Strophe. 
Bald wird ja der Sterblichen Mancher die Stadt 
Als männerreich preifen. 
Daß nur das Glück uns hold fei! 
Es erfaßt fie die Liebe zu unſerer Stadt. 
Peiſthetäros zu dem Korbträger. 
\ Tragt fehneller zu, befehl’ ich. 
Chor. 
Mas fände nicht Schönes 
Ein Mann da zu wohnen? 
Mo die Weisheit, die Liebe, die Grazien all, 
Die ambrofifchen, und mildlächelnder Ruh 
Stets fonnenhelles Antlig. 
Peiſthetäros zum Sklaven. 


1310 


1315 


1320 


Mie faul du deinen Dienft verfiehft! Willſt fchneller du dich rühren? 


Chor. 
Gegenſtrophe. 


Schnell bring' er den Korb mit den Federn herein! 


Du aber mach Füße 
Dem Kerl mit tücht'gen Schlägen! 
Denn er ſchleudert ſo lahm wie ein Eſel daher. 
Peiſthetäros. 
Es iſt der faule Manes. 


V. 1314. 1329. Manes. Sklavenname. * 


1325 


Die Vögel. 


Chor. | | 
Und du lege guerft nun Km 
Dir die Federn in Ordnung: — 
Die melodiſchen hier, die prophetiſchen dort, 
Und die ſchwimmenden da, daß mit kundigem Blick 
Du jeden Mann befiederſt. 


Peiſthetäros zum Sklaven. 


Beim Schuhu! nein, nicht länger halt’ ich die Hand von dir, 


Menn ich fo faul und lendenlahm dich fehen muß. 
Er peitſcht ihn, der Sklave läuft davon. 
Ein ungeratbener Sohn tritt auf. 
Der Ungeratbhene, 
„D wär’ ich ein hochhinfliegender Aar, 
Daß ich über die Wogen 
Hinflöge der blauen 
Unangebauten Meerfiut!“ 
Peifthetäros. 
Kein Biigenbote war der Bote, wie es fcheint. 
Da fommt ja ſchon von Adlern fingend Einer her. 
Der Ungerathene. 
Ah! AH! - 
Nichts in der Welt ift angenehmer als ein Flug! 
Ich ſehne mich nach euren VBogelfagungen, 
Bin vogeltoll und flattere Schon und wünſche nur 
Bei euch zu wohnen, mich verlangt nach den Satzungen. 
Peiſthetäros. 
Nach welchen? denn der Vogels-Atzungen gibt es viel. 
Der Ungerathene. 
Nach allen; doch vorzüglich daß für ſchön es gilt 
Bei den Voͤgeln, wenn Einer feinen Vater würgt und beißt. 
Peifthetäros. 
Gewiß, bei Zeus, wir achten den für tapfer fehr 
Der fchon als Küchlein nad) dem eig’nen Vater hackt. 
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1330 


1335 


1540 


1345 


1350 
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Der Ungerathene. 

Deßwegen eben wünſch' ich hier herauf zu zieh'n, 
Den Vater zu würgen und zu erben Hab und Gut. 

Peiſthetäros. 
Allein wir Vögel haben auch ein alt Geſetz 
Aus grauer Vorzeit, das in der Störche Tafeln ſteht: 
„Nachdem der Storchenvater ſeine Störchlinge 1355 
Genährt hat ſammt und ſonders, bis ſie flügge ſind, 
Dann ſollen die Jungen den Vater pflegen wiederum“. 

Der Ungerathene. 

Da hätt’ ich was von meinem Gang zu euch, bei Zeug, 
Wenn ich nun gar den Vater auch noch füttern fol! 

Peifthetäros. 
Nicht das! Nun, weil wohlmeinend du gefommen, Freund, 1360 
So will ich als Vogelwaife doch befiedern dich. 
Dann geb’ ich dir, mein Junge, feinen übeln Rath, 
Nein, wie ich felbft es lernte, da ich Knabe war: 
Sohn, ſchlage deinen Vater nicht! Empfang dafür 

(indem er ihm Schild, Speer und Helm überreicht) 

Den Flügel hier, in die andre Hand den Hahnenfporn, 1365 
Und diefen Helmbufch, achtend ihn ald Hahnenfamm, 
Und zieh’ ins Feld, fteh’ Wache, nähre dich) vom Cold; 
Laß deinen Vater leben! Bift Fampfluftig du, 
So fchwinge dich Hin nach Thrafien und — kämpfe dort! 


V. 4364, Stördhetafeln. Codex ciconianus, Storchenfpiegel. 
(Droyſen.) 

V. 1355. Storchenvater. Ariſtoteles (Naturgeſch. der Thiere 
IX, 13) verſichert daß dieſe Sage von den Störchen wahr ſei, und das 
Gleiche auch von den Bienenfreflern gelte. 

B. 1361. Vogelwaiſe. „Damit „du feinen Vater zu ernähren 
braucht. Nach dem Schol. ift Waife (ὀρφανός) auch ein Bogelname, 
vielleicht Orphisfos, Athen. VI, 305. 

...®. 1369. Thraften. Dort lag der Feldherr Euetion ſchon feit 
einem Sahr und rüftete fich zur Belagerung von Amphipolis, Thuf. VII, 9. 
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τ Der Ungerathene 
Sa, beim Dionyfos, wohlgefprochen fcheint mir das, 41370 
Sch will dir folgen. KR, 
Peifthetäros. 
Da wirft du Elug dran thun, bei Zeus. 
Der Ungerathene ab. 
Kinefias tritt auf. 
Aineſias fingen. 
„Auf! zum Olymp fteig’ ich empor fliegend mit leichten Schwingen, 
Und auf wechjelnder Bahn des Gefangs ſchweb' ich umher...“ 
Peiſthetäros. 
Ein ſolch' Beginnen erheiſcht von Federn eine Laſt. 1375 
Kinefias. | 
„Und die neufte betrat kühn ich an Geift fo wie an Leib“. 
Peifihetäros. 
Willfommen uns, δε ποία δ von Lindenholz! 
Mas fübelft du dein Sübelbein im Schwung daher? 
| Kinef ias. 
Ein Vogel möcht' ich werden gern, 1380 
„Eine hellſchlagende Nachtigall”. 


Peifihetäros. 
Hör auf zu trillern; fage jchlicht was du begehrft. 


Der Sinn ift: dort verdiene deine Sporen! Zugleih ein Minf für die 
Athener, deren Blicke nur nach Sicilien gerichtet waren. Thrakien war der 
alte Schauplag ihrer Kriegsthaten, wo fie auch die größten Befigungen 
hatten. Dieſe wurden jest vernachläßigt. 

V. 1374. Nach Anafreon. Schol. 

V. 1878, Kineſias, Sykophant und Poet, Sohn des Kitharöden 
Meletes, dem Lyſias in einer Klagrede wegen geſetzwidrigen Antrags vor— 
wirft daß er alljährlich das Geſpött der Komödie ſei. Nach Athenäos 
(XI, 551. D.) hieß er der Lindenhölzerne, weil er feiner hagern und allzu— 
fchlanfen Figur durch Lindenbretter (ein Corſette aus Schindelu) zu Hülfe 
fommen Dale: zudem. hatte er Säbelbeine. Mean Fann fich denken daß 
er durch fein Coſtüm gehörig gekennzeichnet war. 
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i Aineſias. 
Von dir befiedert, möcht’ ich gern in luft'ge Höh'n 
Empor mich ſchwingend aus den Wolfen neuen Cchag 


Hoop — op! 


Zuftwirbelnder, fchneebeflodter Dithyramben fah'n. 
Peifthetäros. 
Mie? fann man denn aus Wolfen Dithyramben fah’n? 
Sineſias. 
Sa wohl, an dieſe hängt ὦ unfre ganze Kunſt. 
Denn was in Dithyramben glänzt it von Natur 
Zuftartig nebelhafter, Himmelblauer Dunft 
Und flügelfhwungreih. Höre nur, dann weißt du es. 
Peiſthetäros abmehrend. 
D nein, verfchon’ mid). 
Kinefias. 
Doc, beim Herafles, du mußt. 
Den weiten Luftraum ſchweif' ich dir hindurch im Nu; 
fingend: 
„Geflügelie Schatten 
Der Segler der Lüfte, 
Der halsausredenden Vögel...” 
Peiſthetäros. 
Aineſias. 


„Auf Wogenwallungen wandelnd 


1385 


1390 


13395 


Mit der Winde Wehen möcht’ ich ſchreiten ....“ 


Peiſthetäros mit der Veitſche drohend. 
Bei Zeus, ich lege ſicher dir das Windgebläs. 
Er drillt ihn im Kreiſe herum. 
Binefias fingen. 
„Bald gegen den Süd hin fieuernd die Bahn, 
Bald wieder dem Boreas nähernd den Leib, 
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Buchtloſes Gefurche durchfchneidend der Luft...“ 1400 
ſich in feinem Federpuß betracstend, halb ſpottend: 
Recht artig Haft du, Alter, das und Hug erdacht. 
Peiſthetäros zwirbelt ihn no einmal und verfegt ihm einen Sieh. 
Nicht wahr? ἐδ freut dich flügelfchwungreich dich zu dreh'n? 
Binefias. 

Das wagft du dem Chortanzreigenmeifter anzuthun, 
Um welchen fich die Stämme ftreiten jedes Jahr? 


Peiſthetäros. 
So willſt bei uns du bleiben für Leotrophides 1405 
Und hier vielleicht einüben fliegender Vögel Chor 
Dem Stamm der Schwänzler? 
Binefias. 
D du verhöhnft mich offenbar. 
Und dennoch ruh' ich eher nicht, das fei gewiß! 
Bis ich in dem Gefieder durch die Luft gefchwärmt. 
Kinefias ab. 
Ein Sykophant tritt auf. 
Sykophant. 
„Welche Vögel dahier, ohne Beſitz, bunten Gefieders? ſprich, 1410 
O du flügelſpreizende, bunte Schwalbe.“ 


Peiſthetäros. 
Ein wahres Ungewitter das uns da erſtand! 
Dort fommt ſchon wieder folch ein Zwiticherer heran. 


V. 1405. Leotrophides fcheint ein Chorege des kekropiſchen 
Stammes gewejen zu fein, wofür Dropfen kerkopiſch (Schwängler) mit 
Beziehung auf ihre Bogelnatur fegt. Die Kerfopen waren aus der Herakles— 
jage befannte Kobolde, die den Herakles bald nedten, bald beluftigten 
(Serod. ὙΠ, 246), und Gegenftand eines dem Homer zugefchriebenen 
Gedichte. 

V. 1410. Parodie von Verſen des Alkäos und des Simonides, 

Obne Befig. Bei denen für den Sykophanten nicht viel zu 
machen ift. 
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Spkophant zu Peifth. 5 
„D du flügelfpreizende, bunte“ nochmals! 1415 
Peiſthetäros. 
Auf ſeinen Mantel, ſcheint es, ſingt er das Skolion. 
Ich glaube, mehr als Eine Schwalbe thät' ihm noth. 
Sykophant. 
Wer iſt es der die Kommenden hier zu Vögeln macht? 


Peiſthetäros. 
Der Mann bin ich; doch ſage was du nöthig haft? 


Sykophant. 

Ich? Flügel, Flügel! Frage nicht zum zweiten Mal. 1420 
Peiſthetäros. 

So willſt du nach Pellene fliegen graden Wegs? 


Sykophant. 
Bewahre Gott! Vorlader bin ich des Inſelvolks 


Und Syfophant... 
Peifthetäros. 


Gebenedeit {εἰ dein Beruf! 


Sykophant. 
Und Händelipürer. Flügel brauch’ ich, um damit 
Die Städt’ umher zu umjchwirren mit VBorladungen. 1425 


B.1416. Skolion. Rundgeſang, ein Lied beim ©elage, das der 
Nächite fortiegen mußte. 

V. 1417. Mehr als Eine Schwalbe „Eine Schwalbe macht 
is Se sie Sommer“, und ein Sommer thäte deinem zerriffenen Mantel 
wohl. 

V. 1421. Bellene, eine achäiſche Stadt, wo dem Hermes (nad) 
Andern der Hera) Wettfimpfe gefeiert wurden, in denen der Preis ein 
pelleniſcher Mantel, „die warme Schugmwehr vor der Falten Luft“ war (Pind. 
Dlymp. IX, 97). 

B. 1422. Borlader. Die bundesgenöfftichen Inſeln mußten in 
bedeutenderen Sachen in Athen Recht nehmen. Daher gegen die Reichen 
auf den Injeln Syfophantie (falſche Auflagen, Angebereien) an der Tages- 
ordnung waren. Das Geichäft war einträglich, weil man mit einem folchen 
Angebes ſich lieber gutlich abfand. 
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Deifthetüros. 
Mit Flügeln etwa ladeft du noch liftiger? 
Sykophant. 
O nein, nur vor Seeräubern möcht' ich ſicher ſein — 
Und dorther mit den Kranichen nach Hauſe zieh'n, 
Anſtatt Ballaſts mit Prozeſſen angefüllt ven Kropf. 
Peiſthetäüros. 
Ein ſolches Handwerk alſo treibſt du? Sage mir, 1430 
So jung noch, ſykophanteſt Schutzverwandte du? 
Sykophant. 
Was ſoll ich ſonſt? das Graben hab’ ich nicht gelernt. 
Peiſthetäros. 
Bei Zeus, noch manch' anſtändiges Gewerbe gibt's 
Wovon ein Mann in deinem Alter ſich nähren muß, 
Mit Rechtlichkeit, nicht aber mit Rechtsverdreherei. 1435 


Sykophant. 
Du närriſcher Kauz, belehre nicht, beflügle mich! 

Peiſthetäros. 
Mit dieſem Wort' beflügl' ich dich. 

Sykophant. 

Wie könnteſt du 

Mit Worten Jemand Flügel geben? 

Peiſthetäros. 

Mit Worten wird 

Doch Jeder beflügelt. 


Sykophant. 
Jeder? 
Peiſthetäros. 
Haſt du nie gehört 
Wie mancher Vater häufig ſich zu äußern pflegt 1440 


Vor jungen Leuten in Baderſtuben ungefähr: 
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„Merfwürdig hat mein Bürfchchen des Diitrephes 
Zufpruch beflügelt für die Pferdsliebhaberei”. 
Ein andrer fagt, der Seine [εἰ für Tragödien 
Boll Schwung und flieg’ im Geift beftändig hoch hinaus. 1445 

Spkophant. 
Mit Worten alfo wird man beflügelt? 

Peiſthetäros. 

Mein' ich doch. 

Durch Worte wird in höh're Sphären der Geiſt entrückt 
Und wird der Menſch gehoben. Alſo will auch ich 
Mit wohlgemeinten Worten dich beflügeln, dich 
Zur Ehrlichkeit bekehren. 1450 

Sykophant. 

Nein, das mag ich nicht. 

Peiſthetäros. 
Was willſt du ſonſt denn? 

Sykophant. 

Nicht entehren meinen Stamm. 
Vom Ahn ererbt, ift mein Gewerb Angeberei. 
Beflügle drum mit fchnellen, leichten Flügeln mich 
Des Habichts oder Falken, dag die Fremden ich 
Vorladen kann und, hab’ ich hier fie dann verklagt, 1455 
Gleich wieder dorthin fliegen... 

Peiſthetäros. 

Ich verſtehe dich. 

Du meinſt, verurteilt ſoll der Schutzverwandte ſein 
Noch eh' er nur hier angelangt. 

V. 4442, Diitrephes. Der reichgewordene Mann, der nun als 
Reiteroberft (B. 798) auch Andere, bejonders junge Lente, zum Pferde— 
halten und Pferbedreiiteren ermunterte. Reiten und Verſemachen ſcheint 
damals Modefranfheit der vornehmen Jugend in Athen geweſen zu fein. 


a B.1455. Hier. Auf einmal iſt man aus der Vogelſtadt wieser in 
en. 
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Sykophant. 
Du verſtehſt mich ganz. 
Peiſthetäros. 
Dann ſchifft er hieher, während du wieder dorthin fliegſt, 
Um fein Bermögen wegzukapern. 1460 


Sykophant. 
Du begreifſt. 
Da muß man wie ein Kreiſel fein. 


Peifihetärus. 
Verſtehe dich. 
Ganz wie ein Kreifel. Eben hab’ ich da, bei Zeus, 
indem er ihm die Peitſche zeigt: 


Vortreffliche Kerfyräer-Flügel — ſolche, fieh! 


Sykophant. 
D weh mir! Eine Beitfche... 


Peiſthetäros. 
Nur ein Flügelpaar, 
Womit ich dich noch Heute kreiſeln laſſen will. 4465 
Er peiticht ihn. hinaus. 


Sykophant. 
D weh mir Armem! 

Peiſthetärgs. 

Schwingſt du bald dich fort von hier? 

Willſt bald du dich fortpacken, he? du Galgenſtrick! 
Verſalzen ſei dir die Rechtsverdreherſchurkerei! 

Sykophant ab. 
Jetzt packt die Federn all' zuſammen. Laßt uns geh'n. 

Mit den Sklaven ab. 
V. 1463. Kerkyräer-Flügel. In Kerkyra (Corcyra, Corfu) 


wurden die beſten Peitſchen verfertigt, mit elfenbeinernem Griff und doppel— 
ten ineinandergeflochtenen Riemen. Schol. 
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Chor. 
Strophe. 
Unerhörtes, Wunderfames 1470 
Mancherlei beflogen wir, 
Sahen große Dinge fchon. 
Denn ein Baum ift aufgelchoffen, 
Fremder Art und ziemlich fern von 
Kardia, Kleonymog, 1475 
Tauglich zwar zu Nichts und blos 
Schlechtes Holz und übergroß. 
Wenn er gleich im Frühling immer 
Blätter treibt und Feigen anzeigt, 
Mirft im Winter er dagegen 1480 
Schilde ſtatt der Blätter ab. 
Gegenfirophe. 
Mieder gibt es eine Gegend 
Fern am Rand der Finiternif, 
Sn dem lampenöden Raum, 
Wo zufammen mit Herven 1485 
Menſchen fchmaufen und verfehren 
Immer, nur am Abend nicht. 
Sie zu treffen folcher Zeit 
Wäre nicht geheuer mehr. 
Stabt im tutti ehren Ὡς N ον τς 
Kleonymos. Der in den Acharnern, Rittern, Welpen, Wolken 
u. a. vielfach veripottete Bramarbas „Ohneſchild“. Bor dem Kriege 


prahlt er mit feinen Heldenthaten, wenn es aber zum Treffen kommt wirft 
er den Echild weg und läuft davon. 


B.1479. Feigen anzeigt. Der Urfprung des Namens Syko⸗— 
phant ift aus der Zeit da die Ausfuhr der Feigen aus Attifa verboten 
wurde, was zu vieleu Angebereien Beranlaffung gab. Kleonymos that πῷ 
nun auch im Hermokopidenprozeſſe als Denuneiant hervor. Daher viejer 
boppeljinnige Ausdrud von ihın. 


‚DB. 1484. Die Gegend außerhalb ver Mauern, die von Dieben um⸗ 
fchlichen wurden. 
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Menn ein Sterblicher dem Heros 1490 
Nachts begegnet, dem Dreftes, 

Ausgezogen wird er und vom 

Schlag die rechte Seit’ gerührt. 


Dierte Scene 


Peifthetäros. Prometheus. Nachher Pojeidon. Triballe. Herafles. 
Diener. Chor. 


Prometheus vermummt. 
Ach, weh mir Armem! Daß mich Zeus nur nicht erblidt! 
Wo ift denn Beifthetäros? 1495 
Peiſthetäros vortretend. 
He? was wäre das? 
indem er die Geftalt erblidt: 
Was foll die Bermummung? 


Prometheus. 


Siehſt du etwa Hinter mir 
Der Götter Einen? 
Peifthetärns. 


Nein, bei Zeus, ich ſehe Nichte. 
er bift denn du? 
Prometheus. 


Wie Hoch am Tage mag es fein? 


V. 4494. Dreftes. Den Heroen zugefellt, blos wegen der Namens- 
vetterfchaft mit dem Sohne Agamemnons. Dieſer war der Sohn des 
Timofrates, ein berüchtigter Kleiderdieb. ©. zu B. 712 und was (δ μεῖς 
pides erzählt V. 483— 98. — Der Bolfsglaube meinte, wer einen Herven 
erblicfe werde vom Schlage gerührt. Wer aber die ſem Heros begegnet 
wird vom Knüttel getroffen, meint Ariftophanes. 

B.1494. Prometheus. Der alte Freund der Menfchen, der für 
die Wohlthaten die er dieien erzeigt hatte von Zeus an den Kaukaſus ge= 
ichmiedet wurde (Aeſchylos' gefeitelter Prometheus), Fommt als Ueber- 
läufer, und aus Furcht vor der Rache bes Zeus vermummt, um die An— 
Schläge der Götter dem Peiſthetäros zu verrathen. 
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Peifthetäros. 
Mie hoch? Ein wenig über Mittag faum hinaus. 
Mer bift vu? Sprid. 
Prometheus. 
Fei'rabend oder fpäter noch? 
Peifthetäros. 
Wie abgefchmact fommft du mir vor! 
Prometheus, 
Mas macht der Zeus? 
Macht heiter er das Wetter, oder ummwölft er fich? 
Peiſthetäros. 
Daß alle Wetter... ! 
Prometheus. 


Nun, fo zeig’ ich mich enthüllt. 
Peiſthetäros den Titanen erkennend. 
Ὁ Herzens: Prometheus! 
Prometheus. 
Stille, ftille! ſchrei doch wicht! 
Peiſthetäros. 
Was gibt's denn? 
Prometheus. 
Stille! nenne meinen Namen nicht. 
Ich bin verloren, wenn Zeus hier unten mich erblickt. 
Doch daß ich dir anzeige wie's da droben geht, 
Nimm dieſes Sonnenſchirmchen, halt es über mir 
In die Höhe, damit der Götter Keiner mich erblickt. 
Peiſthetäros. 
Haha! haha! 
Das haft du einmal recht prometheifch vorbedacht! 
Spannt den Schirm auf. 


So ſchlüpfe gejchwind darunter und fag’ an getroft! 


1500 


1505 


1510 


B. 1511. Prometheiſch, d. h. vorbedacht, mie der thörichte 
Bruder des Promerheus der Nachherbedenkende, Epimetheus, heißt. Das 
Lob iſt natürlich ironiich zu nehmen, denn Sonnenfchirme trugen nur 


Frauen. 
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Prometheus. 

Nun hör’ einmal. A 
Peiſthetäros. 

So rede nur, ich höre ſchon. 
Prometheus. 


Zeus iſt dahin! 
Veiſthetäros. 


Seit wann denn auch wär' er dahin? 
Prometheus. 
Seitdem daß ihr euch angebaut habt in der Luft. 1515 
Kein einziger der Menſchen bringt ein Opfer mehr 
Den Göttern dar, fein Dampf von fetten Schenkeln ift 
Zu und emporgeftiegen ſeit der ganzen Zeit. 
Wir müffen faften, wie am Thesmophorienfeft, 
Ohn' Opferrauch, und die Barbarengötter fchrei’n 1520 
Vor Hunger und drohen freifchend wie Sllyrier 
Den Zeus mit Krieg von obenher zu überzieh’n, 
Wofern er nicht der Handelsiperr’ ein Ende macht, 
Daß frei man einführt ihr gehacktes Eingeweid. 
Peiſthetäros. 
So gibt's noch andre Götter und barbariſche 1525 


Noch über Euch? 
Prometheus. 


Sind nicht Barbarengötter das 
Woher des Exekeſtides Vätergott entſtammt? 


V. 1519. Faſten. Der mittlere Tag des Thesmophorienfeſtes war 
ein Faſttag, an dem alſo auch nicht geopfert wurde; vielleicht zur Erinne— 
rung an die Zeit wo es noch feinen Aderbau gab, denn das Thesmopho- 
tienfejt war der Öetreideipenderin Demeter (Geres) geweiht. 


B. 1527. Erefeftides, f. zu V. 14. In Athen ließ jeder Vater 
feine ächten Eöhne im Tempel des „väterlichen“ Apoll einfchreiben (io hieß 
er als Bater des Jon, Stammvaters der Athener), daher fein Athener für 
einen ächten Bürger galt deſſen Vatergott nicht Apollon war, und bei der 
Trüfung nengewählter Beamten war die Hauptfrage ob fie yon beiden 
Seiten Athener feien, von drei Generationen her, “von welchem attifchen 
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Peifihetäros. 
Wie werden diefe Barbarengötteg denn genannt 
Mit Namen? 
Prometheus, 
Miet Triballen. 


Peiſthetäros. 


Ah, verſtehe ſchon. 

Davon vermutlich ſtammt das Fäuſteballen her. 1530 

Prometheus. 
Vollkommen richtig. Aber Eins πο fag’ ich dir: 
Zur Unterhandlung werden Abgelandte hier 
Bon Zeus erfcheinen und den Triballen obenher; 
Ihr aber fchließt nur feinen Vertrag, wofern nicht Zeus 
Den Herricherftab ven Vögeln wieder gibt zurüd, 1535 
Und nicht die Baftleia dir zum Weib verleiht! 

Peiſthetäros. 
Wer iſt die Baſileia denn? 

Prometheus. 

Die ſchönſte Maid; 

Sie iſt es die den Donnerkeil des Zeus verwahrt 


Demos, ob Avpoll ihr Vatergott und Zeus der Familienſchutzgott. (So auch 
Wolfen 1467.) Erefeitides dat feinen „Batergott“ im Barbarenland , alio 
unter den Barbarengöttern. 

V. 4529. Zriballen. Eine thrakiſche Völkerſchaft in Möften, die 
den mit Athen verbündeten König der Odryſen, Sitalkes, befiegt und ge= 
tödtet hatten. Thuf. U, 29. 95. IV, 101. 

B.1536. Bafileia = Königsgewalt; eine Allegorie wie bie Ei- 
rene und Oyora im Frieden. Co verfteht es auch ver Echoliaft, wenn 
er fagt: Er yerfonificiert die Königsgewalt, die Sache ſelbſt, ale Weib. 
Zwar findet πῷ bei Diodor (Hift. Bibl. III, 57) der Mothus von einer 
Göttin Bafileia; allein dem Ariftophanes ift er jedenfalis.fremd, denn 
feine Baftleia ift die Tochter des Zeus und durchaus eine Perfonification 
der Eöniglichen Gewalt des Zeus. 


3.1538. In Aeſchylos Eumeniden B. 727 Sagt Athene: 


Die Shlüffel zum Gemache weiß im Götterfreis 
Nur ich, worin verſchloſſen ruht der Wetterftrahl. 
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Und Alles fammt und fonders: fluge Politik, 
Gefeglichfeit und gute Zucht und Flottenbau, 1540 
Anflägerei, Zahlmeifterei und Dreierfolo. 


Peifthetäros, - 
So führt fie ihm die ganze Wirthſchaft? 
Prometheus. 
Mein’ ih doch. 
Bekommſt von ihm du diefe, dann iſt Alles dein. 
Drum bin ich hergefommen, dir das Fund zu thun, 


Denn immer Hab’ ich mit den Menfchen es gut gemeint... 1545 
Peifthetäros. 

Sa, daß das Fleifch wir braten ift nur dein Verdienft. 
Prometheus. 

Die Götter Haß’ ich allefammt, du weißt es wohl. 
Peiſthetäros. 

Drum trugſt du ja von jeher auch den Götterhaß. 
Prometheus. 


Ein wahrer Timon. Doch, nun laß mich wieder fort, 
Gib her den Schirm, daß, wenn mich Zeus von oben ſieht, 1550 
Er mich für einer Feſtkorbträgerin Diener hält. 
Peiſthetäros. 
Nimm auch den Stuhl, damit du dem Stuhlträger gleichſt. 
Prometheus ab. 


Auf diefe Verfe kann hier angefvielt fein, ohne daß damit der Dichter feine 
Bafileia mit der Athene als eine und diefelbe Perſon fich denfen vder dar— 
ftellen mußte. 

B.1541. Zahlmeijterei. Der Kolakrete, der den NRichterfold und 
die Ausgaben für Feſte ꝛc. auszubezahlen hatte. 

Dreierfold. Für die Richter. 

B.1545. Prometheus war e3 der das Feuer vom Himmel ſtahl, um 
ἐδ den Menichen zu bringen, worauf der folgende Vers hinweist. 

B.1548. Den Götterhaß, activ und pafjiv zu verftehen. 
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Chor. 
Nahe bei ven Schattenfüßlern 
Sit ein See, wo Sofrates 
Ungewafchen Geifter bannt. 1555 
Dahin fam nun auch PBifander, 
Seine Seele zu fehn begierig, 
Die im Leben ibm entflohn. 
Ein Kameel als Opferlamm 
Braͤcht' er, fehnitt ihm ab den Hals, 1560 
Trat zurüd dann, wie Odyſſeus, 
Dann von unten ftieg herauf ihm 
Nach dem Blute des Kameeles 
Ehärephon, die Fledermaus. 


Pofeidon tritt auf, mit Triballos und Herafles, als Gefandte. 
Pofeivon zu feinen Begleitern. 
Dort drüben ift die Veſte Wolfenkufufsburg, 1565 
Wohin wir abgeordnet find, bereits zu fehn. 
Zum Tribalfen. 
Mas machft du, Kerl? Du trägft dich ja ganz ungefchidt! 
So ſchlage doch den Mantel nach der Rechten um! 
Der Zriballe thut das, läßt aber den Mantel bis auf die Knöchel hinabfallen. 
Wie jegt? Verrüdter! Haft du was von Laespodias? 


V. 1553. Schattenfüßler. Im heißen Libyen gab es dieſes 
fabelhafte Volk, mit Fußſohlen, größer als der Leib. Im der Hige gehen 
fie auf Bieren und ſtrecken ein Bein in die Höhe als Sonnenſchirm (die 
ift der Anfnüpfungspunft der Fabel an das Vorhergehende). Echol. und 
Suidas. Eolche Reifemärchen hatte Kteſias manche in Umlauf gejebt. 
8.1556. Pifander. Gupolis zeichnet ihn als den feigften Mann 
im Heere. Daber fucht er hier die entflohene Seele, feinen Mut, unter den 
Schatten. Es ift derfelbe der im Hermokopidenprozeſſe eine Rolle ſpielte 
und vier Fahre nach Aufführung des Stüds an der Spitze der Vierhundert 
die Demokratie ftürzte, aber nach Aufhebung der von ihm eingeführten Ver— 
faffung nach Defeleia floh (Thuf. VIII, 65. 68. 98). 

9.1569. Laespodias. Nach Thuf. VI, 105. VIII, 86. Feldherr 
im 18. Sahr des peloponnefifchen Krieges, mo er Limera und Praftä zer= 
ftörte. Er hatte einen Schaden am Echienbein, weßhalb er den Diantel 
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D Demokratie! wo willſt du noch mit ung hinaus, 1570 
Denn zum Vertreter wählen den die Götter felbit? 
Der Triballe mat eine drohende Bewegung. 
Willſt ruhig fein? Zum Henker! jo δατδαν hab’ 
Sch doch von allen Göttern feinen noch gejehn. 
Wohlan, was thun wir, Herafles? 


Gerakles. 
Du haſt's gehört, 
Mein Mort: Den Hals umdrehen will ich diefem Kerl 1575 
Der uns, den Göttern, die Luft verbaut, [εἰ δ wer es fei! 
Pofeivon. 


Doch, Freund, zur Unterhandlung find wir ja gewählt 


Als Abgefandte. 
Herakles. 


Zweimal mehr erwürg' ich ihn. 
Peiſthetäros, der πῶ auf der Seite beſchäftigt Hat, ruft wie in die Küche 
Binein: 
Die Käferafbel gib heraus, reich’ Silphion! 
Bring’ Einer Käfe; blafe du die Kohlen an! 1580 
Poſeidon fich nähernd. 
Dem Unbekannten bieten wir freundlich unſern Gruß, 
Drei Götter wir. 
Peiſthetäros ohne auf ihn zu arten. 
Nun reib' ih Silphion noch drauf. 
Herakles. 
Mas ift denn das für Fleifch da? 
Peiſthetäros wie vorkin. 
Einige Vögel ſind's, 
darüber binabfallen ließ. Auch andere Komiker (Eupolis, Phrynichos, 
Theopomp) erwähnen feiner. 


V. 1583. Herafles iſt ebenſo gefräßig (Fröſche 62, 107. 503.) als 
troßig; die eritere Eigenfchaft weiß der fchlaue Athener zu benügen, indem 
er feinen Appetit reizt. 
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Die als Empörer von der Bogelbürgerfchaft 


Verurteilt wurden. 
Herakles. 


Darum reibft du Silphion 
Vorher darauf? 
Peifihetäros fi umfehend. 
Ah! fei gegrüßt mir, Herafles! 
Mas gibt es? 
Herakles, 
Als Gefandte von den Göttern find 
Mir hergefommen, um den Krieg zu endigen... 
Diener dazwiſchen. 
Herr, in dem Fläſchchen findet fich fein Tropfen Dels. 
Peiſthetäros. 
Und doch! Die Vögel müſſen fett gebraten ſein! 
Herakles fortfahrend. 
Denn wir einmal ſehn keinen Vortheil in dem Krieg, 
Und wenn ihr mit uns Göttern Freundſchaft halten wollt, 
Ihr hättet Negenwafler alle Pfützen voll 
Und lebtet halfyonifche Tage fort und fort. 
Für Alles dieß ift unfre Vollmacht unbefchränft. 
Peiſthetäros. 
Nun gut, wir haben nie den Krieg zuerſt mit euch 
Begonnen, und wir wollen auch, wenn's euch gefällt 
Und ihr was Recht ift jest noch ung gewähren wollt, 
Den Frieden eingehn. Doch das Necht erfordert dieß: 
Den Herricherftab muß ung, den Vögeln, wiederum 
Abtreten Zeus; und damit find wir ausgeföhnt, 
Darauf denn lad’ ich die Gefandten zum Effen ein. 


1585 


1590 


1595 


1600 


B. 1584. Als Empörer. Anfpielung auf die wegen der Hermen— 


verftümmlung Hingerichtetent. 


B. 1594. Halkyoniſche Tage. Wenn die Halfyonen (Eisvögel) 


brüten ijt das Meer ruhig. Alfo Ruh’ und Frieden. 


Die Vögel. 


Herakles zu Pofeidon. 
Für mich genügt das völlig, und ich ftimme zur. 
Pofeivon. 
Unfinniger! wie? Du bift ein Thor und Bauchesfnecht! 
Den Bater willft du bringen um den Herrfcherthron? 
Peifthetäros, 
Mahrhaftig? Würde größer denn nicht eure Macht, 
Shr Götter, wenn die Vögel unten Herren find? 
Jetzt freilich von der Molfenhülle rings bedeckt, 
Verſtecken fich die Menfchen, ſchwören falfch bei euch; 
Doch wenn ihr zu Verbündeten die Vögel habt, 
Und Einer fich beim Raben oder Zeus vermißt, 
Dann fliegt δὲν Rabe unbemerkt zu ihm hinab 
Und hadt — mit einem Stoß das Auge aus. 
Poſeidon. 
Ja, beim Poſeidon, treffend ſcheint mir das geſagt. 
Herakles. 


Mir ebenfalls. 
Zum Triballen. 


Was ſagſt denn du? 
Triballe. 
Ham⸗gahn⸗wer⸗drai. 
Herakles. 
Du ſiehſt, auch Er iſt einverſtanden. 
Peiſthetäros. 
Noch einen Fall 
Vernehmet jetzt, wie ſehr wir Vortheil bringen euch. 
Hat ſo ein Menſch der Götter Einem Opferfleiſch 
Gelobt und ſucht Ausflüchte dann und ſagt: „Der Gott 


Kann warten“, und zahlt aus purem Geiz das Gelübde nicht, 


So treiben wir auch dieſes ein. 
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1605 


1610 


1615 


1620 


V. 4615. Heimgehen wir drei. Das griechiſche Kauderwelſch 


nabaisatrau ſoll offenbar heißen: ἀναβησόμεθα τρεῖς. 
Ariftophanes. 21 
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Pofeidon. 
Laß jehn, wie das? 
Peiſthetäros. 
Sobald einmal ſein Geldchen grade ſolch ein Menſch 
Hinzählt und herzählt oder juſt im Bade ſitzt, 
Dann ſchießt ein Weih herunter, rupft ihm unvermerkt 


Den Werth für zwei Stück Schafe weg und bringt's dem Gott. 1625 


Herakles zu Pofeidon allein. 
Sch ſtimme noch einmal dafür den Herrfcherftab 


Ihm abzutreten. 
Pofeidon. 


Frage den Triballen auch. 


Herakles bei Seite, “ 
Mas meinft du, Triballe? Prügel? 


&riballe mit dem Knüttel drohend. 


— Jau, ſtockprügeln ik 
ok wollen dik! 
Herakles. 


Er habe, ſagt' er, völlig Recht. 
Pofeivon, 

Nun, wenn ihr Beide einig feid, jo ftimm’ ich mit. 

Herakles zu Peifthetäros. 
Du höre, was den Scepter betrifft, das gehn wir ein. 

Peifthetäros. 

Bei Zeus, da ift noch Eines; eben den? ich dran. 
Die Hera freilich überlafj’ ich gern dem Zeus, 
Doc Baſileia, feine Tochter, muß er mir 


Zum Weibe geben. 
Pofeivon. 


Dir iſt's nicht ernft mit dem Vertrag. 


Kommt, laßt und wieder nach Haufe gehn. 


B. 1628. Ja, ἰῷ will dich πο ſtockprügeln. 


baktara krusi = σεαυτὸν καὶ βακτηρίῳ κρούσω. 


1630 


Saunaka 
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Peiflbetäros. 
Mir gilt es gleich. 
In die Küche. 
Du Koch, die Bratenbrühe nur recht ſüß gemacht! 
Gerakles den Pofeidon zurückhaltend. 
Wohin fo ichnell, Poſeidon? Wunderliher Menſch! 
Um eines Weibchens willen führt man feinen Krieg. 
Pofeivon. 
Mas thun wir alfo? 1640 
Serakles. 
Was doch? Wir vertragen uns. 


Poſeidon. 
Wie? Ben : Du merfft nicht wie man dich betrügt ? 
Du bift dir felbft zum Schaden. Denn wenn Zeus einmal 
Wegitirbt, nachdem er die Herrichaft abgetreten bat, 
Dann bift du ein Bettler. Dir ja fällt doch Alles zu 
Was nur an Schägen Zeus im Tode hinterläft. 1645 
Peiſthetäros zu Serakles beionders. 
O weh! wie ſchlau dich diefer überliften will! 
Tritt ber zu mir, ich muf dir etwas anvertraun. 
s Heimlich. 
Dich hintergeht der Oheim ſchmählich, armer Wicht! 
Dom väterlichen Erbe kommt fein Knopf an dich 
Dem Geſetz nach; Baftard biſt du ja, fein ächter Sohn. 1650 
Herakles, 
Baftard bin ih? Was fagft du da? 
Peiflhetäros. 
Ja wohl, bei Zeus! 
Als eines fremden Weibes Sohn. Wie fönnte fonft 


8. 1639. Eines Weibchens wegen. Wie den trojanifchen, 


8.1650. Baftard. Als Eobn einer Nicht öttin, wie in Athen ber 
Sohn eines Atheners von einer Musländerin: Herafles von der Allmene. 


4. 
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Athene wohl — was denfft du? — erbberechtigt fein, 
Die Tochter, wären ebenbürt’ge Brüder da? 


Herakles. 
Mie aber, wenn der Pater mir das Geld vermacht 1655 
Als Nebenkinvstheil? 
Peifthetäros. 


Das Geſetz verbietet ihm's. 
Und hier Pofeidon, der dich jest aufreizen will, 
Er wird zuerft dir ftreitig machen das Vatergut, 
Indem er ὦ auf leibliche Bruderfchaft beruft. 
Da höre denn was dir das Geſetz des Solon fpricht: 1660 
„Ein Baftard hat feinen Erbesanfpruch fo lange Achte Kinder 
vorhanden find; find aber ächte Kinder nich handen, fo 
fällt die Erbichaft an die nächiten Verwandten.” 1665 


Herakles. 
So habe δεπιπα an dem väterlichen Gut 
Ich feinen Antheil? 

Peifthetäros. 
Keinen, beim Zeus! Sage mir, 

Hat in die Zunft der Vater dich fchon eingeführt? 

Herakles. 
Mich wahrlich nicht. Gewundert hat mich's lange fchon. 1670 


B.41653. Athene. Nach Hefiod hatte Zeus von der Hera mei ächte 
Söhne, Ares und Hephäſtos, die der Dichter hier abfichtlich ignoriert. Den 
letzteren hatten fie uͤberdieß wegen feiner Mißgeftalt verftoßen. — Der Wis 
dient zugleich, fagt der Ccholiaft, zur Verherrlichung der Göttin und der 
Stadt Athen. ’ 

Ἢ 4666. Nebenkindstheil. Diefer durfte nach foloniichem Recht 
4000 Drachmen nicht überfteigen. Schol. Es ἐξ jehr heiter daß der Gott 
fich dem attifchen Erbrecht unterwirft. 

B. 1669. In die Zunft. Das Buch der Phratrien, in welches die 
ehlichen Söhne gewöhnlich vor dem fiebenten Jahr am dritten Tag des 
Apaturienfetes eingetragen wurden. 
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Peiſthetäros. 
Was ſtierſt du ſo nach oben mit dem Racheblick? 
Auf, willſt du mit uns es halten, ſo erheb' ich dich 
Zum Oberherrn und ſpeiſe dich mit Hühnermilch. 


Herakles. 
Gerecht erſcheint mir wiederum die Forderung 
Des Mädchens wegen, — top! bewilligt ſei ſie dir. 1675 


Zu Poſeidon. 
Was meinſt denn du? 
Poſeidon. 
Ich ſtimme für das Gegentheil. 
Herakles. 
Dann gibt den Ausſchlag der Triballe. 
2 Zu diefem. 
Mas fagft nun du? 
Triballe. 
Diu fchone Jungfrow und die grote Kunigin 
Dem Vogele gib’ if. 


Herakles. 
Er übergebe, fagt’ er, fie. 

Poſeidon. 
Beim Himmel, nein! Nicht übergeb' er, ſagt' er, ſie, 1680 
Nur trippeln laſſen will er ſie den Schwalben gleich. 

Herakles. 
Den Schwalben alſo, ſagt' er, überlaſſ' er ſie. 

Poſeidon. 


Vertraget ihr meinthalben euch und werdet Eins, 
Ich ſchweige, weil euch Beiden nun es ſo beliebt. 
Herakles zu Peiſthetäros. 
Wir heißen was du forderſt Alles jetzt genehm. 1685 
B.1674. Was ſtierſt du fo. Auch ein Herkules am Scheidewege 


awifchen Pflicht und Bratenduft, wie der damais viel gelefen 
Prodikos. geleſene Herkules des 


326 Ariſtophanes ausgewählte Komötten, 


So komme ſelbſt nur in den Himmel hinauf mit uns, 
Um dort die Baſileia zu holen und was du willſt. 
Peifihetäros, 

Da ftach ich doch zu rechter Zeit die Vögel ab 

Für meine Hochzeit. 
Herakles. 

Iſt's euch recht, fo bleib’ ich Bier 

Und mach’ indeffen den Braten fertig. Gehet nur! 


Pofeivon. 
Den Braten du? Die Lederei nur fpricht aus dir. 
So gehft du nicht mit? ᾿ 
Herakles, 


Schön berathen wär’ ich dort! 
Peifihetüros zu den Bedienten. 


Geſchwind nım, bringe mir Einer ein Hochzeitfleid heraus! 


1690 


Peifthbetäros im Feftfleide, Pofeidon und der Triballe ab; Herafles 


macht πῶ an den Braten. 
Chor. 
An der Mafleruhr in Luchsheim 
Sitzt ein Erzhallunfenvolf, 
Deſſen Zunge fröhnt dem Bauch. 
Mit ver Zunge ſä'n und ärnten, 
IDreſchen fie und lefen Tranben, 
Suchen Feigen aus mit ihr: 
Mon Barbaren ftammen fie, 
. Gorgiaffen und Philippen. 


1695 


1700 


2.1694. Die Waſſeruhr, Klepſydra, beftimmte ven Rebnern vor 
Gericht die Zeit die ihnen zum Sprechen zugemeflen war. Es gab auch 
eine Quelle diefeg Namens auf der Burg von Athen, die mit den verio— 
diſchen Winden (in den Hundstagen) zu fließen anfieng und nach denfelben 


verfiegte, wie eine andere auf Delos umd τοῖς der Nil. Schol. 


Luchsheim, gr. Phana von φαίνειν, angeben, mit Anfpielung auf 


Sykophant; fonft iſt es ein Ort auf der Infel Chios. 
V. 1699. Anspielung auf die Sykophanten. 


3.1704. Gorgiaffen und Philippen. Gegen biefe auslän— 
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Sener Zungenbäuchler wegen, 

Der Philippe, {π᾿ ὃ der Brauch dag 

Veberall in Attifa die 

Zung’ herausgefchnitten wird. 1705 


Schlußfcene. : 


Bote. Peiſthetäros. Chor. 
Dote pathetiſch. 


O überichwenglich, unausſprechlich glückliches, 

O dreimal feliges, ſchwingentragendes Vögelvolf, 

Empfanget im beglückten Haus den Oberherrn! 

Denn Seht, er naht dem goldumfchimmerten Palaft, 

So herrlich wie allleuchtend noch fein Stern geftrahlt, 1710 
Und felbft der Sonne fernhinleuchtender Strahlenglanz 

Erglühte nie fo wunderbar wie Er fich naht, 

Zur Seite ihm die unaussprechlich fchöne Braut. 

Er ſchwingt den Blitz, des Zeus befiedertes Gefchoß, 

Und unnennbarer Mohlgeruch durchftrömt das Al 1715 
In Kreifen, herrlich Schaufpiel! Sanfte Lüfte wehn 

Des Räucherwerkes fraufe Wölkchen hin und her. 

Doch ſeht, da ift er felber! Auf! erfchließget nun 

Der hehren Mufe glückverfündenden, heil’gen Mund! 


diſchen Lehrmeifter, die die Schönrednerei nach Athen verpflanzten, zieht der 
Dichter öfters zu Felde. Gorgias fam als Gefandter von Leontium in 
Sicilien nach Athen, und da er großen Beifall fand blieb er und gründete 
eine Rednerfchule. Philippos war fein Schüler. 

2.1705. Die Zunge berausgefchnitten. Den gefchlachteten 
Opferthieren nämlich. Schon bei Homer kommt diefer Gebrauch vor (Odyſſ. 
1II, 332); er hatte aber einen andern Grund (nach dem Schol. zur Odyſſee, 
den Göttern der Beredtfamfeit zu Ehren). Der Dichter will fagen, es ge=- 
fchehe weil jene Redner mit der Zunge fo viel Schaden thun. Schol. 
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Chor fiellt fih in Parade. 
Mende dich, reihe dich, ftelle dich, zeige dich, 1720 
Schwärmet um ihn, den 
Seligen, feliges Looſes froh! 
Der Zug kommt herein. 
Ganzer Chor ihm entgegen. 
Ah! ah! wie Ichön! wie anmutsvoll! 
Der du der Stadt Segen und Heil bringend die Braut heimführft, 1725 
Mie fo groß, o wie groß ift die Fülle des Glücks 
Das dem Vogelgeichlecht widerführt durch dich! 
Auf, bräutliche Lieder und Zubelgefang 
Stimmt an zum Empfang, 
Ihm jelbft und der Braut Bafıleia! 1730 
Erftier Halbdor, 
Mit Here, der Himmlifchen, 
Permählten die Mören εἰπῇ 
Ihn der vom erhabnen Thron 
Die Götter beherrfcht mit Macht, 
Mit dem jubelnden Zuruf: 1735 
Ganzer Chor. 
Hymen, Heil, Hymenäos! 
Dweiter Halbdor. 
Da lenkte mit fefter Hand 
Der blühende Eros felbit, 
Der golden beichiwingte, den 
Brautwagen des Zeus und der 1740 
Monnefeligen Hera. 
Ganzer Chor. 
Hymen, Heil, Symenäos! 


2.1732. Mören. Parzen, die Schickſalsgöttinnen. Der Hochzeit- 
feier des Zeus wird die feines Nachfolgers im Reiche gleichgeftellt. 
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Peifthetäros, 
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im Luftwagen neben der Bafileia, dem Chor gnädig zuminfend. 


Mich erfreuet das Lied, mich ergögt der Gefang, 
Mich entzüdet der Gruß. Doch preifet nun auch 
Das ländererfchütternde Donnergeroll’ 
Und die fammenumloderten Blitze des Zeug 
Und den furchtbar leuchtenden Glutftrahl! 
Chor. 
Mächtiges, goldenes Leuchten des Blitzes, du 
Lanze des Zeus, uniterbliche, flammende, 
Ländererſchütternde, Frachende, 
Negenumpraflelte Donner, womit nun 
Diefer die Erde erfchüttert. 
Du nur verleibit ihm die Allmacht 
Und die Genoffin des Zeus, Baſileia. 
Hymen, Heil, Hymenäos! 
Peiſthetäros aus dem Wagen fleigend. 
So folgt dem Hochzeitszuge nun, 
Leichtbeichwingte Schaaren all' 
Verwandte, zum Palaft des Zeus 
Zur Dermählungsfeier hin! 
Zur Baſileia. 
Du Sel’ge, reiche mir die Hand, 
Faſſe meine Flügel an, 
Und tanze mit mir den Neigen; leicht 
Heb’ ich hoch im Schwunge dich. 
Tanzt mit ihr hinaus. 
Chor nachtanzend. 
Tralalala, juhe! Päon! 
Heißa! Dem Sieggekrönten Heil! 
Aller Götter König, dir! 


1745 


1750 


1755 


1760 


1765 


9.1748. Sie jollen den Bligftrahl, das Symbol der Allmacht, vers 


herrlichen, den er (35. 1714) jest in der Hand ſchwingt. 
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Wir Fünnen nicht umhin zum Echluffe aus einer afademifchen Gelegen- 
heitsfchrift des Prof. δὲ ὃ ΤΩ in Zürich, „über die Vögel des Ariſtophanes“ 
fomohl die von ihm entworfene Gintheilung des Stücks als feine Anfiht von 
der Idee deflelben aufzunehmen. Die Eintheilung ift folgende: I. Act, Grün 
dung des Bogelftaats: 4. Scene, die neue Heimat, B. 1—210; 2. Scene, 
die Berftändigung, B. 244—450; 3. Scene, die Einigung, V. 451—675. 
Parabaſe, B. 676—800. II. Act, der Vogelftaat und die Menfchen: 1. 
Scene, die Namengebung und das unterbrochene Oyferfeft, B. 801—1057. 
Zweite Rarabafe, B. 1058—1117; 2. Scene, der Himmelszwang und die 
Freude auf Erden, B. 1118—1336; 3. Scene, die Auswanderer von der 
Erde, B. 1337—1469. III. Net, der Bogelftaat und die Götter: 4: Scene, 
der Berrath, B.1494—1552; 2. Ecene, die Unterwerfung, B. 1565 —1693; 
3. Scene, der Triumph, 95. 1706—1765. 


Das Ganze erfcheint ihm als „patriotifches Nhantaftebild des ge= 
wünſchten Ideals der Zuftände Athens, natürlich im Narrenfleide, mie es 
der Komödie ziemt.* Es muß Alles anders werden, Alles neu werden, 
wenn es beſſer werden foll: darum geht die Scene nicht in Athen vor, fon= 
dern in der freien luftigen Höhe, mo der Menich nicht hinfommt mit feiner 
Dual; darum reißt man ſich los son allen Reminiseenzen an Athen und 
Sparta, an Hellenen= und Barbarenland. in neues Leben [01 beginnen 
ohne die Entartung, ohne die ſocialen Gebrechen der fich zerfegenden Civili— 
ſation; darum flüchtet man zu den Bögeln ze. Die Vögel find der vollfom= 
menfte Gegenſatz zu den Rittern: dort die Rüdfehr zum realen profaiichen 
Altatben; bier der Aufichwung zu einem idealen Neuathen. Sr Köchly 
ſchließt ſeine Erklärung mit der Frage, ob der Dichter (in ſeinem Pei— 
ſthetäros) nicht bereits den Mann im Sinne gehabt den er neun Jahre 
ſpäter in der berühmten Stelle der Fröſche vom jungen Löwen (V. 1431. 
33.) als den einzigen Netter zu empfehlen ven Mut hatte. 


IV. Die Fröſche, 


von 
Dr. €. F. Schnitzer. 


— 


. Einleitung. 


Die Fröſche unterfcheiden fich von den vorherrſchend politischen 
Komödien dadurch daß hier alle Angriffe des Ariftophanes gegen die 
Verderbniß der darftellenden Kunft feiner Zeit, wie in einem Brenn 
punft vereinigt, auf den einen Euripides gerichtet werden und über 
diefen kaum verftorbenen Liebling der Athener in der Unterwelt das 
Derdammungsurteil gefprochen wird. Zur Darftellung dietes kunſt— 
richtexlichen Actes find denn auch in diefem Stüde alle Kraft der 
Phantaſie und des Wites, alle Mittel einer vollendeten Kunft aufge— 
boten, und die Komik erhebt fich in demjelben mit Abfireifung aller 
Bitterfeit in die Sphäre des heiterften Scherzes und einer Luftigfeit 
in welcher jelbit der Gott des Feftes deſſen Verherrlichung fie dient 
zum Gegenftand eines fich felbft vergeflenden Gelächters wird. Wenn 
man daher einerfeits mit vollem Nechte dieſes Stück „die Leichenfeier 
der atfifchen Tragödie“ genannt hat, fo fann man es mit ebenſoviel 
Recht die Apotheofe der Komödie nennen. In diefer Vergeiftigung 
ihres Inhaltes hat fie ihren höchſten Gipfel erreicht, und mit dem Ver— 
fall des tragifchen Kunft und dem im Jahr darauf erfolgenden Unter: 
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gang der Demokratie mußte auch fie das Ende ihres Glanzes fehen. 
Denn die Freiheit war das Element der alten Komödie. Bald nad 
Aufführung der Fröfche verliert fie ihre politifche Bedeutung; die 
Sröfche find auch das [είς noch vorhandene Stück in welchem fie noch 
mit allen Mitteln emer funftvollen Ausftattung erfcheint. Dabei hat 
die pohitifche Ansprache in der Barabafe einen fo verfühnlichen Cha— 
rafter daß man fie als das politische Teftament der Komödie betrachten 
darf, und nach dem Zeugnif ‚der Alten eben diefer vwerfühnlichen 
Sprache neben den fünftlerifchen Vorzügen des Stückes feine zweite 
Aufführung zuzufchreiben war. 

Gehen wir näher auf den Inhalt und Zweck diefer Komödie ein, 
fo (ἢ es die Rolle des Dionyfos, Me Chormaske und der Dich: 
terwettftreit im Hades was vor Allen unfere Aufmerffamfeit be: 
fchäftigt. Da die Compoſition der ariftophanifchen Komödie in der 
Regel äußerſt einfach ift, fo wird auch in der vorliegenden die Einheit 
des Gedanfens zu fuchen fein. Diefe ift im Allgemeinen, wie in den 
meiften feiner Stücke, die Repriftinierung des athenifchen Volkscharak— 
ters. Das athenifche Wolf, das iſt ernfihaft genommen die Abficht des 
Ariſtophanes, foll von der verfchmißten, fophiftifchen, grundverborbenen 
Philofophie und Kunft des Euripides zurücfehren zu der biederen, 
gehaltvollen und erhabenen Kunft des Nefchylos. Um diefe Umfehr 
darzuftellen, übernimmt der Feftaott Dionyfos felbft die Rolle diefes 
entarteten, leichtfinnigen, aber am Ende doch richtig urteilenden Volkes. 
Dionyfos wird Schiedsrichter des Mettftreits der beiden Dichter, wäh 
rend er felbft erft durch diefen Streit eines Befleren belehrt wird. So 
wird der an fich profaifche Gedanke idealifiert, der ganze Vorgang in 
eine phantaftifche Welt erhoben und eben damit der allgemeine Zwed 
des Dichters individualifiert. So fchließt fich dann dem Charakter 
der Hauptrolle gemäß nicht nur die Frofchmasfe des eriten, fondern 
auch der zweite Chor, der der Eingeweihten, paflend an. 

Die Fröfche wurden aufgeführt an den Lenäen des Jahres 405 
v. Ehr. Die tragifche Bühne war wenige Monate zuvor ihrer größten 
Zierden beraubt worden: Euripides war zu Bella, am Hofe des 
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Königs Archelaos, 75 Jahre alt, geftorben, nachdem er gegen 50 
Jahre lang die Bühne mit feinen Dramen gefchmüdt hatte; Sop bo: 
fles, der, um 15 Sabre älter als Euripides, noch feine Trauer über 
den Hingang des Legteren öffentlich an den Tag gelegt hatte, ftarb 
nicht lange vor Aufführung der Fröfche, und Agathon (aus Platon 
Gaftmahl befannt) war nach einer Andeutung in diefem Stück ſelbſt 
(B.83—85) jedenfalls auch vom Schauplatz abgetreten. Das Publikum 
trauerte um feine Lieblinge, nach dem vorhersichenden Zeitgeſchmack 
vorzugsweiſe um den Guripides. 

(δὲ (ἢ von {εἰδῇ Elar daß Ariftophanes, auch abgefehen von dem 
größeren Contraft, der zwijchen Aeichylos und Euripides befteht, 
feiner confequent durchgeführten Anficht gemäß nicht den Sophofles 
dem Euripides entgegenftellen fonnte, fondern auf Aeſchylos zurück— 
gehen mußte. Die marathonifche Kraftzeit ift maßgebend für [εἶπε 
Kritik der politifchen, moralifchen und literarifchen Zuftände der Gegen 
wart, in der Rückkehr zu ihr erfennt er das einzige gründliche Heil- 
mittel feines Zeitalters. Als den eifrigen Vertreter der guten alten 
Zeit haben wir den Ariftophanes jchon in den Wolfen fennen gelernt. 
Hier ftellt er num den heroifchen Charakter jener alten Zeit in einer 
imponierenden Perfönlichfeit gleichfam verkörpert dar, deren groß: 
artige Wirfung auf ihre Zeitgenofien und auf die Nachfommen den 
Zufchauern zum Theil aus lebhafter Erinnerung noch gegenwärtig 
fein mußte. So treten in den Fröfchen, vertreten durch die wirklichen 
Perionen Aeſchylos und Euripides, die im Kampf begriffenen Gegen— 
fäße eonereter, lebendiger auf als es in ven Wolfen mittelft der ab: 
ftracten Rolle der beiden Anwalte (Sprecher des Rechts und Sprecher 
des Unrechts) der Fall if. Dieß iſt ein Vorzug den unfere Komödie 
vor allen andern voraus hat. 

Aeſchylos, der Mitfimpfer der Schlacht von Marathon, (ἢ in 
jo fern ald Vater der attifchen Tragödie anzufehen als er zuerft ideale 
Geftalten in diefelbe eingeführt und diefer Kunftgattung ihre erhabene 
Mürde verliehen hat. Im Uebereinftimmung mit der großen Zeit im 
der er lebte, legte er die Größe feiner Zeit auch in feine Schöpfungen, 


334 Ariftophanes ausgewählte Komödien. 


und näher dem Heroenthum tragen feine Geftalten das Gepräge des 
Kiefenhaften, wie Schiller ε in den Kranichen des Ibykus ganz in 
feinem Geifte gefchildert. Das Schickſal, „welches ven Menſchen er- 
hebt, wenn e& den Menfchen zermalmt,“ ift die überall in feinen Dra— 
men hervortretende Idee. Seine Geftalten ftärfen und fräftigen den 
Sinn, und fein würdevoller Ernft fteuert jeder Weichlichfeit und Er— 
fchlaffung. Daher rühmt fich der Dichter jelbft der „Steben gegen 
heben“ (B. 1022), der „Perſer“ (DB. 1026) und anderer Dramen, 
welche den Zufchauer mit Friegerifchem Mute erfüllen und zu edlen 
Thaten begeiftern mußten; er beruft fich auf die alten Dichter, welche 
die ſittliche Idee der Kunft feftgehalten haben (B. 1030—35), und 
ftellt diefer alten einfachen Sittlichfeit die verführerifchen Bilder der 
Zügellofigfeit gegenüber welche die neue Tragödie aufftelle (®. 1050). 
Er rühmt [ὦ in diefem Sinne, in feinen Dichtungen niemals Liebes: 
händel und finnliche Ausfchweifungen geichilvert und den hohen fitt- 
lichen Gedanken auch das entiprechende Gewand durch die Sprache 
verliehen zu haben (B. 1044. 1058 ff.). Auch der Chor in diefem 
Stüde preist daher den Nefchylos als den Schöpfer des erhabenen 
Ausdrucks in der Tragödie (V. 1004). Daß der Merth der Dichtung 
überhaupt auf ihrer fittlichsäfthetifchen Wirkung beruhe, was tief im 
Bewußtfein des griechiichen Volfes (von Homer her) lag, dieß einzu: 
geftehen nöthigt Aeſchylos jelbft feinen Gegner Euripides (B. 1008 ῇ.). 
Im aber den Gontraft zwifchen Beiden um fo reiner und ftärfer wirfen 
zu laſſen, verfchweigt Ariftophanes — und hierin zeigt fich die Unpartei— 
Yichfeit des Fomifchen Standpunfts — auch die fchwachen Seiten feines 
poetiichen Ideals nicht, nur daß diefe blos formellen Unvollfommenbeiten 
(Uebertreibungen, Häufungen von Bildern, fühne Metaphern und Wort: 
bildungen 2c.) durch den Mund des Gegners allein gerügt werden. 
Euripides ἢ der Dichter des NReflerionsftandpunftes. An die 
Stelle des Schickſals, mit dem wir bei Aeſchylos und Sophofles die 
fittliche Kraft im Kampfe erblicen, tritt bei ihm das Pathos der Sub: 
jectivität, die Umwiderftehlichfeit der menschlichen Leidenfchaften, die er 
mit allen Mitteln der Sophiſtik zu beichönigen weiß. Es ift nicht zu 
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leugnen daß Euripides mit einer tiefen Kenntniß des menſchlichen 
Herzens die Gabe einer leichten, gefälligen Darſtellung verbindet, und 
daher die Leidenſchaft in allen ihren Geſtalten meiſterhaft zu ſchildern 
und durch einſchmeichelnde Darſtellung die Gemüter zu rühren ver— 
ſteht; aber eben darum ſteht er an ſittlichem Gehalt ſeinen beiden 
Vorgängern weit nach, und es iſt eine ganz treffende Bezeichnung 
wenn Ariſtoteles (poöt. 25) den Sophokles ſelbſt jagen läßt: Er ſtelle 
die Menfchen dar wie fie fein follen (οἵους δεῖ εἶναι), ideal; 
Euripides dagegen wie fie wirklich feien (οἷοί εἰσιν). Eben 
diefe Mirflichfeit, aus welcher ftatt aus dem Born der Idee Euripides 
feine Bildungen ſchöpft, nöthigte ihn die gemeine Alltäglichfeit auf 
die Bühne zu bringen und ftatt der idealen Geftalten Perſonen einzu: 
führen die weit unter der fragifchen Würde ftanden, bettelhafte Fi- 
quren, die nur durch ihre Erbarmungswürdigfeit Mitleidven erregen 
fonnten (B. 1063), und Beifpiele großer Sittenlofigfeit, denen eine 
ichlaffe Moral zur Ceite geht. Diefe Umwandlung des Idealen in 
das Wirfliche, die Verfehrung des Erhabenen in das Gemeine, ift die: 
jenige Seite welche Ariftophanes bei jeder Gelegenheit, vorzugsweiſe 
aber hier, von dem Etandpunft des heroifchen Dichters angreift. Deß— 
wegen verfährt er überall gegen die Phädra, die Sthenoböa des Euri— 
pides, in denen die Leidenichaft durchaus unfittliche Zwecke verfolgt, 
mit fo ftrenger und fcharfer Kritif, und nicht minder gegen den Aeolos, 
in welchem der Bruder mit der Schwefter in blutfchänderifchem Um: 
gang vorgeftellt wird, und die unflttlichen Gefänge in den Kretern 
(κρητικὰς μονῳδίας), B.1043. 1101. 849. 50. 1300. Der Berufung 
auf den gegebenen Inhalt der Mythen wird die Forderung entgegen: 
geftellt dag Unzüchtige und Unfittliche aus dem Mythos zu entfernen 
und feinen Inhalt zu vergeiftigen (B. 1053), und dem Euripides zum 
Vorwurf gemacht dag, durch feine Tragsdien verführt, Weiber fich 
vergiftet haben und die Jünglinge der Ringfchule entzogen, enifräftet 
und verweichlicht worden feien (VB. 1049. 1069). 

Die Entfittlihung der Tragödie muß aber auch eine Verſchlech— 
ferung der Form zur Folge haben. An die Stelle des fittlichen 
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Gehaltes der Handlung treten bei Euripides die von den Philoſophen— 
fchulen entlehnten, oft zweideutigen Eittenfprüche; die fräftige Sprache 
männlicher Charaftere wird mit den rhetorifchen Künften einer hohlen 
Sophiftif vertaufcht, und die würdevolle Erhabenheit der Chorgeſänge 
weicht einer weichlichen, bedeutungslofen, ans Alltägliche ftreifenden 
Lyrik. Auch von diefer Seite bietet die euripideifche Tragödie dem Spott 
des Komifers Blößen genug dar (B. 93. 771. 816. 880. 971. 989. 
1101. 1471— 76). Endlich find es auch die Veränderungen welche 
Guripides mit der äußeren Einrichtung der Tragödie vorgenommen 
bat die der Würde und Einheit derjelben Eintrag thun: der geſchwä— 
tzige Prolog, die äußerliche Stellung des Chores zur Handlung, und 
die meift unmofivierte Löfung des Knotens durch Dazwifchenfunft einer 
Gottheit (Deus ex machina), von welcher Euripides einen befonders 
häufigen Gebrauch gemacht hat. 

Mas den politifchen Charafter diefer Komödie betrifft, fo ift in 
ihr der bittere Spott des Dichters einem höheren patriotifchen Ge: 
fühle gewichen. Unter den fehweren Gewitterwolfen welche gegen 
das Ende des peloponnefischen Krieges die Freiheit und felbft die Exi— 
fteng des athenifchen Staates bedrohen, benützt der Dichter die Frei— 
heit der Barabafe um die Barteien aufs Eindringlichite zur Mäßigung 
und Eintracht zu ermahnen. „Allgemeines gegenfeitiges Vergeſſen“ 
foll die Lofung fein. Wenn man die Sklaven zu Bürgern erhebe die 
in einer einzigen Schlacht fich tapfer gehalten, wie fünne man da wegen 
eines einzigen Fehltritts fo viele Bürger zum bürgerlichen Tode (ἀτιμία) 
verdammen, fie deren Väter in vielen Schlachten fich als Helden ges 
zeigt haben (f. V. 686 ff.). In früheren Jahren, unter befieren Um: 
ftänden, hatte Ariftophanes den Alkibiades vielfach verſteckt und 
offen angegriffen: jest, wo Athen eines ftarfen Armes, eines über: 
legenen Feldherrntalentes bedarf, läßt er dem Verbannten Gerechtig- 
feit widerfahren, und zwar nicht durch den Mund des gejchwäßigen, 
den Volfslaunen fehmeichelnden Euripides, fondern durch den Fernigen, 
biverben Aefchylos, den Vertreter alles Bewährten und Vortrefflichen 
(B. 1431 und 33). 
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Für diefe warme Empfehlung eines Anıneftier-Gefeges fell Ari: 
flophanes vom Volke einen Kranz aus Delzweigen erhalten haben, 
und ihm fomit die gleiche Ehre widerfahren fein wie einige Jahre 
fpäter dem Befreier Athens, Thrafybul, welcher nach der Erzäh— 
lung des Cornelius Nepos zur Belohnung für feine Thaten und für 
die wirkliche Durchführung der Amneftie mit einer Bürgerfrone aus 
Delzweigen, dem höchften Ehrengeſchenk in Athen, ausgezeichnet 
wurde, 


Ariſtophanes. 22 


Perfonen des Stüds, 


Dionyſos (Backup). 

Zantbias, fein Sklave. 
" Herafles. 
Ein Todter. 
Charon, der Fährmann. 
Ebor der Eingemweibten. 
Nebenchor der Fröfche. 
Aeakos, ala Thürhüter des Pluton, 
Eine Magd der Perfephone. 
Zwei Schenfwirtinnen. 


Euripides AT 
Aeſchylos die beiden Tragiker. 
Pluton. 

* ξ « 


Das Drama wurde aufgeführt an den Lenäen im Jahre 405 v. Chr. 
(4 Monate nach dem Sieg bei den Arginufen) unter dem Archon Kallias. 


Die Scene ift vom zweiten Auftritt an im Hades. 


Erfier Auftritt. 
Dionyfos. Kanthias. Später Herafles. Gin Todter. 


Xunthias auf dem Eifel. 

Bring’ ich von den gewohnten Späſſen einen, Herr? 
Morüber ftets das Publifumyon Neuem lacht? 

Dionyſos. 
Bei Zeus! fo viel du immer willſt; nur fein „mich drückt's“. 
Das laß mir fein! Es ftößt mir längft ſchon auf davon. 

Zunthias. 
Auch fonft fein kleines Späßchen? 

Dionnfos. 

Nur Fein „Ach, wie Hemmt’s“! 5 

Zanthias. 
Mas dann? 'nen Hauptſpaß alſo? 

Dionyſos. 

Meinetwegen, ja! 

Nur kecklich los! Doch Eines bring' mir nicht! 


Fanthias. 
Und was? 
Dionyſos. 
Daß du das Tragholz wirfſt umher, weil's Noth dir thu'. 
Xunthias. 
Auch nicht: „wenn ich noch länger auf mir hab’ die Laft, 
Und Keiner mir fie abnehmen will, fo farz’ ich los?“ 10 
Dionpfos. 


Pfui doch, ich bitt' dich; warte bis ich mich brechen will. 


’ 
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Zanthias. 
Ei was! ſo braucht' ich dieß Gepäck zu tragen noch, 
Wenn ich auch gar nichts thun ſoll was doch Phrynichos 
Zu treiben pflegt und Lykis und Ameipſias, 
Die in der Komödie immer ſchleppen ihr Gepäd. 15 
Dionyfos. 
Das thuft du nicht! Denn muß ich im Theater je 
Dergleichen fchlechte Witzelei'n anfehn, da fomm’ 
Ich mehr ald um ein ganzes Jahr gealtert heim. 
Xanthias. 
O dreimal Unglüdfeliger du, mein Naden da, 
Der fo gedrückt ift und nicht einmal fpaflen darf! 20 
Dionpyfos. 
Ei feht! Iſt das nicht Ueppigkeit und Uebermut? 
Sch Dionyfos, Sohn des Schlauchs, ich geh’ zu Fuß 
Und lauf’ mich müde; reiten laß ich diefen Kerl, 
Damit er nicht fo ſchwer mir trage am Gepäd! 
Zanthias. 
So? trag' ich nicht? 
Dionyſos. 
Was trägſt du denn? Du reiteſt ja. 25 
Xuntbias. 
Doch trag’ ich auch dahinten! 
Dionyfos. 
ie denn? 
KZanthias. 
Schwer genug. 

‚2.14. 15. Phrynihos und Ameipfias, zwei berühmte fomifche 
Dichter, Nebenbuhler des Ariftophanes, von denen der erftere, nicht zu ver— 
mwechfeln mit dem Tragifer gleiches Namens, an demfelben Feſte mit den 
Fröſchen feine „Muſen“ zur Aufführung brachte. Lykis ſcheint ein Echaus 
fpieler zu fein. 

B.22. „Sohn des — Zeus“ erwartet man. Der Sklave reitet auf 


einem Efel, um die gewöhnliche Begleitung des Bafchos, den Eilen, νοῦς 
zuftellen. 
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Dionyſos. 
Die Laſt die du trägſt trägt denn die dein Eſel nicht? 
ZFanthias. 
Nicht doch! was ich da hab' und trage; nein, beim Zeus. 
Dionyſos. 
Pie kannſt du tragen, da du ſelbſt getragen wirft? 
Zanthias. 
Ich weiß es nicht: doch meine Schulter fühlt den Druck. 80 
Dionyfos. 
Nun, wenn dur meinft, der Efel helfe dir doch nichtg, 
Nimm du ihn auf den Rüden, trag’ auch ihn einmal, 
Xanthias. 
O Sammerfchade daß ich nicht mitfocht auf der See, 
Sch wollte machen daß das Lachen dir vergieng’! 
Dionyfos. 
Herunter, Schurfe! Da bin ich ja ganz nahe ſchon 85 
Mit einem Schritt am Haufe wo ich allererſt 


Ginfehren muß. 
Er klopft an die Thüre. 


He, Burfche! Hör, mein Jüngelchen! 
Herakles berausfahrenn. 
Mer bat geflopft da draußen? Wer an die Thür’ geftampft 
So pferdemäßig! — Sage mir, was war denn das? 
Dionyfos bei Seite. 
Hör du! 


Mas gibt's? 


Zanthias. 


Dionyſos. 
Du haſt es nicht bemerkt? 


V. 33. Die atheniſchen Sklaven welche den Seeſieg bei den Ats 
ginuſen miterfochten hatten wurden frei erklärt und erhielten das Bürger— 
recht. 

B.37. Gr meint den Thürhüter. 
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ZTanthias. 
Nun was? 40 
Dionyfos. 
Mie der in Angft fam.... 
Janthias. 
Ja, bei Zeus, du ſei'ſt verrückt! 
Herakles. 


Nein, bei Demeter, ich halte da das Lachen nicht; 
Und beiß' ich auch mich in die Lipp', es platzt heraus. 
Dionyſos. 
Mein Beſter, ich muß dich Etwas bitten, komm' doch her! 
Herakles. 
Ich kann des Lachens wahrlich mich erwehren nicht, 45 
Das Safrankleid, die Löwenhaut darüber her! 
Was ſoll das ſein? Wie kam die Keule zum Kothurn? 
Wo warſt du auswärts? 
Dionyſos. 
Ich beſtieg den Kleiſthenes. 
Herakles. 
So? bei der Seeſchlacht warſt du? 
Dionyſos. 
Ja, da bohrten wir 
Wohl zwölf bis dreizehn feindliche Schiffe in den Grund. 50 


B.46. Der Eafranmantel gehört zum höchften weiblichen Ruß; mie 
nun Dionyfos überhaupt als zart und mweichlich dargeitellt wurde, fo er- 
fcheint er bier in mweibifchen Aufzug, zu welchem die Lömenhaut, die be— 
fannte Bekleidung des Herkules, den Fomifchen Gegenſatz bildet, wie die 
Keule zum Kothurn. 

B.47. Der Kothburn, als Frauenſchuh und als Ausftattung der tra= 
giſchen Schaufpieler, die dem Dionyſos gemeibt find. 

V. 48. Kleiſthenes in doppeltem Sinne häufig von den Komifern 
ala „Weib“ durchgezogen (muliebri animo und mulierum vice fungens), 
bier ale Schiff, wobei die griechifchen Zuschauer unwillfürlich an die zoten— 


hafte ER des „Nuderns“ erinnert werden. Vielleicht hatte Klei= 


fthenes ein Schiff geftellt und bemannt [mie er überhaupt fich mit dem „Be= 
mannen“ abgab, Droyien], oder fich um eine Trierarchen= (Capitäns-) 
ftelle beworben und war durchgefallen. 
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erakles. 
Shr Beide? . 
Dionyfos. 
Sa, bei Apollon! 
Xunthias bei Seite. ὦ 
— „Und da wacht’ ich auf“ — 


Dionpyfos. 
Und als ich auf dem Schiffe dort die Andromeda 
So für mich hin las, fuhr mir, o du glaubft nicht, welch’ 
Ein heftiges Verlangen plöglich in den Sinn. 

DHerakles. 
Berlangen? wie lang? 

Dionpfos. 

Don der Größe Molons nur. 55 

Herukles. 
Nach einem Meib? 

Dionpyfos. 

Nein! 

Herakles. 

Einem Knaben? 

Dionyfos. 

Nimmermehr., 


Derakles. 
Nach einem Manne? 


Dionyfos, 
Bah! 
Herakles. 
Du triebſt's mit Kleiſthenes? 


V. 64. „Und da wacht’ ich auf“, wahrſcheinlich Sprüchwort für: Das 
hat dir geträumt [während du bei Kl. fchliefit]. 


2.53. Andromeda ein verlormes Stüd des Euripides. 


D. 55. Nach dem Zeugniß des Demuvfthenes (π. παραπρ. P. 246, 
3. B.) war Molon einer der Hauptfchaufpieler des Guripides. 


3.57. Die Liebe des Unbärtigen, wie Dionyſos vorgeftellt wird, zu 
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Dionyfos. 

O ſpotte nicht, mein Bruder! leid’ ich doch genug 

Das „folche Sehnfucht graufam mir das Herz durchwühlt“. 
Herakles. 

Und welcher Art, mein Brüderchen? 
Dionpyfos. 


Sagen kann ich's nicht. 


Doch durch ein Gleichniß geb’ ich dir's wohl zu verftehn. 

Bekamſt du nicht ſchon plößlich Luft nach Bohnenbrei ? 
Herakles, 

Nach Bohnenbrei? Pos Kufuf! wohl zehntaufendmal. 
Dionpyfos. 

Verſtehſt du alfo? Oder fag’ ichs deutlicher? 
Herakles. 

Vom Brei nicht weiter! Dieſen kenn' ich auf den Grund. 
Dionyſos. 

Nun ſieh, ein ſolch Verlangen nagt am Herzen mir 

Nach Euripides, — 
Herakles. 

Trotz dem daß er geftorben ift? 

Dionyfos. 

Sch muß zu ihm, das redet mir einmal fein Menfch 


Auf Erden aus. 
Herakles. 


Wie? in den Hades gar hinab? 
Dionpfos. 
Bei'm Himmel, ja; und wenn der Ort noch tiefer liegt. 


60 


70 


einem bärtigen Manne, galt auch den Griechen für die fchimpflichfte Art ter 
Päderaſtie. Deßhalb {δι ver Gott bei diefer Frage fo verfchämt. Herakles 
aber erinnert ihn an feine zweideutige Neußerung B. 48. Diefer Stelle 


nach Scheint Kleifthenes bei ven Arginufen gefallen zu fein. 
V. 62. Herafles ift ala Freſſer befannt. 


V. 66. Parodie auf die Sehnfucht der Zufchauer nach dem Faum ver- 


ftorbenen Euripides. 
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Herakles. 
Was ſuchſt du dort? 
Dionyſos. Ν 
Ein rechter Dichter ift mir noth; 
„Hort find die Beften; die noch da find taugen nichts.“ 
Herakles. 
Wie? lebt nicht Jophon? 
Dionyſos. 
Der allein iſt allerdings 
Mas Tüchtiges noch, wenn anders ihm zu trauen iſt. 
Denn ganz fo ficher bin ich doch auch feiner nicht. 75 
Herakles. 
Warum nicht vor Euripides den Sophofles, 
Wenn anders du von drunten Einen holen mußt? 
Dionyfos. 
Nicht, eh’ zuvor ich Jophons Klang allein geprüft, 
Zu willen, was er ohne Sophofles vermag. 
Zudem, der Wicht Euripides umterftünde ſich 80 
Und liefe unverfehens drunten mit davon. 
Doc Jener ift friedfertig hier, friedfertig dort. 
Derakles. 
Wo ift denn Agathon? 
Dionyſos. 
Ach, entlaufen iſt er mir; 
Ein wackrer Dichter, von ſeinen Freunden ſehr erſehnt. 


V. 72. Aus des Euripides Oeneus. 

V. 785. Jophon, ein Sohn des Sophokles, ſoll durch den Unterricht 
des Vaters oder durch Nachahmung deflelben zum Tragifer befähigt worden 
fein. Sophokles felbft wird als ein über allen Wettftreit erhabener Dichter 
ausgeſchloſſeu. 

V. 83. Agathon, der Dichter der in Platons Gaſtmahl als Sieger 
an den Dionyſien eingeführt wird und das Feſtmahl veranſtaltet. Er war 
reich und ſchön, und deßhalb von manchem Schmarotzer und manchem 
Liebhaber vermißt (V. 84); ſelbſt ein Freund von Feſten war er auch an 
den makedoniſchen Hof gegangen, wo der König Archelaos eine „Götter— 
tafel“ hielt; daher jetzt „beim Schmaus (ſt. auf den Inſeln) der Seligen“. 
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Herakles. 
Der Unglücfelige! und wohin? 
°  Dionyfos. 
Zum Sel’genfchmaus. 85 
Herukles. 
Kenofles aber? 
Dionyfos. 
Holte den der Geier doch! 
Derukles. 
Pythangelos? 
ZTanthias bei Seite. 
Von mir ift aber die Rede nicht, 
Und wird mir doch die ganze Schulter wundgedrückt! 


Herakles. 
Ihr habt doch ſonſt hier oben andre Bürſchchen noch 
Die euch Tragödien machen, tauſend Dutzende, 90 
Um eine Meile geſchwätziger als Euripides. 
Dionyſos. 
Nur wilde Schößlinge, lauter Plaudertaſchen das, 
Ein „Muſenhain von Schwalben“, eitles Pfuſchervolk, 
Das ganz dahin iſt bis es einen Chor erhaſcht, 
Ein einziges Mal nur Frau Tragödie angepißt. 95 
Nach einem zeugungsfähigen Dichter, der auch was 
Gediegenes hören ließe, fuchteft du umſonſt. 
Derakles. 
Wie zeugungsfähig ? 
Dionyfos. 
Zeugungsfähig fo daß er 
So was Erhabenfühnes auszufprechen wagt: 
B. 91. Eigentlih „um ein Stadium“ δ. h. um eine Strecke von 600 
griechiichen (569 parifer) Fuß. 
B. 98. Anspielung auf Euripides’ Alfmene. Schol. 


Die Fröfche. 347 


„Zeus' Kämmerlein der Nether“ oder „Fuß der Zeit“, 100 
„Das Herz zwar fträubt fich vor dem Schwur beim Heiligften,“ 
„Die Zunge ſchwur meineidig nur, und nicht das Herz.“ 
Herakles. 
Und das gefällt dir? 
Dionyſos. 
Zum Raſendwerden entzückt es mich. 
Herakles. 
Das ſind doch Gaunerpoſſen, mußt auch du geſtehn. 
Dionyſos. 
„Herberg' in meinem Kopfe nicht! Bleib' nur zu Haus.“ 105 
Herakles. 
Gerad heraus: erbärmlich ſchlecht iſts offenbar. 
Dionyſos. 
Sprich du vom Eſſen! 
Fuanthias bei Seite. 
Don mir ift aber die Rede nicht. 
Dionylios. . 
Doch halt, warum in diefem Aufzug her ich kam, 
Nach deinem Vorbild, — daß du deine Bekannten dort 
Mir für den Nothfall nenneft, die du da befucht 110 
Als du hinab, den Kerberos zu holen, giengft. 
Die nenne jeßt mir: Häfen, Bäckerläden auch, 
Bordelle, Ruhepläge, Brunnen, Weg und Steg, 
Auch Städte, Märkte, Nachtguartiere wo nicht gar 
Zu viele Wanzen, — 
\ Janthias. 
Von mir iſt aber die Rede nicht. 115 
Derakles. 
Verwegener, und dahinab wagft du dich auch? 


V. 100—103. Anspielungen auf Euripides’ Melanippe, Bacchan⸗ 
tinnen (V. 876) und Hippolytos. 

V. 106. Anſpielung auf einen Vers des Euripides. Schol. Der 
Sinn: ſchiebe mir nicht deine Anſicht unter. 
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Dionyſos. 
Nichts mehr dagegen! Sage mir die Wege nur, J 
Wie wir am ſchnellſten kommen hinab zur Unterwelt, 
Doch ſag' uns einen, nicht allzuheiß, noch allzukalt! 

Herakles. 
Wohlan denn, welchen nenn' ich zuerſt? hm! welchen doch? 120 
Da gibt es einen über Strick und Schemel — kurz 


Du hängſt dich eben. 
Dionyſos. 


Stille! zum Erſticken der. 
Herakles. 
Ein andrer iſt gar einſam, kurz und wohlgeſtampft, 
Der durch den Moͤrſer. 
Dionyſos. 
Ah, den Schierling meinſt du da? 
Herakles. 


Den allerdings. 
Dionyſos. 


Doch gar zu kalt und winterlich! 125 

Da werden Einem die Beine ja ſogleich zu Eis. 

Herakles. 
Verlangſt du einen wo es ſchnell bergunter geht? 

Dionyſos. 
Beim Zeus, der wär' es! ich bin nicht eben gut zu Fuß. 

Herakles. 
Da ſchlürfe nur zum Kerameikos hin. 

Dionyſos. 

Wie dann? 


V. 424. Das Erhängen als eine weibiſche Todesart für den wei— 
biſchen Gott; „Strick und Schemel“, im Griechiſchen zugleich „Tau und 
Ruderbank“, ala ob's auf die See gienge. 

V. 128. Der thebäiſche Bacchus nämlich, denn der nyſäiſche und der 
myſtiſche (Jacchos) hat weite Reiſen gemacht. 
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Herakles. 
Befteige dort den Hohen Thurm — 
Dionyfos. 
Mas mach’ ich da? 130 
Herakles. 
Dort ſchaue zu bis man zum Lauf die Fackel fchwingt, 
Und wenn ſodann die Menge der Zufchauer ruft: 
„Nun ſchwing'!“ dann ſchwing' auch du dich ſelbſt ... 
Dionyſos. 
Wohin? 
Herakles. 
Hinab. 
Dionyſos. 
Da braͤch' ich wohl gar Doppelſchalen eines Hirns. 
Nein, dieſen Weg moͤcht' ich nicht gehen. 
Herakles. 
Welchen denn? 135 
Dionyſos. 
Den du hinabgiengſt. 
Herakles. 
Das iſt eine weite Fahrt. 
Da kommſt du ſogleich an einen ziemlich großen See 
Grundloſer Tiefe. 
Dionyſos. 
Nun, wie komm' ich über den? 
Herakles mit der hohlen Hand zeigend. 
Sn einem Kähnchen, fo wie dag, ſetzt dich ein Greis, 
Der Fährmann, über, wenn du ihm zwei Obolen gibſt. 140 


B.131. Das Zeichen zum Beginne des Wettlaufs war daß von Ti— 
mons Thurm eine Fadel herabgemworfen wurde, vgl. Pauſan. I, 30. 
Natürlich geſchah dieß auf einen Zuruf von unten, wann Alles verfammelt 
und gerüftet war. 
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Dionyſos. 
Ei, was ſo zwei Obolen überall nicht thun! 
Wie kamen ſie dorthin? 
Herakles. 
Theſeus hat ſie hingebracht. 
Dann wirſt du Schlangen und Ungeheuer ohne Zahl, 
Entſetzliche, ſehn. 
Dionyſos. 
O mache mir nicht angſt und bang: 
Du ſchreckſt mich doch nicht ab davon. 
Herakles. 
Dann tiefes Moor 145 
Und Lachen flüſſigen Menſchenkoths, darin ſich wälzt 
Wer je das Gaſtrecht frevleriſch irgendwie verletzt, 
Wer einen Knaben gebraucht und um den Lohn geprellt, 
Wer ſeine Mutter abgedroſchen, ins Angeſicht 
Den Vater geſchlagen, falſchen Eid geſchworen hat, 150 
Wer je ein Verschen abgeſchrieben von Morſimos. 
Dionyſos. 
Bei allen Göttern, da gehörte noch hinzu 
Mer etwa des Kineftas Waffentanz gelernt. 
Herakles. 
Alsdann wird fanfter Flötenhauch dich dort umwehn, 
Daun fiehft du, wie hier oben, Schönftes Sonnenlicht 155 


Ἢ 441. Zwei Obolen befam jeder Richter für den Tag; auch jeder 
Bürger für den Beſuch der Bolfsverfammlung, und die ärmeren zum Thea— 
terbeiuch. Alle dieſe Belohnungen oder Unterftügungen, feit Perifles, dem 
zweiten „Ihefeus”, als Mittel der Popularität von den Volfsführern ge- 
braucht, veripottet der Dichter als Zeichen der Abnahme der Bürger- 
tugend. 

V. 142. Theſeus' Fahrt in die Unterwelt in Begleitung des Pei— 
rithoos, um die Perſephone zu entführen. 

V. 151. Morfimos, ein Sohn des Philokles, ein von Ariſtophanes 
öfters durchgenommener „Eothflüffiger“ Poet. 

B.153. Kinefias, ein Landemann Pindars, welchen Ariftophanes 
auch in den Vögeln als ſchlechten Dithyrambenfünftler verfolgt. 
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Und Myrtenhaine, felige Reigentänze auch 
Bon Fraun und Männern unter lautem Händeflatich. 
Dionyfos. 
Und was find das für Leute? 
Derakles. 
Die Geweihten find’s — 
Zanthias. 
Da bin ich fürwahr der Eſel beim Myſterienfeſt. 
Nun trag’ ich aber den Trödel auch nicht länger mehr. — 160 
Wirft fein Gepäck ab. 
Derakles. 
Die fagen dir haarklein was du nur zu willen Brauchit, 
Denn diefe wohnen ganz zunächft am Mege dort 
Und vor des Pluton hoher Port’ unmittelbar. 
Nun lebe wohl, mein Brüderchen! 
Dionyſos. 
Leb' wohl auch du 
Und bleib' geſund. 
Herakles ab. Zu Tanthias. 
Du nimm den Bündel wieder auf! 165 
Zanthias. 
Noch eh’ ich ihn recht abgelegt? 
Dionyſos. 
Nur gleich geſchwind. 
Zanthias. 
Nicht doch! ich flehe; lieber miethe dir Einen den 
Man eben hinausträgt, der den Meg doch machen muß. 
Dionpyfos. 
Und find’ ich feinen ? 
Xunthias. 
So nimmit du mid. 
V. 159. „Der Ejel beim Myſterium“ ein Sprüchmwort, weil auch der 


Efel nach Eleufis kommt, aber — als Efel (δ. h. als Laftthier, Has vor dem 
Tempel ſtehen bleibt). 
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Dionyfos. 
Das ıft ein Wort. 
Da bringen fie ja eben einen Todten 'raus. 170 
Rufend: 
He da, dich mein' ich ſelber, dich den Verſtorbenen. 
Menſch, nähmeſt du zum Hades wohl ein Päckchen mit? 
Der Todte richtet ſich auf. 
Wie groß denn? 
Dionyſos. 
Dieß da. 
Todter. 
Zahlft vu mir zwei Drachmen Lohn? 
Dionyfos. 
Ach nein, thu’s Billiger. 
Todter. 
Träger, geht ihr eures Wegs! 
Dionpyfos. 
So halt doch, Narr; vielleicht daß wir und noch verftehn. 175 
Todter. 
Erlegſt du nicht zwei Drachmen, ſprich nicht mehr davon. 
Dionyſos. 


Nimm neun Obolen. 
Todter. 


Da lebt' ich lieber wieder auf. 
Ab. 

: ZTanthias. 
Wie vornehm, der verfluchte Kerl! ich ſollt' ihn nur — 
Da geh' ich ſelber. 

Dionyſos. 
Brav gedacht, du Ehrenmann! 

Nun, gehn wir nach dem Kahne! 


ῃ — 177. Umkehrung der gewöhnlichen Betheurung: „Ich will drauf 
erben.“ 


Die Fröſche. 353 


Bweiter Auftritt. 
Dionyſos. Zanthias. Eharon. Nachher Chöre. 
Charon. 
Hoop, hop! angelegt! 180 


Zanthias. 
Was iſt denn das? 
Dionyſos. 
Das dort? Ein See. 


Zanthias. 
Beim Zeus, es iſt 
Wie er's beſchrieb, und dort erblick' ich auch den Kahn. 


Dionyſos. 
Ja, beim Poſeidon, und Charon ſelbſt iſt auch dabei. 
Gott grüß' dich Charon! (Laurer.) Charon! Charon, ſei gegrüßt! 
Charon. 
Wer will zur Ruhe nach des Lebens Noth und Mühn? 185 
Wer hin auf Lethe's Aue, wo man den Eſel ſchiert, 
Ins Kerberer- oder ins Geierland, zum Tänaron? 


Dionyſos. 
Ich. 


V. 180. An eine Bühnenverwandlung iſt hier nicht zu denken. Die 
bloſe Handlung iſt's die den Zuſchauer ploͤtzlich an einen andern Ort ver— 
ſetzt. Während des Chorgeſangs der Fröſche (wahrſcheinlich hatte der nach— 
herige Chor der Myſten in dieſem Auftritt Froſchmasken) wird der „Kahn“ 
über die Bühne gezogen; Kanthias geht hinter ver Bühne herum. Charon 
fpricht zunächft mit feinem Ruderknechte. . 

. 3.186. Das Land der „Efelswolle* — des Nichts, des Undings, 
wo die homerifchen ἀμενηνοκάρηνοι, die Köpfe ohne Gedanken. (Fritzſche's 
Gonjeetur Ὄκνου πλοκὰς ft. ὄνου πόκας, Oknos' Strid, welche Pernice 
aufgenommen hat, fcheint gar zu gefucht.) „Kerbererland“, Anipielung auf 
ben Kerberos. Tänaron, ein Vorgebirge von Lakonien, an deſſen Fuß 
der Eingang in die Unterwelt, alfo hier ftatt Unterwelt. 


Ariftophanes. 23 
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Charon. 
Schnell herein! | 
Dionnfos. 
Wohin zu ftenern gedenkſt du denn? 
Zum Geier? wirflich? 
Charon. 

Ja beim Himmel, dir zu lieb. 

Steig’ ein doch! 


Dionyſos. 
Burſche, komm! 
Charon. 
Ich fahre keinen Knecht, 190 
Er habe denn zur See ſich ſeiner Haut gewehrt. 
XZanthias. 
Ach nein, bei Gott! ich hatte damals Augenweh. 
Charon. 
Schon recht, fo Taufft du eben um den See herum. 
KZanthias. 
Wo ſoll ich euer warten? 
Charen. 


Dort am Dürrenftein, 
Am Ruheplatz. 
Dionyſos. 

Verſtehſt du? 
Zanthias. 
Ich verſtehe ſchon. 195 
Ich Armer! was iſt heute mir in den Weg gerannt? 
Geht. 
Charon zu Dionyſos. 
Da ſitz' ans Ruder. — Wer noch mit will ſpute ſich! — 
Du da, was machſt du? 


3.192. Dieſe Krankheit, die Triefäugigkeit, wird häufig vom Ko— 
mifer als Zeichen von Schlemmerei verfpottet. 
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Dionyſos auf dem Ruder. 
Was ich mache? du ſiehſt es doch: 
Am Ruder ſitz' ich, wo du mich hin beordert haſt. 
Charon. 
Nun, willſt du hieher ſitzen, Dickbauch? 


Dionyſos. 
Sieh', ich thu's. 200 
Charon. 
Und willſt dich ſtrecken? Hände vorwärts! 


Dionyſos. 
Sieh', ich thu's. 
Charon. 
Nur keine Flauſen! Angeſtemmt und rüſtig zu 
Gerudert! 
Dionnfos. 
Doch wie kann ich was ich nicht gelernt? 
Sch waflerichenes, unfalaminiiches Geſchöpf, 
Mie könnt' ich rudern? 
Charon. 
/ Macht fich: Schlag’ nur wacker drein, 205 
So hörft du bald die fchönften Melodien. 
Dionyfos. 
Von wem? 
Charon. 
Don Schwäne-Fröfchen, wundervoll. 
Dionyfos. 
Gib an den Takt! 


Charon. 
Hoop, op; hoop op! 


V. 204. Die Salaminier waren faſt alle Matroſen. 

V. 207. Schwanengeſang der Fröſche, weil es in die Unterwelt 
geht. Der Chor mit den Froſchmasken muß hinter der Bühne gedacht wer— 
den, ſo daß er nur die Köpfe zeitweiſe hervorſtreckt. 
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Chor der Sröfde. 
Mrefefefer, koax, koax! 
Wrekekekex, koax, koax! 210 
Du teichbevölkernd Bachgeſchlecht, 
Harmoniſch laß Hymnenlaut, 
Den Lobgeſang gellender Kehl' erſchallen, 
— Koax, koax! — 
Den ſonſt dem Zeusknaben wir, 215 
Dionyſos, dem nyſäiſchen, 
In den Sümpfen laut jubeln zu, 
Wann ſich der trunkene Haufen 
Mit den geweiheten Töpfen 
Hinzieht zu dem ſumpfigen Hain, ein Völkerſchwarm. 220 
Wrekekekex, koax! koax! 
Dionyſos. 
Erſte Strophe. 
Mir aber brennt ſchon das Geſäß, 
O ihr Koaxkoaxe, ihr! 
Chor. 
MWrefefefer, koax, koax. 
Dionyſos. 
Ihr freilich ſcheert euch wenig drum. 
Chor, 
Wrekekekex, Eoar, koax! 225 


V. 216. Nyſäiſch heißt Dionyſos weil er nach der Sage von ber 
Nymphe Nyſa auf dem Berge gleiches Namens im fabelhaften Indien 
auferzogen wurde. 

Ἢ 220. Die Gegend in Athen auf welcher der Dionyſostempel ftand 
hieß die Sümpfe. Fröſche waren nicht mehr dort, aber Frojchmäusler 
(ſchlechte quädende Dramatiker, die fih zu überbieten fuchten). Dieſer 
Tempel wurde jedes Jahr einmal, am 12. Anthefterion (ungefähr am 
4. März), geöffnet. Das δεῖ dauerte drei Tage, am dritten war Proceſſion 
mit den Töpfen, in denen Jeder dem Gott fein Gericht Hülfenfrüchte dar- 
brachte. An diefem Tage fanden die Schaufpiele zu Ehren des Dionyſos 
ftatt. Die Sröfche wurden jedoch an dem andern Dionyfosfeite, dem Lenäeu⸗ 
oder Kelterufeſt, aufgeführt. 
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Dionyfos. 
Daß ihr zerplagt mit eurem Quads! 
Es ift das ewige Koar. 
Chor. 
Allerdings, Herr Nafeweis, ja! 
Denn mich lieben leierfundge Mufen, liebt der 
Hornbefußte Ban, der Künftler auf dem Rohre, 
Unfer freut [Ὁ auch Apollon mit der Harfe 
Für das Schilfrohr, das zur Leier 
Mir in feuchten Sümpfen ziehn. 
Wrekekekex, koax, ἔσατ! 
Dionyſos. 
Erſte Gegenſtrophe. 
Indeſſen krieg' ich Blaſen ſchon, 
Mein Hintrer trieft von Schweiß und gleich 
Beim nächſten Bücken quackt er mit — 
Chor. 
Wrekekekex, koax, koax! 
Dionyſos. 
Ich bitte doch, Muſenbrut, 
Hör auf. 
Chor. 
D nein, lauter noch 
Laßt's erfchallen, wenn wir jemals 
An den hellen Sommertagen 
NAufgehüpft aus Cypergras und 
Dinfenfraut, gefangesluftig 
Unter murmelndem Getöne; 
Oder vor des Himmels Regen 
Dudend uns, im Grund den Unfen: 
Reigen durcheinander orgeln 
Unter Blafenplätfcheret. 
Wrekekekex, koax, koax! 
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Ariftophanes ausgewählte Komödien. 


Dionyfos ſchlagt fie auf die Köpfe. 
Smeite Strophe. 
„Wrekekeker, foar, foar”: 
Da ſeht nur, ich verfeh’s für ὌΡΗ 
Chor. 
Ei, da wird’3 ung fchlimm ergehen. 
Dionnfos, 
Schlimmer mir noch, wenn vor Rudern 
Sch am End’ zerplagen muß. 
| Chor. 
MWrefefefer, foar, foar! 
Dionyfos wie vorhin. 
Zmeite Gegenftropbe. 
„Wrefefefer, foar, foar!“ 
Da ihr frepiert! Mir gilt es gleich. 
Chor. 
Aber nun laft erft ung kreiſchen 
Was vom Morgen bis zum Abend 
Unſre Kehle fafien mag! 
Wrekekekex, foar, foar. 
D i0 nyſos fchlägt wieder drein. 
Dritte Strophe. 
„Wrefefefer, foar, koax!“ 
Darin gewinnt ihr’s wahrlich nicht. 
Chor. 
Aber du wirft ung nicht meijtern. 
Wrekekekex, foar, foar. 
Dionyſos fortfahrend. 
Nein, ihre gewinnt es nimmermehr! 
Ich brülle, wenn es fein muß, lieber Tage lang 
„Wrefeiefer, koax, foar!“ 


255 


260 


265 
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Bis daß ich überfchrien ech habe mit Koax. 
„Wrekekekex, Foar, foar.“ 
Die Fröfche verftummen. 
Gelt! endlich doch vertrieben hätt’ ich euch das Quad. 
Charon. 
Halt' an, halt' an! Da ſchiebe mit dem Ruder nach. 
Steig' aus, bezahl' das Fährgeld. 
Dionyſos. 
Hier die zwei Obol. 270 
Dionyſos. Tanthias. Chor der Eingeweihten. 
Dämmerlicht. 
Dionyſos. 
Horch, Xanthias! Mo iſt der Kerl? he, Kanthias! 
Zanthias. 


Hollah, da bin ich. 
Dionyſos. 


Geſchwind komm her! 
Zanthias. 

Heil! lieber Herr. 
Dionyſos. 


Wie iſt's da unten? 
Zanthias. 


Lauter Schlamm und Finſterniß. 
Dionyſos. 
Du ſah'ſt wohl ſchon die Vatermörder drin und die 
Meineidigen von denen er ung ſprach? 
Xanthins. 
Du nicht? 275 
Dionyfos gegen die Zuſchauer. 
Gewiß auch, beim Pofeidon; und ich ſeh' fie noch. 
Wohlan, was thun wir? 
Zanthias. 
's Beſte iſt, wir gehn voran. 


360 Ariſtophanes ausgewählte Komödien. 


Das iſt der Ort, da hauſen, ſagt' uns Herakles, 
Die wilden Beſtien. 
Dionyſos. 
Wart', wie ſoll er das bereun! 
Der Menſch hat aufgeſchnitten, mir blos Angſt gemacht, 280 
Und weiß doch wie beherzt ich bin; 's iſt Eiferſucht. 
„Denn nichts ift fo prahlhanſig“ wie der Herafles. 
Sch wünfchte nur, es käm' etwas mir in den Weg, 
Mit einem anzubinden, daß die Fahrt fich lohnt. 
Zanthias. 
Das will ich meinen! — Da hoͤr' ich eben ein Geräuſch. 285 
Dionyſos. 
Wo? wo? wo iſt's? 
Zanthias. 
Dahinten. 
Dionyfos. 
Mach’ dich Hinter mich. 
XZunthias. 
Doch nein, nun ift es vornen. 
Dionylos. 
Nun geh’ du voran. 
Zuanthias. 
Ὁ Gott, was feh’ ich! ein fürchterliches Ungeheur. 
Dionyfos. 
Wie ſieht's? 
XZanthias. 
O Graus! e8 wandelt fich jeden Augenblid, 
Bald ift es Stier, Maulefel dann, und bald ein Weib, 7.290 
Die reizend dieß! | 


B. 282. Aus Euripides’ Philoktet. 


B. 288. Vielleicht wurde eine folhe wechſelnde Geftalt durch die 
Mafchinerie auf die Bühne geichoben. 


Die Fröfche. 


Dionyfos. 
Mo {π᾿ δ ὁ Da geh’ ich Ios darauf. 
Kantbias, 
Ach, Schon Fein Weib mehr, jegt ift’S wiederum ein Hund. 
Dionyfos. 
Aha, das {{ 'n' Empufe. 
Zanthias. 


Ganz von Feuer ſprüht 
Ihr das Geſicht. 
Dionyſos. 


Und hat ſie auch ein Bein von Erz? 
Fanthias. 
Ja, beim Poſeidon, und von Miſt das andere. 
So wahr ich lebe. 
Dionyfos. 
Wo wend’ ich mich nur Hin? 
Zanthias. 
Wo ich? 


Dionyſos zum Dionyſosprieſter auf den Vorderbänken. 


O Prieſter, nimm in Schutz mich; nachher zechen wir. 
Kanthias, 
Mir find verloren, o Herakles! 
Dionyfos. 
Mein, nenne mich 
Mit diefem Namen nicht, o Menich, ich bitte dich. 


Zanthias. 
Dionyſos alſo. 
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295 


V. 293. Empufe, das Geſpenſt welches die Hexenkönigin Hekate 
ausſendet um die Reiſenden zu ſchrecken, mit rothem Geſicht (daher in der 
Weibervolksverſammlung „die Blutblaſe“, V. 1056) und einem ehernen 


Eſelsfuß (Schol.). 


V. 297. Der Gott ruft ſeinen eigenen Prieſter an, der im Parterre 


ſitzt, „ein dicker, rother, freundlicher Prälat“ (Voß). 
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Dionyfes. 
Mit diefem noch viel weniger. 300 
Geh’ mir vom Leibe! 
Zanthias. 
Hieher, hieher, lieber Herr! 
Dionyſos. 
Was iſt's? 
Zanthias. 
Sei ruhig; da haben wir doch Glück gehabt. 
Mir fünnen jebt auch fagen, wie Hegelochos: 
„Nach Sturm und Wellen fah’ ich wieder Sonnenfchwein.“ 
Fort ift das Scheufal. 40% 
Dionnyfos. 
Schwoͤre mir's. 
Kanthius. 
Sch fchwör’s bei Zeus. 305 
Dionyfos.- 
Schwör' noch einmal. 
KZanthias. 
Bei Zeus! 


Dionyfos. 
Zum dritten Mal. 


Zunthias. 
Ber Zeus! 
Dionyfos zurückkehrend. 


Ὁ Schreck! ich wurde bei ihrem Anblick leichenblaß, 
Auf den Priefter zeigend: 


B. 304. Der Verftoß des Schaufpielers Hegelochos in der Aus— 
fprache des Wortes γαλήν᾽ (abbrev. aus γαληνὰ sc. ὕδατα, Meeresftille, 
woraus er γαλῆν machte, acc. von γαλῆ, Wiefel) war dem feinen attijchen 
Ohre fo lächerlich daß er in der Komödie häufig wiederholt wurde. Im 
GSriechifchen liegt der Verſtoß im Accent. Bol. im Deutichen: (der) 
Er drücken und (gum) Erdrücken (vol); Erblaffer, Erblaffer. Der 
Vers ift aus Euripides’ Oreſt (281). Das quid pro quo in δὲν Ueber— 
fegung tft von Seeger. 
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Und der vor Anaft noch röther als ich felber fonft. 
D weh mir, weh! wer that mir heute folches Leid? 
„Wen von den Göttern Hay’ ich als Verderber an?“ 310 
„Zeus' Kämmerlein, den Aether“ oder. den „Fuß der Zeit“ % 
Slötenfpiel hinter der Scene. 
Dionyfos. 
Hör’ RER 
Zanthias. 
Mas gibt's? 
Dionyfos. 
Du Haft es nicht gehört? 
Zanthias. 
Und was? 
Dionyſos. 
Den Flötenhaud. 
Xanthias. 
Ei freilich, und von Fackeln απ 
MWeht mich ein leifes Lüftchen an, geheimnifvoll. 


Dionpfos. 
Nur ftille, ducken wir nieder uns und laufchen {{{{ 315 
Chor der Gingemweihten. 
Safchos, o Safchos! 
Jakchos, Heil, Jakchos! 
Zanthias. 
Das ſind ſie, Herr, das ſind die Eingeweiheten, 
Die machen ſich hier luſtig, wie er uns geſagt, 
Und ſingen grade den Jakchos des Diagoras. - 320 


DB. 312. Die Flötenſpieler befinden Π in der Orcheftra. Der Chor 
zieht nach abgelegter Maske in diefelbe ein. 

V. 316. Jakchos (dreifilbig), ein anderer Bafchos, nach Greuzer. 
Diagoras, der Melier, wurde mit Protagoras aus Athen verbannt (415 
v. Ehr.), weil fie die Myfterien ausgeichwast, d. h. wahrscheinlich darüber 
geipottet haften (daher auch als Atheiſten verfchrieen). . Diagoras mar auch 
Dichter. Der Wis ift alfo daß diefe Eingeweihten nicht frömmer find als 
der Spötter. 
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Dionyfos. 
So {εἰπὲ mir's auch. Am beiten iſt's, wir halten ung 
Ganz ftille nun, damit wir Alles recht verftehn. 
Erfier Halbdor. 
Erſte Stropke. 
Jakchos! der du mweilft Hier auf dem vielherrlichen Wohnſitz, 
Jakchos! 325 
Jakchos, o Jakchos! 
Komm' herbei zu dem Chortanz auf der Blumau in den 
Schwarm deiner Geweihten, 
Und im Schwung ſchüttle den vollbeerigen Kranz, der von 
Myrten duftend 
Dir ums Haupt ſchwillt, mit dem Fuß keck aufſtampfend 330 
Zu dem regellos neckiſch ſich entwirrenden Feſtreihn, 
Der in holdſeliger Anmut und in Unſchuld ſich bewegt 
Mit entſündigten Geweihten. 335 
Zanthias. 
O heil'ge, weit und breit verehrte Perſephone! 
Wie angenehm umduftet michs von Schweinefleiſch. 
Dionyſos. 
Sei ſtill, vielleicht kemmt auch ein Würſtchen dann an dich. 
Zweiter Halbchor— 
Gegenſtrophe. 
Auf! Auf denn! Sn der Hand ſchwingend die Glutfackeln δα: 
her wandelnd kommt er, 340 
Jakchos, o Jakchos! 
Nächt’ger Feier ein lichtſprühender Stern; ſieh', wie die Au 
flinfert von Funken, 


B. 323. Parodie der eleufinifchen Feſtchöre. Vgl. Schiller: das eleu- 
finifche Feſt und Klage der Geres. 

Das Versmaß bes Liedes ift ionifch: wu] mit einem bafchifchen 
Vorſchlag (Auftakt): u2=] oder einem Eretifchen (2). 

B.337. Der Eeres (Demeter) und dem Bakchos wurden Zerfel 
geopfert. 
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Und dem Greis auch fich das Knie ſchwingt, und er fehleudert 


weg die Sorgen 345 
Und die Laft alternder Jahre 
In der heiligen Feftluft. Nun fo führe, o Sel’ger 350 


Mit der Fackel voranleuchtend, zu dem Sumpfblumengefilo 
Hin die Reihnsfchlingende Jugend! 
Ein Priefter, als Chorführer. 
Epirrhema. 

Voll Andacht ſchweig' und trete hinaus aus unſerem heiligen Reigen 

Mer Laie in ſolchen Geheimniſſen iſt, wer noch unlauteren Sinnes, 355 

Wer die Orgien edlerer Muſen nicht ſah, und niemals tanzt' ihren 
Reigen, 

Mer die bakchiſche Weihe nicht von Kratin, dem Stierauffreſſer er- 
halten, 

Mer πο an den niedrigen Poſſen fich labt, die herein fich drängen zur 
Ungeit, 

Mer feindlichen Zwift nicht zu löſen bemüht, nicht gefällig ift gegen 
den Bürger, 

Mer Zwietracht [ἀ ὁ und das Feu'r anfhürt, nurbedachtaufden eigenen 
Vortheil; —6 

Wer, Lenker des Staats, wenn er ſchwankt im Sturm, die Hand aus— 

ſtreckt nach Geſchenken, 

Wer den Feinden verräth eine Feſtung, ein Schiff, und ſchmuggelt ver: 
botene Waaren 

Aus Negina Hinaus wie ein Thoryfion, der verfluchungswürdige 
Zöllner, 


B. 356, „Orgien der Mufen“, ft. der Bacchantinnen, oder bier: der 
Myiten. Die Komödie erinnert ven Zuschauer immer wieder an fich. 

B. 357. Kratin, nicht der berühmte Komiker, obaleich der Fomifche 
Dichter auch Dionviospriefter ἐπ, fondern der Dithyrambendichter Kratin 
ift es der die Neulinge (Novizen) einweiht. Stierauffreſſer“ heißt er, weil 
bei den dithyrambifchen Wettkämpfen ein Stier der Preis war. Es ift alfo 
ein Ehrentitel, der fo viel fagt ala: „der alle Rreife wegrafft“. 

B. 363. Aegina war vor dem peloponneftichen Kriege der Stapel- 
platz für ganz Hellas, wurde aber von den Athenern erobert, entvölfert und 
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Der —— und Segeltuch und Theer durchſchmuggelte nach Evi⸗ 


daurus; 

Wer Jemand bered't Geldſummen herbei für die feindliche Flotte zu 

| fchaffen, 365 

Mer Hekate's göttliche Ehre beſchmeißt mit Gefängen zum Fyflifchen 
Reigen; 

Mer, ein Reimer im Volk, und Dichtern fofort die verdiente Belohnung 
befchneidet, 

Weil einmal ihm die Komödie zwict am heimifchen Feſte des 
Bakchos: 


Euch Allen verkünd' ich, und künde nochmals, und künde zum dritten 
Mal wieder: 
Sie ſeien verbannt aus dem myſtiſchen Chor; ihr Anderen ſtimmt den 


Geſang an, 370 
Und beginnet die nächtliche Feier allhier, wie die Sitte des Feſtes ſie 
heiſchet. 


Erſter Halbchor. 
Zweite Strophe. 
Nun wandelt All' ihr furchtlos 
Zu den blumigen Gründen der Wieſen 


mit Coloniſten beſetzt. Von da an mar es das Seearſenal der Athener, δας 
"ber das Berbot Schiffsbanmaterialien und Schiffägeräthichaften von dort 
auszuführen. Der Schleichhandel Fonnte auch dort jtärfer betrieben wer— 
den als im Piräeus, und manche Zollpächter (Ginnehmer des Zwanzigſten) 
begünftigten ihn. 

V. 364. Epidauros eine Stadtin Argolis gegenüber der Infel Negina- 


V. 365. Alkibiades follte den perſiſchen Fürſten Kyros, Satrapen 
von Lydien, bewogen haben den Lyſander mit Geld zu unterftüßen (Dio- 
dor XIII, 37); manche Athener lieben übrigens ſelbſt ihre Gelder nad 
Eparta. 


B.366. Das Bild (oder die Bilder) der Hefate vor dem Tempel foll 
Kinefias auf unanftändige Weiſe verunreinigt haben. So der Scholiaſt. 
Der Ausdruck ift aber tropiich zu veritehen von ſchamloſen Geſängen des 
Dithyrambendichters.. „Hekatäen“ im Tert für Hekate, wie manchmal die 
* der Gottheit für ſie ſelbſt (Fritzſche). 


V. 367. Der vielfach von den Komikern verfolgte Agyrrios beſchnitt 
durch einen Volksbeſchluß die ——— der Feſtdichter. 
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Aufftampfenden Fußes hinab 
Und verfbottet was fommt 
Mit Scherzen und höhniſchem Neden. 375 
Denn fattfam habt ihr gefrühftüct ſchon. 
Dweiter Halbdor. 
Mohlan, tritt auf nun und heb’ an 
Der Erhalterin hehre Gefänge, 
Die erflingen aus lauterer Bruft; 
Denn unfer Gebiet ᾿ 
εὐ Zu erhalten verheißt fie für immer, 380 
Ob auch Thorykion fich widerfegt. 
Chorführer. 
Stimmt an jebt Hymnen in anderer Meif’, um die fruchtausfpendende 
Göttin, | 
Demeter, die Herrfeherin, mit dem Gefang hochheiliger Lieder zu 
preifen ! 
Erfter Halbchor. 
Dritte Strophe. 
Demeter, heilger Orgien 
Gebieterin, fteh’ du ung bei 385 
Und Schirme felber deinen Chor, 
Daß ungeftört den ganzen Tag 
Wir Spiel’ und Tänze treiben — 
Dweiter Halbchor. 
Dritte Gegenftrophe. 
Und Spaß und Ernft, fo viel die Zeit 
Erlaubt, wir bringen an den Mann; 390 
Und hab’ ich würdig deines Fefts 
Geſcherzt, gefpottet, laß mich dann ° 
Den Siegesfrang umwinden. 
B. 378. Der Athene, als Schutzgöttin der Stadt, gebürt fonft der 


erfte Geſang. Allein ver Zufammenhang (vgl. V. 371) erfordert die Be— 
ziehung diefes Beiworts (σώτειρα) auf Perjephone. 
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Chorführer. 
Wohlauf denn! 
Nun auch den jugendfrifchen Gott ruft herbei zum Fefte 395 
Durch Lieder, ihn den Mitgenoß unfers Reigentanzes. 
Ganzer Chor. 
Vierte Strophe. 
a. O vielgeprief’ner Jakchos, du Erfinder 
Der füßeften Feftmelodien, begleit’ ung 
Zur Göttin hin, 400 
Bemweife wie du fonder Müh' 
Die weite Bahn durchichreiteft. 
Jakchos, Tanzliebhaber, fomm’, geleite mich. 
b. Zerrifien haft du ja, es ift zum Lachen 
Und zum Erbarmen auch, dein Chorfandälchen | 
Und Bettelfleid, 405 
Du haft fo wohlfeil ung gelehrt zu feiern Spiel und Tänze. 
Jakchos, Tanzliebhaber, fomm’, geleite mich. 
6. So eben, als bei Seit’ ich nach dem Dirnchen 
Hinüberfchielte mit dem hübfchen Antlitz, 410 
Der Tänzerin, 
Da hab' ich durch des Jäckchens Riß ein Wärzchen quefen ſehen. 
Jakchos, Tanzliebhaber, komm', geleite mich. 
XZanthias. 
Ei was, ich Bin das Begleiten gewohnt, und möchte mit dem Dirnchen 
Ein Tänzchen wohl zum Spafle thun. 

V. 404. Nicht den Weg von Indien her, fondern von Athen nad 
Eleufis: einige Meilen. Die Proceffion dauerte aber lange, fie gieng ge— 
mächlich. Voraus das Bild des Bacchus mit einem Myrtenkranz und der 
Fackel in der Hand; hierauf die myſtiſche Schwinge, das Symbol der 
Scheidung der Laien von den Cingemweihten, der Kalathos und die übrigen 
Zeichen. Der Zug bewegte fich unter fortwährenden Tanzen, die Tanzen 
den zerriffen fih Echuhe und Gewänder, an der Brüde des Keyhifios wur— 
den fie von Zufchauern empfangen, die fie necten oder verhöhnten. Zum 
Andenken an die Späſſe womit die Göttin Geres von ihrer Dienerin Sambe 


erheitert wurde, ale fte ihre geraubte Tochter fuchte, zog eine Dirne als 
ähnliche Spaßmacherin mit. 
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Dionyfos. 
| Und ich dazu. 415 
Chor. 
Fünfte Strophe. 
8. Wollt ihr, fo laßt uns alle 
Des Archedemos fpotten, 
Der fich im fiebten Jahr fein Bürgerrecht erzahnt. 
b. Der ift ein Mann des Volkes 
Sm obern Todtenreiche, 420 
Er ift das Haupt der dortigen Armfeligfeit. 
c. Bon Kleifthenes’ Jungen hör’ ich 
Er ſitz' am Grab’ und rupfe 
Das Haar vom Hintern und zerfege die Baden ſich; 
ἃ. Zufammengefauert fchlage _ 425 
Er ſich und heul’ und ſchrei' um 
Sebinog, den „gewiffen“ Anaphlyftier. 


V. 416. Archedemos, ein Demagog von Einfluß in Athen, ob- 

[εἰ er nicht geborner Bürger war. Er hatte die Anklage der zehn Feld- 

— nach dem Siege bei den Arginuſen veranlaßt, weil dieſe die ins Meer 
gefallenen Todten nicht aufgefangen hätten. Renoph. Hellen. I, 7, 2. 

Sin fiebten Fahre, am Apaturienfefte, wurden die Knaben in die 
Phratrien eingefchrieben. Der Dichter macht daraus ein MWortfpiel auf 
die Zähne, die in diefem Jahre zum Vorschein kommen und, weil fie dag 
Sprechen (φράζειν) fürdern, Phrafteres genannt wurden. Daher im 
Driginal: er hat noch Feine Phratores (Mitgenofjen des Stamms) ges 
trieben. 

B.420. Nach der myftiichen Lehre ift der Tod der Anfang zum 
wahren Leben. Fritzſche erklärt die Worte fo: „der macht unter den 
Dberen (den Lebenden) Umtriebe zu Gunften der Todten, d. h. der bei den 
Arginufen Ertrunfenen oder Öefallenen“. Und das that er wirklich, als An— 
kläger bes Eraſinides. 

V. 427. Der Sohn des Kleiſthenes, der ſchon V. 48 gezeichnet 
iſt, ſitzt auf dem Grabe feines Vaters (im Text: auf den Gräbern, Anſpie— 
lung auf die Gräber der Gefallenen im Kerameikos), deſſen komiſcher Name 
Sebinos aus einem zotenhaften Wortſpiel gebildet iſt: ebenſo der Bei— 
name zur Bezeichnung des Demos dem er angehöre, als ob es einen ganzen 
Bezirk von Solchen gäbe die mit ſich ſelbſt Unzücht treiben. 
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6. Bon Kallias gar fagt man, 
Dem Sohn des Hippobinog, 
Ein Schamfell trag’ er in der Schlacht als Löwenhaut. 430 
Dionyfos. 
ἢ, Shr könntet wohl ung fagen 
Mo Pluton hier zu finden? 
Denn Fremde find wir die fo eben angelangt. 
Chor. 
g. Du brauchft nicht weit zu gehen, 
Und weiter nicht zu fragen, 435 
Denn wiſſe, grad vor feiner Thüre ftehft du hier. 
Dionyfos. 
Auf mit dem Bündel, Burfche! 
Zanthias. 
Das alte Lied ſchon wieder? 
Ei, hauſ't denn gar „Dios Korinthos“ in dem Pack? 
Chorführer. 
Nun wandelt 
Zum heiligen Rund der Göttin, zum blumenreichen Haine, 440 
"Sn Spiel und Scherz, wer Theil hat am gottgefäll'gen Fefte! 
Dionyfos. 
Ich will mit diefen Mädchen gehn und den Frauen dorthin, 
Mo fie die Nachfeftfei'r begehn, heilige Leuchte tragend. 445 


V. 429, Kallias, eig. „der Sohn des Hurenhengites“ (Ἱπποβίνου 
ft. Ἱππονίκου) anftatt des Hipponifos, war Archon in dem Sahr der Auffüh- 
rung des Stüdes, und faß dabei wahrfcheinlich vorn auf einem Chrenplas. 
Die Zote erreicht an ihm das Aeußerfte in der Kedheit der Komödie. Es 
wird mit Fingern auf ihn gedeutet. 

‚8.439. Dios Korinthos, eig. Κόρινϑος ὁ Διός, der angebliche 
Gründer von Korinth, deſſen Name ein Abgefandter der Stadt in dem ab- 
trünnigen Megara fo oft wiederholte daß die Megareer ihn am Ende unter 
dem Ruf „Hinaus mit dem Dios Korinthos“ zum Thor binausjagten. 
* —— von Dingen die ſich ſtets wiederholen, wie hier das 

ufpacken. 
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Ganzer Chor. 
Sechste Strophe. 
a. So laßt uns auf die Rofenau’n, 
Die Blumenwiefen wallen, 
Und fcherzen nach altem Brauch 
Sm lieblichen NReigentanz, 450 
Den fegnende Göttinnen, 
Die Mören, vereinen. 


b. Denn uns allein fcheint Helios 
Und heitre Tageshelle 455 
Nur uns den Geweihten, die 
Stets frommen Gebrauch) geübt 
An jeglihem Fremdling wie 
An Söhnen des Landes. 


Dritter Auftritt. 
Dionyſos. Zanthias. Aeakos. Cine Magd der Verfephone. Wirthinnen. 
Chor. —— 
Vor Pluton's Haus. 
Dionyſos. 

Horch, ſage mir, wie klopf' ich ſchicklich an die Thür'? 460 
Was iſt denn wohl beim Klopfen hier zu Land der Brauch? 

| Kanthias. 
Du wirft dich doch nicht zieren? Mach’ dich an die Thür, 
Gleich Herakles wie an Geftalt απὸ an Gehalt. 


B. 451. Die Mören (Meoiren), die römifchen Parzen (Parcae, die 
Kargen), Schickſalsgöttinnen; hier die Gottheiten welche beftimmte (Zeft-) 
Zeiten wieder herbeiführten, ähnlich den Horen. 

DB. 458. Athen hatte allen aus ihrer Heimat vertriebenen Fremden 
ein beftändiges Aſyl eröffnet, und für Fremde überhaupt Sachwalter 
(προξένους) aufgeftellt. 


ι 
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Acakos. 
Mer ift draußen? 
Dionyfos. 
Herafles, der Held. 
Aeakos öffnend: 

O du verruchter, unverfchämter, frecher Kerl, 465 
Du Schuft, du Erzſchuft, ſchuftigſter aller Schufte du, 
Der uns den Hund geftohlen hat, den Kerberog, 
Gewürgt und aufgepadt und mit ihm davon gerannt, 
Der mir vertraut war. ‚ Warte nur, nun hat man dich! 
Bewachen foll hier unten dich „Ichwarzherz’ger Fels 470 
Der Styr und blutbetropfte Klippen des Acheron, 
Die den Kofytos wildumfchweifenden Hunde, dich 
Echidna die Hundertföpfige“, die dir das Gedärm 
Wird aus dem Leibe reifen; deine Lungen foll 
„Die fpanifche Myräne freien, deine Nier’n 475 
Sammt deinen Eingeweiden follen in Blut getaucht 
Bald der tithrafifchen Gorgonen Speife fein. 
Und fie zu holen reck' ich aus den eil’gen Fuß.“ 

Kanthias, 


Thürfteher! 


Was haft du gemacht? 


V. 464. Aeakos ift zum Portier herabgelegt, fonft einer der Richter in 
der Unterwelt. 
B.470 ff. Parodieen von Stellen aus Tragödien. — „Die Hunde 
pi Kokytos“, die Furien. — Echidna, Tochter des Tartaros und der 
τὸς. - 

„2. 475. Im Tert: tarteffiiche Myränen, weil Tarteffus in Spanien 
(vbönififche Colonie) die bejte Art vieles Ceethiers lieferte. Hier als Un— 
gebeuer ftatt der Vipern, mit denen fie fih nach der Meinung der Alten 
gatten follen. 

‚DB. 477. Tithrafifch von einem attifchen Fleden, ftatt libyſch 
(afrikanifch) nach der Sage. Die Weiber von Tithras waren ald Xan⸗ 
thippen verjc;rieen. — 


Die Fröſche. 
Dionyfos. 
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Sn die Hoſen; ſprich nun: Helf dir Gott! 


Xanthias. 
Spafhaftefter Herr! fo ſteh' doch’augenbliclich auf, 
Eh dich ein Unbefannter fieht. 

Dionyſos. 

Mir wird ſo ſchwach. 

Geh eilig, leg' auf's Herz mir einen feuchten Schwamm. 

Xuanthias, 
Hier! nimm. 

Dionyfos, 

Da leg’ ihn an. 
XZanthias, 
Mo ift’s? 
Dionyfos führt ihm die Hand nach Hinten. 
O Himmelsgold! 

Da haſt das Herz du ſitzen? 

Dionyſos. 

Ja, vor Schrecken iſt's 
Mir unvermerkt in den unterſten Unterleib gerutſcht. 

Zanthias. 
O feigſter aller Götter du und Menſchen! 

Dionyſos. 

Ich? 

Mas feige? Hab ich nicht von dir'nen Schwamm verlangt? 
Das hätt’ ein Anderer wahrlich nicht gewagt. 

Xunthias. 


Mas denn? 
Dionpyfos. 


Mär Hoden blieben und hätte gerochen feig genug; 

Sc aber erhob mich und — noch mehr — ich wifchte mich. 
Kanthias, 

Ein Heldenftüc das, beim Poſeidon! 


480 


485 


490 
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Dionyfos. 
Das mein’ ich doch. 

Und du bift nicht Erfchroden vor der Worte Schwall 
Und feinem Droh’n? | 

Zanthias. 

Mein Seel'! ich hab' nicht dran gedacht. 

Dionyſos. 
Geh' her, und biſt du ſo 'n beherzter, kecker Burſch, 
So ſei 'mal ich, nimm dieſe Keul' und Löwenhaut, 495 
Wenn anders du ſo wenig Furcht im Leibe haſt. 
Ich meinestheils will dir indeß Padträger fein. 

Xanthias, 
Nur her gefchwind! — Was hilfts? am Ende müßt’ ἰῷ doch — 
Und fchau nur auf den Herafleoranthiag, 
Ob feig ich bin und hab’ ein Hafenherz wie du. 500 

Dionyſos. 
Beim Zeus, ſo ganz der Galgenſtrick aus Melite! 
‚Run gib nur her, ich lade mir das Bündel auf. 

Die Magd der Periephone kommt heraus. 
Magd. 

O Liebſter, kommſt du, Herakles? tritt ein bei uns. 
Die Göttin, wie fie hörte daß du angelangt, 
Gleich bud fie Brode und fegte zwei, drei Töpfe bei 505 
Mit Bohnenbrei, und briet auf Kohlen 'nen ganzen Stier, 
Und Kuchen macht’ und Semmeln fie. Doc komm’ herein! 

Zanthias. 
Recht ſchön, ich danke. 

Will gehen. 

Magd. 
Nein, beim Apoll, ich darf dich nicht 
V. 504. In Melite, einem Demos von Attika, hatte Herakles einen 

Tempel, wo er in die Eleinen Mpfterien eingeweiht worden fein ſoll; zugleich 


aber war aus demjelben der in B. 428 genannte Kallias gebürtig und hatte 
bort einen Palaſt. 
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Borübergehen Yaffen; dent nur, Geflügel auch 
Hat fie zurechtgemacht, zum Nachtifch Zuckerwerk 510 
Gebaden, und den allerfüßeften Wein gemifcht. 
So fomm herein doch. 
Xunthias. 
Allzugütig. 
Magd. 
Sei geſcheid! 
Du darfſt nicht weiter. — Eine Flötenſpielerin 
Iſt auch bereit, gar hübſch, und Tänzerinnen auch 
Zwei oder drei noch, ... 
Zanthias. 
Tänzerinnen ſagſt du? Ja? 515 
Magd. 
Blutjunge Dirnen, ebenerſt entfiederte. 
Komm nur herein. Der Koch war im Begriff vom Roſt 
Die Fiſche zu nehmen, eben trug man den Tiſch hinein. 


Zanthias. 
So geh' und laß vor Allem die Tänzerinnen die 
Im Hauſe find es wiſſen daß ich ſelber komm'. 520 
Und du, mein Junge, folge mir, ſammt dem Gepäck. 
Dionyfos. 
Salt, Burfche! Halt! Du machft doch wohl nicht Ernſt daraus 
Daß ich im Spaß zum Herakles dich ausftaffiert? - 
Du treibft mir, hoff’ ich, feine Poſſen, Kanthias ! 
Da nimm den Bad dir auf den Rüden, wie zuvor. 525 
Xanthias. 
Was [01 8 ὁ Du denkſt mir-doch nicht wieder zu nehmen was 
Du eben mir gegeben? 
Dionyfos. 


Nein; ich thu's bereits. 
Herunter die Haut! 
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Zanthias. 
Da nehm' ich Zeugen mir dazu. 
Die Götter mögen ſeh'n darein! 
Dionpyfos. 
Mas Götter da! 
Iſt's nicht verrückt und Hirnverbrannt? Du bild'ſt dir ein 530 
Daß du, ein Θ αν, ein Sterblicher, feift Altmenens Sohn? 
KZunthias. 
Meinthalb, es fei. Da haft du's. Kommt vielleicht die Zeit 
Wo du, fo Gott will, meiner wieder fehr bedarfſt. 
Chor. 
So gebürt [Ὁ δ einem Manne | 535 
Der Berftand und Geift befigt und 
Biel herumgefahren ift, 
Immer nach der fichern Seite 
Auf dem Schiffe fich zu rollen, 
Nicht wie ein gemaltes Bild 
Dazufteh’n in unverrüdter 
Haltung; vielmehr fich zu wenden 
Dahin wo's bequemer ift 
Ziemt wohl einem Hugen Manne 540 
Bon Theramenes’ Talent. 


Dionyfos. 
Ei, das wäre doch zum Lachen 
Wenn der Sklave Zanthias ſich 
Auf milefifchen Teppichen 
Mit der Tänzerin tummeln dürfte, 


B.54. Theramenes, der durch fein Schaufelfuftem endlich ala 
einer der dreißig Tyrannen fich ſelbſt an's Mefler lieferte. Er heißt auch 
ber Kothurn, weil diefer Schuh an beide Füße paßte. In dem Prozeß der 
zehn Feldherrn, deſſen in diefem Stüd öfter erwähnt ift, wußte er, der von 
ihnen den Auftrag gehabt hatte die Ertrunfenen aufzufangen, fich dadurch 
binauszubelfen daß er — auf die Seite der Ankläger trat. 
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Dann das Nachtgefchirr verlangte, 
Und ich hätte zuzufehn, 
Mit den Fingern mich begnügend; 545 
Diefer, wie er ift, ein Schurfe, 
Säh' es und mit derber Fauft 
Schlüg' er mir die Vorderreigen 
Aus den Kiefern grad heraus! 
Erſte Wirthim. 
Komm, Plathane, fomm, Plathane! da ift der Schuft 
Der, aB er jüngft in unferer Wirthfchaft eingefehrt, 550, 
Sechszehen Laibe Brod gefreſſen ... 
Bweite Wirthin. 
Sa, bei Zeug, 
Leibhaftig ift er’. 
Zanthias. 
Einem aber geht es ſchlecht. 


Erſte Wirthin. 
Und obendrein die zwanzig Fleiſchpaſtetchen noch, 
Das Stück zu einem halben Obol... 
KZanthias. 
Da ſetzt's etwas. 
Erfie Wirthin. 
Und Knoblauch eine Maſſe ... 
Dionpyfos. 
Meibsbild, biſt du toll? 555 
Du weißt nicht was du redeft. 
Erſte Wirthin. 
Gelt! haft nicht gemeint 
B. 549. Plathane, bier Name einer Wirthin, bedeutet fonft 
„Kuchenbrett“. 


V. 555. Gegen das einzige Weib hat Dionyſos noch den Mut zu 
antworten, aber gegen ihrer zwei verftummt er. 
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Daß man dich wievererfenne, weil du Kothurne trägft? 


Dann hab’ ich von all’ dem Poöckelfleiſch noch Nichts gefagt. 


Bweite Wirthin. 
Bei Gott, auch von dem frifchen Käfe nicht, o weh, 
Den mir der Lümmel fammt den Körben hinunterſchlang! 
Und als ich dann die Zech’ ihm machte, nun da ſah 
Er barfch mich an und brüllte wahrlich wie ein Stier. 
Xanthias. 
Das fieht ihm gleich; fo macht er’s eben überall. 


Bweite Wirthin. 

Und felbft ven Säbel zog er, grad als wär’ er toll. 
Erſte Wirthin. 

's ift wahr, du Arme! 

DBweite Wirthin. 

Wir Beide friegten gar 'nen Schred 
Und fprangen hurtig unfre Bodentrepp’ hinauf, 
Da riß er aus und nahm die Tafeltücher mit. 
Zanthias. 

Ganz feine Art; num folltet ihr doch etwas thun. 


Erfie Wirthin zur Magd: 
Geſchwind, und ruf mir meinen Beiftand Kleon her. 
Dweite Wirthim zu der ihrigen: 
Und du für mich den Hyperbolos, wenn du diefen triffit. 
Dem wollen wir eins kochen! 
Erf. 
D du verruchter Schlund, 


560 


565 


570 


B.564. Toll. Komifche Hindeutung auf den „rafenden Herakles“ 


des Euripides. 


B.569 1. Kleon und Hyperbolos, die beiden Erzdemagogen, 
von denen Ariftophanes ein unverföhnlicher Feind iſt, waren damals ſchon 
geftorben. In der Unterwelt fpielen fie nun die Advofaten der Schenf- 


wirthinnen. 
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Wie gerne fchlüg’ ich dir mit 'nem Stein die Zähne ein 
Momit du meine Waaren aufgefreflen haft! 

Dweite, 
Und ich fürwahr, ich ſchmieße dich ins Schinderlod. 

Erite. 

Und ich, ich fchnitte mit dem Küchenmefler dir 375 
Die Gurgel aus mit der du mir das Gebäd verfchlangft. 
Nun wart, ich geh’ zum Kleon jegt: der haſpelt dir 
Noch heut vor Amt das Alles wieder aus dem Bauch. 


Beide ab. 

Dionyſos. 
Sch will verdammt fein, lieb' ich nicht den Ranthias. 

Xantbias. 
Sich fenne deine Abfiht. Laß nur, laß es fein. 580 
Sch will fein Herafles mehr werden. 

Dionyſos. 

Sprich nicht ſo, 

Mein gutes Zanthchen. 

Xantbhias. 


Wie ſollt' ich auch Alfmenens Sohn 
Sein wollen, ich ein Sklav zugleich und Sterblicher? 
Dionyfos. 
Ich weiß, ich weiß, du zürneft jest, und das mit Necht. 
Und ſchlüg'ſt du mich, ich widerfpräche wahrlich nicht. 585 
Und nehm’ ich je noch einmal dir die Hülle ab, 
Dann [εἰ von Grundes Boden ich mit Weib und Kind 
Elend verborben fammt dem fchmierigen Archedem! 
Xanthias. 
Der Schwur ift gut, auf die Bedingung nehm’ ich’s an. 
Sie Fleiden πῶ wieder um. 


B. 582 |. Vol. V. 531. 


‚ 8.589. Damit au Archidem zu Grunde gehe, denn Dionyfos wird 
feinen Schwur gewiß nicht halten. 
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Chor, . 

Jetzo ift e8 deine Sorge, 590 
Weil du das Coſtüm befommen 

Das zuvor du hatteft fchen, 
Dich zum Helden zu verjüngen, 
Wieder grimmig drein zu bliden, 

Senes Gottes eingedenf 
Defien Rolle hier du fpieleft; 
Läß'ſt du aber ſchwach dich finden, 

Und verräthit Zaghaftigfeit, 595 
Dann natürlich Friegft du wieder 

Auf den Rüden deinen Sad. 

XZunthias. 

Uebel nicht ift euer Rath, ihr 
Männer, ja ich habe eben 

Bei mir felbft daran gedacht. 
Freilich, findet fich was Beßres, 
Sa, dann weiß ich wohl, da zieht er 

Mieder mir das Fell vom Leib. 600 
Aber dennoch will ich zeigen 
Mich als Mann von ächtem Schrote, 

Und wie Sauerampfer feh’n. 
Und es ſcheint, das ift vonnöthen, 

Knarren hör’ ich Schon das Thor. 


Aeakos mit Knechten. 


Schnell feſſelt mir den Menſchen da, den Hundedieb, 605 
Der ſoll es büßen; hurtig! 

Dionyſos. 

Einem geht es ſchlecht. 

Zanthias. 
Geht ihr zum Henker? Naht mir nicht! 

Aeakos. 

Du wehrſt dich noch? 
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He! Ditylas, he, Skeblyas, he, Pardokas 
Geſchwind herbei und nehmt's mit dieſem Burſchen auf! 


Dionyſos. 
Iſt das nicht ganz abſcheulich daß er zu ſchlagen wagt θ10. 
Noch obendrein, nachdem er geftohlen? 
Acukos. 
Unerhört. ΄ 


Dionyfos. 
Entfeglich ja, und ganz abfcheulich. 


ZFanthias. 
Ja, bei Zeus, 
Wenn je ich hier geweſen, will ich des Todes ſein, 
Wenn nur ein Haar ich von dem Deinigen dir entwandt. 
Ganz ehrlich mach' ich dieſen Handel mit dir aus: 615 
Da nimm du meinen Sklaven hier und foltre den, 
Und findeſt je du ſchuldig mich, führ mich zum Tod. 
Aeakos. 
Wie foltr' ich ihn? 
ZJanthias. 
Ganz nach Belieben. Bind ihn an 
Die Leiter, häng' ihn, peitſch' ihn mit dem Farrenſchwanz, 
Gerb, rädr' ihn, gieß ihm Eſſig in das Naſenloch, 620 
Leg Ziegel auf ihn, was du findeſt; nur mit Lauch 
Nicht züchtige ihn, mit friſchen Zwiebelroͤhren nicht! 

V. 615. Es iſt nobel ſeine eigenen Sklaven freiwillig zur Tortur 
anzubieten, während man ſonſt in ſolchem Falle die des Gegners dazu ver— 
langte. — Ein atheniſcher Bürger konnte nicht gefoltert werden, wohl aber 
für ihn feine Sklaven. Beitand der Eflave die Folter, ohne gegen. den 
Herrn zu zeugen, fo war biefer frei. Der Kläger mußte für diejen Fall 
eine Summe hinterlegen. 


V. 621. Nicht eine Maffe von Ziegeln, fondern heiße Ziegel find 
unter dieſer Art von Folter verſtanden. Vgl. Soph. Antig. 264. 


382 Ariftophanes ausgewählte Komödien. 


Acakos. 
Ein billig Wort! Und fchlag’ ich etwa dann den Kerl 
Zum Krüppel dir, — hier ift das Geld zum Schaderfaß. 
Kanthias, 


Das brauch’ ich nicht; fort mit ihm, foltr’ ihn ohne Schen. 


Acakos. 
Warum nicht hier? Er foll dir zeugen ing Geficht. 
Zu Dionysos: ὃ 
Herunter mit dem Bündel fehnell! Doch daß du mir 
Hier feine Lüge zeugeft! 
Dionpyfos. 
Seder fei gewarnt 
Mich nicht zu foltern: denn ich bin ein Gott. Gefchiehts, 
So Elage felbft dich darum an. 
Acakos. 
Mas fagft du da? 
Dionyfos. 
Ein Gott bin ἰῷ, Dionyfos, fag’ ich, Sohn des Zeus, 
Und dag mein Slave. 
Acakos zu Zanthias: 
Hörft du diefes? 
XZanthias. 


Allerdings; 
Nur um fo derber, ſag' ich, muß gepeiticht er fein; 
Denn ift er ein Gott, fo wird es ihm nicht wehe thun. 
Dionyfos. 
Wie nun, da dur ja felber auch zum Gott dich machft, 
Kriegft du nicht auch die gleiche Prügelzahl wie ih? 
Zanthias. 
Ein billiger Vorſchlag. Welchen von uns Beiden du 
Zuerſt nun höreſt wimmern oder unter'm Streich 
Sich krümmen ſiehſt, von dieſem glaub': er iſt kein Gott. 


625 
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Acakos. 
Das muß doch wahr fein, Menich, du bift ein Ehrenmann: 
Du gehft was recht und billig ein. Nun zieht euch aus. 


Sie thun’s. 

Zanthias. 
Wie miſſeſt du nun Beiden gleichviel Streiche? 

Aeakos. 

Leicht: 

Es geht nacheinander, Hieb um Hieb. 

Xantbhias. 

Da haft du Recht. 


Mohlan, gib Acht nun ob du mich nur zuden fiehft. 
Acakos ſchlägt zuerft den Kanthias: 
Du haft dein Theil. 
Xantbias. 
D, Gott bewahr' — 


Ascakos. 


Sch mein’ es auch. 


Nun geht's an diefen. Ausgeholt! 
’ Dionyfos. 
Mann frieg’ ich denn? 
Ascukos. 
Du haft dein Theil. 
Dionpyfos. 


Ho, nicht einmal zum Niegen reicht's. 


Aeakos. 
Weiß nicht; da muß ich wiederum an den Andern gehn. 
Xanthias. 
Nun, wird es bald? — Sattatai! 
Aeakos. 


Was Attatai? 
Das that doch wehe? 
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KZanthias. 
j Gott bewahr’; ich dachte blos, 
Mann das Heraklesfeft in Diomeia fällt. 
Aeakos. 
Ein frommer Menſch. — Nun geht es wiederum auf den. 


Dionyſos. 


Aeakos. 
Was iſt's? 
Dionyſos. 
Ich ſehe Ritter dort. 
Zanthias. 
Mas weinſt du denn darüber? 
Dionyfos. 
Sch rieche Zwiebeln nur. 
Acakos, 
Du machſt dir alfo Nichts daraus? 
Dionyfos. 
Mir gilt es gleich. 
Acuakos. 
Da muß ich alfo noch einmal auf dieſen los. 
Kanthias. 


Ab, ah; ah, ah! 


Au weh! 
Acakos. 


Was iſt's? 
Kanthias den Fuß hinſtreckend: 


O, zieh mir doch den Dorn heraus. 


Aeakos. 

Wo will das enden? Wieder auf den Andern los! 
Dionyſos. 

„Apollon, der du in Delos oder Python wohnſt!“ 


650 


655 


V. 651. Diomeia, ein attifcher Demos, wo ein Herakleon ftand und 


ein Feſt mit reichlichen Opfermahlzeiten gefeiert wurde. 
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Xanthias, 
Den hat's getroffen, wie du hoͤrſt. 
Dionnfos. 
Bei Leibe nicht, 
&8 fiel mir blos ein Jambe von Hipponar ein. 660 
, Xanthias. 
So kommſt du nicht zum Zwecke; wifch’ ihm jegt den Wanſt. 
Acukos. 
's hilft Nichts, bei Gott! kurzum, fo ſtreck den Bauch Heraus. 
Er ſchlägt ihn drauf. 
Dionpyfos. 


„Poſeidon ... 
Zanthias. 


Einen hat's geſchmerzt. 
Dionyſos 
fortfahrend. 
ον Der am Geſtad' 665 
Don Yegä waltet oder im tiefen Meeresgrund.“ 
Acukos. 
So bring’ ich, bei’ Demeter, nimmermehr heraus 
Mer von euch Zwei’n der Gott if. Aber geht hinein, 
Mein Herr, der muß euch doch erkennen, oder auch 670 
Perſephone, da Beide ja felbit Götter find. 
Dionyfos. 
Da haft du Recht; ich wünfchte nur, du wäreft fo 
Gefcheid gewefen eh’ du mir die Prügel gabft. 
Ab. 


B. 665. Aus dem Laokoon, einem verlornen Stüde des Sophofles. 


Ariſtophanes. 25 
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Die VParabaje, 


Chor. 

Etrophe. 
Tritt in die heiligen Chöre, υ Mufe, und leih’ meinem Liede 
Ein huldvolles Ohr, 675 


Schaue das dichte Gedränge des Volkes, wo Kennerfchaften, 
Ungezählte, fißen, 
Ehrgeiziger noch als Kleophon felbft, 
Auf deſſen geichwäsiger Lipp’ ohrenzerreißend ſchrillt 680 
Eine thrafifche Schwalbe, 
Die auf diefen barbarifchen Zweig fich gefeßt, 
Und girrt nach der Nachtigall Weife jo weinerlich, weiler verloren, 
Auch bei Stimmengleichheit. 685 
Chorführer. 
Epirrhema. 
Dem geweihten Chore ziemt es was dem Staate frommen mag 
Anzurathen und zu lehren. Erſtlich nun empfehlen wir 
Gleichzuſtellen alle Bürger, abzuthun die Schreckenszeit, 
Und wenn einer fehlte, weil ihm Phrynichos ein Bein geſtellt, 


V. 679. Kleophon, nach der Verbannung des Hyperbolos das 
Haupt der Volkspartei, wird hier als Schwätzer und Halbbarbar zugleich 
gezeichnet. Mit der Schwalbe wird er verglichen, weil ſie als Prokne in 
der Fabel gerade in Thrakien ihren Itys betrauert; Kleophon aber ſoll der 
Sohn einer thrafifchen Sklavin (und eines eingemanderten Waters) gemeien 
fein. Er war ein entichiedener Gegner des Friedens mit Sparta, und foll 
diefen mehrmals verhindert haben; einmal gieng er fo weit daß er Jedem 
der zum Frieden riethe mit Kopfabhauen drohte. Ariftophanes icheint 
bier (nach ver Schlacht bei den Arginuflen) auf eine Anklage wegen der 
Berurteilung der 10 Feldherren gegen ihn zu deuten, in deren Folge er mit 
Kallirenos und 4 andern Verhafteten durch einen Aufftand befreit wurde, 
in welchem er jedoch umkam. 

B. 685. Bei Stimmengleichheit der Richter mar der Beklagte frei 
durch den „Stein der Minerva“ (Athene), der zu dem freifprechenden ge= 
zählt wurde. Hier alfo: moralifch verloren in der Achtung der Bürger. 

B.689. Phrynichos, des Alfihiades gehäfftgiter Gegner und das 
bauptfächlichfte Hinderniß feiner Zurüdberufung, Theilnehmer an der Ver— 
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Jedem der dort ausgeglitten, ſag' ich, muß es offen ſteh'n 690 
Durch Vertheidigung zu tilgen vor'ger Zeit Bergehungen; 

Dann behaupt’ ich, ehr: und rechtölos [0{Π im Staate Keiner fein. 
Schande wär's wenn Feder der nur Eine Seefchlacht mitgemacht 
Alfobald Platier würd’ und aus dem Sklaven nun ein Herr; 

Doch ich möchte grade diefes nicht entfernt mißbilligen, 695 
Nein, ich lob' es, denn es ift das Klügfte was ihr je gethan; 

Aber billig müßt ihr dann auch denen die fchon oft mit euch, 

Deren Väter ſchon zur See gefochten, die euch ftammverwandt, 
Diefen Unfali als den einz’gen, wenn fie bitten, überjeh'n. 

Darum laßt ung, fern vom Zorne, ihr die Klügften von Natur, 700 
Jedermann freiwillig wieder als Verwandten an ung zieh'n, 
Bollberechtigt wie als Bürger, wer zur See mitfämpfen will. 

Menn wir diefmal übermütig prahlen mit dem Bürgerrecht, 

Mo zumal den Staat „im Arm der Mogen“ wir gefchaufelt ſeh'n, 
Rühmt uns nimmermehr die Nachwelt daß wir flug gewefen ſei'n. (705 


Chor. 
„Bin ich gefchickt zu erfennen des Mannes Getreib’ und 
Charakter,“ 

Der bald Wehe fchreit: , 
ſchwörung zum Sturze der bemofratifchen Verfaffung. Er pflog auch ver= 
rätherifche Unterhandlungen mit dem Spartaner Aſtyochos, wußte aber fich 
Schlau hinauszuhelfen. Mit Iheramenes an der Epige der Partei der 
Vierhundert, brachte er nach dem Eturze derſelben manches feiner Werkzeuge 
ins Unglüf. Für die Vierhundert und ihre Arthänger bittet hier der Dichter 
um Amneftie. Cie waren theils landesflüchtig, theils ehrverluftig, und 
ihr Vermögen confisctert. 

B. 692. Die Atimie (Ehrverluft) war für den athenifchen Bürger 
härter als ver Tod. Er verlor dadurch nicht nur alle Rechte für fich und 
feine Nachkommen, fondern auch fein Vermögen, und wurde vogelfrei. Es 
gab jedoch auch niedrigere Grade derjelben, wie bei den Römern von der 
capitis deminutio. 

B.694. Die Platäer erhielten bald nach dem Anfang des peloponne= 
fiichen Kriegs wegen ihres tapfern Beijtands das attifche Bürgerrecht. 

B.704. Aus einem Berfe des Archilochos. 

B.706. Aus dem Deneus des Tragifers Jon. 


388 Ariftopbanes ausgewählte Komöbdien. 


Treibt εὖ der Affe nicht lange, der jegt fo gewaltig rumort, 
Kleigenes der Kleine, | 

Der verruchtefte Bader von Allen die je 710 

Beherrfchten das Afchegemeng falſchen Salpeterpulvers 
Und fimolifchen Talg, 

Es thut's nicht lang mehr; und weil er es weiß, 

Drum traut er dem Frieden nicht, daß er im Rauſche nicht 

durchgebläut wird, 715 

Menn er ohne Stod geht. 


Chorführer. 


Antepirrhema. 


Dftmal hat ε uns gefchienen, unf’rer Stadt ergeh’ ἐδ ganz 

Mit den rechtlichjten und beiten ihrer Bürger ebenfo 

Mie es mit der alten Münze und dem neuen Gelde geht. 720 
Denn auch jene, die befanntlich probehaltig ift und ächt, 

Sa die befte unter allen Münzen, wie mir fcheint, und die 

Trägt allein ein gut Gepräg’, und guten Klang und Geltung hat 
Unter den Hellenen allen und im Ausland überall, — 

Sene braucht man nicht mehr, fondern diefes jchlechte Kupfergeld, 725 
Geftern erft und ehegeftern ausgeprägt, von jchlechtem Schlag. 

Alfo Bürger die wir fennen, edel von Geburt und Flug, 

Männer revlichen Beftrebens, reich an Bürgertugenden, 

Mohlgeubt in Kampf und Chören und in jeder Mufenkunft, 

Stoßen weg wir, und das Kupfer, die rothköpf'gen Fremdlinge, 730 
Schurken felbft und Schurfenföhne, brauchen wir zu Allem izt, 

Menn fie kaum herein gekommen, deren fich die Stadt gewiß 


8.709. Kleigenes, wie Kleophon ein Öegner des Friedens, auch 
bei der Verbannung des Alfibiades thätig. — Die Inſel Kimolos, eine 
von den Kykladen, berühmt durch ihre Kreide. 

B.720. Früher hatten die Athener nur Silbermünze, feit dem Jahre 
407 v. Chr., dem vierundzwanzigiten des peloponnejtichen Krieges, fchmelzte 
man —* Statuen ein und verſetzte die daraus geſchlagene Münze ſtark 
mit Kupfer. 


Die Fröſche. | 389 


Nicht einmal als Eündenböre früher hätte gern bedient. 
Aber nun, ihr Schwerbethörten, ändert eilig euren Sinn, 
Brauchtdie Brauchbarften nurwieder. Denn ergehtes glüdlicheuch, 735 
Mohlverdient iſt's dann; mißglüdt es, könnt ihr doch an edlem Holz 
Hängend was ihr dulden möget dulden vor Berftändigen. 


Dierter Anftritt. 
Aeakos. KZanthias. Chor der Eingeweihten. 


Acukos. 
Dei Zeus dem Retter, wahrlich doch ein Edelmann 


Sit dein Gebieter. 
KXanthius. 


Warum auch nicht ein Edelmann? 
Verſteht er doch das Zechen und Schwächen einzig nur. 740 


Acakos. 
Nein, daß er dich nicht peitichte, da du grad’ heraus 
Geftehen mußteft daß du Sklave den Herrn gefpielt. 


Janthias. 
Das wär' ihm ſchlecht bekommen. 


Aeakos. 
Freilich haſt du da 
Dein Sklavenſtückchen gut gemacht; ſo lieb' ich's auch. 
Janthias. 
Du liebſt's? Sch bitte... 
B.733. „Sündenböde“. Verbrecher, namentlich mifgeftaltete, wur— 
den befonders in Unglüdezeiten als Eühnopfer verbrannt; nach einigen 
Angaben jährlich am Thargelienfeit. 


B. 736. „An würdigem (ehrlichem) Holze fih hängen“ war ein 
griechifches Sprüchwort für „würdig fallen“. 
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Acakos. 

Nein! 'ne wahre Seligfeit 745 
Sft mir's wenn hinterwärts dem Herrn ich fluchen fan. 

KZunthias. 
Und Brummen, nicht wahr, wenn du nad) empfang’ner Tracht 
Bon Prügeln hinaus zur Thüre gehit? 

Acakos. 

Auch) das ergößt. 
Zanthias. 


Und nafeweis —? 
Acakos. 


Bei Gott, ja! Befl’res fenn’ ἰῷ Nichts. 
Xanthias. 
Ὁ brüderfchaftlicher Himmelsgutt! und horchen was 750 


Die Herrichaft plaudert? 
Acakos. 


Ach, da bin ich außer mir. 

XZunthius. 
Und auf der Gaß' es auszufchwazen ? 

Acukos. 

Du meinft, wenn ich 

Das thue? — Bei Gott, in Wolluft möcht’ ic) da vergeh’n. 

XZanthias. 
Bei Gott Apollon, deine Rechte! fchlag mir ein, 
Und laß dich füflen, füß’ auch mich und fage mir, 7155 
MWahrlich bei Zeug, dem Gott der Prügelbrüderfchaft... 

Er horcht. 

Mas gibt es denn da drinnen für Gefchrei und Lärm? 


2.745. Celigfeit eines Epopten in den Diyfterien, der die geheim— 
nißvolle Herrlichkeit jchaut. 

3.750. Zeus, der gaftfreundliche, der Beichüger des Gaſtrechts, wird 
bier zur Sklavenbrüderſchaft gezogen (Ζεὺς δούλιος befommt auch feinen 
Anteil an den Brügeln). 
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Acakos. 
Gezänfe zwifchen Aefchylos und Euripides. 
Xanthias. 
AH! 
Acakos. 
Da find Dinge, große, große Dinge Ios 
Im Todtenreich und mächt'ger Aufruhr allenthalb. 760 
2 Zanthias. 
Weßhalb? 
Aeakos. 


Hierunten gilt ein alt Geſetz daß Wer 
In Künſten die Geſchick erheiſchen und wichtig ſind 
Der Meiſter unter ſeinen Kunſtgenoſſen war 
Im Prytaneion freie Koſt für ſich erhält 
Und neben Pluton einen Sitz, — 
FJanthias. 
Gut, ich verſteh's. 
Aeakos. 
Bis dann ein Andrer, in der Kunſt Geſchickterer 
Als jener, käme; räumen muß er dann den Platz. 


“ὡ« 
Φ. 
οι 


Xanthias, 
Wie hat nun das den Nefchylos [0 aufgeregt? 


Acakos. 
Der eben faß auf dem tragifchen Throne bis daher, 
Als erfter Meifter feiner Kunft. 
Xanthias. 
Und wer denn jet? 770 
Acakos. 
Da fam herab Euripides und ließ fich ſehn 
Bor Straßenräuber: und vor Beutelfchneidervolf, 


B.761. Ein attifches Gejes. 
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Bor Vatermördern und Diebsgefindel, deren es 
Im Hades hier die Menge gibt: dieß Publikum, 
Bon feinen Pfiffen, feinen Kniffen und Wendungen 
Ganz hingeriffen, erklärt’ ihn für den Meifeften. 
Darüber anfgeblafen, fprach er an ven Thron 


Den Aeſchylos beſeſſen. 
Janthias. 


Steinigt man ihn nicht? 
Aeakos. 
Bewahre Gott! der Böhel ſchrie: ein Schiedsgericht 
Soll fprechen, wer der größte Künftler von Beiden fei. 
Fanthias, 


Aeakos. 
Ja, bis zum Himmel ſchrie'n ſie auf. 


Das Schurkenvolk? 


Ζαπιρίασ. 
Und gab es feine Gegenpartei für Aeſchylos? 


Aeakos. 
Die Beſſern ſind auch, wie da oben, dünn geſät. 


Zanthias. 
Und was gedenkt nun Pluton in der Sach' zu thun? 


Aeakos. 
Wettkampf anordnen will er und ein Schiedsgericht 
Zur Prüfung ihrer Meiſterſchaft. 


Janthias. 
Wie kommt es denn 
Daß Sophokles den Thron nicht angeſprochen hat? 


m Acakos. 
D weit entfernt! der küßte vielmehr Aeſchylos, 
So wie er kam, und drückte freundlich ihm die Hand, 
Doc Jener bot freiwillig ihm den Ehrenſitz; 


780 


785 


790 
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Nun wollt’ er eben, jo erzählt Kleidemides, 

Als Hintermann fich ftellen: fiegt dann Aefchylos, 
Soo gibt er fich zufrieden; wo nicht, fo wollte er 
Es in der Kunft aufnehmen mit Euripides. 
Xunthias, 
So gibt's Speftafel? 

Aeakos. 
Freilich, ja im Augenblick. 795 

Und hier zwar auf der Stelle bricht das Wetter los, 
Und auf der Wage wägt man ab die Muſenkunſt — 


Zanthias. 
Mie Opferhämmel ſchätzt man ab die Tragödie? 
Acukos fortfahrend: 
Zollftäbe legt man an die Verf’ und Ellenmaß, 
Viereckige Mödel, wie man Ziegel damit formt, 800 
Bleiloth und Winfelmaße: denn Euripides 
Will Wort für Wort durchfoltern die Tragödie, 


Xanthias. 
Das muß doch, mein’ ich, ſchwer verlegen den Aefchylos. 


Acukos. 
Er ftarrte freilich ftieren Blicks zum Boden hin. 


Xuanthias. 
Mer wird denn da Kampfrichter fein? 
Aeakos. 
Die Wahl war ſchwer. 805 


58. 791. Kleidemides, wahrfcheinlich ein Schaufpieler des So— 
phokles (Schol.). Aus Bejcheidenheit theilt Sophokles feinen Vorſatz nur 
dem Kleidemides mit. 

9.792. Sn den gumnaftifchen Kämpfen ftellte fich einer ale Secun— 
dant neben den Kämpfer, um im Fall feines Erliegens den Kampf wieder 
aufzunehmen. Ein Solcher hieß Ephedros. - 

3.798. Am Apaturienfefte (vgl. zu VB. 416) wurde das Opferfleifch 
der Einzelnen vom Priefter gewogen und die Umftehenden riefen aus 

ı Nederei: zu leicht, zu leicht! Hierauf ift im Tert angeipielt. 
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An Kunfiverftänd’gen fanden fie feinen Meberfluß. 
Selbft nicht Athener ließ fich gefallen Aeſchylos. 


Xanthias. 
Für Diebögefindel Hielt ex wohl den größten Theil, 
Acukos. 
Ja, und den Reft für aberwigig, wo es gilt 
Talent und Kunft zu würd’gen. Daher trugen fie 810 
(δὲ deinem Herrn auf, weil er funfterfahren fei. 
Nun geh’n hinein wir; wenn einmal die geftrengen Herrn 
Sn Eifer fommen, gibt es Beulen nur für une. 


Ehor. 
Erfte Hälfte. 
Mahrlich, der donnernde Mann wird fchredlich im Innern ergrimmen, 
Mann er den fpigigen Schwätzer erblickt, wie er drohend den Zahn 
wegt 815 
Zum Wettfampf. In erhabenem Zorne die Augen 
Rollen wird er fürchterlich. 


Zweite Hälfte. 
Helmumflattertes Ringen entbrennt hochbuſchiger Worte; 
Splitter vom Rade geflogen, und kunſtgeſchnitzelter Abfall, 
Menn er die roffebefteigende Rede des Meijters 820 
Eich vom Leibe halten will. 


Erfte Hälfte. 
Schüttelnd die nadenumwallende Mähn' urwüchfigen Haupthaars, 
Finfter die Brauen gezogen, wird Hobengenietete Worte 
Brüllend er fchleudern, wie Blanfen heruntergeriffen, 
Schnaubend von Gigantenwuf. 825 


B.807. Aeſchylos hatte als reis Athen verlaflen, weil feine Ore 
(fein beftes Werf) nicht gefrönt worden war. ir 
B. 814. Die Strophen des Chors find ſo vertheilt daß in der erften 
“" — das Subject (er) Aeſchylos, in der weiten und vierten Euripi⸗ 
es if 
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Zweite Hälfte. 
Dorther wird mundfertig die filbenftechende, glatte 
Zunge Gefhmwäs aufwirbeln, die neidifchen Zügel zerfnirfchend, 
Worte zerfpalten wie Haar und in's Kleine zerhaden 
£ungenarbeit, riefengroß. 


Fünfter Auftritt. 
Euripides. Dionyſos. Aeſchylos. Chor der Eingeweihten. Pluton. 
\ 


Euripides., 
Dem Thron entjag’ ich nimmermehr; Nichts mehr davon! 830 
Ein größ’rer Meifter behaupt’ ich doch als der zu fein. 
Dionylos. 
Du fchweigeft, Aefchylos? Du vernimmit die Rede doch. 
Euripides. 
Bon Anfang wird er hocherhaben thun, wie fonft 
In feinen Stüden ſtets er ungeheuerte. 
Dionyſos. 
O Menſchenkind, nimm nur den Mund nicht gar zu voll! 835 
Euripides. 
Ich kenne dieſen, hab' ihn lange ſchon durchſchaut, 
Den Wildemannspoeten, den Poſaunenmund 
Mit zaum- und zügelloſem, unverſchloßnem Maul, 
Den unüberfchwagbaren Redepompklabaſterer. 
Aeſchylos. 
Iſt's möglich, Sohn der Göttin vom Gemüſemarkt? 840 
V. 827. Hämiſche Seitenblicke auf die äſchyleiſche Poeſie findet man 
in Euripides’ Elektra V. 520—45 und Phöniſſen V. 750—54. 
B.840. Parodie eines euripideifchen Verfes; dort heißt es Meeres- 
göttin (Thetis). Die Mutter des Euripides joll eine Gemüſehändlerin 
gemwejen jein. Der Gegenſatz zwifchen vornehm und gemein war bei den 


Alten jchroffer als bei uns. Gemeine Herkunft, gemeine Geſinnung, 
dachten fie. i 
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Darfft du mir das? Du Mann des Plaudertafchenframsg, 
Du Bettlerdichter, Bühnenlumpenfammler du! ' 
Das fagft du mir nicht zum zweiten Mal. 


Dionyfos. 
Halt, Aefchylos! 
Erhite dir dein Eingeweide nicht von Zorn. 


ς Aeſchylos. 
Nein, laß mich, bis ich völlig dieſen Kerl entlarvt, 845 
Den KrüppeleDichter, der mir trotzt ald wär’ er was. 
Dionyfos. 
Ein Lamm, ihr Burfche, holt ein fchwarzes Lamm herbei: 
Ein Wirbehvindsgewitter fteigt fogleich herauf. 
Aeſchylos. 
O du, der kretiſche Monodieen zuſammenklaubt, 
Blutfchänderifche Vermählungen einſchwärzt in die Kunſt — 850 
| Dionyfos. 
Bezähme dich, mein vielgefchägter Aeſchylos. 
Und du, gefchlag’ner Mann, Euripides, entweich 


B.842. Euripides brachte den myfifchen König Telephos im Bett: 
lergewand auf die Bühne, was gegen alle Würde der „Eöniglichen“ Tra= 
gödie zu fein fchien. in gleicher erbärmlicher Aufzug muß in des Euripi= 
des verlornen Stücken Philoftet und Bellerophon vorgefommen fein. Te— 
lephos tritt bei Euripides (nach Acharn. 436 f.) übervieß als fehr ge— 
ſchwätzig auf. 

V. 847. Ein Schwarzes Lamm wurde bei Stürmen, drohendem Ge— 
witter 2c. geopfert, wie überhaupt den chthonijchen (unterirdifchen) Mächten. 

Ἢ 849. Die Monodieen in den Kretern des Eurip. Die Mono— 
dieen, Gefänge die der Tanzende felbft vorträgt, während in den Chören 
nur der eine Halbehor fingt, der andere tanzt oder Pantomimen Spielt, waren 
eine Fretifche Erfindung. Diefe Verbindung der Rantomimen mit dem 
Geſang galt dem gebildeten Griechen für unfchilich. 


Ἢ, 850. Sm Aeolos des Eurip. verführt Mafareus, der Eohn des 
Aeolos, feine Schweiter Kanake und muß fie heirathen. Echol. Andere 
ziehen auch die Phädra hieher. Uebrigens war die Che mit einer Schweſter 
väterlicher Seits erlaubt, und bei Homer (Odyſſ. X, 7.) aibt wirklich 
Aeolos „feine Töchter den Söhnen zur Ehe“. Vgl. V. 1087. ΩΝ 
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Bor diefem Hagelwetter, wenn du vernünftig δἰ, 
Damit er nicht mit einem Kraftwort dir das Hirn 
Zerichlägt im Zorn, und Telephos dir fprißt heraus. 
Du aber prüfe leidenfchaftslos, Aeſchylos, 
Und laß dich ruhig prüfen. Denn für Dichter fchickt 
Sich's nicht fich auszufchimpfen, wie ein Höckerweib. 
Du aber fnallft, wie Eichenholz im Feuer, gleich. 
Euripides. 
Ich bin bereit zu Allem, nicht entzieh’ ich mich, 
Zu beißen oder, wie er will, dem Biffe Preis 
Zu geben Berfe, Chöre, der Tragödie Nerv, 
Sawohl, bei Zeus, den Peleus und den Aeolos, 
Den Meleager, ja fogar den Telephos. 
Dionyfos. 
Wie willft nun du es halten? fprich, mein Aeſchylos. 
Aeſchylos. 
Hier möcht' ich wohl des Streites überhoben ſein. 
Denn gleich iſt nicht für Beide hier der Kampf. 
Dionyſos. 
Warum? 
Aeſchylos. 
Weil meine Dichtung nicht zugleich auch ſtarb mit mir; 
Mit ihm iſt ſie geſtorben, er kann Rede ſtehn. 
Jedoch, du haſt es ſo gewollt, drum will ich's thun. 
Dionyſos zu den Sklaven: 
So geht, und bringt Weihrauch mir her und Feu'r dazu, 
Damit ich Beiftand vor dem Kunftitreit mir erfleh”, 
Um funftgerecht zu richten über diefen Kampf. 
Zum Chor: 
Shr aber ftimmt ein Loblied noch den Mufen an! 


DB. 863 u. 864. Dieſe Stüde find verloren gegangen. 
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860 


865 


870 


DB. 868. Dieß ift nicht blos im geiftigem Einn zu verftehen. Die 
Stüde des Nefchylos wurden auch nach feinem Tode noch aufgeführt, von 


Euripides nicht. Dieſer bat fie bei fich und ift dadurch im Vortheil, 
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Chor, 

Mufen, ihr neun jungfräuliche, reine 875 
Töchter des Zeug, die ihr ſchaut auf die fpigigen, wißigen Geifter 
Sprüchausprägender Männer, fo oft mit fcharfen Gedanfen, 
Künftlich gefchraubten Sophismen im Wortkampf fie ſich begegnen, 

Kommet herbei um zu fchauen die Kraft 

Zweier gewaltigen Zungen, zu leihen 880 

Worte der Kraft und das Verfegeichwirr. 

Denn der gewaltige Kampf um die Kunft, jetzt fchreitet er zum Werke. 
Dionyfos, der indeflen geopfert: 
Nun betet ihr auch, eh’ ihr eure Verſe fprecht. 885 
Aeſchylos. 
Demeter, die du meinen Geiſt befruchtet haſt, 
Laß deiner Weihen würdig mich im Kampf beſtehn. 
Dionyſos zu Euripides: 
Nimm du vom Weihrauch, opfre gleichfalls. 


Euripides. 
Danke ſchön: 


Zu andern Göttern hebt ſich mein Gebet empor. 
Dionyſos. 

So haſt du eigne, neues Gepräge? 
Euripides. 

Ja, gewiß. 890 

Dionyſos. 

Nun gut, ſo rufe deine Sondergottheit an. 
Euripides. 

O Luft, du meine Waide! Zungenwirbel du! 

Und du Verſtand! Du ſcharfaufſpürende Naſenſpitz! 

Laßt mich im Angriff richtig meiſtern jedes Wort. 


V. 886 u. 887. Verſe aus Aeſchylos, der ſelbſt ein Eleuſt nier und in 
die 3 eingeweiht war. 
B. 892. un Zunge und fopbiftiiher Verftand find die Dreieinigfeit 
des Guripides, wie die des Sokrates in den Wolfen (3. 265): Ehaos, 
Wolfen und Zunge. 
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Chor. 
Strophe. 
Auch wir, auch wir verlangen gar fehr 895 
Bon dem Meifterpaar zu hören 
MWohllautvoller Reden Klänge. 
Tretet an des Kampfes Bahn! 
Denn die Zungen find entflammt und 
Beider Bruft erfüllt von Kampfluft, 
Reizbar ift der Beiden Sinn. 900 
Darum läßt [Ὁ auch erwarten 
Don dem Einen ftädtifch feine 
Nede, Fünftlich ausgefeilt; 
Bon dem Andern mit der Wurzel 
Nusgerifi'ne Kraftausprüde: 
So zerjtäubt er 
AM das Versgewirbel dort. 


Dionyfos. 
Nun fangt einmalzu fprechen an; doch bringt nur wig’ge Sprüche, 905 
Nur keine fchaalen Bilder, fein alltägliches Gerede. 


Euripides, 
Von meinem eigenen Verdienſt, was ich αἴθ Dichter leifte, 
Sei nur zuleßt die Rede noch. Erft will ich Dem beweifen 
Daß er ein wind’ger Brahler war, und wie das Publifum er 
Betrog, das er von Phrynichos dumm auferzogen erbte. 910 
Für's Ext’ erlaubt’ er fich vermummt Perfonen hinzufegen, 


‚3-90. Phrynichos, Schüler des Thespis, der Vater der alten 
Tragödie, blühte um’s Jahr 494 v. Chr. Es gibt jedoch mehrere Dichter 
diejes Namens, z. B. den Komifer oben B. 13. Wieder ein anderer iſt 
der Staatsmann B. 689. Phrynichos war der Erfte welcher Stoffe aus der 
nahen Wirklichkeit * erſten Perſerkrieg in ſeinen Phöniſſen, die Erobe— 
rung von Milet) auf die Bühne brachte, und dadurch Vorgänger des nur 
zwölf Jahre jüngeren Aeſchylos. Gerühmt wird die Einfachheit und Schön— 
heit feiner lyriſchen Geſänge (Chöre). Er ftarb — am Hofe des Funft- 
liebenden Königs Hieron — in Sicilien. 
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Achilles oder Niobe, Nichts fah man vom Gefichte, 
Schaupuppen der Tragödie, die feine Silbe mudsten. 


Aeſchylos. 
Bei Zeus, das iſt nicht wahr. 
Euripides. 
Der Chor ließ oftmal vier Geſchwader 
Geſäng' in Einem Zuge her anrücken; Jene ſchwiegen. 915 
Dionyſos. 


Doch mir gefiel das Schweigen‘ ſehr und machte mir Vergnügen 
Nicht minder als die Schwätzer jest. 
Euripides. — 
Einfältig warſt du eben, 


Das glaube mir. 
Dionyſos. 


Ich mein' es auch; warum denn that es der da? 


Euripides. 
Mindbeutelei!.... damit das Volk da ſäß' in voller Spannung, 
Wann Niobe wohl fprechen würd’, und fo verlief das Drama. 920 
Dionyfos. 


Der große Schelm! wie hatt’ er da mich alfo oft zum Beſten! 
Zu Aeſchylos: 


Mas reift du dich und thuft erbost? 
Euripivdes. 
Ha, weil ich ihn getroffen. 
Und hatt’ er dann der Poſſen gnug getrieben, war das Drama 
Zur Hälfte durch, da warf er hin ein Dutzend Büffehvörter, 


" 


B. 942. Achilles in den „Phrygiern“, einem Drama das bie Aus— 
löfung des Leichnams von Heftor behandelte, ſprach nur wenige Worte im 
Eingang des Stücks mit Hermes, dem Führer des Priamos, und fchwieg 
dann bis zu Ende, taub gegen die Bitten des Vaters. Noch wirfjamer war 
der Eindruc diefes Echmeigens bei Niobe, in dem Stüd gleichen Namens, 
die am Grabe ihrer Kinder figend das erjte Dritttheil des Stücks hindurch 
Fein Wort ſprach. 
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Mit aufgezog'nen Brau'n, bebuſcht, — Schreckgeſpenſter, 925 
Den Hörern unverſtändlich. 
Aeſchylos. 
Wie? das ſoll ich dulden? 
Dionyſos. 
Stille! 
Euripides. 
Auch nicht ein Wort war zum Verſteh'n. 
Dionyſos zu Aeſchylos: 
Laß doch das Zähneknirſchen. 
Euripides. 
Skamander nur und Wälle gab's, und angebracht auf Schilden 
Greifadler aus getriebnem Erz und roßhoch ſteile Worte, 
Die zu enträthſeln ſchwierig war. 
Dionyſos. 
Bei allen Göttern, ja ich 930 
Verbracht' einmal’ in langer Nacht ſchlaflos die Zeit mit Grübeln, 
Zu welcher Gattung Bögel denn man zählt den „gelben Roßhahn“. 
Aeſchylos. 
Unwiſſender! ein Zeichen iſt's das man an Schiffe malte. 
Dionyſos. 
Ah fo! ich dachte ſchon es [εἰ Philorenos’ Sohn, Eryris. 
Euripides, 


ι ἢ 


Mie paßt es nur auch einen Hahn ing Trauerfpiel zu bringen? 935 


3.928. Sfamander, ber bekannte Fluß bei Troja. Flüſſe, Berge, 
MWälle: häufige Bilder bei Aeſcholos. 


Ἢ, 933, Wahrſcheinlich war es in ber Grzählun von dem Brand ber 
Schiffe daß der Bote des herabaefallenen Bildes —— 


Ἢ, 034. Eryxis wird durch dieſe Vergleichung mit dem Nopbabn 
als gefräßig verjpottet,; nach dem Schol. ala „mißgeitaltet“. 
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Aeſchylos. 
Mas haft nicht du, du Götterfeind, ihm Alles angedichtet! 
| Euripides. 
Roßhahne wahrlich nicht, wie du, noch weniger Bockshirſche, 
Dergleichen man auf perfifchen Tapeten eingeftickt fieht; 
Sobald aus deinen Händen ich die Poefte empfangen, 
Ganz anfgedunien von Bombaft und centnerjchweren Worten, 940 
Gleich ſchmort' ich fie gehörig ein, und nahm ihr bald die Schwere 
Mit Liederchen, Spazierengehn und abgefochten Rüben, 
Berfchrieb ein Säftchen Züngelei, wohl abgefer’t von Büchern; 
Sch zog fie auf mit Monodien, Kephiſophon'ſcher Mifchung. j 
Dann ſchwatzt' ich nicht wie's Fam, und fiel nicht mit der Thür’ ins 
Haus ein. 945 
Mer auf die Bühne trat zuerft, der nannte feine Herfunft 
Für's ganze Stüd. 
Dionyſos. 
War beſſer noch für dich als deine eig'ne. 
Euripides. 
Sodann vom erſten Vers an ließ ich Niemand müßig ſtehen, 
Nein, ſprechen mußte mir die Frau und auch der Knecht nicht minder, 
Es ſprach der Herr, die Jungfer, auch das alte Weib — 
Aeſchylos. 
Verdienteſt 950 
Du nicht für dieſe Frechheit ſchon den Tod? 
Euripides. 
Nein! beim Apollon! 
Nur demokratiſch war ja das. 
V. 942. Nach den griechiſchen Aerzten wird der Saft der Rübe (Man— 
gold) äußerlich angewendet um Geſchwülſte zu vertreiben. 
B. 944. Die Monodieen oder Monologen des Euripides find unge— 
wöhnlich lang und mweitichweifig. — Kepbitophon, im Haufe des Eu— 
ripides erzogen, fol ihm bei den melifchen Theilen der Tragödie, feiner 


Frau aber zu Anderem geholfen haben. Als Habnrei wird Euripides auch 
fonft oft veripottet. 
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Dionyſos. 
Laß ruhen das, du Lieber, 
Denn das noch zu befprechen bringt dir wahrlich feine Roſen. 
Euripives. 
Dann haben die Dort erft von mir gelernt das Neden, — 


Aeſchylos. 
Wahr iſt's. 
O wäreft, eh du ſie's gelehrt, du doch entzwei geborſten! 955 
Euripides fortfahrend: 
Anlegen feines Meßgeräth, Berioden abzuzirfeln, 
Wahrnehmen, fehen und verfteh'n, fich ſchwenken, liebeln, ränfeln, 
Argwöhnen ſchlimme Streiche, rings mißtrauiſch laufchen — 


Aeſchylos. 
Wahr iſt's. 
Euripides fortfahrend: 

Ich zog die Häuslichkeit herein, in der wir ſind und leben, 

Und gab mich fo dem Tadel preis, denn dag verftanden Alle, 960 
Hierin zu richten meine Kunft. Sch wollte nicht pofaunen, 

Vom Denfen abzuziehen, noch betäubt’ ich durch Geftalten 

Mie Kyfnos oder Memnon auf den Schellenfappenrößlein. 

Erfennen wirft du beiderlei, fo mein’ als feine Jünger: 
Die feinen find Bhormifivs, Megänetos der Landsfnecht, 965 


V. 953. Weil er nach dem Eturze der Vierhumdert und der Wieder: 
berftellung der Demokratie zu dem König Archelaos fich begab. Vgl. 
B. 83. 


DB. 963. Kyknos und Memnon, nachhomerifche Helden vor Troja. 
Den lächerlichen Pferdeſchmuck der Drientalen lernten die Griechen in den 
Perſerkriegen hinreichend Fennen. 

B.965. Phormiſios, ein Bramarbas, der fich im Aeußern (be= 
fonders durch einen langen Bart) das Anfehen fpartanifcher Tapferkeit gab. 
Megänetos, font unbekannt, wird durch den Beiſatz ὁ Mavrs als Sklave 
bezeichuet, vielleicht war er, wie damals manche Athener, halbtarbarticher 
Abkunft. Dianes ift nämlich ein häufiger Kuechtename, wie Mania Magd— 
name. Zugleich aber bezeichnet es im Mürfelfpiel einen fchlechten Wurf, 
und wenn wir V. 970 vergleichen, To fteht der Schüter des Aeſchylos als 
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Trompetenlanzenfnebelbärt’, zähnblödende Fichtenbeuger; 
Doc) meine Schüler: Klitophon, Theramenes, der Weltmann. 
Dionyfos. 
Theramenes? ein kluger Mann, gewandt in allen Stüden, 
Der, wenn er fchlecht geworfen hat und nahezu verlöre, 
Dem Glüde nachzuhelfen weiß, nicht Chier, fondern Kier. 970 
5 \ Euripides. - 
Auf Solche Klugheit allerdings 
Hab’ ich die Leute eingefchult, 
Sndem Vernunft ich, in die Kunft 
Und Forfchung legte, jo daß jest 
Ein Jeder denkt und wohl begreift, 975 
Und insbejondre Haus und Hof 
Weit befler als zuvor betreibt, 
Und immer, fragt: Wie fteht’s mit dem? 
Wo find’ ich das? Wer hafcht’ ε weg? 
Dionyfos. 
’ Sa, bei den Göttern, freilich jet 980 
Tritt ein Athener faum ins Haus, 


unglüdlicher Spieler dem des Guripides als jtets glüdlichem Spieler 
gegenüber. (Rrisiche.) — Im Einne des Ariftophanes erzog Aeichylos 
Krieger, Euripives Schwätzer und Känfemecher. 

B.966. „Bichtenbeuger”, Anfpielung auf den Räuber Einis, der die 
Gefangenen mit den Füßen an zwei niedergebogene Fichtenbäume Fnüpfte 
und dann aufichnellen ließ, daß fie zerriſſen wurden. 


B.967. Klitophon, ein untergeordneter, übrigens dem Theramenes 
ähnlicher Charakter, der blos aus den Komifern befannt ift. 


B. 870. Das Wortipiel Chier und Kier (eigentlich Keier, von der 
Inſel Keos Kiner der Kykladen, wie jenes von Chios) ſoll ſich auf eine 
geſchichtliche Anekdote beziehen, wornach Theramenes ſich während eines 
Krieges beider Inſeln auf Chios für einen Chier, auf Keos für einen Keer 
(Keier) ausgegeben haben ſoll. Die hiſtoriſche Beziehung iſt jedenfalls 
dunkel; deutlicher dagegen die Anſpielung auf das Würfelſpiel, in welchem 
der Chier der fchlechteite, der Ko er (von der Inſel Kos) der beſte Wurf war. 
Zwar Kier ift nicht Koer; aber der Dichter wollte zugleich auf die urfprüng= 
liche Heimat des Theramenes hindeuten. „Ein Sprüchwort, wie von ber 
Fledermaus, die bald Vogel ift, bald Maus,“ fagt Bo$. 
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εἶ fchreit er gleich die Sklaven an, 
Und fragt: „wo ift der ird’ne Topf? 
Wer hat mir da den Härinasfopf 
Gefreſſen? Und der Waſſerkrug 985 
Vom vor’gen Jahr ift auch dahin. 
Wo iſt der Lauch von geftern, he? 
Wer nagte die Dlive an?“ 
Sonſt faß der Mann ganz albern da, 
Ein Mammafindchen, offnen Mauls, 990 
: Ein ächtes Honigfüchlein. 
Chor. 
Gegenjtrophe. 
„Das erblickit du nun wohl, glorreicher Achill;“ 
Sag’, was willft du drauf erwidern, 
Trefflicher! Nur eins beforg’ ich, 
Daß der Zorn dich übernimmt 
Und dich über's Ziel hinausreißt. 
Denn er hat dich hart beichuldigt. 995° 
Sieh dich vor, du edles Herz, 
Daß du nicht im Zorn erwiderft, 
Nein, mit eingerefften Segeln 
Und mit halbem Winde führt: 1000 
Treibe weiter dann nur fachte,, 
Und beachte, wann einmal du 
Sanften Fahrwind 
Und bejtändigen befommit. 
Wohlauf denn du Erfter hellenifchen Stamms, der erhabene Worte 


* gethürmt hat, 
Und verherrlicht uns hat das tragiſche Spiel, friſch öffne dem Strome 
die Schleußen. 1005 


DB. 986. Sm Tert: iſt mir geſtorben. Zur Verſpottung des hoch⸗ 
trabenden Stils des Eurip. in der Rede von gemeinen Sachen. 


V. 992. Aus den Myrmidonen (dem Achilles) ves Aejchylos. 
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4 Aeſchytos. 
Es entrüftet mich dem gegenüberzuſteh'n, mein Innerſtes kocht von 
Erbittrung, 


Daß ich dieſem ein Wort nur erwidern ſoll; doch damit er nicht 
Schwäche mir nachſagt, 
Antworte mir dieſes: wodurch ſich erringt der ſchaffende Dichter Be— 
wundrung. 
Euripides. 
Durch Geiſt und Geſchick und vernünftigen Zweck, weil beſſer zu machen 
die Menfchen 


Im Staate wir fuchen. 
Aeſchylos. 
Nun gut, wenn du das Entgegengeſetzte ge: 
wirft haft, 1010 


Wenn du gute und biedere Menfchen fofort zu erbärmlichen Wichten 
gemacht haft, 
Mas meinft du dafür zu verdienen? 
Dionnfos. 
Den Tod! Da frage nur diefen nicht 
felber 
Aeſchylos. 
So betrachte die Menſchen, in welcher Geſtalt er zuerſt von mir ſie 
bekommen, 
Von edlem Gehalt, vierelligem Wuchs, nicht Haſenpanierpatrioten, 
Nicht Marktumlungerer, Gaukler, wie jetzt, nicht Erzhallunken und 
Schufte, 1015 
Nein, Männer die ſchnaubten nach Eiſen und Speer und nach weiß⸗ 
umflatterten Helmen, 
Nach Panzergeklirr und Beinharniſch' und von ſiebfach häutigem 
Kriegsmut. 


V. 1017. Aus ſieben Stierhäuten iſt bei Homer z. B. der Schild 
bes Ajas. 
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J Dionyfos für fie. 
Da fchreitet bereits dag Nebel herein: mit den Helmen Betäubt er mich 
wieder. 
Euripivdes, 
Doch du, wie haft du's gemacht, um fie zu fo biederen Männern zu 
ziehen? 
Dionpyfos. 
Sprich, Aefchylos, ſprich, und grolle nicht fo in dem eigenfinnigen 
Stolze. 1020 
Aeſchylos. 
Ein Drama ſchuf' ich, des Ares voll. 
Euripides. 
Das wäre? 
Aeſchylos. 
Die Sieben vor Thebä—. 
Und jeglicher Mann der diefes gefchaut entbrannte von Friegrifchem 


Feuer. 
Dionyfos. 
Da haft du dir was recht Echlimmes gemacht: denn tapferer ‘Haft du 
gefchildert 


Die Thebäer als ung zum Kriege; dafür nun follft du πο Schläge 
befommen ! 


Aeſchylos zu den Zuſchauern. 
Ihr hättet euch üben auch können wie fie; doch daran dachtet ihr πίε 


mals. 1025 
Dann hab’ ich die Perſer euch) vorgeführt, und der Thaten erhabenfte 
feternd 


B.1024. Die Sieben vor Thebä von Aeſchylos find befanntlich noch 
vorhanden. Zwifchen ven Thebäern und Athenern beitand alter Nachbars 
haß, genährt dadurch daß jene in den Perferfriegen zuerſt die hellenifche 
Fahne verlaffen und ſich unterworfen hatten, und gleich im Anfang des pelo— 
ponnefifchen Krieges gemeinfchaftliche Sache mit den Epartanern machten. 


408 Ariftopbanes ausgewählte Komödien. 


« Die Begierde geweckt in jeglicher. Bruft, ftets über die — zu 
ſiegen. 
Dionyſos. 
Ja, ich freute mich auch, da den Sieg ich vernahm aus dem Munde 
des todten Darius, 
Und die Hände zuſammenſchlagend der Chor fiel klagend ein mit 


Ihuhu. 
Aeſchylos. 
In Solchem die Männer zu üben geziemt dem Poeten. Nun muſt're 
ſie alle 1030 
Die gediegenen Dichter von Aufang durch, wie nützlich ſie immer ge— 
worden. 
Orpheus, der uns heilige Weihen gelehrt und Scheu vor blutiger 
Mordthat; 


Mufäos brachte die Heilkunſt mit und Orakel; Heſiodos lehrte 
Landbau und die Zeiten der Nernte, der Saat; und der göttliche Sänger 
Homeros, 
Wie anders erwarb er ſich Ehre und Ruhm, als weil er uns Treffliches 
lehrte, 1035 
Die Stellung der Heere, die Thaten der Kraft, die Bewaffnung der 
änner? 


Dionyſos. 


Bei Einem, 
Pantakles dem Linkiſchen, war es umſonſt, der jüngſt als Führer des 
Feſtzugs 
Sich den Helm auf den Kopf feſtband und den Buſch dann drüber zu 
ſtecken verſuchte. 


V. 1028. In den Perſern erſcheint der Geiſt des Darius und ver— 
findet daß die Athener ſtets über die Barbaren ſiegen werden. (Aeſch. 
Perſ. B. 696. 788. 1058.) 


V. 1057. Pantakles, ein Dithyrambendichter. 
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Aeſchylos. 

Viel andere treffliche Männer dafür, wie den Lamachos, lehrt’ er, den 
Heros. 

Nach dem Vorbild diefer erfchuf mein Geiſt denn der Heldengeftalten die 
Menge: 1040 

Mie Patroflos, Teufer, das Löwenherz, damit ich die Bürger er- 
weckte 

Nach ſolchem Maß ſich zu ſtrecken, ſobald ſie die Kriegstrompete ver: 
nähmen. 

Doch nie, beim Zeus! hab' ich Hurengezücht, Stheneboien und Phädren 
gedichtet, 

Und Niemand kann mir beweiſen daß je ein verbuhletes Weib ich ge— 
ſchildert. 


Euripides. 
Das nicht, beim Zeus! Da war dir zu fremd Aphrodite. 


Aeſchylos. 


Und ſoll es auch bleiben. 1045 
Auf dir und den Deinigen freilich, da ließ fie unakläfig fich 
nieder, 
Drum hat fie dich ſelbſt fo heruntergebracht. 


V. 1039. Lamachos, der kühne und tüchtige Feldherr im peloponne= 
fiichen Kriege. Sn den Acharnern beißt er der blißeftrablende mit dem 
Gorgonenbeim, er fcheint alfo auch ein martialiiches Ausſehen gebabt zu 
haben. Dort wird er als lebend verfpottet, bier nach dem Tode verfühnt. 
Sein Schickſal im fieiliichen Feldzug ἢ. bei Thuf. VI, 101. 

V. 1043. Phädra (im Hippolytos des Euripides) und Ethenebota (in 
einem verlornen Etücd, bei Homer Sl. VL, 155 Anteia) fuchten Männer zu 
verführen, und weil fie von diefen verſchmäht wurden, Elagten fie diefelben 
bei ihren Ehemännern als Nerfucher an. Belleropbon wurde defbalk von 
Prötos, dem Gemahl der Anteia, mit einem Uriasbrief au einen Freund ae= 
ſchickt. Bei Euripides tüdter,fich Etheueboia, nachdem jie die Vermählung 
bes Bellerophon erfahren hat, durch Gift. | 

VB. 1044. Klytämneſtra ermordet bei Aeſchylos ihren Gemahl nicht 
dem Buhlen Aegiſthos zu lieb, ſondern aus Rache für die geopferte Tochter 
Sphigeneia. 
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Dionyſos. 
Beim Zeus! ja, das iſt die Geſchiecht. 
Denn was du von Anderer Frauen erdacht, ſchwer hat es dich ſelber 
betroffen. 
Euripides zu Aeſchylos. 


Mas fchaden dem Etaat, du verwegener Kerl, Stheneböen, wie ich fie 
erdichte? 
Aeſchylos. 
Daß ehrlicher Männer wohlehrbare Fraun den Schirlingsbecher ge⸗ 
trunken, 1050 
Durch dich nur bethört und in Schande geſtürzt, ein Opfer der Belle— 
rophonten. 
Euripides. 


War nicht auch vorher die Sage ſchon da von der Phädra? Hab' ich 
ſie erſonnen? 


Aeſchylos. 


Wohl war fie es, ja. Doch Schändliches ſoll ſorgfältig verbergen der 
Dichter, 

Nicht vorziehn, öffentlich ſtellen zur Schau: denn was für die Kna— 
ben der Schule 

Ein Lehrer iſt, welcher ſie lehrt und erzieht, den Erwachſenen iſt es der 
Dichter. 1055 

Drum iſt uns nur Gutes zu ſingen erlaubt. 


Euripides. 
So? Wenn du nun Berge von Worten, 


V. 1047. Euripides ſoll, um dem Spott der Komödie über ſeinen 
—— Skandal (zu V. 944) zu entgehen, nach Makedonien gegangen 
ein. 

V. 1050. Wenn Ariſtophanes hier auf Thatſachen anſpielt, ſo mögen 
es Weiber geweſen ſein die aus Verzweiflung über den Untergang ihrer 
Männer im ſiciliſchen Feldzug oder bei andern Unglüdfsfällen ſich das Leben 
nahmen. Denn ber Dichter fucht einmal dem Euripides alles öffentliche 
Unglüd in die Echube zu fchieben. 
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Lyfabettos gleich und dem Parnaß, häufſt, das nenneſt du Gutes nur 
lehren? 
Du ſollteſt doch menſchlich reden als Menſch. 


Aeſchylos. 
Armſeligſter! muß ich für große 
Entfhlüf’ und Gedanken die Worte nicht auch gleich angemeflen er: 
ſchaffen? 
Auch ſonſt ja geziemt es dem Halbgott wohl in gewaltigen Worten zu 
ſprechen, 1060 
So wie er denn auch im Vergleiche mit uns prachtvoller erſcheint in 
Gewändern. 
Dieß Alles, wofür ich das Rechte gezeigt, du Haft es geſchändet ... 


Euripides. 
Modurch denn? 
Aeſchylos. 
Die Könige haft du mit Lumpen behängt, daß erbarmungswerth fie 
ericheinen 
Blos möchten dem Bolf; das war mal eins. 


Euripides. 
Was hätt' ich nun damit geſchadet? 
Aeſchylos. 
Seitdem will keiner der Reichen dem Staat dreirudrige Schiffe be— 
ſchaffen; 1065 
Jetzt wickelt ein Jeder in Lumpen ſich ein und heulet und klagt, wie er 
arm ſei. 


V. 1057. Lykabettos, ein Berg in Attika; der Parnaſſos in 
Phokis. 

V. 1065. Die Trierarchie oder die Auflage auf einen oder mehrere 
Reiche, ein Kriegsſchiff zu ſtellen und auszurüſten, war die eigentliche Kriegs— 
ſteuer in Athen, der ſich Mancher durch vorgebliches Unvermögen zu ent= 
ziehen fuchte. 
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Dionyfos. 
Sa, bei'r Demeter, und trägt doch ein Kleid von gefräufelter Wolle 
darunter; 
Und hat er Durch ſolches Gerede getäufcht taucht wieder er auf bei dem 
Fiſchmarkt. 
Aeſchylos. 
Zum Zweiten, fo haft du die Menge gelehrt ὦ auf Schwatz und (δὲ: 
plapper zu legen: 
Das hat die Paläfiren entwölfert, es hat den Hintern der Jungen zer= 


trieben, 1070 

Allweil fie betrieben das Zungengefecht, und das Schiffsyolf hat es 
bethöret 

Den Befehlenden widerfpenftig zu fein, das früher doch, als ich noch 
lebte, 

Nichts Anderes wußt' als nach Zwieback ſchrein und Hollahoh! hola! 
zu rufen. 

Dionyfos. 

Bei Apollon, fo war esg und in das Geficht einem hinteren Rudrer 
zu farzen, r 

Und anzufpgiten den Tifchnachbar, und am Lande die Leute zu 
plündern. 1075 


Jetzt * es im Trotze das Ruder hinweg, und fährt in die Kreuz' 
und die Quere. 


Aeſchylos. 


An welchem Verderben iſt Der nicht ſchuld? 
Hat Kuppler er nicht auf die Bühne gebracht, 
Und Weiber gebärend an heiligem Ort, 1080 


3.1070. Anfpielung auf die den Griechen eigenthümliche Art von 
Unzucht. 

8.1079. Im Hivpolytos des Euripides kuppelt die Amme; im Aeolos 
heirathet die Echweiter den Bruder; die Auge, Tochter des Aleos, son 
Herakles befruchtet, Eommt im Tempel der Athene nieder. Die Niederkunft 
im Tempel galt für Berunreinigung defjelben. | 
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Und Schweftern mit leiblichen Brüdern gepaart, 
Und Eprüche, wie: Leben und Tod find Eins —? 
Das waren die Mufter wonach fich die Stadt 
Anfüllte von lockerem Schreibergefchmeiß, : ς 
Non Schmarogergezüchte, den Affen des Volks, 1085 
Die die Menge betrügen zu jeglicher Zeit. 
Und Keiner befteht mehr den Fadellauf, 
Aus Mangel an männlicher Uebung. 
Dionpyfos, 
Bei Zeus, nicht Einer! Vergieng' ich doch faft 
Por Lachen am Fefte der Panathenä'n: 1090 
Da feuchte gebüct fo ein langſamer Kerl, 
Bleich, fett, wert hinter den Anderen drein, 
Mit den äraften Grimaſſen; am Thore jedoch, 
Dort fchlugen die Herrn Kerameer ihn derb 
Auf den Bauch und die Rippen, die Lenden, den Steiß; 1095 
Doch er, von den patfchenden Händen gebläut, 
Läßt hinter ſich log — 
Ausblafend die Fackel entfpringt er. 
Chor, 
Strophe. 
Große Ding’ und ernfte Händel, 
Heft’ger Krieg entfpinnt fich nun. 
Schwierig wird es fein zu richten, | 1100 
Wenn der Eine mächtig einhant 
Und der Andre fich zu drehn weiß 
Und geſchickt zu widerftehn. 
Aber bleibet nicht bei Einem, 


9.1082. ine Sentenz des Euridides bie ihm unten V. 1477 wieder 
aufgemußt wird, Cie wird aus zwei verfchiedenen Stücden angeführt, dem 
s  Bhriros und dem Rolvyeidos, und lautete vollſtändig: 
᾿ Wer weiß ob nicht das Leben nur ein Sterben ἰῇ, 
Das Sterben wieder Leben und das Schlafen Tod. 


V. 1094. Kerameer, die Bewohner des Stadttheils Kerameifos. 
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Fechterfünfte gibt's ja viele 
Auch im Kampf der Wiffenfchaft. 
Was ihr aufzumusen wiflet 
Nedet, greifet an und rupfet 
Alte Schäden auf und neue, 
Und in beiffend feinen Wien 
Zeiget eure Stärfe nun! 
Gegenftrophe. 
Menn ihr aber je beforgt, es 
Fehle eurem Bublifum 
An der Bildung noch um eure 
Teinen Siebe zu verftehen, 
Macht euch darum feine Eorgen, 
Denn es ift nicht mehr an dem. 
Mohlgediente Leute find es: 
Seder lernt aus feinem Buche 
Eich den richtigen Geſchmack. 
Schon von Haus aus gute Köpfe, 
Sind fie nun auch abgeichliffen. 
Darum fürchtet nichts: der Hörer 
Wegen greifet Alles keck an; 
Jeder iſt gebildet hier. 
Euripides. 
Wohlan, ſo werf' ich gleich auf ſeine Prologe mich, 
Um, was der erſte Anfang iſt im Trauerſpiel, 
An dem zuerſt zu prüfen feine Fähigfeit. 
Denn unverftändlich Fündigt er die Handlung an. 
Dionyfos. 
Und welchen willft du prüfen von ihm? 
Euripides. 


Nicht einen blos. 


Zu Aeſchylos. 
Du ſag' zuerft den aus der Dreftie mir her. 


1105 


4110 


1115 


1120 


V. 1124. Die Dreftie (die Schickſale des Dreftes) begreift die drei 
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Dionnfos, 
Gut denn, es ſchweige Jedermann! fprich Aeſchylos. 1125 
Aeſchylos. 
„O Erden-Hermes, wachend über Vaters Macht, 
Sei Retter und Mitſtreiter mir, dem Flehenden; 
Ich komme jetzt in dieſes Land und kehre heim.“ 
Dionyſos. 
Haſt du ein Wort zu tadeln dran? 
Euripides. 
O mehr als zwölf. 
Dionyſos. 
Im Ganzen ſind es aber doch drei Verſe nur. 1130 
Euripides. 
Und zwanzig Fehler ſtecken doch in jedem Vers. 
Dionyſos bei Seite. 
Ich rathe dir zu ſchweigen, Aeſchylos; wo nicht, 
So wirſt du mit dem Jambendrei noch bankerutt. 
Aeſchylos. 
Vor dem ich ſchweigen? 
Dionyſos. 
Wenn du guten Rath befolgſt. 
Euripides. 
Da hat er gleich im Anfang himmelweit gefehlt. 1135 
Aeſchylos zu Dionyſos. 
Sieh’ wie du thöricht ... 
Dionyfos. 
Mie du willft, mir gilt es gleich. 
Aeſchylos zu Euripides. 
Mo fiehft du einen Fehler? 
TIragddien: Agamemnon, Choephoren, Gumeniden; die einzige uns erhal- 


tene Trilogie. Die angeführten Morte find aus dem Anfang des zweiten 
Stücks (der Todtenfeier an Agamenınons Grab). 
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Euripides. 
Sag's noch einmal her. 
Aeſchylos. | 
„O Erden-Hermes, wachend über Vaters Macht.“ 
Euripides. 
Spricht nicht Dreftes diefe Worte auf vem Grab 
Des Vaters, des verftorbenen ? 
Aeſchylos. 


Anders mein' ichs nicht. 


ar Euripivdes. 
Bon Hermes alfo fagt er, als der Bater ihm 
Von Weibes Hand gewaltfam hingemordet ftarb, 
Hab’ hinterliftig jener über der That „gewacht“? 
Aeſchylos. 
So meint er's nicht; den Hermes Eriunios, 
Den unterird'ſchen, rief er an und fügt' hinzu 
Daß, wie bekannt, vom Vater er dieß Amt erhielt. 
Euripides. 
Noch ärger haſt du dann gefehlt als ich geglaubt, 
Denn hat er das unterird'ſche Amt vom Vater her — 
Dionyſos. 
So wär' er ja vom Vater her ein Gräberdieb. 
Aeſchylos. 
Der Wein iſt ohne Blume, Bakchos, den du trinkſt. 


Dionyſos. 


Sag' weiter her! Zu Euripides. Du merke ſeine Blößen dir! 


Aeſchylos. 
„Sei Retter und Mitwirker mir dem Flehenden; 
Ich komme jetzt in dieſes Land und kehre heim.“ 


1140 


1145 


1150 


V. 1146. Die Erklärung welche der Dichter dem Aeſchylos felbft in 
den Mund legt Fann nicht die richtige fein; vielmehr muß mit Euripides 
verftanden werden: meines Baters Macht, δ. h. Agamenmons Thron. 
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Euripides. 
Zweimal daſſelbe ſagt uns Meiſter Aeſchylos. 
Aeſchylos. 
Zweimal, wie ſo? 
Euripides. 
Beſieh' das Wort; ich erkläre dir's: 1155 
„Ich komm' ins Land,“ ſo ſagt er und „ich kehre heim“; 
Ich komm' ins Land, daſſelbe was ich kehre heim. 
Dionyſos. 
Ha, ganz natürlich, wie wenn einer zum Nachbar ſagt: 
Leih' mir die Mulde, oder Backtrog, wenn du willſt. 
Aeſchylos zu Euripides. 
Das iſt ja wahrlich, o du Zungendreſcher, doch 1160 
Das Gleiche nicht; der Vers iſt völlig tadellos. 
Dionyfos. 
Wie ift es denn? Belehre mich wie du es meinft. 
Aeſchylos. 
Zurück ins Land kommt wer ein Vaterland beſitzt, 
Denn ohne irgend einen Nachtheil gieng er fort; 
Doch ein Verbannter kommt zurück und kehret heim. 1165 
Dionyſos. 
Schön, beim Apoll! Was ſagſt nun du, Euripides? 
Euripides. 
Ich leugne daß Oreſtes in die Heimat kam, 
Denn heimlich kam er, ohn' Erlaub der Obrigkeit. 
Dionyſos. 
Auch ſchön, beim Hermes! Aber ich verſteh' es nicht. 
Euripides. 
Bring' einen andern Vers nun. 
Dionyſos. 
Hurtig, fahre fort, 1170 
Friſch, Aeſchyſos! — Und du gib auf die Mängel Acht. 
Ariſtophanes. 27 
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Aeſchylos. 
„Dich ruf' ich, Vater, an dem Grabeshügel hier, 
Vernimm mich, höre! — — 1“ 
Euripides. 


Wieder was zweimal geſagt. 


Vernehmen, hören, offenbar das Nämliche. 

Dionyf 05. 

Er ſpricht ja mit Verftorbenen, du böfes Maul, 

Die man auch mit dreimal’gem Rufen nicht erreicht. 

Wie machteft du denn die Prologe? 
Euripides. 

Das fag’ ich dir. 

Und bring’ ich wo zweimal daflelbe, oder find'ſt 

Du mir ein Flifwort ohne Sinn, fo fpud’ mich an. 
Dionyfos. 

Mohlan, fo fprich! Ich habe hier zu hören nur 

Auf deiner Verſe Richtigkeit in dem Prolog. 

Euripides. 

„Anfangs ein hochbeglückter Mann war Oedipus“ — 
Aeſchylos. 

O weit gefehlt! Unglücklich war er von Geburt. 

Er, dem Apoll, noch eh' er empfangen, eh' er noch 

Geboren war, den Vatermord ſchon prophezeit, 

Wie? dieſer war „Anfangs ein hochbeglückter Mann?“ 
Euripides. 

„Und ward hernach der Menſchen unglückſeligſter“ — 
Aeſchylos. 

O nimmermehr; bei Zeus, er war's und blieb es auch. 


1175 


1180 


1185 


V. 4177. Die Aufforderung an Euripides muß offenbar dem Dio— 
nyſos zugetheilt werden, einmal weil er Schiedsrichter iſt, und dann wegen 
der Antwort des Euripides V. 1179 und der Erwiderung des Gottes 


V. 1182. 
V. 4182. Der Anfang von Euripives’ Antigene. 
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Mie konnt' er's werden? da man ihn, faum geboren, gleich 
Sn einem Topf im firengen Winter ausgeſetzt, 1190 
Damit er nicht zum Vatermörder wüchſ' heran? 
Dann kroch' er mit gefhwoll’'nen Füßen zu Polybos 
Und felbft noch Jüngling freit’ er drauf ein altes Weib, 
Das obendrein noch feine eigne Mufter war; 
Dann ftach’ er fich die Augen aus. 
Dionyfos. 
Beglückter wohl 1195 
-Menn Feldherr er geweſen mit Erafinides! 
Euripides. 
Geſchwätz! Prologe aber mach' ich murfterhaft. 
Aeſchylos. 
Ja wohl. Bewahre Zeus mich daß ich dir Vers um Vers 
Ein jedes Wörtchen zwicke; mit der Götter Gunft 
Durchftreich’ ich deine Prologe aus dem Pomadetopf. 1200 
| Euripides. 
Mas? aus dem Nomadetopf? du meine —? 


΄ 


Ἢ 4196. Eraſinides, einer der Etrategen die nach der Echlacht 
bei den Arainuffen verurteilt wurden. Zuerſt glücklich, weil er ſiegte; dann 
höchſt unglüdlich, weil er hingerichtet wurde, aber er war doch unschuldig! 

B.1200. „Bomadetopf“ (Schminkfläſchchen) mit Spott auf die ge— 
ſchminkte und gefchniegelte Sprache des Euripides. Der Mit ift übrigens, 
neben dem δαβ die Ginförmigfeit aller diefer Eingänge verfpottet wird, vor— 
zugsweife metrifcher Natur. Das eigentliche Ziel des Spottes iſt bie 
häufige Gaefur der euripideiichen Jamben, im dritten Ruß und nach einer 
Doppellänge (2 - |o—- | -), was zwar fein Fehler ift, aber dem fonft 
fo leichtfüßigen enripideiichen Verſe ein pathetiiches Anſehen gibt, mährend 
er mit dem Echluffe abklappt. Daher fagt Ariftorbanes V. 1203, man 
ἔδππε alle möglichen Diminutive daran hängen: ληκύϑιον, κωδάριον, 
ϑυλάκιον mit dem einfachen Ausgang ἀπώλετο. Der Humor davon it; 
Er fängt hoch an und hört platt auf, denn das Schönheitsmittelchen ift ihm 
zwiſchenhinein abhanden gekommen. — Die früheren Ueberſetzer (auch der 
nenefte,. Pernice) haben ſich fruchtlos daran verkreuzigt, weil fie die Pointe 
in ſämmtlichen Citaten überſahen. gie Ueberfegung fucht die Doppel⸗ 

längen, fo weit möglich, nadızubilden 
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Aeſchylos. 
Mit einem Strich. 

Du machſt ſie ſo daß an deine Jamben Alles ſich, 
Ein Hammelfell, ein Pomadetopf, ein Bettelſack, 
Anhängen läßt: das zeig' ich dir im Augenblick. 

Euripides. 
Laß ſehn, das willſt du zeigen? 

Aeſchylos. 

Ja. 
Dionyſos zu Euripides. 
Sag' weiter her. 1205 
Euripivdes. 

„Aegyptos, wie die Sage weit verbreitet ift, 
Mit feinen fünfzig Söhnen durch der Ruder Schlag 


Gelangt nad) Argos,” — 
Aeſchylos. 


Kam um ſeinen Pomadetopf. 
Dionyſos. 
Was ſollt' ihm der Pomadetopf? 
Euripides. 
Wart', wie ih δ ὦ "νος 
Dionyſos. 
Sag' einen andern Prolog ihm her; dann will ich ſehn. 1210 
Euripides. 
„Dionyſos, der mit Thyrſusſtab und mit dem Fell 
Des Rehs geſchmückt beim Fackellicht auf dem — 
Im Reigen aufhüpft“, wu 
Aeſchylos. 
Kam um ſeinen Pomadetopf. 
Dionyſos. 
O weh, ſchon wieder ſchlägt uns der Pomadetopf! 


V. 1206. Anfang des Archelaos, und B. 41241 der Hypfipyle dea 
Euripides. 


y 


Die Fröfche. 421 


Euripides. 
Hat nichts zu ſagen. Denn dem folgenden Prolog 1215 
Hängt' er mir ſeinen Pomadetopf gewiß nicht an. 
„Beglückt in Allem iſt durchaus kein ſterblich Haupt: 
Dem Einen, edlen Stammes, fehlt's am Unterhalt, 
Der, nied'rer Herkunft,“ — 
Aeſchylos. 
Kam um ſeinen Pomadetopf. 
Dionyſos. 
Euripides! 
Euripides. 
Was iſt es? 
. Dionpyfos. 
Zieh’ vie Eegel ein. 1220 
Von dem Bomadetopf da weht ein fcharfer Duft. 
Euripivdes. 
O nein, das macht mir, bei’r Demeter, noch nicht Bang, 
Denn jegt gewißlich fchlag’ ich ihm ihn aus der Hand. 
Dionyfos. 
So fahre fort, doch Hüte vor dem Topfe dich! 
Euripides,. 
„Kadmog, der einft aus Sidon ausgezogen Fam, 1225 _ 
Der Eohn Agenors,“ — 
AXAeſchylos. 
Kam um ſeinen Pomadetopf. 
Dionyſos. 
Verlorner Mann, o kauf' ihm den Pomadetopf, 
Damit er ung die Prologe nicht verbunze. 
Euripides. 
Wie? 
Von ihm was kaufen? 


V. 1217. Aus der Stheneboia. 
V. 1225. Aus dem Phrixos. 
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Dionpyfos. 
Menn du meinen Rath befolgſt. 


Euripides. 
Nein, nimmermehr; ich habe noch der Prologe viel, 1220 
Da hängt er mir den Pomadetopf gewiß nicht an. 
„Pelops, ver Tantalide, der nach Bifa faın 
Mit Stuteneilpoft, — 
Aeſchylos. 
Kam um ſeinen Pomadetopf. 


Dionyſos. 
Da hängt ja ſein Pomadetopf ſchon wieder dran! 
So zahl’ ihm doch, mein Beſter, jetzt noch jeden Preis; 1225 
Der allerfchöafte gilt nur einen Obolos. 

Euripides. 
O nimmermehr! Ich habe Vorrath ποῦ genug. 
„Deneus, vom Kornfeld” — 

Aeſchylos. 

Kam um ſeinen Pomadetopf. 


Euripides. 
So laß mich doch den ganzen Vers erſt endigen: 1240 
Oeneus, vom Kornfeld reiche Aernt' heimbringend einſt 
Und opfernd Erſtling'“, — 

Aeſchylos. 

Kam um ſeinen Pomadetopf. 


Dionyſos. 
So unter'm Opfern? Ei, wer ſtahl' ihn aber weg? 


B.1232. Aus der Iphigenia in Taurien. 
V. 1236. „Einen Obel“, er kann alfo nicht zu viel fordern, Faufe nur, 
dann bift du des Geſpöttes los. * 


V. 1239. Aus dem Meleager. 
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Euripides. 
Laß ihn, mein Freund. — Nun daran, daran häng’ er's an! 
„Zeus, wie verfündigt worden von der Wahrheit ſelbſt“ — 
Dionylos. 
Verſchon'! er bringt das: „Fam um feinen Romadetopf.“ 
An alle deine Brologe hat fich diefer Topf, 
Grad’ wie die Warzen auf dem Auge, dir angefeßt. 
An feine Chör’, um Himmelswillen, mache dich. 
Euripides. 
Gewiß, ja da beweil’ ich ihm τοῖς fchlecht er ift 
Als Liederdichter, der ſich ſtets nur wiederholt. 
| ; Chor. 
Mas foll Neues -eichehen nun? 
Denn ich finne vergebens nach, 
Melchen Tadel er aufbringt 
Senem Mann der die meijten doch 
Und die ſchönſten Gefänge [πῇ 
Aller Dichter bis heute. 
Wundern foll es mich was an ihn 
Auszuſetzen er findet, 
An dem bafchifchen König, 
Und mir bangt für den Tadler. 
Euripides, 
Sa, wundervolle Gefänge! Nun, das weif’t ſich Bald. 
A feine Lieder had’ ἰῷ in Eins zufammen ihm. 
Dionyſos. 
Da zähl' ich dann die Stücke nach dem Rechenbrett. 


423 


1245. 


1250 


1200 


B.1244. Aus der Melanippe. Auch in diefem Nerfe diefelbe Cäſur. 


Das merft endlich Dionyios und füllt abwehrend ein. 


B. 1259. Bakchiſcher König heißt Aeſchylos als größter Meiſter 


in der tragischen Kunft. 
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ur Euripides. 
Die Mufik fpielt dazu, 
„D Phthier, Achilleus! Du vernimmft der gemekelten Männer 
Noth-Ach, warum bringft du nicht eilige Hülfe?“ 1265 
„Hermes verehren als Ahn wir, die feeummohnenden Männer, 
Noth: Ach, warum bringft du nicht eilige Hülfe?“ 
Dionyfos. 
Da, Neichylos, doppelte Noth ſchon! 
Euripides. 
„Ruhmreicher Achäer, 
Weitherrſchender König, Atride, vernimm mich, 1270 
Noth⸗Ach, warum bringſt du nicht eilige Hülfe?“ 
Dionpyfos. 
Drei Nöthen, o Aefchylos, haft du. 
Euripides,. 
„Still, andächtig! 
Es nahn die Meliffen, der Artemis Tempel zu öffnen, 
Noth-Ach, warum bringft du nicht eilige Hülfe? 1275 
„Kräftiger Männer gefegnete Fahrten vermag ich zu preifen, 
Noth-Ach, warum bringft du nicht eilige Hülfe ?“ 
Dionyfos. 
Allmächt'ger Zeus! welch’ eine Flut von Nöthen das! 


V. 1264. Aus den Myrmidonen des Aeſchylos ohne Einn zuſammen— 
geflickt. Der nur einmal paſſende Refrain ijt Revange für den „Pomade— 
topf“. Eo wird der Refrain vom Glarinett begleitet. während zu den übrigen 
Berfen die Kithara jpielt. Der Spott geht wieder grögentheils auf me= 
trifche (zugleich auch mufifalifche) Eigenthümlichfeiten in den Chören des 
Aeichylos. 

DB. 1266. Aus den Riychagogen des Aeſchylos. Mahricheinlich aus 
einer Scene am Avernerfee, wo Odyſſeus in die Unterwelt binabfteigt. 

V. 1270. Aus dem Telephos des Aefchylos. Die Worte an Aga= 
memnon gerichtit. 

B.1274. Meliffen (Bienen) hießen die Priefterinnen des Artemis 
tempels; im Tertfind die Meliffonomen, wahrfcheinlich die Aufieberinnen, 
Oberprieflerinnen, genannt. Der Vers ijt entweder aus den Prieſterinnen 
oder aus der Iphigeneia des Aejchylos. 
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Sch dent, ich gehe Fieber fchleunig in ein Bad: 
Bon Ach und Nöthen laufen mir die Hoden auf. 1250 
Euripides. 
D warte, bis du noch ein anderes Neigenlied, 
Zu Lautenmelodie'n gezimmert, angehört. 
Dionylos. 
So fahre fort, nur mach’ mir feine Noth dazu. 
Euripides. - 
„Wie dort Achaja's Herrfcherpaar hellenifcher Jugend“ — 1285 
Tophlattothrattosphlattothrat. 
„Sphinx, die unheimliche, hündiſche Mächterin fendet“ — 
Tophlattotbratto-phlattothrat. 
„Stürmender Adler mit Speer und mit rächendem Arme’ — 
Tophlättothrattosphlattothrat. 1290 
„Zum Raub hingebend 
Kuftfegelnden gierigen Hunden,” — 
Tophlattothrattosphlattothrat. 
„Des Ajas dichte Heerfchaaren“ 
Tophlattothratto:phlattothraf. 1295 
Dionnyfos zu Aeſchylos. 
Mas foll das Phlattothrat denn? Fommt’s von Marathon? 
Haft du am Brunnen deine Lieder aufgefiicht? 
Aeſchylos. 
Aus ſchönen Formen bracht' ich ſie in ſchöne Form, 


V. 1285 ff. Abermaliger Cento aus verſchiedenen Tragödien des Aeſchy— 
los, aus Agamemnon, Sphinx und den Thrakerinnen. 

9.1286. Das Phlattothrat erflären Conz und Voß für Nachahmung 
der Kitharaflänge, meildie Melodien des Aeſchylos nach Euripides Behaup— 
tung kitharödiſch find, die Begleitung der Kithara verlangen. Dionvſos 
fragt ſpottend ob es von Marathon ſtamme, wo Aeſchylos mitgekämpft 
bat, δ. δ. alſo ob es Schlachtgeſang ſei; doch er beſinnt ſich: das müſſe eher 
ein Gaſſenhauer fein, wie fie an Ziehbrunnen gedudelt werden. 

V. 1298... Aeſchylos antwortet nur auf den Vorwurf des Plagiats. 
Er babe, will er fanen, die lyriſch-kitharödiſchen Gefänge dem Gharafter 
der Tragödie angemeflener gemacht, Euripides dagegen habe die gemeinjten 
und umfittlichften Weiſen dahin verpflanzt. Echol. 
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So that ich, um die gleiche heilige Mufenau 
Nicht wieder abzuwaiden welche Phrynichos. 1300 
Doch dieser liest von allen Huren etwas auf, 
Aus des Meletos Efolien, Farifchem δα ἐπ οὗ, 
Aus Trauer- und Tanzgefängen. Hier ein Pröbchen aleich. 
Bring’ Einer mir die Leier. Doch was braucht es noch 
Für ihn der Lei’r? Mo ift die Scherben= Künftlerin? 1305 
Mach’ deine Mufif, fomm’, Mufe des Euripides; 
Eie iſt's allein zu der fich fein Geleier ſchickt. 
Eine Alte tritt auf, die den folgenden Vortrag mit einem Topf begleitet. 


Dionpfes. 
Die Mufe Spielt’ εἰπῇ feine lesbiſche Weiten. Nein. 
Aeſchylos. 
Halkyonen, die ihr an immer bewegten Meeres— Glykoneiſch. 
Wogen eu’r Gefchnatter übt, 1310 


Die ihr mit tropfender Fitt’ge Schwung 
Bethauet den gebadeten Leib; 
Epinnen unter dem Dache im Winfelneft, die ihr iverwer 
we⸗we⸗webet mit laugen Fingern drehend 
Luft’gen Rodens Kunſtgeweb 1315 


B.1302. Sfolien, die Tafellieder der Alten. Karifch, aus Karien 
in Kleinafien, alfo barbarifch, ſklaviſch. Der Echol. bemerkt aber auch 
daß die kariſche Mufif Flagend, rührend gewefen; und auf Rührung ift e8 
ja bei Euripives hauptfächlich abgeſehen. 

B. 1306. Anfpielung auf die Kinderklapper in der Hypſipyle des 
Euripides;, deun die Mufif zu den nachfolgend recitierten Verſen macht die 
Bedenichlägerin (κροταλιστρία) der Orcheſtra, die vielleicht ἐπὶ Koftüme 
der Hypſipyle auf die Borbühne trat. 

V. 1308. „Lesbiſche Meifen“, in denen Terpander für alle Zeiten 
Mufter blieb, waren in ganz Griechenland hochgeſchätzt (auch in Sparta). 
Nielleicht fpielt der Komiker nebenher auf die unnatürliche Wolluft der Les— 
bierinnen an. 

3.1309. Halfyonen, Eisvögel. Im Uebrigen das nämliche finn= 
Iofe Durcheinander von zufammengerafften Verfen aus Euripides wie νοῦς 
ber ana den Stücken des Nefchylos. 


* 
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Unter der Spule faufendem Ton, 
Mo der flötentrunfne Delphin 
Um das blaugeichnäbelte Schiff 
Tanzt weiſſagend günftige Fahrt; 
Glanz des blühenden Rebenftods, 1320 
Sorgenttillendes Traubgewind; 
Schling’ um mich deine Arme Kind. - 

Zu Dionyſos. 
Siehſt du den rhythmiſchen Fuß? 

Dionyſos. 

Ja wohl. 
Aeſchylos auf den der Dirne zeigend. 
Wie doch? diefen vielleicht? 
Σ Dionyfos. 
Sa wohl. 


Aeſchylos. 
Solchen Geleiers Dichter, du 1325 
Wagſt zu tadeln meinen Geſang, 
Der in der Zwölferleikunſtmanier 
Der Kyrene gedichtet? 
Φ viel von deinen Chören, nunmehr will ich noch 
Auch deiner Monodieen Weiſe kurz durchgehn. 1330 


O ſchwarzäugig Dunfel der Nacht, 
Mas fchiefit du für unglüdfeligen Traum mir 
Aus der finfteren Tiefe, des Hades Boten, 


V. 1328. Kyrene, nach den Echolien eine öffentliche Dirne; auch 
bier Anivielung auf einen Ausdrud des Euripides. Wie vorker Euripides 
dem Aeſchylos feine äoliſchen Weiſen und ven fteigenden Rhythmus zum 
Vorwurf machte, To tadelt bier Aeſchylos an Euripides die weichlichen und 
vielfach aufgelösten und veränderten Glykoneen. 

B. 133. Nach den Scholiaften ift dieß abermals ein Gemifch aus 
euripideifchen Werfen. Doc, wie Conz richtia bemerft, mebr Parodie als 
Traveftie; zuerit aus den Temeniden, worin Temenos’ Tochter von deſſen 
Ermordung durch feine Söhne träumt. 
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Leblos lebendes Mefen, 
Das Kind Schwarzer Nacht, 1335 
Schreckhaftſchauerlich Geſicht, 
Leichenſchwarz vermummt, mörderifch, moͤrderiſch blickend und mit ges 
waltigen Klaun bewaffnet? 


Zündet doch ſchnell mir ein Licht an, ihr Mägde, 
Schöpfet in Eimern aus Strömen den Thau, und erwärmet das 
Waſſer, 
Daß ich den göttlichen Traum wegſpüle! 1340 
Ha, mächtiger Meeresgott, 
Das iſt's! Ha, ihr Hausgenoſſen, 
Dieſes Ungeheu'r ſchaut an! ach den Hahn hat ſie mir geraubt, ge⸗ 
ſtohlen — fort iſt Glyke — 
Nymphen entſproſſen dem Berg — 


* O Mania, greife ſie! 1345 
Da ſaß ich, die Arme, ſo vertieft eben in meine Arbeit, 
flach umwundene Spindel 
dre⸗re⸗re 


dresresresdrehend in der Hand, 
Den Knäuel zu fert’gen, um 
Frühmergeng ihn auf dem Markt 1350 
Geichwind zu verwerthen. 
Da entflog er, entflog er zum Nether Kin- 
Auf mit dem leichten Geftederfchwung; 
Mir aber hat er nur Ah und Weh, Ah und Weh Hinterlaffen, 
gelafien, 
Und Thränen nur, Thränen vom Aug’ herab: 
Stürzten, ach ftürzten mir, der Armen. 1355 


3.1345. Mania, bopvelfinnig: der perfonificierte Wahnſinn, eine 
der Rurien, und -— der gewöhnliche Name einer Magd. — Die Auflöfung 
dieſes Traums, der an Euripides’ Hefuba erinnert, ift wohl das Trefſendſte 
tiefer Parodie. 
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Doch, ihr Kreter, Idageſchlecht, 
Die Bogen ergreift, Rache zunehmen, 
Die Glieder rafch rühret, umftreift rings das Haus! Und du zugleich, 
Ὁ Diftynna, jungfräuliche ſchöne Artemis, 
Deine Spürhund’ am Seil ftöbre du jeden Hauswinkel durch! 1360 
Zeus’ Tochter, du, doppeltitrahlende Fackeln 
Tragend in eilfertigen Händen, o Hefate, leuchte 
Mir zu Glyke's Haufe, 
Sie zu ertappen auf frifcher That. 
Dionyfos. 
Hört endlich auf mit eurem Sang. 
Aeſchylos. 
Satt hab' auch ich. 
Denn jetzt zur Wage will ich dieſen führen: ſie 1365 
Mag dann allein entſcheiden über unſer'n Werth: 
Denn prüfen wird ſie was ein Wort von Jedem wiegt. 
Dionyſos. 
So tretet näher, ſoll ich denn auch dieſes noch, 
Wie Käſ' auswägen ſolcher großer Dichter Kunſt. 
Eine Wage wird herbeigebracht. 
Chor. 
Mie gewandt ein Fluger Kopf! 1370 
Welche Grille wunderlich, 
Eeltfam gar und unerhört! 
Hätt’ ein Andrer das erfonnen? 
Traun, es dürfte diefer oder 
Sener mir das Ding erzählen, 1375 
Ninmer glaubt’ ich’, nein, ich dächte 
Daß er nicht bei Troft fer. 
Dionyfos. 
Mohlan, ihr Beide, tretet an die Schalen. 


B.1356. Aus den Kretern des Euripides. δα, Berg auf Kreta. 
B.1359. Diktynna heißt Artemis als Nesitellerin (diarvor), 
V. 1361. In jeder Hand eine Tadel, jo wird Hefate dargeftellt. 
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Euripides. 
: Hier. 
Dionyfos. 
Nun faßt fie an: ein Jeder fage feinen Spruch. 
Und lapt nicht fahren, bis ich euch Kufuf geſchrie'n. 1380 
Euripides. 


Wir halten. 
Dionyſos. 


Sprecht nun euren Vers in die Wag' hinein. 
Euripides. 
„Ach daß die Argo nie hindurch geflogen wär'!“ 
Aeſchylos. 
„O Strom Spercheios, heerdenreiche Triften, ihr!“ 
Dionyſos. 


Kukuk! Nun laßt es. Ach, um Vieles tiefer ſinkt 
auf Aeſchylos deutend: 
Die Schale deſſen. 
Euripides. 


Was iſt wohl der Grund davon? 1385 
Dionyſos. 
Daß einen Strom er hineingelegt und ſeinen Vers 
Wollhändlermäßig, wie die Wolle, feucht gemacht. 
Der Bers den du hineingelegt war federleicht. 
Euripides. 
Noch einen fprech’ er und wäg’ ihn gegen meinen ab. 
Dionyfos. 
So faßt die Schalen wieder an. 
Euripides. 
Wir faflen. 


Dionyfos. 
Φ τί. 1390 


V. 1980. Kofy begeichnet nach den alten Lerifographen das Schnelle; 
unfer „brr!“ oder Muſch! 

N. 1382. Anfang der Medea des Euripides. 

9.1383. Aus dem Philoftet des Aejchylos. 
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Euripides. 

„Das Wort, es ift der Beitho einz’ges Heiligthum.” 
Aeſchylos. 

„Von allen Göttern nimmt der Tod nur kein Geſchenk.“ 

| Dionpfos. 

Laßt los, gefchwind! Die feine fenft fich abermals. 

Den Tod, der Uebel fchwerftes, hat er hineingelegt. 
Euripides. 

Doc ich die Peitho; gibt es wohl ein ſchönres Wort? 1395 
Dionnlos. 

Ah, Peitho ift ein leicht Geſchöpf, gedanfenleer. 

Euch’ doch einmal was anderes recht Vollwichtiges, 

Das niederzieht, was Großes und Gewaltiges. 


ἘΔ Euripides.. 
Geſchwind, wo find’ ich denn fo was? 
| Dionyfos, 
Sch fage dir's: 

„Zwei Augen hat Achill geworfen und Vier dazu.” 1400 

Sprech' Einer, denn die Wage fehwanft zum legten Mal. 
Euripides. 

„Und mit der Nechten faßt den eifenwucht’gen Schaft.“ 
Aeſchylos. 

„Denn Wagen drängt an Wagen, Leich' auf Leiche ſich.“ 
Dionyſos. 

Da hat er wieder dich geſchnellt. 
Euripides. 


Durch welche Liſt? 


V. 1391. Aus der Antigone. Peitho, die Göttin der Ueberredung. 

V. 1392. Aus der Niobe. Der Tod iſt unbeſtechlich. 

V. 1399. Dionyſos jagt hier dem Euripides einen feiner ſchlechteſten 
Verſe ein. — Im Telephos ſpielen die Heroen Würfel. Der hier ange⸗ 
gebene Wurf iſt wahrſcheinlich ver „Achilles“. 

V. 1402. Aus dem Dielenger des Euripides, und V. 1403 aus dem 
Glaukos des Aefchylos. ᾿ 


- 
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| Dionyfos. 
Zwei Wagen hat er hineingelegt und Leichen zwei: 1405 
Das höben hundert von Aegyptern wohl nicht auf. 

\ Aeſchylos. 

Meintwegen gelt's nicht Vers um Vers: er ſelber mag 
Mit Weib und Kind und mit Kephiſophon hinein 
Sich ſetzen, und nimmt er ſeinen Bücherſchrank dazu; 
Sich ſpreche von den meinigen nur zwei Verſe aus. 1410 


Dionyfos. 
Die lieben Männer! Hier entfcheiden kann ich nicht. 
Sch möchte feinen von den beiden mir zum Feind. 
Der fcheint geſchickt mir; Jener jedoch erfreut mein Herz. 
Pluton. ὥς 
So fommft du nicht zum Zwecke der dich hergeführt. 


Dionyfos. 
Und wenn ἰῷ richte... .? 
Pluton. 


Nimmft du Einen mit dir fort, 1415 
Men immer du wählft. So ift die Reife nicht umfonft. 
Dionyfos. 
Die Götter mögen fegnen dich! — Nun, hört mich an. 
Um einen Dichter fam ich her. ° 
Euripides. 
Weßwegen denn? 
Dionpfos. 
Damit die Stadt, gerettet, Chör' aufführen Fann. 
Mer nun von euch gefonnen ift Eriprießliches 1420 
Der Stadt zu rathen, mitzunehmen denk' ich den. 
Zuerft: Was habt ihr wohl von Alfıbiades 
Für eine Meinung? Nur Unglüdsfinder bringt die Etadt. 


B.1406. Die Aegypter als Laſtträger von ihren Rieſeubauten ber. 

R.1499. Die Bücher aus denen er feine Weisheit ſchöpft. Die 
Bücherfammlung des Euripides mar berühmt. 

B.1422. Alkibiades lebte damals, einer Unterfuchung auswei⸗ 
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Euripides. 
Und welche Meinung hat denn fie von ihm? 
Dionnfos. e 
Die Etadt? 
Sie wünfcht zurücd ihn, haßt ihn, möcht’ ihn Haben duch. 1425 
Nun fagt mir Beide offen was ihr von ihm denkt. 
Euripides. 


Den Bürger haſſ' ich der dem Vaterland zu Nutz 

Eich läfig zeigt, ihm viel zu fehaden aber ſchnell, 

Eid; felbit nur helfend dem Staate feine Rettung weiß. 
Dionpyfos. 

Schön, beim Poſeidon! Aber was denfft du davon? 1430 
Aeſchylos. 

Man ſoll den jungen Löwen nicht im Staate ziehn — ' 
Dionpfos. 

Am wenigften den Leon felbft im Etaate ziehn — 
Aeſchylos. 

Doch iſt er herangezogen, ſchmieg' dich ſeiner Art. 
Dionyſos. 

So helfe Zeus mir; unentſchieden ſteh' ich da. 

Verftändig der, verftändlich fprach der Andere. 

Nur einen Spruch noch thue jetzt ein Jeder mir. 1435 

Was wißt ihr für ein Mittel noch zum Heil der Stadt? 


chend, in Thrafien auf feinen Gütern. Eein Unterfeldherr hatte in feiner 
Abmefenheit bei Ephefos fich wider feinen Befehl in ein Treffen eingelaffen 
und war gefchlagen worden. Darüber wurde er felbft angeklagt. 

B.1431—33. Niebuhr (Alte Gefch. Ar Bd.) findet in diefen Werfen 
das treffendfte Urteil über Alfibiades. Diefes Urteil aber und die Empfeh— 

lung des Alfibiades zur Hauptidee des Stückes zu machen, wie neueftens 
Pernice in feiner Ueberfegung (Leipzig 1856) thut, ift übergelehrt. Es liegt 
gar nicht im Charakter der Komödie ihre ganze Tendenz in eine einzelne 
Etelle zu legen und damit einen Totaleindrud bewirken zu wollen. 

B. 1432. Dionyfos meint dieß nicht bildlich, fondern den Leon, ber 
früher als Admiral die Chier in mehreren Eeetreffen befiente, einen fcharfen 
Gegner der Partei der Vierhundert (Thuf. VIII, 73). Später wurde er 
als Mitgeneral des Konon abgefegt. Zen. Hell. I, 6, 16. Loſ. p. 8,3. B. 


Ariftophanes. 28 
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Euripivdes. 
Befiederte einer den Kleofrit mit Kinefiag, 
So trügen ihn die Lüfte über's weite Meer. 
Gäb's eine Seefchlacht, num, mit Krügen kämen fie 
Und Eifig in die Augen fprigten fie dem Feind. 1440 
Dionyſos. 
Das wäre wohl zum Lachen; doch was iſt der Sinn? 
Euripides. 
Ich weiß es gut und will dir's ſagen. 
Dionyſos. 
Nun, ſo ſprich. 
Euripides. 
Wenn wir das Mißtrau'n in Vertrau'n verwandelten 
Und das Vertrau'n in Mißtrau'n. 
| Dionyfos, 

: Mie? δῷ faſſ' es nicht. 
Sag's etwas nur einfältiger und verftändlicher. 1445 
Euripides. 

Menn wir den Bürgern denen jest wir ganz vertraun 
Fortan miftrauten, und die wir nicht gebrauchen, die 
Fortan gebrauchten, wäre Rettung möglich noch. 
Denn geht es jegt mit Jenen fchlecht, wie follte nicht, 
Sobald dad Gegentheil wir thun, noch Rettung fein? 1450 
Dionyſos. 
Gar fein, mein Palamedes; o du ſchlauer Kopf! 
Haſt du das Ding erfunden, oder Kephiſophon? 
V. 4437. Kleokritos fett, Kineſias ſchmächtig und luftig, dem 
Fettklumpen als Flügel angeheftet. 


38. 1446. Ariftopbanes bürdet abfichtlich dem Guripides noch zu guter 
Letzte eine vollendete Abgeichmadtbeit auf. 

B. 1451. PBalamedes, Cohn des euböifchen Könins Nauplios, 
als erfindrifcher, fchlauer Kopf berühmt. In der nachbomerifchen Sage 
vom troifchen Krieg überliftet cr ben Odyſſeus, ber fich wahnſinnig ftellte, 
um ben Zug nicht mitmachen zu müſſen. Ein verlorms Stück von Euripides 
führte feinen Namen. 
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Euripides, 
Das — ich allein; die Effigfrüge Kephiſophon. 
Dionyfos zu Aeſchylos. 
Doch du, was meinft du? 
πῇ Aeſchylos. 
Sage mir zuerſt, an wen 
Die Stadt ſich Hält jetzt. An die Tüchtigen wohl? 
Dionyfos. 
Seit wann? 1455 
Die haft fie böslich. 
Aeſchylos. 
Und der Schurken freut ſie ſich? 
Dionyſos. 
Das nicht gerade; doch ſie braucht ſie, weil ſie muß. ἣν 
᾿ Aeſchylos. 
Wie wäre nun zu retten eine ſolche Stadt 
Der weder Sommer- weder Winterkleidung taugt? 
Dionyſos. 
Erfind' etwas (ich bitte), ſie aus dem Sumpf zu ziehn. 1460 
Aeſchylos. 
Dort oben ſag' ich's; doch hier unten mag ich nicht. 
Dionyſos. 
O nein, von hier aus ſende guten Rath hinauf. 
Aeſchy los. 
Wenn ſie einmal als Eigenthum des Feindes Land 
Anſehn gelernt, das eigne dafür als Feindes Land, 
Und für Gewinn die Flotte, für Verluſt Gewinn. 1465 
9.1453. Der Einn tft wohl: „nur fo fehlechte (Taure) Wige hat mir 
Kephiiophon liefern Eünnen“. 


V. 1463—65. Die ganze Rolitif der wahren Staatsmänner Athens 
von Themiftofles bis auf Demofthenes: Den Krieg in Feindesland zu tragen, 
Attika zur Noth preiszugeben und alles in die Flotte zu fegen. „Zur@&ee, zur 
See“, darin lag die Macht Atbens, fo lang die Bürger felbjt Eeedienfte 

‚thaten, und — die öffentlichen Gelder dafür zufammenbielten. — Für Ver— 
luft Gewiun, d. h. jeden andern Gewinn, den Privatnutzen den fie vom 
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Dionpfos. 
Gut, doch die Richter verſchlingen alles das allein. 
Pluton. 
Nun magſt du enticheiden. 
Dionyſos. 


Dieß ſoll euer Urtel ſein: 
Ich werde mir erwählen den mein Herz erkor. 


Euripides. 
Gedenke nun der Götter, denen du doch ſchwurſt 
Gewiß mich heimzuführen; wähle deinen Freund! 1470 
Dionyſos. 
„Die Zunge ſchwur“ — ich wähle mir den Aeſchylos. 
Euripides. 
Was haſt du gemacht, Verfluchteſter der Menſchen? 
Dionpyfos, 
Ih? 
Den Preis erfenn’ ich dem Aeſchyſos. Warum denn nicht? 
Euripides. 
Nach folder Schaändthat blicft du mir ins — 
Dionyſos. 
„Was Schande, wenn's dem Publikum nicht ſo erſcheint?“ 1475 
Euripides. 
O Graufamer, du läſſeſt mich im Todtenreich? 
Dionyfo 5. 


„er weiß ob nicht das Leben eher Sterben ift, 
Das Schnaufen Schmaufen und ein Schafvelz nicht der Schlaf“? 


Staate ziehen, Theatergeld, Richterſold ꝛc. für Nichts achten. Die Staats⸗ 
reden des Demoſthenes ſind hiezu der beſte Commentar. 

V. 1466. Der Richterſold aus der Staatscaſſe. 

V. 1471. Aus dem Hippolytos. Vgl. V. 101. 

V. 1470. Aus dem Äeolos des Euripides. Dieß ſagt der Sohn des 
Makareus feinem Vater Aeolos, der ihn über der Unzucht mit feiner Schwe— 
fter Kanafe ertappt bat. Denfelben Bers warf die Buhlerin Lais dem 
“ Dichter ins Geficht. x 

B. 1477. Dal. zu V. 1082. 
B. 1478. Das „Echnaufen — Eaufen“ (im Tert Effen) wäre für . 
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Pluton. 
Nun trete πο, Dionyfos, ein bei mir. 
Dionyfos. 
Mozu? 
Pluton, 
Euch vor der Abfahrt noch zu bewirthen. 
Dionyfos. 
Schön von dir. 1480 
Sa, bei dem Zeus! das kommt mir gar nicht ungeſchickt. 
Alle ab. 
Chor. 
Erſte Strophe. 
Hochzupreifen tft ein Mann 
Don durchdringendem Verftand. 
Manches Beifpiel lehrt ung dieß. 
Darum kehrt, erprobt als Meifer, 1485 
Diefer in die Welt zurüd, 
Seiner Vaterftadt zum Beiten, 
Auch zum Beften feiner eig'nen 
Freunde und Verwandten, ihm zum 
Danf für feine Klugheit. 1490 _ 
Zweite Strophe. 
Löblich drum bei Sofrates 
Nicht zu hocken zum Gefchwäß, 
Nicht die Schöne Kunſt zu ſchmähn 
Und das Höchfte trag’scher Dichtung 
it Berachtung anzujehn. 1495 


Dionyſos noch paſſender ale das ariechifche Mortiviel. Seeger, der Erfin— 
der dieſes Calembourgs, gibt noch mehrere zur Auswahl. 
B. 1491. Auch der philofophiiche Fremd tes Tragifers Guripides 
muf πο herhalten. Diefe Etelle beweist überdieb daß es den Komiker 
mit feinem Angriff auf das ſokratiſche Epintifieren (in ven Wolfen) ziem—⸗ 

lih Ernſt war. 
DB. 1495. Daß Eofrates den euripideifchen Stücken den Vorzug gab 
wird ihm nicht verzichen. 


\ 


438 Arlſtophanes ausgewäßlte Komödien. 


Aber auf geſpreizte Reden 

Und Zergliedrung leerer Poſſen 

Einen faulen Fleiß verwenden 
Schickt ſich nur für Narren. 


Ν 


Pluton. Aeſchylos. Chor. 
Pluton. 
Auf ziehe nun, Aeſchylos, fröhlich dahin, 1500 
Und bringe du Heil der gemeinſamen Stadt 
Durch fruchtbaren Rath, und züchtige ſcharf 
Die Bethörten (gar viel find deren darin); 
Nimm dieſes Gefchenf (er gibt ihm einen Dol&) fürden Kleophon mit, 
Und die für die Stenererheber (Stride) 1505 
Dem Myrmer dieß und Nikomachos auch, ' 
Dem Nrchenomos diek (Ssierling). 
Meld' ihnen, fie follen alsbald hieher 
Eich verfügen zu mir ohn’ allen Verzug. 
Und fommen fie nicht in der Bälde, fo will, 1510 
Beim großen Apoll, 
Sch gebrandmarft fie und zufammengefchnürt, 
Mit fammt Aveimantos, Leufolophos’ Sohn, 
Echnell unter die Erde befördern. 


Aeſchylos. 
Das werd' ich beſorgen. Du aber verleih' 1515 
Dem Sophokles für mich einſtweilen den Thron, 
Ihn mir zu bewahren, bis wieder ich einſt 


V. 1505. Poriſten, die Finanzmänner Athens. 

Ἢ 1506. Myrmer un Archenomos unbekannte Perſouen. Ni— 
komachos, ſeit dem Sturze der Vierhundert Mitglied der Verfaſſungs- und 
Geſetzesreviſions⸗Commiſſion, die in vier Monaten ihre Arbeit beendigt 
babe ſollte, aber in fechs Jahren nicht fertig wurde. 1 

B.1513. NAdeimantos, ein Admiral, Anhänger -des Alfibiades. 
Er verrieth ſpäter die athenifche Slotte bei Aegospotamos. 
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Herfomme zurück. Denn diefen erfenn’ 
Als den Zweiten ich an in der Meifterfchaft. 
Doch achte darauf dag der tücifche Mann, 1520 
Der Lügenerfinder, der Bettelprophet, 
Niemals fich erfreche für mich auf den Thron, 

Wär's auch aus Zwang, fich zu fegen. 

Pluton zum Chor. 

Ihr Geweibten, fo leuchtet dem Manne voran 
Mit den heiligen Fackeln, geleitet zugleich 1525 
Den Sänger hinauf mit Gefängen von ihm, 

Mit den eigenen Liedern ihn preifend. 

Chor. 

Leihet ihm Segen zuerft zu der Neife, dem feheidenden Dichter, 
Der an das Licht nun enteilt, o ihr Maltenden unter der Erde; 
Leihet der Stadt zu dauerndem Heil heilſame Gedanfen! 1530 
So nur mögen von drücender Noth wir gründlich genefen, 
Die von unfruchtbarem Maffengetöf’; umd ein Kleophon Techte, 
Und wen fonft es von Senen beliebt, auf, den Fluren der Heimat! 


© 
e 7 1523. Wenn ihn auch der blinde Haufen feiner Bemwunderer δατα 
auf tebt. 
V. 1534 „Wir“ d.h. Athen. Der Chor verjeßt fich wieder, wie oft 
in der Komödie, in fein athenifches Bewußtſein. 
3.1532. Kleophon und andere Ausländer mögen dort Händel an⸗ 
fangen wo fie ber find. | 


— 


Ariſtophanes Leben 

Die Ritter, von Schnitzer 

Die Wolfen, von Teuffel . . 2.2.4 
Die Nögel, von Schnitzer 

Die Fröfche, von demſelben . 


% 


Druck der 3. B. Metz ler'ſchen Buchdruckerei in Stuttgart. 
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